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mulieörem ievitatem ab auccoribus pas&im 
ifiuica tciibuntur; fonassl» fafiro inierdam; nihil 
' tamen impcdit » ridcntem diccre verum , ec fahulosis 
> narrßtionihus t qaai Philosophia noo rejicit, «acprii» 
mere quü ohesse possit in morihus» 1^ hif anini 
li^uet» ^fuam Jacih amerU quanta oder int Uvitate^ 
quam dro obliviteantur «ffeclum» etc. 

^piscop. GsTOOt. kl Pofycraiico , $• de Niigis 
CuriaUuni et VettigiU Fhilotophorum, 
JL. Vlil. c. 4. 



Qn dira ce qu'on voudra (dil le Sultan) mais 
c^ett ma foi! una balle ehosa qu* an Cotita» limout 
quand on trouve, cpmme danscelui - ci, iiiie morala 
.^pi^r^a» da baaox pr^capeea» at ja na aai eömbiaa 
d'aiitres cho.ses encoroi qui sa tentent itiieux qu'on 
»a paut la» dira« an qui Tout elavant i'asprit an 
n^ma tama qu*'ellaB ramusane, C^att qn* il tta laue 
pas croire, noo, qti^ il^soit donn^ a tont ie naonda 
da r^nnir V utila at V agreabljs. — Cmh alt bian 
Trai» die la Sultane: pour leVisir« on n''a rien a iui 
Taproabar; i*ü conta Bian, il andort ancora^ miatix« 

Jhi quel Ccnte! PaU* II« p« 76, 



Wssii4^KX>ft Schriften. IV. B. 
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VORBERICH T 



der ersten Ausgabe von 177 \* 



^Sey dem Iiicj^uisi^ionfi- Geiichte » welches der 
Pfarrer, de.i liaihier» die Bd^e und die Haus- 
tiäherin über die Bibitotbek des preiswür'^ 
digjeu* Ritters Doii Quixote von Maucba im 
sechsten Kapitel des ersten Theils seiner 
letirreichto Geschichte hatten « -sind die vier 
Bucber des Ainadis von Gaiiieu das erste, 
welches, der Pfarrer, aus ,der Ursache, „weil 
das erste Ritterbach seyt das in "Spanien 
gedruckt worden t und weil eö allen übrigen 
Modell' gedieht habet*« t\s den Stifter 
etiler so schlimmen > Sekte , tarn Feuer ver- 
dammt wissen will« Oer i^ai hier aber stellt 

s 

« N 

sum Behuf desselben vor : t, er habe ^ von 
sehr verständigen Leaten sagen gehört, dafs 
es nicht nur erste, sondern auch das« 
Beste und Einzige iii- seiner Art' sey^ welches • 
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iV' Vorbehicht 

die Spanter aofzaweiseR hätlen/'* und er * 
erhält , durch seine Fürbitte, . d^fs ihm der 
rfdirer wenigstens bis auf weitere Unter- ^ 
suchung Onade Mriderfahreu lüfsl* ^ Das fiiiifte 
Bucht welches die Abenteuer des Kaisers 
EVlandian» des uitesteii Sohnes vonAma* . 
dis und Oriaue, enthält, und die folgenden 
acht Biicber, worin die Tbateu der lUt^erFlo« 
risando, Li^wart, Perion» Florisel 
((der A'nt^ d i's aus G rie che n la ^ d^ünd seiner 
Öubue, Hoger aus Griechenland und 3il*^ 
vio de la Silva beschrieben sind» und wel* 
che nach und nach von verschiedenen^ andenit 
zum Theil unbekannten Yeifassem biu;Eugethan 
worden, finden als uaUchte Nachahmungen 
eines Originals, dessen eigener Werth dem wafc^ 
Kern XUarier öcbon« mehr aU zwcydeutig schien, 
keine Gnade vor iieinin ^u^tn. ««Sie sollen 
alle zum Fenster hinaus, (sa^t er, indem er 
die ganze Familie des Gallischen Auadis dem 
weltlichen Arm der Haushälterin überantwor-' ' 
'tet^;) eh« ich die Königin l^in tiqniniestta 
und den Schäfer D a r i n e 1 mit seinen Eklogen, 
utid die verwünschten Otsserf azionen , di^ 
^er Autor allenthalbed einmengt, verschonen 
wollte« ehei wollte ich meinen leiblichen 
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x>&A %KSTzi» Ausgabe von i77i« V 

Vater samipt ihnen verbretinen, Venn er 
mir '^in .Gestalt eines Jrrenden Ritters in den 

/ In Frankreich sind die ersten Bücher des 
Amadis von Nikla» d'Heiberay« Herrn 
D'es Es SETS, ubersetzt» und« vom Jahre 
1540 an« nach und nach herausgegeben « miehr- 
«nialils aufgelegt uud iu der Folge vqai unter* 
schiedItcheu Verfassern bis aof vier und 
«wsnzfg Bücher erweitert worden« 

* 

*) Der Nalinie A m Ä 3 5 s wnr um das Jalir 1771 
dem grorsten Theiie des lesenden Pdblikums, in 
Deiitscliland noch to unbekannt ^ dafe der YsK- 
f asser des NeuenAmadis zu en ti»chuldigen ist» 
/ wenn er einige Noiit von iem einst s6 berühmten - 
und beliebicii, aber dainahls, aiifser Frankreicii 
weiiigsieiis , f^&nz vergessenen Amadis de Gaule 
voraus zu schicken nöthig fand. So unvollkom- 
men sie war , so reichte sie doch Ifir seine Ab* 
sieht SU ; Oberdiefs Konnte e^ nicht mehr geben, 
sls er selbst bi\tte. Er kannte damahls den Ama- 
dis blofs atis der alten deutschen Übersetzung, 
und zum Theil aus der französischen des d^ H e r- 
b er ay, und wiifste nichts davon, dafs die durch 
.ihre Feen * Mihrchen bekannte 'Mselie de Lu- 
bert einen modernisierten Auszug aus den 
sämmtlicben Amadisen in acliiOktavbänden gegen 
die Mitte dieses Jahrhunderts gegeben hatte. 
• Seitdem hat die Traductiott libre d^Aotadis de 



VI V O. II B E, I\ l C H T V 
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' y 1 

' ' ' . / 

Auch wir Deuische 'besitasen eine alte 
Übersetzung dieses Ritterbucbs» Welche ''dea 
Sprac^forbchern und demjetiig^u» dem die 
wutischeuswuidige Utiternehinuiig einer kri< 



Gaule des «Iren G r .if 0 n TonTr escan, ililrcli 
tlip gute Laune und Urbanität, dio er mit 
dem (ieifttd der Ritlerzeit und der Verfeinerung 
der teitiigen aol eine ihm ^«ns ei/B^ene'' Art zu 
Terbiiiden wufstet diesen ronieiitiscben Heiden 
und Heldinnen wieder ein neues Deseyi^ g^ß«* 
ben , iiad sie, zu einer Zeit, da die französLsclie 
X^Ja^.ion in der reitzenden Schilderung der Köni- 
gin Brisone das liebenswürdige Urbild (die 
Köni|;in M a ir i ft^A n t o n i a) jiocb mit iitigemei« 
'uem Beyfall erkannte, der leinern. Welt 4^r 
siebenten Dekade tinsersjabrbunderts nickt we- 
niger beliebt gemacht, als sie es in alten Gaulois 
des QesEtSsars dem l]of4} I ranz 1. und derK(>* - 
nigin Tpn Navarra » seiner Schwester, geweaen 
waven* In dem JDifcoiifi pre/immaiVe» der diesem 
neu belebten . ^mm^ti de Goide vorgesetzt ist^^ 
findet sich über den wahren Ursprung desselben 
viel Lest ns vv lirdigcs nnd Neues; und Ilen von 
Tressant niaciu es bicy nahe mehr als wahrschein* 
lieh, dafs die Ehre« die Welt mit diesem merk* 
wArdigen Produkte der' Ritter zeit beschenkt za 
habend weder dem Portugiesen VasquezLo" 

beiia, noch eiiicm kasti liaiiischeii AuLor, sou- 
detn irgend einem iranzösisciien !/Vö«?^^iiiüiir aus 
der Schule Aes Rusticien dePuUe und deu Zeiten/ 
Königs Philippe «Auguste gebAhro« - 

A* d. N. Ausgabe« 
♦ 1 

♦ 



i I 



Digitized by Google 



DER ERSTE AuäGAI^E VON ij?^* VII 

« 

tMchen' Geschichte der -deatecheii Sprache- und 
Litteratur vorbehalten ist, nicht gieichgultig 
seya darf, uud wovon aufser der seltnen 
Folio - Ausgabe > vom Jahre iS09> qillterft 
itt vier und zwanzig dickeA Oi>tav bänden! 
die .man nicht leicht beysammen ••ntrifft, vor* 

handen^ ist. % 

" I i" 

Bernardo Tasao» der Vater des San» 
gers Rinaldo*s. und Gottfrieds» bat die- 
sem Stammvater bo vieler irrenden Ritter die 
. Ehre erwiesen , ein Heldengedicht in hin- 
dert Gesängen «itd mehr als sieben tausefid 
achtzellii^eii Stanzen aus seincj: Gesdücbte 
' m verfertigcMi % ' eiu* Werk , dessen poetische 
VeidienbU, nach einigen Stücken von dem 
Ganzen zu mtheilta, ziemlich weit hinter 

• 

den pi'achtigen Lobsprnchen' Borück Meihent 

womit ,ibn sein Vorredner « Lodoviko 
Dolce« in zu vollem Maföe übeibchüttet 
hat* *) 



^) So. unbeilte der Verfasser des Neuen Amadis im 
vjahre 1771 ' TOii dem jimadigi des Bernardo 
Tasso. äSwanzig Jahre spätem lallt sein UrtKett 
über Rieses grofte Rittergedieht gelinder und 
billiger aus. Dieser Amadi^i war^ das 
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'Weder mit diesem Amadigi des B'er* 
9ftTda Tasso,' ii€m]| mii dem ulteo^AiDa« 
dis de Gaule» noch mil irgend eiuem aii* 
dern Amadis in der Welt hat der, gegeuwäi^ 
tige .N^eute Amadls aiifser dein Nahmen 

eines Soldaten und Weltmanns, der in 
einer Zeit lebt^ die der alte Rittergeist nocb 
nichc gana vorlao^n hatte« tind der ailen dea 
Held«nmttih» alte die Biederkeit» Grortheraigkeit» 
Treui laitd Standhaftigkeit, die seinen Helden 
r\uszeichnen , in seinem eignen Heizeh fand; er 
verfcTtigie os (wie L. Pole© versicheit) gröfs- 
ten Theils zu Pferde» unt^r dem Geräuaphe der 
Waffen und den Störunge^ linaaUi|i^r Qeaeliift^ 
Sorgen und Piagen , die mit aeinem Star.de und 
•einen Verhältnissen verbunden waren; und es 
kann tciion allein aus dieser Ursache nicht 
aehlecht leyn, da wohl gewifs mehr alt ein all* 
tätlicher Mensch daau gehört», in einer t olch^n 
Lage so ti«! Kraft nndLiist zur Sache an'behaU 

, ten, als zur Ansföhrung eines Rittergedichts Ton 
h lindert Gesängen erforderlich ist. Wenn es schon 
keine Vergteichung mit dem unnachahmlichen 
Orlando • aushaiten kann, so ist es doch ala 

• . ein ehrwflrdigaa Denkmahi dea Katakter» seiner 
Zeit ,und a)s ein Abdruck des Oebles nnd Her» 
zens seines Ui liobeis achtnn^s werth , und was 
in den Anmerkungen zum Neuen Aroadis von den 
Eomanen desD^Urf c» CaLprenede» und an- 
drer ihres gleichen gesagcwörden* gilt auch von 
dieiem ^nrndigi in ToUem Mafse. 

, . A« d. N« Attigabe« 
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]>£A sBST&H Ausgab« vos^^ ^77 1* IX 

(und aüfser de):^eiugea ALiiiickkelt » die er 
sogar mU den Contes dema^mere fofe hat) 
wai^gsteus mit \yi6i»eii umi WiUra des. Dich- 
terSft uiclit däi> minde.^te gemeiiu Die Laune, 

derea Auegebiirft das Werk seihet ist* hat 

ihm ^uch deu Nafameii g/efcböpft » uud. ee . 
liuaiUe bchweilich ein aiuiier Grund Aug<^ge- 
heu werdest waraoi diesee Gedicht nicht dec 
'Neue £,F|andiau oder der Neue Flo« 
rismai te . genannt woideu» als weil der 
Nähme Amadis bekaniiter ist» uad ich weift 
niiiht was £ür einen romautiöcben Klang hat» 
der ihn vorzüglich geschickt macht, einen 
Abenteurer yoü so sonderbarem Schlage j^a 
bezeichnen« 

f 

. Die Versarli welche nnsyer Dichter zu 
einem Werke* woriii die Heide» alle« mchy 
oder weniger» teSniscb» und die Heldinnen» 
bis auf eine -odf^r «wey, die abgeschmackp 
testen Geschöpfe von der Welt sind i gewählt) i 
oder (um ihm Gereehtigkeit widerfahren zu 
lassen)« erfunden hat, scheint unter allen ^ 
möglichen die schicklichste zu seyn. In 
einem Gedichte dieser Art' mnfs der Dichter 
llaum nad Freyh^it genog haben« damit 

- - 

I 

s 
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X .V O K,B E R » C H T 

der Geist Caprteeio ^ dm er sieb gduzllcb 
überl^fst, aUe 'mögliche JBev^egQugeii , Wen- 
düngen und Spiuiige macben könne. Jede • 
einförmige Versarf^ würde ihnr 'einen Gang 
TQrsckreiben 9 Att mit seiiieni laimigeuKarak« 
tei^, mit der Munterkeit und dem naiven 
Tom der Brsäblnn^^ , mit dem ^ LScberlichea 
oder Drolligen der Gegenständ)»» lern» mit 
der gana&en BeschaÜeuheit eines Gedichtes» 
welche^ durchaue mi^r ehiem blofeeii Spiele 
^er Fantasie und der freywilligen Ergiefsong * 
einer reichen Brunnader von Witz und Laune 
ale' etn^m WerJse des'^ Naehdfenken^' und der 
Kunst gleich siebt» einen auflaUeuden Abstich 
macheu würde« ' ' 

Die Versart des Neuen Amadis hat die; ^ 
Voithcile d<;r mei.steu übrigen, ohne ihiti 
Mängel/ un'd Unbe<{aemUchkeite^ xa haben« ' 

* 

Sie schmiegt sich aa alle Arten von Gfgen* 
standen an» und palöt zu allen Veränderungen 
des Tons und Styia. . Sitf hat»v)e nachdem 
ea erforderlich isl;» . einen gelassenen oder . 
laschen, einen feierlichen oder hüpfenden» 
. ^nen elrg^mten oder nachlässigen Gang; sie 
' windet sich wie .ein saalter. Bach, du&ch ji^lu- 

* ' • 

l s • 

I 
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P^KA ERSTEN AUSGABB VOK l??!^ XI 

men^efilde • oder l au&cbt» ^ie ein Wald was* 
ser über Stämme und Felsenstücke, daher. 
Zwar sdieint sie beym ersteiv Aoblidi ailsii 

.•fiey zu beyUf um dem Poeceu die miude^te 
Mube ZVL veiursaclieu : aber Uiigeiibte» die 

. ohne ^ zartes Gefübh für*': Rbythmas. und 
Harmonie sie nacbzumacben versu€bej4 
wollten, möchten sich hierin betrogen fin- 
dem *) Alles in det Weit bat seine Regeln-; 
und die&e freye Versart bat deren viiUleicbt 
inebr als irgend eine auder€. Sie ist Jabigi 
wenn sie recbt bebandelt wird • , einem Ge* 
dicbte (vorausgesetzt dafs sie überhaupt dem 

• Geist uiid Ton des Ganzen angemes&eii 
sey) die gröl'sfe' musllcaliscbe Anmutb sii ge- 
ben: aller, unter ungescluokten oder alba 
nachlässigen Händen vyürde sie ein u^ertiäg- 
hc^es Geleier werden«. Die Macfaahmer wU- 
sen selten f wie viel Kunst und weldi ein 
hartnäckiger Fleifs oft unter dem Anschein 
der äufsersten Leicbtigkeat versteckt ist. Aber 
sollte man darum jiichts Neues wagen dür* 
fen y dantt dtenen Uiibemfenen die Gelegen« 

' *) OerTeriuehitt seit 177a bitt%nmd ungleek*» 
■lieh genuf^i^einsolft wordeUi um didse VV«rnai{g 

zu lechtferiigeii, 

A, d, N. Ausgabe. 
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■ 

keil benpmmeii wlicde t Attbsehweif luigta ra 
begebea? ,^ ' . 

jDas Eigeue dieser Versart liegt, ajafser^ 
d^ FreybeH« Verse von sechs, fünf aod vieir 
Fikfaeii mit einander abwechseln lasseot 
in* deif bilufigen , der WilllKÜhr oder yictmebr 
4eni Uiriiieil und Obr des Dichters überlasser 
»en Vermischung und Veitanscbimg des Ana- 
pSsts (uy«— ) mit den Ja)Kib^tt, welche sonst 
di^ herrschende Verlart des Gedichtes wären« 
Vielleicht wäre xu wü;iöcheii, daCs dieser 
Gebrauch des. Anapästs^ mit der nötbigen^ 
Bescheidenheit« auch tin andern Gedichteot 
und vornebmliph in ver&ifizierten Lust - und 
TcAuerspielen^ eingefährt würde. . Die Dich* 
ter wurden dadurch des nachtbeiligen und 
nicht immer verm^dliciica Zwanges eu'tho* 
beut sich emer Menge von scbidfilicben Wor> 

tem und Redensarten nur darum nicht be- 

I 

dienen zu können , weil sie nicht in die ge- 
wöhnlichen Jaimben passen; nii^t cu gMeai* 
, hein, dafs äie M^onotonie» eine andere, in 
' Idiigen Gedichten, sehr beschwerliche £ig^i- 
schaft der leteteiti , 4julurch ^w^ig^tens ge* 
mildert wrerden könnte« Manche gute Ge- 
dichte würden, durch dieses einzige Mittel, 
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^OER Eli s TBK. Aufgabe vop 177%. XIU 

von. Wörtern die^ nicht anribrem Platme sie» 
heil« von Eüllwörtcrn » Härtigkeiten, )a ao- 

gar von Sprachfchleiii gereinigt werden t weU 
ehe man dem Autor jetzt« wiewohf ungern» 
^Eu gut haUen,uiuCst da man die Uumöglicb- 
keit sieht,, dafs er mit lUöuen au den 
Füfsen so leicht und ungezwungen , sollte tan« 
zeo können 9 ab ob er frey wäre. Diese Ein« 
führung deä Anapäst iu die Jambischen Yeis- 
arten wäre nichts weiter 'als eine Freyheit, 
deren sieb schon die Alten bedient haben, 
um ihren Jrimben mehr Mannigfaltigkeit 
2u gebeilt und sie in dramatischen Studien 
der Sprache des gemeinen Lebens näher zu 
bringen. Übrigens bedarf es kaum der Er- 
innerung , dafs die V^rse dßs iteuen* Amadia 
(bis das ^Talent Gedichte , zu^ deklamieren 
etwa einmahl bey uns die Gestalt einer förm- 
lichen Kuiist erhält) mit gehöriger Anfmerfc» 
samkeit den Akzent immer dahin zu setzent 
wo ' er ' dem Sinne der Worte und dem Ton 
oder Affekt des Redenden zu Folge stihra 
müfsjte, wenn kein bestimmtes Sylbenmaffr 
vorbanden wäre^* wenigstens wie lebhafte 
^rose reeitiert werden musseii; eine Regele 
die zwar gewisser Mai(»en auf alle Yersarteii 

f 
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fmweodbar ist« «belr bey dieser vorsügUch 
genau beobachtet weidm mafs« weun nicht 
bald dem Wohlklang , bald dem wahieh Aq9« 
, druck« und pft sog>ir dem Single dei* Worte 
Gewalt gcbcheheu soll. . ' 

' Nach allem,' was Ha'gedbrn zur Recbl« 
fertiguug der Auuierkuiigßii, womit er «eine 
Güdichte mit beyuahe vtidciiw eud«;rischer Hand ' 
ziertet gesagt bat:» acheinau die un^rlgen' einer 
Scbutzrede um so weniger zu bedürfen t da 

' man ausdrücklich darauf bedacht gewesen,* 
blois den vermutblicben Wünschen ablcber 
Les.er und Le&eriai^en zuvor ^ kommen,. die 
keinen Anspruch machen alles zu wissen , uad 
denen erlaubt ist , ohne Beschämung sehr vie« 
les entweder nie gewuist oder wieder varges« 
seil zu haben; und wenn man sich dabey 
nicht immer auf das blofse Nothdürftigc ein* 
geschränkt bat|^ so geschah es blofs, weil man 

' glaubte , dafs in Werken , deren Uaiüptzweck - ^ 
eine angenehme Unterhailaiig dea gebildeten 
Tbeils des Publiliums ist , alles was biezu bey< 
' tragen kann t oboe den Leaer gar zu weit aua 

, dem Wege zu führen, an seinem rechteit Platze 
stehe. * . 
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d«r gegenwärtigen Aiisgeb«. 



Der Neue Amadis )SoU(et nach dem ersten 
Gedanken des Dlcbteis» in Stanzen von 
Wehen Zellen verfafst werden» welche in 

• « 

ihrer Art eben so neu seyn sollten i als es der 
Versbau , und jn der Th^.t das. gauz^ Gedicht 

* 

in ydav Betrachtung war. Zum Beweise hie- 
von wird 'man, bey" Veigleichung der erstell 
Ausgabe van. &771. mit der gegenwärtigen» 
finden» dafs der* ganze erste Gesang« wiewolil 
die Stanzen nicht mi|.Zahlen angegeben sind» 
doch wirklich in die nefamlichen zehnzeili* 
gen . Ab&chuitte zerfällt» die, man hier^ nur 
mit weiiigeu Veränderungen einzelner Worte 
und Veiäe» wieder findet^ Erst» aU in der 
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\ , ^ . , ' 

Folge .die d^mablige 

wdcbc schlechteidings von alica will Kühr- 
liehen Regeln frey seyii wollte, auch die 
Bewegung in sehr fieycn Staosen noch 2a ^ 
regelinafcig fand, wurden, om da^ Abstechende 
derVersifikWio» de» ersten Gesangi^ von dem 
freywn Rhythmus ^llcr übiigea unmerklicbci: » 
iu machen, nicht nur auf der zwey und 
zwanzigsten uud vier und zwanzigsten Seite , 
(der Atts-gabe von »77») «'«" wiUkübrlicket 
Absatz nach den Worten „beginne dei- 
ne» Gesang!" mi4* „bet&ttchert die 
fürstlichen Nasen« — angebracht, hin- 
gegen auf S. 28 > Jie fanfzehnt? Stanae ohne 
Absatz an die vierzehnte angehäugt; sondern 
sogar, nm in der dreyzehnten Stanze, anstatt 
sehn Zeilen, eiU zu bekomme»,^ die 
Worte — «weifshalsig. wcifs vonHand 
and Stirn und Haar " — «ingeschoben. 

Hoch im zvveyten Gesänge Heset man die 
sechs ersten Stanzen der neuen Aüsgabe bey- 
nahe unverändert wie sie orsprungÜcb warem 

* 
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und erst mit der siebenten^ beginnt* die gans 
Qogebundeae . Vera • nod IVeimärt» die diino 
durch alle siebzehn Gesänge^ d^r ersten Auir 
gäbe fortgebt» und— wiewohl sie def Will« 
kührlicbkeit des zügellosen Qeuius Capric* 
cio die ange^)es6eu^te äcbeiuti doch der 
Tbat weniger den Nahmen einer freyen ab« 
einer licensiösen Versifikarion verdient » und* 
4en Dichter wirklich nur zn oft su Nackr 
iässigkeifen verleitet hatf die, wenn auch an« 
dere ue zu verzeihen geneigt wären» niemand 
sich selbst verzeihen soll« 

« £r hat es also für ,eioe Pflicht» die er der 

Kuiust schuldig bey» gehalten» das Ärgerni£s» 

das tiiae solche poetische Sankülotterie 

künftigen angehi^nden Versemacbern . geben 

konnte» wegsuscbaffen » nnd eich weder die 

Zeit . Docb die Milbe dauern zn lassen^ die 

dazu erfordert^ wurde » siebzehn Gesänge die» 

ses Gedichts in zehenzeilige Stanzen 

»]yc>Q ähulicber Art mit denen» worin der erst«^ 

Gesang geschrieben war» am^uöchmelzen; eine 
vrmAjms eoltfUun IV. * 
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Operasioti # die ibai sogleich Gelegenlietr gab^ 
' in der Sfracbe uod Versifikasioti, und nicbl 
•ekeu itt aiidei'ii noch wichtigem Eifor^er» 
nifisea eines guten Gedichtes» ^ eine iVJeiige 
Veibe^seru Ilgen zu mnchen ; die ab(*r auch um 
•O viel schweift* war/ da da^ IVJühi^flige der 

N ff 

. Arbeit dem Leser gänzlich verborgen werd<^u 

a 

^ inurste,« und der ursprünglichen Lanne^ welch« 
den weeentlichen Karakter dieses komisch - sn» 
lirischen Gedichtes ausmacht, nicht der go> 
lingi^te Abbruch geschehen durfte« Sein« att£> 
merksamste Bemühung iging dabin» demsel« 

« hen» ohne Nacjiibeil der uugezvv ungeübten 
Leichtigkeit und anscheinenden (uber auch 
nur audchcinenden) Kunstlo.sigkeit , eben die* 
selbe Koiiektbeit des S^yls und der 
Sprach« «u gthen» di« er (so weil es in 
aninem Vermögen stand ) allen in dieser Samni> 
lung erscheinenden Gedichten xu gehen» mit 
der «uTsersten Streng« gegen sich selbst he» 
flissen gewesen ist« Auch schmeichelt er sieht 
«fi werde bey einer genauem kritischen Ver» 
gleichung beider Aufgaben sich finden t data 
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\ 

der N^oe Amadis durch diese Uinailieitang 
nicbl uur van euusr M«iige Fehler und Flecken 
gereinigt f eondern vieliekht euch der^OMti^ 
ven VoHkommeaheil, deren ein Gedicht di#* 
eer Ait fähig utt ^om ein merUiehee n&her 
.gebrecht woiden eey« 

Oafs die IVl auiügfaltigkeit der Formen« die 
in^ deu z e Ii 1) z e 1 1 1 g e II Stanzen df 8 Neuen 
Awadie (eben so, in ihrer Art, wie in den acht- 
eeiligen des Oberen) herrschet, vtelnK'hr 
für/ eine Schönheit als für einen Fehler des« 
selben zu halten sey f werden uns Mermuth- i 
lieh die Meisten^ Zugestehen 9 welche Sinn Cor 
die Orazien eines Syibe.ntanses haben^ der 
bey aller seiner Freybeit niemablsy oder doch 
nur selteu , üb^r die Wellenliaien der Schön* 
heit hinaus schweift ^ und , wiewohl an einem 

■ 

losem Bande geführt, doch, in seiner schem« 
baren Ungfsbundenbeit immer awischen Ryth» ^ 
ttus und Harmonie dahin schwebt; . 

4 -- 

Mit besserm Grund» könnte hingegeil ga» 

% 

tadelt werden »^aCs der Feil «r «war verhüll 
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mC^maCBig nicht allzu oft, aber doch immer 
ttoch oft genag vorkonmitt -wo die Stan« 
Ben, ansMtt mit einem Ponkt, und aUo mit 
der Periode selbst sn,scfabefi^en, eich ^it einem 
KolpD odc$r Semikolon, je wohl gar mit 
einem blo£bfn Komma endigen, und die Pe* 
riode ako in die folgende Stanze hinüber ge« 
sogen wird* Allein , wiewohl nicht zu I'äug* 
neu ist, dafs eine spicbe Fveybelt an einem 
Dichter, der sein Werk gleich bey der ersten 
Auefökrang, in Stanzen arbeitete (znniahl 
wenn er sich dieselbe öfter» erlauben wollte) 
lekr BU ladein wäre: ao dürfte ea doch wohl 
billig aeynt demjenigen, der ein ao freyee 
Werk der guten Laune, aU daa gegen vvärtige 
in seinem Ursprung war, vier und zwanzig 
Jahre später erst in Stanzen umscbmeizen 
will, und doch so wenig als möglich von 
irgend einer wirklichen Schönheit des ersten 
Originala verloren gehen lassen möchte, in 
diesem Stucke nur wenigstena% ao viel nach* 
maeben, ala man ihm aehlechterdinga nacbse^ 
hea mttfSf wenn -man nichts Uamögliehea 
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von ihm fodern will« Wir enimein diMM 
UofSt um, öo viel au uns ibtf zu veibüttüi, dafs 
nicht etwa ein küuftiger junger Dichter (den' 
Dichterlingen» d^ren Geburten dock nur 
. Btj|jBU T'ig zu leben haben, steht MiSfi frey) 

« 

sich cum Gebrauch gleicher Freyheiten yer* 
leiten la»^e» und, waa flnihm Uofse Bequem« 

Ucbheit und atiäftiche Alacbaicbt gegen sich • 
«selbst wäre, mit der irer.meinten Autorität 
eines Beyspielsj das in seiner Art vielleicht 
^^nzig ist uud schlechterdings nicht Ley^^lel ^ 
aeyn darf, rechtfenigen zu können glaube* , 
" ^ fibrigena müssen, wir n6ch hinsu setsen , daOi 
.diese Wampog eigentlich nur auf die (auch 
im Nfuen AmadU seltner vorkommei^en) FäUe 
geht , wo die. Stanze mit einem- Komme 
achliefst, oder wohl gar,' ohne alle Pause, aicfh 
an die folgende anschmiegt« Denn auch A r i o s t 
erlaubt sich in seinem Orlando nicht sei« 
ten; eine Stanze mit der .Hälfte , der Periode» 
oder auch mit einem Semikolon zu endigen; 
und ea wäre nicht billig von einem Deutschen 

< in diesem Pttnkte mehr fodern» ab der 

• • • 

■% 
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wohl^lionndsfo «ner ItaliiniKh^ii Dio&ter im 
einer so gesdimeidigeii Spreche ab die toel» 
niec^e geleistet hat. i. 

Zu dem, was über die Yersait der Stau» 

Eon des Netten Amadis in der ersten Vorrede 

bereits ge.sagt worden, setzen wir noch hin* 

zu: dafs, da unsre Sfprache nnr sehr wenig 

Anapästen hat, hingegen sehr reich an 

Dalityieaiit, es vielleicht bequemer wäret 

sich die in diebcu Stanzen gebrauchten Verse 

alsTrochäeu mit Daktylen vermischt 

und. mit einer kurzen Vorscfalagoylbet 

vorzustellen, so dais folgendes Schema die 

♦ 

. metrische Beschaffenheit der in selbigei^ afc^ 
wechselnden Verse von sechs, ffinf und 
vi e r Sylbenfufsen , bezeichnen , würde s 
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DiPie drfiy Hmipiarteo , iii«tri§cKer Zeiteft 
lai8ei^9 je aachdem sich ^ie Tiochäeu zu dea 
Dtfktyieu in Anhiebt der Auzabl und Stellung 
veihrilten , eiue gruläe Anzahl veibcluedener 
Formen 2u« welche, indem »ie dem Genie 
und der Laune den freyesten Spielraam ver- 
achaffeii, sngle|ch dem Dichter » den die Mn- 
^ een mit eme m Ohr für Rhythmus und Har- 
nohie begaht haben t übeiAusaige Mittel an 
die H4ud geben t aicb durch Manuigfaitigkeitt 
Abwechslung und Scbicklicbkeit der Modu* 
laziouen der poeti&cheu Periode § und vor» 
nehuilich durch die Harmonie des IVbytliams 
/oder Sylbentanzes mit dein Gegenstande der 
Darstellung t dem Hörer gefällig zn machen« 

* 

Denil dals ein Gedicht nicht blofs aeaeben 
•oudern auch gehört werden soll ist etwaa 
go Weaentiicbes» dafs man es ^ich , auch wenn 
man Verse für aicb allein .li<*at» tum Geaets 
machen sollte» allezeit laut zu lesen; ~. 
wel9hes freylicji voraus setzt, dals mau in 
'der Kuu;ftt Gedichte lesen u&cUt so ganz 



j ♦ 
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migescUckt uad w^eabt aey » als es (uidit Mm' 
Ehre üDsrer ScbuiverfassuugeD!) noch auf dien 
iea Tag sogar die meisten unsser Galelinen 
zfi seyn beschuldiget werden« 



4 • 
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ERSTER GESANG. 

X* 

Von irrenden Rluein und wandernden Schönen 

Sing, koitiibche Muse, in freyer irrenden Tonen! * 
Den Helden eing» der lange die WeitBei^ auf Berg ab 
Durchaof^» das Gegenbild von einer Schönen zu finden« 
Die aus dem Heicb der Ideen herab 
Geitie^en war» sein junge» Hers si^ «nuünden» 
Und der » e9 desto gewisifer zu iin^en« 
Ton einer sur andern sich unvermerkt all^n ergab: 
Bis endlich dem stillen Verdienst der wenig schein* 
* ^ barn O l i n d e n 

Das Wunder gelang» den Schwärmer in ihren Armen 

sü binden« 

„Allein, wat werden (so denkst du vielleicht) 

Zu uwserra Gesang die strengen Kenner sagen?" 
Die Kenner?/-* Gut Mie Währen gewinnet du leicht; 

Eigeizt dein Lied, so wird kein Kluger fragen. 

Ob Arietoteies ihm mit allem Respekt vor 

dem Haupt 

Der liritiker tey es gesagt! — sicL so zu ergetzen 

erlaubt« 

Die 6raiie tanit nach nnttudierten Gesetzen» 

.Mit ungelerntem Gesang entzflckc Filomela die Flur; . 

Bleib du denr wahren getreu Und der ungeschmink« * 

ten Natur» 

So kannst du, auf meine Gefahr, die ander^i Regeln 

- verletaen« ^ 

/ 

\ • • • ' 
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,4' Per Ns^s AmXvis«^* 

- . . 

Erobre den Beyfall der lesenden Welt, 

Und sey. wo inö|[Uclt» die Scböne« die allen. gefillt. 

y»Icli ? ruft die Mnse niii spotrendem Lachen, $ 

Die Mahe^ dächt" ich^» erliefsen Sie mir! 

So wollten Sie mich tw Lail dee Poblikvmt^ma* 

che«? . ■ 

lohf tollta in seinem Dienst mi«h hypochondrisch 

Vvaclien ? 

Sie Koifen ein wenig tu viel von meiner Dienstbegier. 
Gewohnt die 'Sommernacht mit ^ Grasien . wegau« 

/ scherzen. , ^ " . 
Sftnn^ ich mich mager und bleich ^ beym Dampf« 

nächilicher Kerzen« 
Und ^aiUo die N&^el mvt ab? undswofAr? 

4- 

DsiCs Kritikus mich und AntikritiXna preise? i) 

Ein feiner Er sau ! Herr Dichter, wo dei^ken Sie hin ? 

Neinl allen Rohm des Sängers der Frösche und 

Mäuse ' 

Erkauf^" ich nicht — um ein spitziges KiunI ' ^ 
Ich lobe mir die runden sorglosen Bachen» 

Das doppelte Kinnt den voUon Busen Uixi NacKea 

Von meiner Schwester U^'^rinl 2} 

Ihr Bey spiet reitst. Fahr wohl ; . o Beyiall der 

Kenner i 

Ich würde» um deinetwillen» su einer Sibylle tob 

^ • Dejiner? . ' 

Neinl wahrlich nicht» so wahr ich Muse bin! 
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£uob, SchwMtarn» mit denen ich oft in tonBiner» 

' nächtUchen StiuKlaa» 
Am Rande der unberühmt schleichenden Rifs» 3} 
Wie am E a rp t « ein^t. und am Sokra^^ehen 1 ly f i. 

* - 

Den fifoldnen Ganel losgebtinclen, 

y£uch weih' ich meinen Gesang! Ihn hört der ro* 
. ' man tische Hain, . 

Den um L^isenslust die Oreaden gewunden* . 

Ihn hören, in Lauben versteckt» die Nymfen bey 

Cjrnthiena Schein!. 

Und fern in Felsen spitzt ein alter Feuii di6 Ohren. 

£r rafft vom Schlauche aich auf» in aafaem Taumel 

verloren» 

Und schliimmeit liorciiend wieder ein. 



6. 



Vielleicht daff auch, indem Sie di^ «iaenden Schatten 
Mit ihrer Freundin besucht» det W 019 9^^ !Tochui 

' " uns hört» 

Der» mit Vefdiepalea and Jahren ^eaehvrert» 
Dem Vaterland theuer und Kdnigen vrertb. 
Des Lebentv^hend hier ia fteibatgepflan^ten Schatten 

« VeMebte^ wie SLfiily und Harley den ihrigen «itt< 

gelebt hatten»' 
Vielleicht» ihr Grazien, hört in unbelaufchter Ruh 
Sie» die von Euch die- Gebe »ii ecbersea ^ . 
Und au gefallen emphog • gUich echte, an Geiit 

und Herzen« 
Dann untttn Spioleft .tedMfta mvu 
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Der msvk ämaois. 



Ihr Lächeln gewkiii L uns sicher den Beyfall von allen« 

Die teibft Terdienen • der Well und une su gefallen* 

Wem 9Sitgeii wir eonit? Gewift nicht dem grämll- 

I chen Manu. 

Dem gelben S^melfuHgae» dem Mei^i von «bge- 

• ^ ttamp^ien Sinnen» ' 

Dem Onkel Toby selbst kein Lächeln abgewinnen, 

Sehach Bah am «nicht die Sürp, entrunseln kann ; 

Der in Minervens göttlichstem Bilde 

Mit Mühe die Göttin erkennt» doch nur an ihrem 

Schilde^ 

Der Venus am Arno sein Auge geärgert entzieht, 
Pndi nur ein Weib — sogar in N i o b e sieht. 

8.- 

m 

Auch nicht Tartfiffen» der ttrackt snm B6seii- 

▼ersueht sich föhlet, 

WennZefjr in Unschuld mit Hebens Schleier spielet» 

Ond wenn der .s c bö n e n Sfinderin Bil^ 

Sein rullcndcä Auge mit heuchelnden Thränen erfüllt» 

Susannen • Alten gleich» nach ihrem Busen schielet» 

ISIoch F atmen» die kdnstlich und falsch, wie ihr 

, * studiertes Gesioht» 

.Bey Nacbt Qnartiilea gleicht» bejr Tage wie 8 e- 

neka spricht; 4) * 

Nocb jenem» der» gegen sich selbst in fanatischem 
, Eifer entflammet» 

Die Frtttden» die er nickt kenitt» mifsgO^ittg an an- 

detn Terdamnfiet: ' . 

Fliekt^ Ungeweilttel für eufih (4iU meine Leier niclit 1'* 
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Sia fliehen, Ma$9, sie flieliQ» TO« ffMmbeluriiisteB'&u . 

* 

• t3rren 

Am unsera Augen gepeitscht!« — Beginne nun dei- , 

nen Gelang ! 

Et reUecen » quer durch die Welt , auf ihren lang« 

heiligen T^iMre«* 

Schach Bambo^a Töchtar beretu drcj gansev , 

Monaie laii^» 

AU an d^ft Atlas Fiifs, in einem scliAttig^en Tbaio 
Die strenge Mittags^luth sie abzusteigen zwang. 
Ein reiches &exeU wird unter, den Palmen dem Strahle 
Der Sonn* entgegen getpat^ntT Die Deinen hletdeii 

•ich um« 

pie Köche schwi^en indefs : Man rastet die Tafel 

«um [Vfahle, 

Und ringsum legt aich auf Polsiern die hoiie Geiellr 

achaft iierum« 

Secha Knaben« jeder lo schön« wie Aeaiona airtli- 

' eher Pinael» 

In WoUoat f^etaucht» den Liebling Jovis gemahlr, 5) v 

. Und jeder zum mindsten ein Prinz von eiuei: klet* 

non Insei 

Des festen Landes, bedienen die Tafel; sie strahlt 
Von goidnem Geachirr und bunten jupanitchen Vasen« 
Und Amber nnd Aloebolx beräuchert die fttratiichen 

Nasen. 

Kenn" uns» Thalia, die JSaiimenl — Vor allen» als 

älteste, hebt 

Sich Leoparde herans» die unerbittlichste Spröde« 
Mitgrofsen Junonischen Aitfgen* ffir welche» so sirt« < 

' * lich^aU blöde» / 

Der Prinz tou Trebisond nur an einer Faser 
i . noch kbte 
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ZarR^htan wiegt fioh an ih^ Prinseisiii Dtndo* 

nette, 

Ibf Eichhorn Pack tttf der Schulter» im Sc^oofi 

ihr tOrkifchar Hnad s 
Ein gutes Mftdchen zu Tisch und zu Bette, 
Fromm • wia ein Lemm > an Leib und Seele rund» 
Nu;' (flü6Lert der Neid nicht ohne scheinbaren Grund) 
Ein wenig zu platt, und ein wenig zu fette. ' 
2ur -linken spitxt mit gezierter Anmuth dan Mund 
Prinzessin Schatuilidse» die üeusche* 
Und Fräulein Koli fischen macht unt mit vie« 

- ^ lern Geräusche 

I^i Sehoofakind der gnädigen Mama durch Xannen 

, und Übermuth kund. 

1«. 

Kie steht ihr Mäulchen still, stets flattern ihre Blickoj 

Nie iäfst sie H&nde noch Fflfsa ruhn ; 

Voll Grillen und kleiner schalkliafter Tücke 

Mache ihr, qaeckaiiberner Wita sich immer was su ' 

thun * 

Das andre Leute irardriersc; und weiXs sie nichtf 

bessere« ay nun 

' So fliegt wie der Blies die poderroUe ParOeka 

Von Trobisonds Ko|>f ; denn Fräuieiu lioli£»chon^ , 

Kennt kein Geaets als jedes Augenblicks Laune» 

Und diese Uah, wie gehext, mit ihrem Verstände 

davon; ' ^ 

Im 'flbrigen eine iwitsetida BrAtuta» ' 

4 

\ 

/ 
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Dem welneilfcliea Blömurant, 

Dem Sohn und £rben de« Kaisers tm Trebiiaiicle. 

Zur -Rechten prangt in «urorafarbnem Genrand» 

. Mit Dianiauten bt^decKt. Mifs Bleffardiue, dio 

. Blonde t 

So blond und eo sehr in ihre Biondheit verliebt« 
Ifafä lange schon meman^ die iVlAhe sieb giebt 
üm ibrentwiiten auch nur in einer Ode sa tterben: 

liii frostiger Blick entnervt die Kühnste Fantasie, 

Und üireScbdnbeit Terspricht« weilnoeh kein Ritter 

ffir tie^ 

Sich blond genug fand; der Nachwelt keinen Erben. 

»4 

Don Karamell schliefst den Kranz, ein edier Rit- 
ter« und traun! 

Nicht hüMich, iogaf^ in BUf far4itien • Atigen,* 

Schön wie ein griechischer pfchier, allein 'sum Ua- 

giack braun; 

*. Kein Mann, dem Ansehn nftch, nur blofa Tpn Blik« 

' ^ ke- saugen 

Zu leben; ein habschee Modell zu einem Ge£an ex* 

ach on Faun» 

Doch in der Liebe ganz G<^ist ; (lo kann das Ansehn 

tragen!) 

Gewohnt« sich bloft amdkiisebaan sii begnffgent 

Ein Brbe der Tugend und Zuclitdes seligen Sei adou, f») 
So z^rtiich wie «c, so %ikt% Ton Manieren und Ton« 
So weiblich Ton Gefühl, wiewohl voB'iiiIiinlicherii 
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Stets war er fertig zu Pferd und zu Fufi 

ITür .Piato^s AiDor& sich mit Kiesen und Zwergen 

SU schlagen ; 

Die Liebe durfte» nach ihm « selbst in Gedanken 

. ' nichts wagen ^ 

Als höchsCens einen eksuiischen Knff 

Aul seiner Göttin Hand. Nach Flitter Karamells Sagen 

War Dindoneite selbst , in Naturalibus^ 7) 

Ffir ihn ein blofser Geist in einer Vertügade. 8) 

Hingegen hatten bey ihm die Schönen alle — Ver* 

SUnd« 

Und iti Betracht der schönen Seele fand* 9) 

Ein Busen« wie reitzend er war, vor seinen Augen 

Gnade. 



Aus allen 



. »6- , ' 

▼on Morgen» Mittag und Mic- 
^ ternacht» 

. Die an Schach Bambo's Hol sich wie die Meeresvf ,ggen 
Elrgossen » hatte der Li^>e furchtbare Macht 
Nur diese Zwey den Schweitern nachgezogen, 
«Als ein Orakel» das Bambo seht lächerlich fand» 

Sie. was sie nicht hätten zu suchen, verband« 

Don Blömurant» entschlossen sich ewig za 

täuschen» 

HofFi; — au» Verzweiflung , und wird durch keine 

Mifshandlung geheilt: 

Dem andern» iflt Dindonetten und SchatuUiösen 

^ der Keuschen , 

Sein sl^tUchef Hers zu gleichen Xheilen vertheilt» 



1 
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'Schenkt» seinem Flato sty Dank! die Liebe iflfsera 

' * Svunden. 
Nicht etwa t dafs er aie schon zum Kapitulieren 

bracht t 

Ach. NMn ! yon Dieser y^hä ihm noeh Alles 'itrei* 

' tip gemacht. 
Und Jena, beschäftigt mit ihreo Pappen und Hunden» 
Gab auf die erhabensten Sprüche mit halbem Ohre 
' ^ nur Acht. 

' Allein,^ er hatte, vom Mantel dar Freundf chaft um* 

wanden» ' 

£ey beiden doch einen Schleichweg zu ihrem Her* 

zen gefunden. 
Von ihm besorgte man nichts ; er durfte die Hälfte 

. der Nacht , 
Vor Dindonettens Belte eich setzen ^ 
Und zwischen WaeheB and Schlaf mit MAhrchen sie 

Ihr Kennet nun» Freunde» so viel euch für itzt 
2a wissen dient» die .Hauptpeirsonen ina Stücke« 
Die übrigen w^den vor eurem günstigen Blicke 
Sich stellen» wie es dem Schöpfer mtd K4ahm von 

ihteni Geschicke, 
Zum Besten des Ganzen» worin sie blülse Aäder 

sind , nützt. 
Ihr seht» Schach Bambo's holde Hiiider 
' Sind Jieine Kassandern» wie einst Herr Kalpre» 

nede geschnitzt, lo) 
Sie sind die pure Natur, nnd ihre Ritter nicht minder, 

Wir pfuschen nicht gern an den Werken der alma 

Tttater rerum^ 

Und lieben .den Spruch rn^riM^o di€er$ vttum, ti) 
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Dia G«telltehaft souden niuimbr »ach Tufai tiich 

Um, wo es jedem beliebt, der AI 1 ita^sru he zu p:)flee:en.. 
Don B L ö m u r a n tt mit i^iacni ontseiziiclien Degen 
An seiner Seite, den i lim der Zaubefer P admanab» 
Sein Patbe, mit aui>die Wandertcbafc gab; 
SitchCt seinan S^Kmersan nacbsobängen. 
Im lihhen Walde den allerwaldi^-steu Ort, 
Wo Hecken und Büaciie fein dicht sich in einan« 

der mengen, * » 

I 'Dort wjrft «r tich an etnea Gieft baoba Bord, 
Und Klagt den FaUan aain Leidan von I; a o p a r 8 an 

dar Strange SU 

■% _ 

# 

Her Karamair lag Inswlftcjiaii » von ainam Lor« 

barnraueh, 

^ fjmtcbatiat • mfiehtijglioh su SchatniliOaana 

^ " Fülsen, 

Und achian • wie dort bay A r m i d e n , der Uebaf 

kranke Gaach 

Rinaldo» in schmachtende Blicke wollüstig hin* 

aufliefsen : 

' IndataaB die Dame». iKr roaenfarbnat Gesiebt 

Im weifsen Arme verbürgend , nicht wahrnimmt« 

' ' oder nicht achtet. 

Mit welchem Emtt er den Anfang der sierlichsten 

^ Wade beiracbtetf 

Den ihm, verschönert vom dämmernden Licht, 

Ein Amor» unter den Falbeln von ihitam Rocko 

TeratecKet« 

So« wie sie. zurück gelehnt sijtct» mit schlauem La* 

okain entdecket« 
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Ekstbü Gbsaho. ' a( 
In einer «ndeHi I.aube hielt 

Mifs B i a f f a T d i n e n» der Blonden und Kalten» 

• - 

Ein Zwerg (denn danaehU hatten die Zwerge npch 

viel 2U Ter walten) 

Deo|;rörsten Spiegel var» den ^e ein Zwerg gehalten« 

Sie ficht» mit dorn Ifbhelnden Stok, ,den Venus auf 

Ida ^efahlf. 

Alt Paris- aie zur Schönsten erKohren» ' ^ 

Wie helrlich blond in blond auf ihrer Stirn e spielt ; 

Indels Leopaide» die Strenge, von swaiizig be« 

. Waffneten i\iohren 

Und 'einem Gewebe von Laub vor minnlichen Blik« 

Ken geschützt, 

Dianen Ähnlich» im Bade mit ihren Zofen sitst. 



Auf einmahl .erschallt von sebarfea .schmettemdeis 

' ^ ' Tönen, 

ÜnKihHg vom Echo verdoppelt» der Wald. 

Der unveriteuiheta Schall schreckt mm ruhenden 

Schöneu » . ' 

Man lauscht, man rennt, matt fragt einander» und bald 

Stellt ihnen sieb von allen möglichen Seenea 

Die seltsamste dar. Zwölf Knaben» alle in Grü^i 

Üttd reieh gestickt» sein Wijdh^rn jeder am Mnndeb 

Sitihtman, in Paaren» zuerst auf Apfehchimmeia 

ziehn» 

Und alle bissen tugleiehs drauf folgt im ]|fi(telgrttndo 
Auf einqf^ arabischen üleppsr ein ^srlicher Paladi». , 
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Mehr einem süfsen Herrn ali einem irrenden Ritter 

Glich er» ein G a I a o r mehr an Schönheit alt ;in Kraft«, 

Sein fliegendes Kleid war siebenfarbi^er Taft, 

Sein Heim ein kleiner Hut, verbrAmt ipiit goldnem 

' GefliCter. 

£in grofser Sonnenschirm au einem Rosa Band 
Hängt statt des Schildes an seiner Schulter ; ein Fächer 

Mit Amori Siegen bemahlt, dient seiner sclmee* 

^weifsen Hand 

rar Schwert und Lanse^^für Bogen und Köcher;- 

* Und lunfsig Schritte ringsum Terfälscht der öhlige , 

Duft 

Von seinen bebaisamten Locken die Luft, 

V ' ' ' ♦ . • . » 

Za seiner Bedeckung folgt äuf einem Elefanten» 

. Mit Eisenblechen behängt, der Riese iM o ulin ea lu 

Den Damen däucht et xum wenigsten so» 

Die stracks in ihm den gräfslichen Popans erkannten« 

Womit die Amme sie eiuat zu schweifen pEogte. 

Sie rannten 

, Vor seinem Rnebelhart, wie schflchteme Rehe, ^svon. 

Selbst Leoparde» yor Angst » dem neuen £ u a k s« 

söhn 

Znr Beute sn worden « entstieg im etiten Schrecken 

dem Bade» 

Und lief mit iliegeiiden Haaren« wie eine trunkne 

Minade» 

.So leiclit als J^^amr uns bekleidet« davon», ^ - 
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Dem Schiuitinier entweoKt • wofein Don Kart- 

mellt niyittiche Eedien 

Sid wiegten, wird Scbatulliuse deu Rissen Kauiu 

gewahr» 

So flbmieht «ie auf eininahl di« angehanr« Gefahr ' 

Die ihrer Tugend dr&ut. Was könnte der Manu üch 

entblöden ! 

Vom . blossen Gedapiken emp6ri sieh jeder Haar 

k\il ihrem Kopfe. Mit Recht 1 die ganze Riesenschaar 

War , ^och yom Blaubart her , nicht ' wohl bey ' 

ihr empföhlen. t8) 

Sie fliehe» sie schwebet vielmehr ^ wie Psyche vom 

Zefjrr entführt» 

Kaum werden Ton ihre« beflügelten Sohlen. 

Die Spitzen des Grases im Laufen berührt. 

Umsonst ruft Karameli sie in seinen Schuts surücfce; 

'Der Riese» den die Angst mit jedem Atigenblici^e 

Um^ etliche Spannen in ihrem Wahn verlängi» 

Spornt ihre^u^end so schairf » dafs alles nichts Terfäng» 

Was jener bittet und üucht. Sie läuft, und merht 

nicht vor Schrecken 
Dafs hier und dort an Stauden und Hecken 
Ihr Schleier und manches F]ragment yon^ihrem' Un* 

terrock hingt« 
Der Ritter» von Eifer und Liebe gedrängte» 
Reun^ ihr vergebens nach ; schon liegen Thäler 

und Wiesen \ 

Und Hügel swifckm ilir* und dem, eingebildeten 

Riesen. 
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Aai oinmAhl Uctnmt der ichu«ii«n FuIm Flii^ 
^ 'Eiä Ftuft» nicht Meilen breit, doch antin«r breit ^«nüg« 
An welchen Gou aoll iut die ^ieiuchc ^ich wenüeii ? 
Zum GlAck leg am Gefttede; Tom Riedgret heib 

versteckt. 

Im Sonnenschein ein Flufs^ott hingestreckt» 
Sein Haupt mit Binten behräntt • nnd um die sot* 

tigen ^enden» 
' 3tett eilet Gewende«, mit Schilfe bedeckt! 

Welch Grauen hau' liir vor kurzem ein solcher An- 
blick erweckt! 
Docli ttzt, in der Angst vor grofserm Harmo, 
Schliefst eie die Augen und stürzt dem Trit-oni« 

die Arme» ^) 
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Varianten der ersten Ausgabe. 



Stande u 



Den Helden besing» der lange Berg auf and Berg ab 

Die Weit Juich&uich» um eine Schöne zu Enden» 

Die fähig wäre für ihto» was er für sie» su^empAn» 
,. , . den u. w$ 

•St. iQ« 8^ der ersten A.) 

-Die abrigen «werden» .ta wie ihr gutes und böses Qef 

schicke * i 

ins Spiel sie inidchen wird , vor Jbuerm güiistigeii 

Blicke 

Sich stellen» wie iin sind, nicht wie sie ein Phidiäs 

schnttec» ' 

Denn Bambo's Töchter (gesagt im Vertrauen) 
Sind gegen den ritcerschaf (lachen Brauch», 

, Die pure Natur» und ihre Bitter auch. « 



Anmerkungen. 



J 4 « ««4 



i) Dlil^ KHtikus mich nnd Antfkritikus preise. 

Kiiif- Anspielung auf zwey kunst richterliche Paiteyen, (die 
Klotzifechc und Anti- Klotzische) welclic um die 
Zeil, da dieses btdichr gescliricbeu wurde, viel i ärnr us 
auf dem dcuiächeii i-ctrual:» machten. A ii t i kr 1 1 i k u s war 
4cr Titel, ema g^geu die Kluizische Partcy gerichteten 
ßoxkfuäU von ktu^fier Dauer , weichet 4eriiiahi«n wohl, ))e» 
jetM 4if ü^ros rmrwru fehöfcn an^. 



Wixz.Afrpfi Schriften, HT. B. ^ B 
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' fi) Ich lobe m^^' runden lor^loten Beekeflf 
, Dm doppelte Kinu» d^n vollen Buten und Neoken 

VI* 8» Wtt ^ 

WfT l^ep^cnwäitig iiocli so glücklich ist, eine um jene Zcic 
keraiisgekommrue bajumluiig voa Gedic)iten. der damahlit 
. sehr beliebten und belobten Dichterin, die hier gemeint ist, 
SU 1>t«itsen, wild gestehen, da(k ihr dmeiben v^orge^etztes« 
ziemlich «6blechi: gestQcbne» Biidtiir« in diese» äiwey Venen 
•ehr getreu kopirt ist. Vm Uanae (die äViodefrisur voni^66. 
die ttfifc SehnüTlMnut, «md die dre • oder Tierlkchf n ^pitBen^ 
namehettcn miti cingmi^hneO machte wirlblich einen ko- 
aftisckeii Kontrast mit der Gescalt und drm KockUm» unter 
weichen min sich die Mufen zu denken gewohnt jatt 
tmd iu der gentaiischen I anne, der das gegen w&rt ige gtna» 
Gedicht sein Daseyn zu danken hat , war r« dem Verfasser 
vielleicht zu verzeihen, d^fs er dem Einfall nicht \viiler- 
atcht n konnte, den kleinen 1 itfikeii, die man der Dicluciin, 
bey treywilliiicr Au^stclliing einer solchen Fiillevon ^alur- 
gabcn , gxr wohl zutrauen konute« hier sein Kom^iimeiu 
zu n^ichen. 

3) Der nnberflhiift tobteiehoiideo R i ft. 

So heifst cm kleiner Fhifs/an welchem dir schwäbische 
Aeichssiadi Bibnach, die Vat^r^.adt des Dichters, liegt, in 
Welcher die ersten 6e»äiige de» Ncneu Amadis geschrieben 
Wurdeu. 

V 4) Nacht Quartillen gleicht u. s. yr. 

Eine römische Dame ans dem Jaht hundert i^iigusts, die in 
fe t r ons 8aiynkon fif^tiricrt . unii zti welcher die Fatme 
iuJi^rebiilous Sola das Gegen büd zu seyu icheint. 

» 

5) Aezions zärtlicher Pinsel u. s. w. 

ObAezioii (ein Mahler, den wir blofs aus Luc i ans 
Schrift« II kcnneiO jem.ThU emeti G a n y m c d e:emalilt habe, 
ist unbekannt. Hier scheint aut ein antike:^ (Temahlde ge- 
deutet zu werden , welches im? W i n k e 1 m a n n irt seiner 
Oeschirhie der Kunst beschreibt. „Der darauf dargestellte 
Liebling Joviü ist oiiae Zweifel (safft Wiukelmann) eine der 
allerschönsien Figuren, die ans dem AkenMm iitrig sind, 
^ und mit dem Gesiebte desselben int nidsU' sn vergleichen | 
' et blähet so viel WoUtut attl demselben , da£l dessen gaaaet 

l>be» mohtt elf ein KmS^ s« icjn acheiiu.^ — llVes muniß. 

» 
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IMpbm Tcranlafdf . Mbca iiiaCi,,4€i» B/UUer . A .e 2 i o a diurclk * \ 
2 a r 1 1 i € h k 4s i' t 4c0 Pinsels zu karakterisicren \ und ih;^ 
^ S^zutraueIl, dafs er einm j^i^ity-aie^ "wic der Winkelmaii- 
nische gcmahit habe» könute, ist vermuthlich da? Gemähide 
von Alexander und B o ;c'a n fe , ^ welches Li^cian in 
sciin*m II c r o d o t oder A e z i o n , um so viel zurerUasi- 
ger beschreibt, er es selbst z\i Koin gesehen zu haben vcr- , 
sichert. Der Bcgriflf, den unser Dichter von diesem ]V1 ahler' 
giebt , scheint dadurch hinlänglich gerechttertiKt zu seyn, 
und wird durch eine S'tellc der Bilder, oder dc# Ideals, 
einer vol Ikom mnen Frau, von eben demfclben N cr- 
iaoser , noch mehr bestätiget , wo er , um feine F a u t h ea 
aiissuroahlen, vier Mahler (yerinutbliph die besten,, die er 
kannte) den Poly gnöf us, Bufranor» ApcllesundT 
^ A • X i o n,^u Hülfe mnuiat, und den i^und« den eigeuiliclieu 
tXtit der Grasie, von der B o x a n e des* \€t%%t%u entlehnt.' 

Ein Dldjite^^ Utlieriephtifet, 1]^*sfü»i«r|,Lesem einifs Kennt. 

nl/s def Mythologie und Geschichte, und einige B^^enheit 
in Bomanen , Schauspielen und, ande^ t^^k^ der Einbil- 
dungskraft und des Witkes vorauszusetzen ; uiid et wiirdC 
daher unnothi^ peyn , zu allen solchen Nahmen Anmerktin-* . 
gen zu machen, die einem jeden bekannt sind, der nur den ' i 
kleinsten Grad von Bcieseniieit hat. Der eben so «cliön« ' 
als Zucht -und tugjendrciche Schäfer Srladon, der Held 
des grofsen heroischen Pasroral - liomau^ A s t r a a, ist un- 
streitig: einer von diesen allgciurm bckinnten Nahmen in 
der poetischen Welt ; man sagt, a r t 1 1 c h w i e S e l a d o n, 
wie man zu sagen pdcgt, 6chön wie A d o n i s, oder, tapici 
und höflich wie Don Quichotte; jedermann ^veVsttht» 
^m' UMii diaalt fiageuruMflll / wleipvbhl^ iti ^mmn TigMi 
M«iht in j^ans 'Europa nicht ülvey tfenonen kiwn , >«rcteiie^ 
^ 4^ rlUwtt JeOftiiHu, ^« A^ttftrftef'Matq^tts voa fJrf » 

* * gaÜMii'Eu haben* 4io doeh in dvr eratws HUCte vorigeil 
Illkhf1iyii<|«rti 'te ^gnme acMno WA bCEanberte* tfid fiamib 
iWf delices de4 p4>S^nn€'S' l^s^plus. ^pir't^u^U 
imt^et rmeme d^i rawmnti wie 'dinrF. N i o eroni^agtr» 
Um "eine solche Wirkung^, SU thnn ff mufste sie wesent^ 
liehe dtirch die Verändemn^n , welche» die Zeit im Ge- 
schmack, in den Sitten und in der fra^zen Vorsteüunifj^aTt 

, kultivierter Völker hervorbringt , u n /. erst ö r b a r e Vev 
dienste haben: und so urtheilie auch der Abbe csouchai, « 
da er i73&eino neue Ausgabe der Astrtia in zeheu Duodezi 
binden^ li/^ DidojL4^i^jiri| l^»9fi8if# WWo.«»/ .8M»¥»«*WLi^ 
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Hauptwerk und an dm Episoden etwas zu verändern, blofl 
/ die allzu laugen uud ^p^ ziiiadigcu Konver-azioaeu abge« 
kt'irzi iiad die etwa.< altlräikkjschr hprarhe aiifgUnscht liat. 
. Al>«r auchizii dieser modcruinavten A uügabe koiiutcn wen i^e i . 
L'dser irou «iHchmack «o' vid 'Geduld «iifbrii^eu, al» ndihig 
ist» sich TOi^ Herrä D*Uffo*^ hüfiscliei- , rttierhafi'eii , ge- 
lehrte^ tiiid platonisch rerUehteu Sch&fem 2' hn Binde durch 
rängweile macheti su lassen., Vm also, solchen lesem s« 
Hülfe Stt kommen^ di^ mit io heruhmteii Peisotieiia aU oe« 

s ^ ladoü uud AstTÜa» gern Bckmut schaf t mar h^ii mdchteii, abey 
nicht Aluth genug haben, sich durc^ einetl SO voiiiinfiiü»eii^' 
nit so vielen Episoden dur< hv^ebten und mit so viel fheo* 
locie, Filosofie, Politik, uud allen andern Arten von » e-' 
Ichr.-an'knt iibcTl,n1riiou I'ioman du; cli/.uarbeilen ; hat eitt 
ÜUffiMiuiti r die (^Uiniicttsenz atig dem.-clbru h«raus b^czogcu 
Und miitr dem Titel dir it e u e u AatrÜa eiiie kit nie Kom- 
poMziou daraus gemach i , die mau im gtcu ßandc der jji* 
hltjtheque de Campagne (Genf 1761) fcud<'u kaiiu, uud 

•« dticn «röf>U!i Veidicu<t ist , dafji sie nur fiechs Bo^en ein- 
nimmt. Dt-r iVlen$i(hentor^cher , der in emera einst ali^cniein 
gf schätzten Werke dieser Art den Geist imd Katakter der 
Zeit .aufsucht eiuZweck^ in dessen KÜcksicht eluhoman» 
wie die ', Asttäa des D*ttfe,' selbst tax den ' filosofischen 
Geschichtschteibeif wichtig ist ^ wird immer liebelr die viet 
dicketi Bände det" erstj^ Ausgrabe durchlaufen» kU seine 
2^it mit 'tlesung einer A s it\ a m nuce Verderben / die we» , 
der das Verdienst de« 'OrigUuls bati noch durch ihr eigene! 
üate^luülten kann* ' - . ■ - 



D. i. in, dem kuniUosen. Asituge, trortn l^nisiam die.dffy 
Gö<tHmen dem* Unhml» detMis« Atvin^tt'die johiSne AAg^ 
lijU den aiioken.^a .ünggitä md dveuMhAoo QlffmfH dev 
Imi^nasitttt aeiiwr XiCacr, lüiomattfa» tin teiiidm jSommmr 
die aobi^ IVIntidora ^dor ^emohUien Befdiauung des Jungea 
9«mon , und. auek 4ef trivial>te Farbeukitxker die ötaram* 
iltefUfdeeiMeaischc^feschlechts (wiewohl .M> hAiälich» a^ü 
die strengst eu Vcruiiiieiler der I«iuaitäteu d^m'n zntric- 
den sUfy-u köiuiea ) ohne Bedenken den Augen der Attd^oh^ 
lelbet in jeder Dorf ktiche aussetsfeto - 

8) Ein blofaer Geia in. eiio^r Veitügade. 

Die" Ve r t u ? a d e, auch V»^ !U<;.idiiii uttd ij « a t d*i n f a n t #- 
gükUnm» maobie ein wesentiÄches $tiick der grenuU parKr4 
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■ , der Damen in Franz I. inid Heinrich II. Zeiten Sie 
kWar eiue Art von titeifrm üeihock, von einer Foim, di« 
man hm ßemälilden dieser Zeit am hf strn Hemun lernt» 
So Uclierlic Ii uns die?ier Heiiiock, diirc Ii weichen die eciiuu» 
&tei^ ^rii>z.t>Mi|nien des, gechzchnteu Jahrhundert« sich ver- 
' schöucri |iUu^teu* Ji'tat ««Ihst auf eiuer lVlasJ(.cr ivlc vorJUme, 
•o fiU tcbicktt «I ft€h 9um Ganseu der dam^iU^n ]VIode« 
traeht der f^iimutn^ die gertdt da» ^^cnilieU die» fewöbo« 
liclieu lUMMmi der O t .wur* . cm diMtt dex jjwu 
gion^ioii ^UeM^he mpan* so an^« et il» |cner)»eyiialM 
ittiaögiich, ■«.mAtbctt« «ra» Hkv «int Fifur «mtr dMM 
Vtrkleidwn« vcrborgtii »ted&tws,. 

q) Und in Betracht der schönen Seete n. s. w«. 

»Der Betra^lit (pagt Adelnn-g ia eeinam Wörtetlnuiit) iit 
ein obetde»i»€ha» Wort, «ad die' Rcdensatten * in 
diesem oder jenem Betrtf'Oh t, iu #. w* werden in 

der reinen Sckreitfart billig vermieden." ich sehe diese 
Billigkeit nicht. Beim» i) fehlet viel, dafs Betraeht und 
Betrachtung völlig Synonymeh seyn doUten : Betracht 
» eni«pnrbt (l«Mri französischen egard in den l^edeiiBarton , en 
egard, i'^'grtrd n. *. w ; Betraciiimif^ h!iip;ef^on df^n \% ör- 
" ttra cotiiiderLUton f rejlexion , u ^ in einer bekannten Be- 
deutnng dieser Wörter , wenn gleich nicht in aikn. Mau 
sa^t anch in OberdoutficUUnd i)icht det Betracht eitle« Üe- 
jnihlLit», KOJidctu die Betrachtung* k) Ware es ^anz und 
. gar nicht l>i i ii g, ein altes, echtdeiiticfaes zweysilbi^es 
*Wort»^;9u (^liiumn cinat durc^ das dtunpf näselnde öu^äxtia 
vng in dreT Sylbcn au.-gedelmten » - atu dcv'-Di chter* * 

" «pra^lia^ aosaieraaii wbl wellm« de docdi ^aüteai Dklüar 

- dftetfi Cittewolil dSe6 kler tneht dir Fall Vat) en einM ^ 
icbicitliohen Wttite vete swey- >7lbii& liel gelefen krjn 
Itaun. lybtatouyt hat dbr -gelehMe^te GfanuMütar und 

' Z«xilUigfiif Httlf «cfne vitivelne Stimeie bcy Bittsebaidunf ^' 
tf>lelier' Fragen» •und HNwh diese gilt nttT'io viai, ab die' 

> Or^iide gelten, womit er lein« jyieinnng nataaittec* ' ' 

to> KWu^iw \>alilier ▼on cottei» Bcrr de la Caipre» 
nede^ VecfaMer der liaeaiindjra« 4er Klcopatra, und 
det' Fmtanio'ndi hU (wie der fieraiitgebcr der 'i^t^lto« 
thequi utthm'jeiU des JLomanr aebr schön geneigt bat) 
kernet Weges verdient |tnter fie^ elenden Sjbcibenit n Tet* 
•tofiieu sn werden) und Boileau, — der sieb an^mebrcrm 
wadwm Minagnän« HgiMia» J m ^ M n» d<» uyem' . 
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dichter Quin au t , ycliwor vcr?itr>di^i. hat — maff die 
Kchiild dt?r Note zur ersten Aussähe, ui welcher von dem 
Vcrf.issei der Kas'-andra nicht gebührlich gesprochen wird, 
wenigstens /alt Haiiic aut sich nehmen; wieAvolil anch der 
Verfasier der Note, der «inen ihm nnbekaauten ant das 
blofte Wort eines Andern, wie ^oU auch «ein Ansehen 
%ey , mi&handeltc , keine Schonung verdient. Freylich ist 
t$ kciiie fehr tmpMdmät EjgenscIiAft dfer iMMlfchat Ro. 
-nane dielet fnichtliafttf Awor»; ^»ü d« seim liit BwAlf 
Micke Okuvbftnde stet k tind. Aller ihr gröül^ Fehler ist 
•do^ wokl, niokt» d«Cl tle in ihrer Art und^fi'ir «ick selbst 
nicht yortreffUch teyn foUten#«Mnideni deTiwir und unsre 
Zeit SU solchen Ocicteswerkeii und. Geistesanterhaltungen 
' nif.ht mehr pasteni .«o wenig xu ihnen pausen , «Is 
unsre Schultern und nücken sii^den schweren RiUtunftei^ 
Und unsre Fäuste bu den Lanzen und Schwertern unsrcr 
, kraftvollen Vorfahrrn. V\ ohl den Herren und Damen der 
ersten Hü!t>e des sicbzehnicn Tahrhiindf»rfs , die noch Koi t 
und Gedichinifs und Nerven und Gesuiidheit des 1 cibe& 
und der Seele, und au Idealen hoher sitiiicher Schunheit 
» .Ge*chmack genug hatten, um im Lesen und Wiedcrlesen ■ 
der zwölf dicken Hände der Kassandi <i eine Unterhaltung 
den <jeistcs und Herzeiis zu Enden, die wir iu den gro>ica 
TheiU schalm* schwächlichen, krampfigen und epücpti- 
tchen Ff odukiea untr«f Zeit « die an die Stelle^ der Kassan- 
i^m-voad KJelien fekonunen alnd» yergeheni auehcn* 

' ji) Wir bdMim mlit gern an Jon .W«rk«it d«r 

aliiia maUr rerutn, a, a. w. 

Man hat wiiccm Didtter die Lizens» mth Buttleri» 
.'.PxiOTs, u. a. Beyapiel» lateinische Brof^oi ^ wm gratfa 
saiSs ^ ixi 4icses launische W.erk einzumengen, so wohl 
aufgenommen , dafs es billig dabey sein Verbleiben hat. 
» * Denen , die aus Patriotismu^ die zwey Verse lieber 
Z^nz deutsch haben iBttchtm» ataUcq wirirey« ob sie^eber 

lesen woiieii : 

y^if bessern nicht gern an den Werken der guten 

Mutter der Dinge. 
Uud liebeui wieflakkus, d stis man die Wahr- 

' 'heit lachend ainge. 

12) Der Riese Moulineau« 
Attt dep Bdllf y des 0sifiai HaailtoB.keknmtw 
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13) War noch toii Blaubart her u. t. w« 

8. die bcrtUunien C^ntes de ma ntgr^ POy»^ m^tmt kun 
-xot der mtcn l^rBcheiniuiK det Neuen Amdiii «ine Avagabci 
franasdsitch und denttch , bejr 'Arnold Wever in Berlin her- 
au^ceklMiimen war , uuä welche mau itzi in einer Ül^e^ 
letxiuig , die den 'oti des Originals utlüclLlich getrallen ba|^ , 
in der Blauen Biiiliotkek aitrs Masionenrleiea 
kaiui. 



s4) un^ tiaiii dem Triton in die Arme. 



* i . , C II I ■ I 



- »♦ r » * 



Wir wiatm in «olchcn Dingen nnfrjShr auch wai fedcry 
mann weirs. Trilonen iind keine Flu f»gdt t er , son^ 
dem Söhne det l^fteans, die ihre gewöhnliche Beeiden* 
im Meere iiaben. Allein» warum ipUif iich nicht auch 
«inmahl ein i'riion, der grof»en Wasserwelt überdrüssig, 
in einen anf^riuhmen "FUifs haben auTiirkziehen können? 
Und wer \v«'iiri hjis zu ^lanl>en , dafi die bey den Aitea 
voikojumeiideu Flus^e dip^es Natirnrn« ihre Beucnuuug von 
solchen retirirten Me«r£gaeiu erhallen haben? 
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A4 ' .Der neue A m a. d I s. 



ZWEYTER GESANG. 



Indtutn Itg die rnnde Di« d o n «C tr« > 

la süfser Kuh • au{ einem elastischen Bette, . . 

Dam cdelaVerdattungtwflfrk ob. Zvr«rg oder Riete w»r 

Ihr völlig gleich; sie ti Ännue von Keiner Gefahr, 

tJnd haue keineVermiithung (wir tagend ihr sur Ehre) 

AU ob ein Riete ifiehr Meim ek andre Rtfinner wäret 

Doch üoiilischott» von der Hoifnung %u Aben« 
X . , thettem entsückr» 

Sobald eie den tierlich^ Ritter nini seinen Fieber 

' ' erblickt, 

Hdpf t ihrem Pu tstiacb zu» macht ihren Kopf zu rechte^ 
Ond^uchtdieMieneb die ihr am besten lassen möcbt«. 

Herr Parasol (so hiefs der a^rte Paladin) 

Zog» nach dem Rittergebrauoh > den wenig Regeln 

binden» 

Mit aeinem gansen.J&efolgA iüa.vor die Zelten bin» 
Exfireat» dem Anschein nach> hier gute Gesellschaft 

zu Eliden. 

Sin safser Gerneh Ton destiliirteni Schasmin 

Macht eine AtmosfSre, indem' er sieht» tim ihn. 

Ihn sehn erstaunt» mit halb TeräGhtUchem Lächeln» 

Die KammcKmidehen im äufserip Geselto » 

Sein jangf etliches Gesicht mit vielem Aastaiid be- 

fächeln» ' . » 

Und alle bekeimeii* ersey der aeltSMiisteRtttd^ derWelr. 
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Ni^^aU» 80 sdir RiiaKe* ^eU ihn d Ar «ir^gröfiemfo 

, SiBhrecken -^enmciit:». 

Doch lang und breit genug zu einemEhrengesandten, O 
Steigt jet/.t der Riese h«inb von seinem Elefanten« 
Und schreitet voran , von allen anHelachc, 
Den Töchiern Bembo*» die Ankunft des lilienwau* 

gigen Helden, 
tTnd seinen Grufs snvot* und sein Verlangen cn melden» 
Die Reitze» womit die Natur ihn über und über ver- 

brärat, ; ^ • 

Vordhren Att^^ zu entfalten; . / - 1 

Indessen Bairasoi selbss sich; yornahm-gnitiig, be* 
• .-./' ' qnem^ 1. 

Die Damen im äufsern Gezelt galant zu unterhalten» 



Die schöne Hol i fischen , von ^eben Nymfen 
f " " » * * . ^ umringt» ^ ^ ^ . ^ 

(Ihr ,Mttth will hftie ..leiclit noch sieben mehr 

r schäftigt) 

Steht nun bewaffnet de mit allem was Hdraen be* 

«zwingt» ' . ' • 

Ihr Spieg^el, Tom lauten Entzücken der schlauen, Zo» 
*' " ' fen bekräftigt« *^ * . 

Verspiichc ihr den glänzendsten Sieg. Das goldnt 

- Gldekeb^ ei'ftling^ 
Vnd nnsehend dffhen sieh des Ydtgteehes Tlflgd^ 
Ji\% mit dem letsten Blick in den Spiegel ^ 
Die Dame noch etwas entdeckt, thr Götterl von 

' " * ' Schrecken entseelt * ' 

Fliegt sie dem Pntstiseh zu.. Was ist's? o Himmel! 

das Siegel ' 
.Von ihmnr Triumf» ^ noeh eine Uds che»' fehitt: 
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Dank My den Göttern t iie sitzt , dio Si«g weif la? 

gende Matche» 

Und hinter ihr lauri;, wie ein Faun in einem dunKehl 

Busche, 

£in sehelmitcfacir Amor yertteckt Nun i»t*e um den 

Fremden gcsehebn! 

Zehn i^een kt)nnen ihn nicht vor dieser Schlinge retten* 

Dar From^« denk|C Tieileioht andere; icb möchte f4f 

sier nicht wetten I ^ 

£• ](öant^ ihr mit ihm» wie ^^1 o.n t a i ^ n e n mit sei- 

«>ner Hatae« gehn. a). . 

Der erete Anblick bewies, der Rittereeyf Ar die Dame» 

Sie für denRiuer gemacht Denn alles, so^ar derNahme» 
Tn Harmonie. Nun sag* ein Freygeist mehr» 
Die Sympathie aey biofies UngeÜhri 

6. 

Der Blick» an weltoheiii awey Seelim einander ttracks 

erkennen. 

Und» wie vom nehrolichen Strahl getro£Fen, zugleich 

entbrennen, ' 
Sey Grillenfingerey ! Der Kitter» in seiner Sfir^ 
StA andrer CH*r • tanat unbefangen .einher» ' « 
Kommiß «eht jund aiegt» und lifst» au beider Tbeile 

^. • Vergnrtgen, 

'So schnell er siegt, so schnell sich wieder besieget. 
£i flattern achmettQriingartig mit. wechsciseit*^ef 



Die leichten Ifenen einander entgegen : 
Wie epiitmi aie audlh der Natur au widertfieken 

mögen 

Und ihnem groften Gatetz? l^^i Siegel wacht aiehet 

^«eieik 
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Die Er^e den Mond, der i chöne Herr die Kokette« 
Und,* tmigekebrii mit fsl^ich nuagnetitcW HetM 

Den schönen Herrn das siegbegierige Weib. 

Wo finden sie tonst, alt emef ini unuenit' eo yteleit 
Und «ngemefsnen Zeicverlreib ? 
Und warum wären sie da» als mit einander zu spielen? 
Noch lag mit lialbem lleibe (6ip andre Hilf te. aaft) 

t>er Ritter neben ihr auf dem Sofa, und schwatzt ihr 

^ , im Tone 

Der fadsten Galanieiie, wie emsohen Ernst nnd 

Spars, 

Dal Nehmiiche vor, was Dame QaintanjoneaS) 

a 

.8- 

Was Königin GenieTrot ^ie Favoritin Ton Dey 

Zu Tunis, und jede andrei/p gut aUKolifischette^ 



Bej;^ solcher Gelegenheit auch von ihm TentQuiniea 

- ' hittei; , ' . 

Macht übrigens den i^er streuten dabey, 
jAla dficbk* er was änderst spleU mit ihrena Fapsgay. 

Schieli HülUig nach der Kante, die ihren Busen-* 
^ ' nicht deckte» ^ 

'Und ittchett (schilt ihn gleich dasFrftnlelhalisafrey) 

Den Amor (so sagt' er) der dort sich unter Rosen 

Terateckte. 

JHe^Kfaigbeit;» in solchen FiUeo, nMinht einen fteicea» 

Sprung» 

Und IWiiäschette war nicht zu sokhfn RAnat^ 

...jung. 
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üm andeirs wohin ilegRittersGedanKcn zu vericlila^eA» 

Erkaadigt tio tieii ntch' il«r UraacliV di» ibib il«f 

Grille bewegt» 

Sut^ p^nQ^lKr Vyaffen, nur Fächer und Son^ei^* 

icluinu zu tf a^^eu ? 

feil, dichte, Terietst er» der Son netisebirai dei legt' 

Vnn selbst sicli aui; man braucht » um ein Gesichte 

Zu hfibeu» nun eben nicbi gleieb Ado^it der.swqr^ 

, ßn teyn» 

Wai Aber den Tächer .bctrifFt » der tpblt in meiner 

Geschichte 

Die ^rofeeRolle, Medain» wiewohl der luftre Seheiitt 

jNichc viel Tertpricbt* Mein Fächer »pricht duich 

Thaien 1 

M«hr» FvittUi»« derl ioh nicht Ton meinem Ge* 
. ^ heimnifii Temtben« 



Sie scherzen, erwieclert die reitzende K o 1 i f i • ch on» 

Was könnten e^e dabcy ritkiren müssen V 

Allein, Sie kbmmi^n mit mir fO vi^obUeil nicht BaVou ; 

SBin Oeheirnntfe» eo^mafi 'ieli*e nmr nb eo* eh^. 

f f ^ : * ' » Witten ! r , 

Spitzfflndig lachend beharrt Herr Parasol darauf«. 
DetFilchers Geheupnü» «ey nicht jedci Dame Kaui| 
Ple ^hrlurcht telbtt gebiete ihm zvt schweigen* 
iSf IUI gilt« Verteut*tio» to will icb*e nieht witted» 

• ^ denifor; 
^öch wenigstens tollen Sie mir den Wninlerflleiiiv 

zeigen ! * * 

Und ptotilidi sieht tie ihn halb aus seinem Busen 

hervor« 



/ 
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mNm^ k^Q^ 6#w«U» Madäin! die wOrd« Iimv niditi 

' * ' verfangen. 
Dk 8eh5iiaiiv 4ie ihn M iellen 'vn^ätifän^ ' . 
poch tutt! icli hätte beynahe die ganze Sache ver- 

schwatzt I" • ^ . 1. ' 

Infantin i die fast vor Nettgier pimt» 
^fi/t^'MP&^f 4w KinU gespielt i ich will ihn habe^ 

. . Heil Rütfri i 

UndiM^der haJMtifiSatni sieht iieh eitidii|nUat6«fvaiter» 

Dte"#fffl|leTn Augenöl au nen herab; ' • * * 
Geach winde, den Fachet / meto Herr! — Wohlan t 

Sie sollen itiii 'eelien/ ' 
Doch anders kann es nicht als auf üie Bedin^un|; 

. geschehen,. 
JHIl weicher ihn meine Friiu Tunte mir gab. 



' - 12. 



^ff >*^.{?^„^ ^ T^^S**»* MA^eiB, i^eruhi» Sie ^ich * 

Was nieinen Fächer für eine Eigenschaft zieft. ' 

Sobald sich eine Julantin entscb liefst iiiich nicht zu 
^ ^ ' ' haaeen« » • - 

tfndaur^i^ gehöHj^c ; Art wicU aeasen überffthrl. 
So vvq-d Von iinsichrbaren liäpden 
Ihr ßiJdnifs. aain Sprechen getroffen, mit allen Neben* 

' ' * iifttsilndeit» 
80 pünktlich, wie TaM^ Homer die Wimaen. 

^ - ' Beulen beschreibt ^ 
Die seine Helden aicb f chlagen. dem Fächer *?in vetleibt. 
Niin , sagen Sie, ab ihn «u sehn der tMöhe «>ch 
^. ^ ' lohnet? Ich weite 

Sie Ändenheia aole^eeSsflek im D^^etdaer Kabinette s 
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Und« Wiait*iii«tt firtg«ii Herr RitMr» b«UH{( 

^ tich die Zahl 

Der Bildnisse liochr— Ich hin siifrtecten* erwiederf 
Kaltiinnig P ar a s o 1. Sein [acheiudei halriinn befiedert 
Des FrAuieias Neugier noch mehr. — „Sie sind vieU 

leicht ,in der «Wehl 
Kiehlalku eliel Verseih ung t es Klingt vermessen,^ 
Allein, mein Fflcfaer ist stolz, er mshlet nur Mmesseii« 
Und, wenn ich richtig zählte , so wird 
Nur eine einzige noch am craten Hundert fehlen, 
üiur £tae? ruft si*enr6th«ud« — »Ich 

mich geirrt t 

Dodi« ir^ennSie sweifelji» so steht^s bey Ihnen, si# 

selber su zAblen.** 



a 



Gut» Bitter 1 so geben sie her 1 Wahrhaftig i Neunzig 

und neun 

Fiinsessen sui einem Fächer, ütid eile getroffen siiiä' 

* Lebeilt 

Und iire Geschichte daztt' ^ fAtlfs was HMUihäs' 

seyn? • < ' 

Sie haben« ich roufs ^estehn, mir eine Neugier gegeben» 
Die bis zur Ungeduld gjfh^. — »tUf^ Facl^r» Hö^igin,; 
SUnd' Ihnen, so w^br j9)|.iier TOfi, Ihren: 

lleif«iM»g*» W»' . < ; 

Auch oiiue Bedingung zu Dienst : allein» ich bin ge* 

bunden. * ^.j' 

So yiele FiÜMssen ich noch in meinem Wege gefua* 
; i den. . » 

So viele Uelsen mich euch die nehnriiche Neugier sehn^^ 
Und alle moOiteB ntiin einmahl— >slch sur Bedingung 
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Zawfliclidr? snaehtn 8ie^ Karsf — f^Ma^tm*— midi 

• ein wenige zu lieben. 

Und . ohne mich tn die gewöhnliche Frist 
Za.kiudMk» du Pf ob« darüber nifilii iMogß iQifsil^' 

•cbieben. . 

Dm fittdiA|{tiis««Madl9ni1 Ifoddoch» to wenig et ist. 
So kommi« baym Eide» den ich der Tante Mab ga* 

, schworen, ' ' 

MetA Fächer um waniger nicht in ,aiii0 waiblicba 

Hand« 

Sie nennen daa wenig 9 — Main Herr, Sie beben wae 
* verloreliv 

So wenig et ist, so ist es doch — Ihr Verttand ! 

Sie sind, x^erzeihen Sie mir der tinversclianiteste Knabe 

($etai aia iiaib l&cbaiiid hin&u} den ich er wandert habe* 



InrtGe^entheil tch^ns^ePrinzessin! erwiedertP a r a i ol« 
Wo linden Sie einen endern lo aahin und ehrf urcbta* 

^oll 

Ab ibren gebortamaten Diener? Die Kflnate ein Hers 

• sn verfnhren, 
Verachnifth*ich; ich brauche sie nicht. Die Neugier, 

spielt iUr Spiel, 
Ich bleibe ru big* Seitdeni>der ersten In fantin gefiel. 
Den magiacben Fieber fnit ihrem Bilde eu eieren, 
(Er war ein reitsendea Kind und würdig die erate sn 

seyn!) 

Seitdem zog alle andetn ihr eigner Voi witz hinein. 
Mir gilt es gleich. - » Herr Ritter, man mitfs gestehen» 
Sie aind ein nbedbeiiUeber Menaeb 1 — Und dennaek 

' flittfa ieb ibn sehen! *' ' 
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I!^litdi«»€U» Worten jrjfirso cht die rasche Kol,ifitchoi» 

Noch «uusieht den Ficher ihm eut de» fiuten sn 

winden« 

Die Fehde dauerte noch, als aiig den benachbarten 

Gründen 

m 

Dee Wallet plötelieh der eiieme Ton 

Von kirnenden Waifeti ihr Ohr mit Schrecken rilhret, 

/ 

; « , 

Sie llbt von ih^ ab« Dei Ritters Wange verlieret 

DieRoscu vor Angst ; und bleich« wie in Cynthien» 

Sch«in 

Ein wandernder Geitt« etdrst Dindonetre herein : , 

MlIerrRittör« schützen Sie uns! Ein ganzes Heer von 

Mohren! 

BeBchfltsen Sie uae« eonat eind wir alle' verloren 1 

^ 0 

m 

f 

' ' / 18. 

•»BetchAtaen Sie nns ^ ^ Sehr wohl f — Dem D o ik 

» 

/Eaplandien 

Und seinesgleichen ist schon so etwas zuzumuthenl 
Allein Herr Peratdl war» von Kindeabeinen an 

Ein abgesagtur Feind vom Bluten. < . - 

£r tröstet jsie also , indefa auf sein Geheifa 

Der Rieae sum Kampfplats trabt, so ^u't er kann 

und weife. 

Der Riese konunc schnaubend zurück. — * Was ist^s ? 

Ni^hu als ein Ritter 

In Waffen von Goldemit Edelsteinen beschwert^ . 

Der gegen' ihrer awsnaig sich wie ein LOwe wehrt. 

^ ]Sr donnert nnter sie ein als Wie ein Alpengewitter. 
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Und jedtr Strcieb ist Tod ; tehon li«g«a mmgmn» 

«ehtt ^ 
Int Grat grestreelit ; nni dodi, von Blnten und 8ieg«A 

£KtcliüpIt, iuulä eudiicii Ein Mann so vieleu unter» 

liefen. 

Und (3(1 , schreyt P a r a b o i , halt ruhig ziigesehn? 
B«f i^enKer holiU den Soliöpsl — Mein Henr*'«^ 

' ' Wieden der Riete» 
Sie ^aben ttir keinen Befehl «niii Schlagen ; kb 

aotlre nur spähn 
Wie ttarK die Fe|nde wären ; zudem vergaft ich im 

Gehn . ' 

Die stihlerne KenUt und haben Sie ohne diese. 
Je einen neinetGetchleehts nur anfT apeten ^etehn 
„So nimm sie» Dummbart, und eile dem Bitter 

beyzustehnt** 

% * 

np. 

Herr Morgan stand noch da, und lieft von sei* 

»ein Zwerge ' i 

Dia Nestel dev Sehnte» sich knAple»; und ilrai nt^ 

Seite stand» 

Gleich einem aus iinochen und Fleisch zusammen 
' getharroten Berge» 

Das edle Thier, sein Elefant: 

Als, ohne auf ihn und seinen üolben zu warten« 

Vt>m Siege gekrdnt» auf einein getiegerlen RengSI 

Der goldne Paladin, mit soinem Sancho , längst 
Dev ZelcM»t wo alle- Augen voll Wunders auf tfan 

sflarrten» 

Daher geiebritien haiM'. Sobald ihn die DaitNn ei%liekei 

♦ * 

So wurden» ihn einzuladen, drey Knaben entgegen 

' geschickt, 
WuuiAVPs Schriften» IV. B. C 
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S4 'DSÜ MSUft AKAblt. 

£r sckyirang sich» wiewohl viel Blut »n ieiaeii|WA£* 

^ • fen herunter 

Auf tHRfielier Wttii«le ihm lief, io munter 
•*AU ging et zum Tft'nMy vom Roft; ihm hielten 

> «hrfurchtsvoU 
Die üiiabcn die goldenen Bftgel, und Junkei" Paraso!, 
Am fiiogaag de» Voigezelts stehend» empEng iUa 

Mifs höflichste* führte « 
Ihn ea der Hand hinein »'und prieentaerte 
Den D»men (wie er tegte) den teplertten Ritter der < 

• Welt. 

Die Damen machten •' indem sie ihn erufiten» eine 

Bewegung ^ 
Alt wollten a^e aufatehn ; jedoch« nach hefarer Über* 

Jeguni^, 

BUeb's» bia auf weitem- Bescheid , far diefsmahL 

eingcstellc 

Dagegen ersetxte die runde Dindonette 

Den Abgani^ indem sie den Fremden nichc ander$ 

mit Blicken rerachlang ^ 
Als ob sie noch helnen Mann vor ihm gesehen hitce» 
Er war, wenn dicfs sie entschuldigt, ein äohcer 

Amadis, lan^ 
Und wohlgebildet, dem Vntikanschen Apollo 
An hohem Anstand gleich ; einlast an schönes Gesichr^ 
Uttdjikiigen, womit er den, Damen beym ersten Blicke 

verspricht 

Wie zärtlich er» um den Sold der, Minne» dieuea 

wolle; «tj 

Ob auch getreu? diefs sagen sie eben nicht: 
In diesem Punkt spielte sein Hers just nicht die 

rahmlichtte Rolle« 
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p«iiii» glaubt er in iehönen Augen Gefahl in le$eii 

(und diefe ^ 

GUubt niemand leichtei ai& er) so isf er schon gefangen« 

So wiixig auch liolifisclion» den Yoraiig su erlangen* 

So ungeheur lebhaft sie ist, mein neteer Amadie 

Sieht Dindonetteu nur, — die • oifen und im* 

befangen. ' , ' 

Ein ichtes Kind der Natur, sich ihrem Gefdhi fiberUeft. 

Denii was der guten Prinaeii in ui ihrem ganzen lieben 

den w^gsten Kammer gemacht» war vrbhl« T09 

diesem und dem, 

Wa» in ihr y<Mrging . |ich Reohens«ha£t au gebend 
Genug Iftr ftie» 'wa¥*ft ihr nur. angenehm» 

Nun rechnet hinau «-r waa der Liebe gewife noch 

nie geschadet. 

Den zierlichsten ¥ui$ • auf dem je eine Infantin stand» 

Den rundesten Arm » die. hflstenevrardigate Hand» 

Und einen Hals» wie ZytCieren» die mit Adonis siciir 

badet» ^ * . , ■ 

M ^1* i n o giebt \ 5} ein blauea Augenpaar 

Das ohne Verstellung und Kunst mehr sagte alt 

sie dachte» 

♦ 

IXnd einen Blnmenttraufa» der desto sichtbarer machte 

Was er verbergen so Ute, wie dauiaUis Mode war: 

Und Wenn ich Heirge damit, nicht aus der Faltung • 

bringe. 

So sagt;» ich wisse nichts vom Gang der mentchlichen 
• ' ' Dingel 
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Herr A m a d i s, der sicli just filr lieinen Heiligen gab, 

Emddckti» dur«fli •tili» Seufzer und Blicke voll sArt* 

lieber Wetlimntli 

(Nach seiner Gewohnheit) was äich in seiner Seele 

begab. ' 
Indeitfln venrieib diie Blut » d«4 «i^Mlfn Fim«^ ^•rijb' 
In Tropfen tehliek, Wae er «oe ttolser Demnrh 
Verhehlen woUte» indem er von seiner UeideniUat 
Alt- einer 8«eh« spraob • die keine Ae^img Terdteii«« 

Herr i^araiol» geschwinde, geschwinde schaffen Sie 

Rath! ^ 



Rief D i n d .0 e 1 1 e« indem eie mit iBf^ftliolMy 

Den schüneu PaiaUin sicii xu entwaifnen bai« 

♦ V 

J 

• « SBOm 

Znm Glücke filhrte der Held mit dem Sonnendacbe« 
Zur Sicherheit yor Schuft und Hieb und Stich. * 
Den besten sinesischeu \|Tundarzt mit sich» 
per schQne Ritter wird in einem andern Gemache 
(Wo Oindonette ihm selbst das weichste Lager ge* 

deckt) 

Entwaffnet» besiehtif^t , bepflastert » Terliiinden» 

Und SBiiit aufs La^er hingestreckt. 

per. Aru (kaitm giault^ i^k et •eilbfti) gestand » daC» 

sein^ Wunden 

Die ieichtefjteii w4ren» die je sein Balsatm geiiellt»-«<^ 

ein Laudan» 

Oa«» wenn mtA ilua glaubte, bereiu ungiaublicUft* 

Wunder gethtn« 
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> Er harre damit Gich ibvnrlii|gre , Blinde iind.JLabnit, 
, Ja Todie sogar in wenig Tagen eeheilt. 
Ein Blick • •prAcli Amadif leiie, ron 4iwr ratsea-^ , 

den Dam« 

(Auf bindoneften. dianocfi an fseinem Sofa verweilt. 
War zärtlich sein Aug»! geUehti) vermöchte 
Zu meiner Gen«iung meiir ais aiJer^aiMm der WtJc; 
,JDoch (acm V teals^d biaa«) mtoiB HdfoaKdp igt 

Kie ward' ich gJ^ätiUA 

* meinem Gesrhlecljte, * 

Spricht jdna« auch gar zu ilbei ! Wir neiimen^a fiicbft 

halb 80 scharf; 
Waa waniptahia micii betrifft, wafera et nicbit 
^ > .wciteft bedarf» 

$o bin ich bereit« aiatn Herr» Sie unverwandt an* 

. . aaaabiusn . . ^ 

So lang« SS* wollen. IFnriiiuthlich taugen data 

Die braunen und ichwarsen Au^en so gut nicht . 

\ . ^ aU die blauen ? 
VonHeraen gern, mein Herr, wofernV su ihrer Rujt 

Vonnöthen inl*<-<- Sie können mit einem leidenden 

Heizeti 

C7«n*tat eM Mwfsend ^er IUiiter> w iihlniMlitral^ 

ach^aen 2 — 

•Jch 'achmen » m«in Herr? Ich s^he^ $1« kennet, 

. ' mitch mt^ht — ** 

Prinzessin, fällt ihr der Arzt n»it einem Amtipe»icht 
In» Wort, um Vergi^ungl Si» iMehen dM PaaianiMl 

* iprebhah» 
Oa4 ich arlauba nf^t getti die Kunstgesatsa su 

brecken. 
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Pen Kanttgeseuen gehortatn legt Din jloii^t'te 

die ilaiid . ^ ^ 

Auf ihren sehöaen ÜVluud» pflanzt neben den^xirtli* 

t ehen Kranken 

In eineBergere sich hin, und lächelt unverwandt 

Mit Aufsenr ihn an» die ihm für dae Vef^na^en denken 

Dat ihr eeitt Anbliek maeht» Sie fanden heyde dabey 

80 vielen Zeitvertreib (<)enn seine Augen^ ruhten 
Auf ihrem BlumenstrauU } data keinea in zwanstg 

Minuten 

Ein Wftrtehen eu sagen hatte. Doch, alles Einerley 

Ermfidet zuletzt, and der Ritter, satt von Blicken, 
Begiunt xiu' sciion die Hand vor langer Weilte zix 

* drücken« 



3^- ' / 

' Daa Schweigeiit sprieht «südlich die Dam«» woxa der 

Arst una awang, 

Macht, denk^ ich. Ihnen und mir die Zeit ein we- 

ni^ lang-. 

Die Wahrheit au aagen« icii wufste nicht» wo es 

mir lehliei' 

Betlindig atumm nn bleiben macht eincin auch gar 

^ * ^ «u bang! . 
Wk« meiaeii 6ie, wenn ich* lhn«n,«ni iiflbechei 

IVI ährchen er^.ähltet 
Ich konnte, zum Glilck , in verwicliener Nacht ' 
^icht schlafen wir waren zu iauge bey Xaiei ge- 

iesseSi 

Ei warda viel getehikert und geUehti* - 

Auch halt* ich yielieicht so viel von der Aal*Paitete 

göC^ss^sn, 

Genug» i^h hätte bie au den heilen Morgen gewacht» 



* 



• • ' • 5t. 
Wenn meine Anin^e »icbt wäre. Die sollten Sie 
' hören« Herr Riiier I 

* 

Im ganzen Arabien Und mufe keine Erslhlerin eeyn 

Wie meine Ammei Die Mäiirchen von Babiojet 
' vom Widder, 

.Vom goldnen Zweig und von der Hindin im 

Hain, 

Sind habscli; doch, glauben Sie mir, das ihre war. 

auch nicht bitter! 

* - 

Ich wette, Sie schliefen so gut als ich darüber ein. 

Aua Ihrem, tch^uen Munde (veraeti|t nnit enröthea* 

den Wangen 

Der neue Amadis, nach seiner höflichen Art) 

Prinzessin, würde für mich sogar det^ blatte Bart 

Und Edotttfinö Reits empfangem 



3a. 

••O gdin 8i« mit ihrem BlAobarr, mein Herrl der 

g o 1 d n e Ii a h n 

Hat ganz ein ander Gesicht, spricht Friuiein Dia« 

doneVte; 

"Sie sShcn'^s ihm zwar beym ersten Blick nicht an, 

Aiieifi» Sie haben jgewifs dergleichen noch nicht» 

ich- wette» ' 

Gelesen noch gehört, es wflredenn — Bonbeniugeite. 

Wohbttt £e war einmahl — > Doch Eint beding' leh 

inir auf, 

Herr 'Ritler t Sie mflseen mir «ertprecben. 

So ruhig zu seyn wie. eine Maus, 

Und bis ich sage» mein Mäbfohen ist aut», 

Mich ja bejr Lcii>« nicht uijiteibiecU«»! 



« 
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Et war einmahl ein |^önig im FeetiUnd, 
Der liau« Mebea Schlosser . und .sieben tilberQe 

Tbarme 

Aflf jedem Schlofs, und auf jedem Thurme tttnd 
.Ein/goldener Hahn: — Nun Üblen Sie: neben 

Tliurme 

Oiebt sieben Hahne aufs Schlofs - „Bs Kann mpht 

fehlen. Madam 

SP hören aie norl Sie sollen die Urbach' bald ei^ 

fahren. 

Die goldnen Hähne sn siblen. ob keiner fehle, kern 
Der Köm^ ti^lieb mit Sechsen angefahren, 
Pujchaähite sie selbst in eigner höchster Person 
Mit groiiem Fleifc ; und fubr denn wied^ davon. 



■ ;■ ■ 854. . 

# ♦ 

Herr Ritter, druckt Sie der Magen? S^e gähnen' ' 
Ja einmahl abere endrel — Nur einen Augenblick; 
Ich komme so|^leich mit Magemropfea aul-ack.*« — 
Der Arme schwört bpy allen Hahnett 
Und Hennen der Welt, ibm fehle nichts i es iey 
Blofs s^ine Art pdar Unart, vieUeicbt durch Feeref« 
Bfy Mlbrcb^ Tpr lentor Vergnftgen.den Magen so 

SU laften — 

•«Sie nehmen wo^il ungern ein» Herr Ritter f — Sie 

trauen mir 

Doch boffentUch sn. ich werde Sie nicht vergifipu? 
Nur einen Lm^i tqü xqu meinem Slixicrl 



I 
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35- ^ . . , 

Das Friulein» die es mit ilim so wohl meint» za 
' • , betrüben, ' • * ^ 

ScMudki Amaai« wi« ein Heidt nsd.&iid 

Selbst WermutJisaft verwandle iii ihter.sdUoiien Haud 

^In Hojiig sich. ^Mv^A xwxn , wo sind wir stehen 

• lEebüeben ? * o ' 

• Herr Ritter, helfen Sie mir ein wenig auf die Spur 

leb demke» «egt «r* be7m.llöntgrdp»^UgUah tie^pen- 

' flaahl sieben 

Verwünschte Hihne ^ »»Genug! so hören Sie nur! 

Der Jiönig elao kam Oglieh mit S^ahMtt c^brtn 

und lihUo , 

Die Hähne so lange« so lange« bis endlich eiqerlehite» 



teil habe mich , denkt der Köni^ , Terzlhlt» 

Und fängt von vorn an lu zählen« und leider! im» 

mer fehle 

Der neun und viersigste Hahn. Nun hitt0ii Sie sih- 

» hen sollen 

Wie toll der Herr sich benahm. Er wurde so ach wäre 
, wie ein iVlQhr* 

Wie Borsten sträub len sich die Augenbraunen empur« 

^an glaubte «eiii Donnerwetter rollen 

Zu hören« to schrie nnd knirscht'' er wr Wuth; ■ 

27ie hatten die Junker anqi Hol ihn so erbofstgesehcn e 

■ 

Auch liefen sie eUe eo eilig« dab mancher ohne Hat • 

Zurackkam; kurs« von allen blieb nur der Hofnarr 

stehen« 
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DidftxWtf sein Prirogatir. Denn, wMi« der Kftai^ 

nftucltmitU l 

(Was andern Königen woUi zuweilen auch geschehen) 
Kichi woUl b«y Trostb war. and fMvniKAasler befahl 

Ihm ^ wftt die winen — sn thon, (und dann war^i 

Zeit SU gellen!) 

So honni* er von allem Was einem Manschen glich 

Nnr feinen Narren nnd AiFen nm sich leiden. - 

Herr Bruder» tagte der ^arr, du biii» iür einen ge* 

icbeiden 

Ge1cr5nten Köpf» nielit halb fo hing alt ieht 
Ich will den meinen » mit üappa und SpheUen« 
VefUeren« oder d«in Hahn toll tich bie morgen tteUen ! 

58.' 

4ch henne den Vogel t er itt nicht hieiner alt einTrappe» 

Und ftrger aUI. e d a^i $ c h w an auf enreZofen erpicht» 

Da tteckt ein Geheimnift dahinter« llh tetae meine 

nappe 

An eure Krone. Herr, wofern der Schäker nicht 
Noch diete ^ehmliche ISucht mit int Gehige bricht; 

Und Ibittv 9t*^*. to nejnnt mich — langsam wenn ich 

|ihn nichi ertappe ! 

Nun ,i|iütt,fn.$ie witten, Herr Ritt^» König im 

Feeuland 

Hatt* eine Tochter, so schon w ie Soune» Mond und 

Sterne ; 

Und nidrtf wie manche Frinzetsin» »nr etwa schön 

; " i^... von ferno»' ' * , 

die wnr4p Hl^dapr und tchOner je iitber ihan tot 

ihr ttaitd* * - 



V ♦ 
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Das }*agen Sie itur mich auf/.uaiejni, 
'Er virie^^epc mit einem Knicks die runde D i'ii d'o e 1 1 e» 
Ich danke für den Stich! — iien Arnadis seuUt' 

und schwieg* 

Nnn hatte (fuhr sie fort) die schöne L a ii o r irir e t b'e 

■ ' ' . . . ■ • . i 

(So hieU d^e Prtuzessiti} so oit sie atit ihi en Zelter stie^V 

Wohl viersig bit fünfzig Prinzen« die^alle» um die 
f ■ " ' ' * Wette, ' 5* ■ ^ • ' * 

^ich zu der £hre^ drängten» ihr » '~ * a » « 

Den Fuft in den Bflgel iu .tetzen, Wet wurde den 

* ^ ' * Afmtin Afitf ? ' 

Die Stolze that» als ob sie keiue Augen hätte«. 



Bat'madite die Pthmn fdll I jie hiefteaeMriegerthien 

-H) äne» Felsenherz, ^ was 'w^s ich alles» was wir 

Von euch oft hören .mieten » und fluchten Donner 
f f ^ ' jj^j^^ Wetter*' ' ?' * 

Und wurden dabey so mager und grftn alt frafsen 

'.-eie Or^« # » • v* • • ^ T 
(8ie*aber Uehte^daan» ging ilireerWegee» ad- ' 
Und trank und schlief und wurde stett schöner und 
\ ' II , ,i »''»fettert .t**n 1*%U* • •» i ♦ * 

Dettelbigen Taget nun» da der goldene Hahn Ter* 

schwand,. ., ,. .4 . • . 

Asgeb ttbh*t» daft^ie Prineettin aUi$M..ft. . 

Sptsieren ginje:; in' einem KIdnen Haine 

•Von Mjrten» um der en jede ein Kpsanstockr sich wandt 
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41. , 

Si* wmti^n*ii tdbht iAM makm^mh tili MliMleMi 

Und leichter aU ein Wölkchen» , ein seidiier Unterrock 

War «ir ihr Pyts, Sie wirft an .eiri«fn Roieniti^li» 

Um auszuriihn, auf Kttrcet Grat sich nieder» 

Und unveimeiXt fingt ^ie zn sclilumiiiern au* 

Da kommt* o Wn'ndert ein grof»er gotdner Hak|i 

Mit yolleu Segeln angeflogen, * ' . , 

Der, ahne Bedenken« sieh auf sie niederllfit, 

Herr Riuer« wurden sie je \oai ,Alp im ScUlaf|p * 

£eprefit ? 

Sq war slir« • ^^kLOnnt« nicht tcbreyn» eah lautar 

Recanboceii 



Vor ihren iA«f;«ii'1iA3 Wabte nielM wierihr f^eaabah*: 

Alf licii» ich..waifs nicht wie, mein Hahn dpa V<»r- 

-4 , thaUf pihj^k^ 

Und leise» leift» aut feinem amaragdenen Schi^aliel 

Ein kleihes £y., nicht grorser aU eitiea üoiibrra»'! 
In ihren Bitten rollen iiafa, , 

Sie| lächeln T"'^ Denken sie etwa* ea sey nur eine 
. Fabel? ' - \ 

In Feenlande^ »ein Hm« epricht meine Amma (ilio 
* I < • ' dort • ■ . 

Alt wie SU Haute ist) geselle Ii en 

Wohl nifr#Mmr# JHng» ala diaia. Ich gbba timaii 

maitt, Wortp 

aia haban-Mdii^kaiiiaA Ball» Yvia jener war« getebeii. 
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Bin K 6 II i f( 4 6v %M |4 in. tainf m ^An#n S«»l 

Dem König von fi*in« so Ehren gegeben! 6) 
Das roufs ich gesiehn« was ich in meinem Leben 
Znfuh^n mW Wänedite» wenn eine Fee die WuM 
Mir liefse* das w^re »o einen Ball zti sehen 
Und mit zü unwil -«» Herr Ritter* Sie etnd doeii 

«»Mit vielem Vergnügen.** — ich liebe den .Taus xait 

* Scbvrirnierey I 

yerf}>reelien Sie min .wenn etwa eine der Feen 

Den Spafs ntir inachCy ein SlAtidchen oder zwej 
Mac ährer i>iene>W drebienl N 

^ 44./ ' 

Doeli» daff ick den Hahn nicht Vergetee, der» wie 

Sie witeen« ein Ej 

Aua feinen) smaragdenen Schnabel — Hier wird. 

durch ein JU4lces Geeehrey 

Im nichiten Qeselc» der König derRfihrch'en ttater^ 

brochen» 

Und Amadift athmet (^efrihllot für den Verluit 

•Der biaüen Bibliothek) von neuef» autfrejer 

Brust. • 

Sie hatte das letste Won nicht Töliig auegei|^|*oohen, 
'8oac<b»t ortehrofiliMi und heuoliead.ihr&itineir Mohr 

Priozeasin.fingrer an mit benleuderStinanie za krälwi«. 

Acht dafa et mich jiisr |ri£Ft der Ui|glllckibote su 

teynri 

nur Eichhani ^ Wae sagst du ? Was ist dem armen 

P iftcK geschehen? 
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So tpridll ^ ^^Pri^nsettiii» it%^ Paek** 1^ felr 

. brach dock siebt ein Bein?— « 
„Ach! Acht«« — Was äv^cu? Er fiel iri*! Wai-j 

Bei i — „I^ ein! 
D a 8 n i c h t !*' — So ist «r todt ? - „B e U A t e ! 
Soargitc^e nicht! er li^m nur yon der 

Kette los • 
Und lief in den Weld/' — 80 renne! rnf alles 

* . ' , . ausanirneii! biete 
Fünf hundert Btmbo^e» und lausend, mir ist i& ein 

Pieifs zu grof»» 
Dlsm Wiederbringer ! — Sie glaiiben nicht was ich 

^ TArlterei • " 

Herr Ritter ! — Mein armer Puck I — Veraeihn Sie ! 

lur Kur! 

Ich miifs iimi nach! — Und ohiio weiter« fuhr 
Mit einem tialiea üiiicks meia i^'aauieiu aus der ThAre 

Der RitteTf der während des Mährchens, mit dem 
Das gute rundeG«tchöpf ih|i sehr au'belusiigen dachie« 
Zwey niichtig klotsende Augen an unsre ßr^hlerin 

machte. 

Fand seinen Tmlium an ihr nicht halb so angj^nehni 

Ais wir, die nichts dabey verlieren. 

O! sagt* er beschämt zu sich selbst t su' schwacher 

, ' ' Amadis! 

Wie oft» wie oft wird' dich nodi die Fantasie ▼er- 
füll reu i 

Die Gans» von der sicli der König von Isma vcr-* 

iuUren lief«, ^ 
War*s wenigstenl nur TOn aufsen : doch 1 diese Diu« 

, donettesp . - 

Welch ein^ TpUstlndige G«|is» sobald sie Federn hätte t 

* • 
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47' . . 
Verfiebmt hoffit di» SAön« tehvkii 

Die deia er Empfind 11 ng entspricht, und diesem Bilde 

' gleichet 

Das » WM tili e1jfi«ch«r Schetteiit dir tcbeiiit entgt» 

gen zu ^ehen, 

Mit leiser S^mm« dir ruft» die U«n4 dir liebend reicht« 
Ond wenn du e» glaubeti sn biilttii, «ntfleuebt. 
Doch nein! sie tauschet mich nicht die schönste dex 

Ideen» . i 

9ie kann kein Htrngcspenst teynf Mit uncrmAdelem 

Lauf 

Sucht mein "verl^^ngendes Herz ihr schönes Urbild «uf» 

Ja« suchen will ich dich durch alle Zonen der Erde^ 

Mein Genius flastert mir zti , dafs ich dich hnden 

werde! 
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V ,a r i a n t e'n* 



Slans« 93 o. f. 

Die goldnen Hlihn« mu sihl«ii» ob keiner fehle« kam 

Der Konig alle Ta^e ich glaube zwcyiDahl gefahreii 

Und sähite 1 denn » merken Sie iSicb'tt « die goidnen 

Hähne waren 

Von einer Fee so künsilicli gemacht 

Dafi man gewettet bitte sie lebten ; 

Sie krähten die Stunden bey Ta^ und bey Nacht, • 

Und witterten »ie von fern ein Fräuleiu vom Hofe« 

so sdiwebten 

^le mit den FItQgeln, und strotaten an allen Federn, 

' und strebten ' 

Sich los SU machen» wiewohl irergeblich ; es war 

Becht drollig zu sehn. Nun kam, wie ich sagte» 

der Köni^ 

Und zählte sie Morgens und Abends« Da ward er 

einsmabls gewahr 

Dafs einer fehU\ Er erschrak, und aählte sie^ Paav 

und Paar 

Und einzeln» zweymahl und dreymahl, und immer 

war einer zu ^wenig;. 

Nur echt nnd ▼ierzi^, und vierci^ und neun» 

So viel als Tliüiniej soiiteii'ö sey". 
Nun denken Sie, wie sich der Höni^ dabey gebehr* 

den mochte! 

£r fuhr wie ein Kreisel heium«jind flucht" entsetz- 
lich» und pochte ' 
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80 arg daCi Alles .davon lief — Doch « nein* , 
Ich irrte, sein Hofnarr blieb* al<'*Ue Riefen« stehen. 

Diese Stelle itt in der 8^ ^ a& Stanze (Uislii^ .vaige« 
schmolzen nnd rerandert worden. 

Anmerkungen» 



1) zu einem Elrrengesandtem. 

So nenni man in Helvesicn die Gesandten der Kai^tontfi 
und ztigewaudten Orte zu ihren T a s a t z u n g e n. 

' I 

2) £9 könnt' ihr mit ihm, wie Moi^taignen «• w« 

Qnttnd fe rne joue a riict chatte ^ qui sqait ^ si eile passe 
son lenii de mi t pLm qua je nc fais d'elle? "Nous nous 
eui refetioiu de jiugeries rcciyroques. 6i j\iy mon htm e 
de commencer ou de refuser , aussi a €lle la sienng» Us" 
sajs moraux Z^II* ch»iz* 

5) Dame QuinOinjone n, f . w« 

r>ic TJebr?fjc8chichte der Köuif^in GenievTe, OemthHn 
des giofseii \ r t u s , mit dem sthuiieu und lapf^m Ritter 
1, a 11 /. »■ l o t vom See, wobey die \Tcise und ehii^nvolle 
Dame u 1 u i a Ii j o u e (wie Don Quichoue i^ie karakterisiert) 
die L'uterhiiudleriu ^pivltc, macht mit den immder baren 
Al»enteaem des besagten Lanzelot einen betraehtlichcn Theil 
der Gesclüchte der Bitter vo^ der Tabieronde auB* die 
seit der Erscheinung der Bibliothek der Romanen nun ebea 
* eo bekannt unter uns mid* als ^e cs^ ror zw^uizig iahrea 
nicht waren. 

4) Wie zärtlich er, um den Sold der Minne u. a. w« 

Die Bitter im neuen Amadis sind* wie die Bitter im alten 
. Aniadis de Gaule und seiner ganzen iSippschaft, gröfstea 
Th^ nichts weniger als p 1 a t o n*i s^c h e Liebhaber. Jeder 
hat sich Caulser der allgemeinen BitterpOicht , alle Daiaen; 
die seinen Arm ansprechen, gegen ^e iScwaU zu schützen) 
WiBidkinDs Schriltcn» iV. B« D 
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noch dem besondcra Dienst einer gewissen Dame gewidmet, 
don n rcsschi er Jti i^« , und doicn Ritter sich nennen zti 
dunen , er «sich ztir höchsuii L^Urc schätzt. hher kuiinte 
der Himmel uhuc öteiüc bcyu, sagte der grofse Don i^ui- 
cbotte , als ein irrender Hitler ohne Dame/ Aber so un^ 
figeunütsig zu lieben, wie der Bitter von MaiicKa das 
Fräulein Dulciuea von Tobosq^Uc bte , war xiicht die {>aclie 
der Meisten dieser Herren. Sie woUie»^ auch >i;issen w a r it m 
sie dienten, tUtd hielten sich, nach fiberstaudener Probeneit 
oder geleisteten wichtigen Diensten, eben so jiereobtigt den 
Sold der Minne mu fordern, als ihre Damen (wenige Un- 
erbittliche ausgenommen) sich durch Mitleiden und Dank- 
barkeit verbunden hielten, ilinen solchen, wiewohl immer 
atis Gnadxn« r.xi gr>YAhren. Diefs hit'fg in den alten frau-^ 
ÄÖsischen Hiirevbuchmi uctroyer le don de Vamoureuse 
mf^rci ; eine .^.ic hr, wo/ai jede l.^ame , «sobald sie e iioii J .It- 
ter III ihren Duik^L iialim , sich stilkchwei^end aiiheitchig 
SU suchen präsumiert wurde. 

' 5^ Einen üal«j wie Zytheren» die mit Adonis sich 
N ^ V badet» Mar/ino giebt'. 

Vermuthlich wird hier auf die Ikppigen Oemählde ged^utc^ 
welche Marino im ^itn Gesang seines Adone, d4^ 
den Titel Trastulli ftihrr , Von der ^iebesßöttin macht; 
und vielleicht insonderheit mki lolgmde Verse in der 75. 
Stanzet 

Vcdeatui aecese entro le guancie heUe 

Doici Jiamme dt rose e di rubini^ 

M nel bei len per entro un mar di latie 

TVemolahdc na^ar due pome intakte* 

a 

6) .S. Ak quel Contei Part, IIL /. a. cA. 3» 
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1. 



lodert der FaUdin Ton Schwester Diu do sie tteiif 

. Wie wir gehört , sich unterhalten liefs, 

Staod» 0(ier tafs» der Herr von F er« fit» 
^Sein Sekretir, um Fräulein Kolifisc heften« 

Nach hergebrachter Sitte, vom Ritter, ieinem Hefrn« 

Die Heiden • und Liebesgetchichie Tertnulich so 

' * *' erzählen. 

Das Fraulein war eine der wifsbegierigen Seelen» 

Die, unter der Hand» von ibre^ Niehfttti lo gem 

L)ie Aiiäkiiote^) crfoischea. Zu gutem Giücko leerte 

Herr Tefafit seinen Sack mo gern » als jene h6rte* 

t 

Ein Autor weifs nicht immer wie seinem Leser ist. 

Und irrt oft» wenn er andre mit seiner Laune mifst : 

Docli dicht^ icht weil wir gerade nichts angelegne- 

res haben, ' ^ 

Wir hörten ihm zu, — „Das erste waf demnach 

Der ftAnigt sein V&ief« that, sobald er den Zettel 
* erbrach, 

Vl^prin die gefragten Druiden ihm. ihre Antwori 

gAben; 0 

War.dafs er inlVTerlinsThurm den Knaben sperren liefs; 
Denn das Orakel der Eichenm'iscel verhtefs, s) 

Erwüid' eiii&t unter denr firsteii wie eineSüiine bliiz.en. 

So fern man'MittelfiUidtÜM^ vorderLiebetuschatsen« 
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Er ward ,in diesem Thurm rot^ unsickibiureii Händen 
So gut bedien i: alt-fe eifi l^öntgttolui. 
Man sah an aller Zimmer Wanden 
Die Tisien und die Giorgio'ii 
Dei Farben Zaubercy verschwenden. , 
\ Vertcliwendet Abprall war Gold und Elfenbein ; 
Niehl! Angenehmef gebneh« ein Einziges autge* 

nommen : 

kt durfte kein vtthlieher FuXa in seine Mauern 

konunen. 

Kain feniter» kdlne Tharl Sogar det Spnnenichein 

Schlich nur mit; &uf$erster Vortieht dureh hphe 

Gitter hinein. 



4. ^. ■ - 

So lang er Kind noch war von unsichtbaren Gnomiden 

Bedient (denn bey* Gnomiden sogar ^ , 

Hielt seinen Soha der behutsame König, 

• i ■ ' ' 

Der lieber in solchen. Dingen zu viel that als zu 

• - •• . f.- 
wenig. 

Mit Recht, nicht aufser aller Gefahr) 

r 

Erblickt* er Ton Jugend an nichts, worin ein Le- 

! ben war^ V 

Als einen Psittich , ein Aßchen und einen allen 

Druiden« 

Mit langem Bart und liilberlockigmn H^ar» 

Der ihm, was ungcUhr dem Peliden 

AchiUee der alte Fönix» «eyn a'olltei wenn er's 

" nicht war. ' 
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Nie w«r «tu f;»l^tU9fr Maan den ;Wftl4l9e» AYdiuiMi 

Eiiti^rochen ais er: ibm war lias Dunkelste klur; 

Nut wi« die Leute ajn 'etwas zweifeln li(Vaneii» 

Dteft Binri^o schien ihm wunderbar. 

Denn jeden Knoten der liörper* und Geisteriehre* 

Der Ihm, cum Löse», sn stark veiscMiingflii 'Wtv* 

Zerschnitt er heiziiaft mit der Schere; * ' 

Sogar das seltsame Ding, das (nlrriscfa genug) in 

uns denktet - 

Und jede eeheiipe Feder, die seinen Willen lenkt» 

£rk|ftno dct Mann so Bx» aUob*e ein Uk*Wi»k wif 

» 

6. ^ 

£r war nicht minder gelehrt in alter und neuer Ge« 

schichte, 

Zumahl in der» die nie geschah; 

Wie mancher Herkules war, wie viel an Mafs 

und Gewichte 

lOe^ Becher gehalten» au welchem die keusche Ho* 

I e n a S) 

Das Muster lieh, das ^Iter der Pyramiden» 

Den Tag der Erschaffung der Welt und der Grflu* 

dung von NiniTe»^ 

I^e ganze TopograUe des limcUs der Atlantiden» 
Dal Mab des Fantoffeb» der einst die schöne Rtho* 

dope 

Zar KAnigia machte» und tausend andris deigleichen 

Probleme ins Reine zu bringen, iBufst^ ihmSalma« 



I 
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■ 

7. 

Trots Aller dieser Gelefarinnikeit» hätte • 

£iii Mädchen von vierzehn , das Gott mit fflnf bie 

seciift Sinnen bedachtt 

Ihm« 'wie dein JKleiatteiiKiii4e* wer wetle.wee weife 

gemecht. 

W^a»hairt ihm ia seinem Sessei die ganze lan^eHette 
Der Dinge eu Abertehn ? Was vor der Nete ihm le|^ 
Daj sali er nie. Et bewies euch , klar wie Tag, 
So mau* «• g«bn. »m imn>«r wutde «md HoiF«ii 
Yom ungefäirgen Erfolg to widrig flbertroflPen, 
AU 'hüte ^atur und Zufall sich ge^eu aeia System 

Yersehworen ^ und in der That wer diefe nifhe 

' angenehm, 

' / * ■ , 

ladeteen schickt* er sich doch» von allen möglichen 

Dingen 

Wo nicht die Qiiinteasens, doch eine «Wasser tinktar« 

8a viel ein« Edelmann braucht • dem. Prinzen bey» 

zubringen. 

Denn diese höheren Wesen besitsen » aus Gunst der 

Na^ur» 

Das aliesi was uieiiies Gleichen Juicli blolüen rieils 

erringen, ^ 
Bekanntlich i|^ der Wiege schon. 

Natürlich war niein Prins bey so gestalten Dingen 

Im iichten Jahre bereits ein kleiner Salomen, 

Ein kleiner Trismegist, 4} wie auclT, den Da« 

Rten sur Freude^* 

Schön wie ein Amor in seinem Uusaienkleide* . 
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«»I^c^n Daioen ? d^nen sein Anblick so sc^harf verbo- 

ten war?** 

► . ' • ■■ , ^ 

y«riieihii Sia. ! Dia Königin durfte ihn bintar dich« 

teq GaT^inen ' 

♦ 

Ton Zeit zu Zeit bis in sein neuntet Jahr^ 
;Pttrch eine Ritsa betrachten» und^ mütterlich» nach 

» Verdienen, 

Bewundurn; to wie auch der Köui^ an jedem Qtta-^ 

fernher ham» 

Nebst einigeti» die er ans Gunst zum Klatschen- 

mit Aich nahm» ' * 

Zu hören» wia Mach und behent auf aaohielw tau« 

lend Fragen 

Der kleine lUpagay die Antw'ort aufzusagen 

Gelehrig war; worüber» wie jedermann aiahl« 

D ergänze miLKlaucliende Ilof ia grolsea £«zitaanen. 

geriettu 

: ' ■ »o- .V " \ ^ 

Mein junger Prins » ein Amor an GestalCt 

Und wie ein Buch gelehrt, war iuufzehn Soinmer 

nun alt — 

»»Gottlob 1" T' tu£t gähnend die achöne Holiii* 

> a chatte» 

#,Dann wennitarrFerafia länget' so fortgef|ihran hlttai^ 
Wir lebten» das Ende Ton seiner Geschichte an sehn» 

laicht lange genug." — IVIadana » ich mufs i^estehn» 
Brwiedert dieser, man wird vom Tielen Erzäiüen 
(UVid irrenden Sekretiren pfleg t*a nie an Anlafa su^ 

fehlen) 

Gewohnt » zu sehr iiis Besondre au gehn ; 
iia Enihlung belebt sich dadurch — Doch steh* 

ich XU hohen Befehlen ! 
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Der Frios danmadi war nun dam Altar Hab» 

Worin • wiawohl er von der Liebe und von den 

Sehönen nichts wufste 

Ab waa er In Bdehem las und in Gern ibi den tah» 

JLi €Lvvaä mehr aU sou8C dabey eitipütideu 111 übte. 

Man hatte» ich weift nicht wie, aua etueni alten Saal 
Ein priohtiges äuick 'Hinweg zu •ehnffen verg^essen. 
Worauf« mit Figuren in Lebentgröfse, die Waiil 
Dea jangen Herkulea,^) im höchsten Ideal» 
Geschildert war. Nun lass' ich Sie selbst ermessen, 
Wi# afc meni Pnas ¥.or diesem Gemihlde gesefaei\t 

£r sah es Stundenlang an. Derselbe Amadis, 

Der Kurs j^uvor den Blick kaum drflber gliischen liefs« 

Terachlang es itkt mit den Au^en , glaubt** immer 

Was xveiies zu sehen. 

£s gab ihm so viel zu denken I ^So fremde • so 

schöne Ideen , 

^fttwickeltei^ sich dabey! Bs waid ihm in der Brust 

So warm» sö ein aeluam Gemisch aweydeutiger 

schmerzender Lust 

Durchdrang sein ganzes bogeisteites Wesen I 

Homere yierzehntea Buch liefe aich so guf dabej ; 

lesen l 

Kurz, was . er in langen zehn Jahren von seinem 

Druiden gejliürt, > 

* Tergata er in einer 6tiuide bey 'dem« waa derMaUar , 

ihn lehrt. 
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15. 

Wie Horkulflit «witehwi iar Tueend imd Woi« 

Itttt ttti<iiibohlottei£ 

Zu tch weben acbieu». so fand auch liier mein Amadi» 

Sein Hers gethoiit, nnd Kitte gern alle beide gMoeeen* 

Wie göttlich erscheint ihm jene! — Doch diese 

liebelt so sACs» 

Ist mit BO.'lieblicliefii Reits übergössen ! 

Ihr blofser Anblick ist em Blick ins Paradies» 

Wer widerstände dem Auge» das ihm so schfiehteni 

* . sehnlich ' 

"Erlaubt an den Busen zu sinken »'der ihm entgegen 

wallt?. 

Und doch» wie herrlich ist jene! wie nur sieh sei» 

' * ' ber äliuiich ! - 

Wie voll roll Adel oad Grdfse^iii ihrer gansen Gestalt I 



Seh5n ist in allen eeitien Zflgen* 

' Ihr bräunlich Angesicht, wo» wie auf glatter Flath 

Der Sonne Bild, - das reinste alter Tear|tnageii« 

Vergnügen an sich selbst und innV^ir Friede ruht« 

Durch ihre Wangen, scheint ein unbeftecktes Blut; 

Ihr offnes blaues Aug', voll sicherm Selbstvertrauen, 

Erlaubt bis auf den Gi;und von ihrer Seele su schauen; 

Still wii4i«nde Gfltet die minder spricht alsihut,' 

Und VVahiheit mahlt ,sich darin und unbezwingba* 

^ rer, Muth, 

ünd fesselt def He» zugleich mit Liebe und beiji* 

gern Grauto. 
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15* 

Ai^in Piiiis» dcv nnltr baidmi Getttlten 

Die Schönheit liebt, und, wenn »ein Aug^ auf dem 

^ild 

Dev Tugend »it Rfllmiig iwweilt» sieh doob.nioht 
« ' kann enthalun 

Zugleick nach ihre» Rivalin (so tehr sein fonix 

•ie schilt) 

Vmtohliia Blick« » dia Zengan von seinem GafflUa« 

zu schicken 

Und in Gadanken sein Hera an ihren Enten au drAcken ; 

Hain Prins batraohtac» Terg^lcichc und kombiniact 

so lang', • ^ 

(Dann seine Fantasie war nun ainnahl im Gang) 
Und kann sich so lange zu keinarWahlantschliarsan» 

Bis beide f ormen aui^inei in ihm zusammen flielsen. 

Er icihaffi sieh salbst das höchste Ideal 

Von Liebenswürdigkeit, indem er beide vereinigt r 

Ein glueklacber Wag » den Verlegenheiten der Wahl 

Auf einmahl sich zu, entziehn , die ihn wollüstig 

peinigt! - ^ 

Das schönste Bild« das je die Fantasie 

Der Liebe mahlen half, stand itstvor seiner Stirn e—*- 

Was sag' ich ? füllte sein Uerz » und spükt* in sei* 

nem Gehirne. 

Von nun an hätte »ein Alter die undankbare Müh* 

Ersparen können, die Tablatur der Sfären 

Und eatna Ontolögie und seine Moral ihn bu lehren^ 
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Viel «Bgelegnere Dinge erbeiteten ^teg tmd Ntcht 

In seines Telemachs Kopf. Er wollte schlechter- 
dings wissen» 

Wm man fflr Grande gehabt, eo eng ihn einau« 

•efaltefsen; 

Oft wurde der Alte zum Murren durch seine Prägen 

' gebracht. ; 

Oim nanehee 9 womit wir im seeltetetf nnt ttillen 

liiteen m Assen, - 

Wird uns sehn Jahre ^eruach so leicht nicht weiis 

gemacht, , / 

Sin st dtr der Druide selii^Tiel im S e n e'li • ischen Tone 
ITom hiöchsten Grute sprach, iMld selur gelehrt 

/ heY'^ies, 
Der Weise find^ es in Sich — In sich? rief Ahiadis» 
. Um dieseii höchste Gut gab' ich nicht eine Bohne I 

18. 

Hör' auf, ganJ! ^egen mein Ht rz, dem ich geneigter bin 
Zu glauben als allen sieben und siebeomahl sieben 

Weisen» 
In grofsen Wörtern* ohne Sinn 
Der Austern Glftck mir anzupreisen! 
Komm» guter Alter» ich will das höchst Gut dir 

weisen ? 

(£rliihrt\ indem er^s sprach, ihn zum Geinählde hin} 
Hier« schmeiae mir diese swey in Eine Güttin su« 

. sammen 
^nd wiss*» an ihrem Busen Winict 

Das ijochtte Gut! — Der arme JJrnide siriV^t 

Beynahe zu Boden* indem sein Jüo^er» die Augen 

▼oll Flammen 
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I ^ 

Und mit- d#m bräfugft|en Ausdruck des iniiff,|i Qe* 

iahU im Gesiclit» 

Die icliTeeklieheii Wom »»an thr«m Buteii** — 

spricht. 

£r leut ticik hin und beginnt au» Übexzeugun^ und 

FAicbc 

Des Jünglings Muthwillen zu verdammen. 
Schmeift\ ruit dav Frias» Uub «aineoL StttfgeriGbli 
Mir diete Zwa^ in Ein« susemmon l 

Doob» was du sciiTreriich kannst» hat tcbon mein 

Uers getban« 

- ' 

Hier steht sie!-«* Uii4 nun» nein f^ter Alter, IkAv^ ml 

leb bin kein Knabe mebrl Und mulst' ich ins Land 

4er Ideen» 

Wit 2u}ine» |reieen» icb will mit diewt Attg«& 

' sie aeben. 



Der Alte disputiert, stellt tausend schwache Gründe 

(Nach SykofantenArt-^er denkt, dieMeng(s trigtV aus} 

Vor 'seine Meinung ber» und beweist mit giofseni 

GcbrauSf ' 

Ein Weib au lieben» ja nur sie anzuscbaoen» tef SAnde* 

Die säubern Gemeinpiitse eile, woraul» vön Arl« 

8 t o f a u 

Zu Dechant Swift» die Sekte der Mieogynen 

Herum sich getummelt, er führt sie alle an» 
Und da er meint wie wobi er dran getban« ^ 

So zeigt sich» deft sie' den Prinzen nur foi(pr sa 

machen dienen. 
Gut 1 bng der kleine RebeU mit schiauenhKaltsinn an ; 
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«1. 

J^ach deinem Sji(em ist nichts» das weniges (iebt 

«H gaben , ^ 

Gemaelit ist, alt ein ediftnei Weib. 

Ich gUub' et weil du willst; doch^ meine Zweifel 

.tn heben» 

Vy^arum^qpiAlt ia 4fr. Geschieht« us4 in Fablü, 

' dat Weüj ^ 

■ 

Die erste Rolle stete? Yom^gan^en roenechlichenLeben 

Treibt eie dat -grofte Ktd,- het Kronen zu Vergeben»^ 

Herrscht über die Nenr^n und ist der Weisen Zeit- 

▼frtreib» 

Homer, dieft itt gewift. war sieht !roii Deiner * 

Sekte;« 

. Yon teinen Helden hat jeder auf feinen eigenen Leib 

Zwey ode£ drey; sogar Ae hilf en, dem.Trotzigea, 

deckt© 

na. ' i , ' 

Die tehdneD i o m e d e,' inLetboe zorShIaxrin gemacht^ 

Mit weichen Fellen sein X^ager jede Nacht • 

•Fftr ihn und eioh telbttt und auf der ander» Seito 

Lag beym Patroklos die schöne Iiis, die er 

Vi^ teiitem Waffenbruder Achilles aus der Beuto 

'Von Siiyros erhielt. Ich denke da(t Vateir- Homer 

Die wahre Natur viel ^sser als Seneka kannte. 

Ein Mldi^M itt immer bey ihm d 

Selbst zum verderbenden Zorn, worin Achill ent* 

brannte« , , 

Wae 4aV den Zunder daau ? Die tehöne C h^ys eis» 
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KeinWnnder ! Hatte vieireichtdi«zehen jährigo Fehde» 

Die iyricaaos .Helden und Göuer &a Trojent Falle 

'9 ▼erliend« * 

Was wichtigers sum Gegenstand? 

Die sclM^nen Äugen der l^londen Tochter der X«e de 

Entflammten die Fackeln zti Ilions Brand. 

Bedarf der Dichter» damit die Griechen aiegen» 

Daft Jiipirer schlafe, lo ist kein ander Mittel» er nittft 

X)er Fraucnliit auf Ida iintei liegen ; 

Und Juno» den Sclv^laf auf ihre ^eite su .kriegen» 

S*g\ was verä^iiclit ihm? Der juiigftten Grazie 



Hufs. 



. «4. ■ ' 

V 

Mit tiefer Bestflnnng verniiBmt der Omubartf wto 

^ • i gelehrt 

Sein Zögling ist» sich selbet zu verführen: 

So den Homar sn kommentieren» » 

Das hatt* er wahrlich nicht in seinen Stunden ge* 

hortl 

Man hfttte d^m Prinsen» tein Hera der Uebe »n vef- 

ichliefsen» ^ 

Homeren ufoht lesen» Zytheren nicht mahlen müssen* 

Vergebeiu wir4 er» Mtdeoi ihm d-ieee Lehrer ent- 
deckt 

' Wof Ar er zärtlich ist» mit Oraiielspruchen geschreckt 2 

JSr läfst jeuch bitten und 4rftun und seine. Verble»- 

dung beklagen, 

,Die£s alles reiut ihn nur mehr dasAhcnUuer vx wagen« 
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Nicht fern vomThurme, worin der jung« Am udi« 
Der Liebe zu einer Idee, die «alter seinem Geliitn« 
Wohl nirgends ist , sich Schmachtend überliefst 
Wohni' «iue f ee,,faf deren tehöuer Stirne 
P«» Alter bereits begann die ersten Furchen zu ziehn. 
Schon war sie einst j;owesen , und hatte» noch im 

Verblähn. , 
Bie Grazien «Ife in volleni Glan« erhalten. 
Die iiiciit so bald, wie Mun4 und Wange, veralten* 
Sie hatte den Prinzeii swzr nur in ihrem Buche ge« 
f * ' sehn» j 

Dock reitzend genug, um ihm — aui Gffoismnth 

boji^^attehn. 

m 

Dm schwarze Stäbchen, womit die Alquif und 

Alcinen . ^ 

So grofse Wander than, sprengt seinen Kerker auf. 

Er wischt hinaus, Zwey Sylfen ersparten ihm den 

Lauf 

Bis in di^ Fee Gebiet; er sehwebte zwischen ihnen 
Kach Art der Göuor daher, und wufste niohl^ wie 

ihm geschah. 
Als er im sebönsten der Gii ten allein und frey sich sah. 
Er lag «uf Blumen, in sweUeihaftem Entsdoken« 
Und traut» seinen Sinnen kaum. 

An einem solchen. Ort liefs oft ein schmeichelnde« ' 

Traum 

nie schöne Idee, die er Uebti ihn. unter Roien er- 

blicken. 
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Doch alt er gewif« zu teyn meint fein Abenteaer %ty 

wahr« ' 

Steigt teiti Etitvfickeri «um Sufdersten Grade. 

Men hofiet sq leicht im sechsehnten Jehr 

Wet maii ttcb wftntehet I Er gUuht sich auf dem 

Pfade 

^ Der ihn geredet .Wege au feiner Göttin führt*^ • 

Die Sonne ft^nd noch hoeh. Die kluge Zauberin 

hatte 

Die Stunde ferner Be£reyung sehr weiflich halhulief^. 
. Sein alter Mentor schlief getiost aAf seiner -Mette 

Und triumte die Quadratur des Zirkels, ahaung«ioe 

Was gegen die Tugend des Prinxen sich, während 

er tiiunite» beschlofs« 

• ♦ 

■ 

Zur gleichen Stunde» doch minder sorglos, püegte 

Aul weichen Polstern, mit Federn Tom feinsten Siahl 

Geschwellt, die schöne Fee in ihrem Gartensasi 

Der Mittagsruhe und überlegte 

(Wie einer Dame geaiemte. die nicht zum ersten* 

mahl 

In dieser Xiage sich fand) mit skrupelhafier Wahl 

Die sichersten Mittel, das Herz des Schwtonert 

nicht zu yeriehiea. 

Die Thür des Saals (▼ermuthlich aus Vergehn 

Des Kammermädchens) mehr als halb geÖflFnet zu sehn, 

* War meinem Prinzen ein Wink, sich leise hinein zu , 

atehien " . 
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£s herrschte darin fler sanfte dimiDernde Tag, ^ 

Dm Dankeihell» IHmen» die Tiet&ig Sommer 

sihieni 

Mit gutem Bedacht am liebsten zu ihren Siegen 

, wählen. 

Höchst sittsam wer die drellang worin die Nymfe leg; 

Die schlaue Tugend der enisten feierlichen Prilde 

SetsVwemi sie .beeaabem will, sich in diese Attit Ade* 

J^urz, ihr gelang^s. Mein Prinz, bethört yon seiner 

Idee, 

Glaubt, dafs er sie hier« im wahren Ideeafamde, 

Verkörpert in dieser Schläferin seh', ' 

Und alle Schüchternheit Tom ersten Janglingsstande 



30- 

Hih ihn mit Noth xnrAch .Thorheiten so begehn. 

Schon schwebt der Ausruf — »Ihr Götterl wie 

schön 1 «• — 

Auf seiner eehwttrroeiiden Lip{>en Rande« 

Und doch, wie dürft' er des Frevels sich unterstehn 

Sie aulsnweeken? Sie schlief to taiifc! lo sohdnl 

Das sicherste war, so lei&e als möglich wieder asu gehn« 

Er that% nachdem er andächtig den Saum TOnilurem 

Gewende/ 

Geküfst, nicht ohne den Kopf sebr of| surück 

drehn. 

Was weiter^ erfolgt« n^nd wie die Göttin erwacht, « 

Den Prinaen gefunden, Bekanntschaft mit ihm ge* 

machte 

^tniiAiiDs 8€hiiftett« IV« B B 



Digitized by Goo^^Ic 



66 Dsn neos Aau^Dii. 



3« 



Und» olitie dergleiclieu zu chun als ob öiö bcy seiuec 
/ Befreyung ' 

Betroffen wire» ihm Tiel Terbindlicha Dinge getagt* 

Und wie er, von ihren Blicken ermuutcit und voller 
< Verzeiiiung 

yoirnttiTeriicheit* mit Summeln eeinliAbnet Geitind* 

nifs gewegt ; 

Wie viele Schwierigkeit er in ihr^r Tugend gefunden» 

•Bit endlieh» nacluleme^tidbtelbttünd tie viellavgtr 

geplagt 

AU nüthig war» die Liebe überwunden; 

DMhflUtt» den ganzen Frozeft» wie an allen Gliedern 

gebunden 

Bin Knabe» der sein Her^ in den Fingerspitzen trägt» 
• Betagten Reitsungen oft tieh Freit au geben pflegt: 

Dieft allet tind Dinge» wovon die Meister der Hunst 

^ zu lieben ^ 

Uns Anfang, Mittel und Ende in mehr als Einem 

^ Roniiin 

Aus sichern Quellen» so psychologisch besphiieben» 

Daft ich hierftber mich gAnalich auf tie beziehen hann« 

Drey lange Wochen (drcyTage nach AmOTa.Kaieuder) 

Wlumt Amadit im Besitz det höchsten Gutes zu teyn ; 

Mau theilteXag und Nacht in tausend .Vergnügungen 

ein. 

Und gab und nahm unzfthlige. Liebetpflnder ; ^ 

Doch unverincrki zeiilorä der Zaubernebel, durch den^ 

Er seine fantasutohe Göttin in einer Prade getehn ; 
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Xu einer Prüde» die ihm die Wirk&ng ainaliciiet Triebe 

Mit schlauem Betrug fflir« Empfindungen gab: 

Und wie derNebel verschwand, so nahm die feurigste 

Liebe, 

Bie je gewesen, in schnellen Graden i^b» 

» 

Die arme Fee! ihr half Kein Zauberstab» 

Ihr halfen nicbta die schlauen OTidiachen Kflnat0 1 

Vergebens liefs sie an ihm kein Mittel unversucht* 
Ihr half Koketterie nicht mehr als £ifersupht, 

Gttduiilttnd sSrtlichoi Schmaehten nich t- mehr als Latt« 

' * nen und Dünste: 

Abtreten murste sieilm» undan. einHiragespinnet 

2um Glück ffir meinen Henu gfn^ just zur nehm« 

liciien Zeit 

£in funger viel versprechender Rittet^* * 

£in Neuling w;ie er, iubGai n: die Ungelegenheit« v 

In irgend ein himmlisches Thier, Hrebt* Steiabods 

oder Widder, 

Sich übersetzt zu sehn» ward ihm dadurch erspart. 

So trennte man sich doch noch jnit liemUch guter 

Art. ' . 

Sie selbst ermahnte den Prinzen die Zeit nicht £U 

verlieren ; 

Und * als er «ich höflich su ,6i|adeii empfahl» 

So hatte sie Bosiiext genug» 4en Abschied nicht ein« 

mahl 

Mit eiiieiD einzigen Thrinehaii^ su zieren« 
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•Mein Prin^ verfolgte nunmehr aul einem schöllen ' 

Pferd', 

Diieilitng gesiuiot and getatteh» die edle Fectverehit. 
Das f ehöne Fantoin» an weichet er tonder EntsAckea 

Nicht denken kann, und das mit jedem neuen Betrug 
l^ur desto tiefer sich scheint in seiii Gehirne au 

drücken» , 
Knr dieeee (tehwur er mir au» anf unterm eraiea Flug) 
. 8ey fihig * ein Hera wie teinet au beglücken. • 
Die ertteDame, eu welcher uitt We^ und Zufall trug»^ 
Schieh ihm die Gesuchte zu seyn, tuid seit drey Son* 
, • nenjanren 

> Hab* ich drejr Duuaad geaihit , die nach und nach 

ea waren. 
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Dem lauten Gekläffe Don Parasols, der neben 
£)ar Tochter Batnbo's safs, und mit zerstreuter Art 
Erzählen liOrte» Kaum zu ^ehen, 
Hiit Ferafit in, hnd aupft ticb indeaten'am Bart. 
In Tie! erntthafterem Lichte betraebtete Koliii« 

tchette 

Die Sache; tie reitet der Gedank\ ein Hera auExieren 

wie diefs. 

Die Kleinnntb » dafa sie vielleicht dasn nicht Reits 

. genug bitte» 
War nicht In ihrem Karakter ; aie hielt sich des Sieges 

gewifs. 

Herr Ritter, denken Sie nicht (fragt sie mit tchelmi- 

scher Miene) 

Dafs dieser Schwirmer die Aiäh\ ihn fest au halten, . 

. yerdiene? 

* 
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Die Finge war spiuig genug. Der Stutzer« als höit 

er sie nicht. 

Fingt meztti voce an': «^Wic gleichet nicbt Z«fjx doc 

Floren! 

,iSie haben sieh weiblich erkofaren» 

M^ie wAhlen den Wechsel zur Pflicht,** 

Sie siiigeu ja wie ein Vogel, mein Herr? Ich lehei 

* ' Sie haben 

Für unsre ^ohe nur allsu ^iele Geben I — 
Oeh, Zeltt« und frag* im Vorgemache« wie iieh 
. Der achöne Ritter befinde! — Doeh neint ich telbst 

will gellen I 

Er lit der artigste Mann — mein Herr« Sie führ au 

mich — 

Der artigste Minn» den ich jemahlt gesehen. 



88- 
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Mit einer kleinen Grimasse, die läclieln sollte, reicht 
Der Stutaer ihr den Arm, wirft auf der Zofen einer 
Im Fortgehn einen Blick > der; ||&r JDtenofhersMA 

erweicht. 

Und läfst, sobald er J.iS Zrk dos N rbciibuhlers erreicht, 
Mii einer tiefen Verbeutf n Uaiiicbey ilim nileine» 

T>io^ymfe« die er zum Werkseng der üache au$ ersah. 
War artig ^geniig für eine -Patsädir. • ' ' i 

UndParasol dringend* Doch ob, und wannerOnade 
Vbr ihr gefundett^ inid' waa iii^il«n;2elteii*' Weitet 
■' geschah» w , • - 

Verscüiabeu wir je(«t« undsuciii n der ^nderuSchwesv 



f I r • - . . 
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'Stau2e4,5, 0« 

— — — Und einen alten Druiden, 

A^ic laugem silbernem Bart^ der ungefähr» wa« dem 

' Fehden 

Der alte Phönix, ihm war. Sein langer silberner Barf 
Erweckte die Meinung» dafs er ein wenig hexen Könne» 
£r war in aller Weisheit Ägyptens hoeh gelahrt» 

Und wiifste genau» warum das Feuer brenne. * 

Warum ^er Schnee uns weifs» nicht gelb, noch selajon 

scheint» 

Auch dafs der Mond nicht kühli, Aurora Perlen nicht 

weint» > 

Und 6«s«lis1ien nicht sus Hahneneyern entstehen* 

Er mafs die Elli^iaen aiüs Haar, worin die Planeten 
' ' sich drohen» 

Ond kurs» im Himmel» auf Erden und unter der ErdisOt 

V im Land 

Der Gnomen» erhiärt' er euch alles» den Zii^kel in dop 

Hend, 

Gleich, stark war unser Mann in der metaphysischen 

' ^ Sphäre, 

Ev iMFufiite lein junt f «iVt $mn und seine Dtngerlehr^ 

So gut als S u ar ez und Dans Ihm schien nichts 

wunderbar. 

Sogar däi seltsame Ding» das (närrisch genug) in una 

' denket» 

IVIit jedem geheimen Wallum das unser^ Willen 
* lenket» 
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i 

\ ' 

I 

- ' VnA vom Warum das Warum erklin^ er an Fingern 

' * ' euch her ; 

Und daCs in unsrer Welt» der besten aller Welten» 

Pie Dinge nicht minder noch mehr' «la waa wir 

wollen gelten, 

Glaub.t» Meitter Panglofs nicht steifer als er p. a» 



Anmerkungen. ; 



•rr 



ly Worin die gefragten Druide» 

Pie Druiden waren die Priesi%ir und ^^'eisen bcy den 
•5lten Galliern, Britten und audirn reliischcn Völkern. Sie 
standen iu dem huchsten An^ehelli nielas Wichtig« s wurde 
olme ihren I\ath unternommen ; deiui mau betrachtete sie 
Vertraute der Götter und avthentische Ausleger ihres 
Willens. Sie waren im auuchliefsenden Besitz aller 'Wipsenu 
fchaften bey- deu celtischen Völkerschaften ttnd^ hatten»' 
wie Julius Cäsar ide B. G. /t^. c. 14) berichtet, sehr 
rieJl von den (xeltiruen und ihren Bewegungen » und der 
OröJse d^r.Welt und der Erde, Von der Natur der Dinge; 
und von der Natur uu4 Macht der Götter zu erzählen. 
Kurz » sie spielten^ unter den CeUen die jichmliche Bolle« 
welch*" die M a e n bey den alten Perseru , die C hald ll^er 
bey den Babyloiiicru und die Gymnosofisten oder 
lirachm^ueu l^ey de^^ iudiern s^ic^teu« 

2} Denn das Orakel der Eichenxnistel u, a^ w« 

Die Druiden gehen vor » dafii sie den .Willen der^ Götter 
wissen, sagt Mela. Quint us Gioero erwähnt gegen 
seinen Bruder ]VI a r k u s eines Druiden von ihrer Bekannt« 
Schaft , Nai&eits Divitiakus, der » vermittelst gewisser 
Angurten (worih sie bestanden, sagt er nicht') und einer 
nnuthmafslichen Deutung derselben, kütiffige Dinge vorher 
sagte. Dafs <ie y.n dir-en Weisi-a^iin^en auch die Kichen- 
m i s t e 1 gebT.iucht h.itieii , ^-\'ic Herr Ferafis hierzu er- 
keunen giebt^ hude iclv nirgends bestallet 1 d«au P 1 i i u s 
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(der die Feierlichkeiten , womit die Druidcu immer' am 
ersten Tage de Jahres die Eirlit-nmisicl zu surben mid ab- 
zuschneiden pil';;rcn, zifralicli \im>t4ndlich besciireibt) sagt 
blof;*: ?ie hiciteii die Eichcnmistcl und die Kichr, worauf 
§ic wachse, fiir etwas über alle Mafien Heiliges, und bc- 
Tciieteu vermiueUt der<f üku tuien Trank, der die Wunder, 
kraft habe, die ünfi iiclubaTkeit eines Jeden Thicres , dem 
er eingegeben werde, zu heben, und allen Arten von Oifc 
SU widcritcSieh. Herr Ferafis mag alio, als ein geborner 
Gallier, mehr als andr« von dtr Sache gewul^t oder, auch, 
mehr gesagt haben als- er wufste : gentig da(s uns , Gottlob ! 
niemand munathet,. mehr da^on xu glauben als wir wollen, 

5) Wie Tiel «-7 der Becher gehahent wozu u. w* 

Helena atiltete.(naoh dem Berichte desPliniu«) in den r 
Tempel der Minerva in Idndos auf der Insel Hhodo» einen 
goldenen Becher,**) wosu sie, wie die Geschichte (oder Le* 
gende) sagte, das Mafs von ihrer Bruit nahm. .Brantome, 
der dem römischen Natur, und Kunstgeschichtschreiber diese 
Anekdote nach« rzählt» mache sich, nach seiner Art, Uber 
die Dfonef ojtulentes en /«/o^rj«/ lustig, deren es dam ah t's am 
französischen Hofe nicht wenige gegeben zu haben scheint; 
,,^ra vondroit fairf des ronpes d*or sur les grandes te^ 
tcvsses eine Je dii et i^ue je connois, il j au droit, bieii fournir 
ijie l*or (i tnoiu ieiir l'orferre — ces cottpe^i t essemhleroient 
non ])cu des coupes, mais de vrayes auges , qiCon voit de 
bois , t Olli es rondeSf dorn un donne a. munger aux pour- 
ceai/x. ( iVJ emo ir. d e £ r u n t o m e, VoL iX. p. m, 325. 
licy allem dem scheitj^t sich Juiücer Brantome einen gar zu 
ihäfftigen Begriff von dem Aufwand an Golde , den diese - 
fromme Stiftung der schonen Helena gekettet haben kdunte» 
gemacht zu haben; denn die Spartanerinnen waren nicht 
nur Uberhaupt wegen der piiUe ihres Busens .unter den 
griechischen Damen berühmt, sondern Helena insonderheit 
^r hierin (wenn wir dem Dar es und Cedrenus glau*- 
beu ^ die atisgemachteste Spartanerin. Aitch hatte sie süch, 
von dieger Seite wenigsten^, so gut erhalten, dafs der alte 
Feleus , in der Andromaehe des Euripides, die 
6chimjpAiche Schwachheit» welche Menelaus gegen seine ^n- v 

•) Plinius sagt zwar ex clectroi seiz.t uns aber auCser 
allem Zweifel, was er damit gemcinL babe , iudcin er 
meldet, Gt>;d, worunter tin luuitcl Silber scy, werde 
£Z<ff/ri«iii.geuenntj und scheiue bey X4cht so wciüs 
wie Silbeiw. ' . ^ 
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getreue , als sie wieder in seine Hände ßel , bewies , sich 
flicht anders nxi erklären -weifs , als durch den zaubrischcn 
Effekt» den der Anblick dieser noch nicht veralteten Keitze 
anf ihn gemacht , als er schon im Begrüf wnr , ihr <ciii 
Schwert in den Bii?en zu siofseu; und so haue dcuu Helena 
alle raogiiclic Urs.K he , das Gold nicht zu sparen , um ein 
\V4irdige8 DenkmaM dieser Begebenheit in den Tempci der 
Minerva zu JLuidüs zu stiften. . 

I 

s 

4) Ein kleiner Tiismegist, ^ 

Wer Icenut in nnüern Tagenden dreyraahl grofscn 
H f r ni e 5 nicht? — den Errinder drr Buchstaben, den ersten 
aller wciiscu iVIcis t er, den Stifur der von dem grofsen 
Kalliostro in den heiligen und allen Sterblichen unmi- 
gangbaren Wohnungen der ägyptischen Tncslcr , in den 
Pyramiden, en t deckten , und unsrer nach geheimen 
Wissenschafleu diirsteuden Zeit geschenkten a ^ y p t i- 
• chen LtOge! „Dieser Trismegisi ( sagt Herr W a 1 1 h e r 
8h«iid j- SU dem guten Kapitän, seinem Bruder) war das 
frdtste unter allen irdischen Wesen» .Brader Tobics ! £ir 
war der grölste König, der f röfste Gesetzgeber» und 
der grölite Priesier*** iUfe and Opiiu of Triseram ^ 
Shandy, Vol. iFl p. lou) 

5) Di« Wahl d«s juugen Herkttlat* 

I>as filosofische Mährchen von der Erscheinung, welche der 
-junge Uexkulef auf einem Scheidewege gehabt, da ilnn die 
Tugend und die Wollust» In Gestalt sweyer Frauen sichtbar 
geworden, und beide sich in die Wetu , beeilen ihn auf 
ihre Seite zu sieben» ist aus Xenolbns Sokr atiseben - 
Den kw;firdigk^eit en aller Weh bekannt, ode& sollte 
es doch seyn. Zttr BrUuteritng des Gem^hldes, wovon 
hier die Bede ist , ' dient die Tabiatur der Wohldes . 
Herkules oder der 7tc Traktat in den Characteristicks* 
des Grafen von 8haltesbttry, wo^on uns die Herren 
Thu r n e i s e u und J. e Grand in Basel eine schuue neue 
Ausgabe in der Folge ihrer scliäizbaren Sammlung der bestes 
englischen Schriftsteller geliefert haben. 
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H MEUE AmADIS. 



y I £ E T £ a G £ S A N G. • 



I 1. 

Wi0 X^dopard«, die Smnge « tobuld sie i urpht 

Geräuick 

Den Kiefen erblieliti,' ertchro^clien und todtenbleicli 

Dem Bade, worin sie sich Kühlte, entstiegen, 
Und schneller« alt Bchüclitenie Tauben dem lernen 

^ Geier entEiegen» 
8ich in den Waidgettflrat, — wird« wenhe Leser» euch 
'Vermuihlich in fritcber Erinneiiing liegen« 
Man hat es übel gefunden, dafs bey so geringer Gefahr, 
Die Diiiiie wenigstens nicht sich so vi&i Zeit ge- 
nommen 

Als , nur suf Noth » erforderlich war» 

Niehl obn^ llemd <^ut d«m Wasser zu kommen s 



Der UbeUtaiid spiing;t Jedem ins Gesicht; 
Poch war das A^geiniLs, zum Glück» so schrecklich 

nicht, ' ^ 

Weil sie. «in WaJrd uiDgiebt. so finster» dicht ver- 

fchlungen 

CTnfl öde» dafs wohl in mancher Jahresfrist 
Kein nienschlicli Li Fiifs in ihn liinein gedrungen. 
Die Schöne« der dndU %u wenig zu ihrei J^itscJ^ldi'* 

gungist, 

Oeniht Tielleicht im £ifer zu vergessen» 

pefs ihre eigene Tugend ^ wer weifs? uoch 

' • diesen Tag 

Durch eine schnellfarsige Spinne %\i Falle kommen 

Und Spinaen pflegen doch ^ uch die Mädcl^en nicht 

«u essen. 
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AU Ltopftird«, Tom L«uf«B ithemlos» « 

, Auf einem Hügel ein wenig auszuruiia beschioTs, 

Horcht lie mit lauschendem Ohr, und steht nicht 

wenig betrolEen 

Dafs von den Zeicen I^ein Laut ihr Trommelfell 

' erreicht. - 
« 

8i» hatte t o .weit tioh verim » dafs einen Rückweg 

SU hofFen, 

Wo jeder Pfad veriährt» ihr unwahradieiniich däucbt. 

. ■ . I ' 

Ins wischen fanden die Nymfen und Mohren, 

Dieilir iiu Laufen gefolgt, sich, einzeln, keuchend ein. 

, Die meisten gaben die Hoffnung, sich aus dem lurchtr. 

baren Hain, 

Dex ohne Qrenzen schien, heraus zu 4nden, yeiloren» 

/ 

In einei' I^ftge wie diese hat wohl, ein Weiser Mab* 

In leidlichem Gleichgewicht sioh zu erhalten. 

Mit hangenden Köpfen , um welche lerstreut . die 

Lpcken wallten, 

* 

Die Arme über die Biust verschränjkt, die Stirn in 

FaUen, 

• ■ 

Sitzt um die Dfime die Scliaar der Zof$n $ und^ den- 
ken sie 

; Zurück an die Zeiten, wo jetzt in ihrer Fantasie 

Pie Feinde» in Flammen gehflilU, nach strengem 

^ Kriegsfecht schul tei}. 

So fangen sie alle zugleich in £)iner Melodie 

'$o bitterlich an zu heulen und zu weinen« 

Dafs alle Feken ringsum mit ihnen sich vereinen« . 
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Iiid«9ten MnV d^r Tag und immer linftar fiel * 

Der Zedern gigantiicker Schatten iierab in einteme 

Xkiler. 

VonKilte litten «vrar die ^uten Mldehen niehtTiel» 

Wiewohl ftie (die nArrischen Dinger!) im Schieckea 

den nehm liehen Fehler 
Wie ihre Derne gemechl. Doch wAr der NymfMiiiun4 

Noch etwas su Neues iür sie, um ihn sogleich iüx 

bekannt 

Zu uehmen} aach hetten nicht eilet die Wehiheil 

SU gestehen» 

BesondereGründe» sich gern in diesem Stande zu sehen; 
Kurs » eile wanschten eich , sehnlieh auf die Nacht 
Ein beeeere» Lager» als sich Ulysses einst gemacht, -i} 

Bin armes Strohdaoii ist in diesem Augenblick« 

Der höchste W unsch, den Bamb'os Toehter wagt» 
8ie» die in ihrem urspranglichen GlAcke 

Nicht seltett auf Schwanen und Atlas an hart au liegea 

geklagt, 

Wir* itst unendlich wohl mit ihrer Nacht aufrieden» 
Hltt^ ihr das Schicksal nur von einer Schsferin 
Den 'harten Laubsack aum Lager bescbieden» 

Mit Rosen bestreut oder nicht» darAber schlApft tic 

' hin. 

Allmichtige Noth» du kannst mehr als die Epik« 

teten! 

Du machst den Weichling hart, und lehrst den Frev- 
ler beten.- ^ 
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Nichts kann den ttoU^. 

Der Eideugötter« wie du» zur Selbsteikenntnifs 

zwingen 

So lang* ihr aartes 'Fell auf Flanm nudEderdon tüht, 

l^ichu ihnen gebricht W9S nur den Sinnen gütlich ' 

ihut, . ' , 

- Und» wenn tib winket« aoglaioh sich tausend Ffifia, 

beschwingen« 

Wie leicht vergessen sie dann dafs unser bürgerlich 

Blut . 

So roth als ihVeS ist! Wem könnt* es da gelingen 

Terenzens homo sttm den Stolzen beyzubringeu 2 i) \ ' 

Dia MnSen yerldven dia.Mflh* es ihnan ainantingenl 

• Ihr Herz wird nur durch Trübsal gut. 

» 

Schop sank Leppard an der Mutht indem dia Kd* 

nigin 

Der Nacht den drachanbaspanntan Wagen 
Herauf aiti Horizont trieb : als mitten unter den Klngen 
" Der Mädchen eine rief : Was sah' ich ? Q sehet dort* 

Kinl 

Mehr konnte das Mfidchan vor Freude nicht sagen. 
Und alle riefen zugleich» was siehst du? und, sahen 

* Wohin sie zeigte« und sahen niit freudatmnknen 

Bücken 

At^f eines Bergas blauem Rficken' , 

Ein schönes Scblofs , das ganz von Golde schiant 

♦ 

Im blassen Roth der Abenddämmerung glühn. 
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Def Anblick goft «nf einnuihr aauet Ltfbeif 

Ja jede Ader, und lehrte die müden Fiirse sich heben. - 
Kein Nymfchen, dai einem verfolgenden Satyr ent- 

Läuft schneller als sie; denn das Verlangen zieht 
Je bälder je lieberdae kenrlicbeSchi/ofs.stt erreichen. 
Wovon, nach einem Vorrecht vo© allen ihres gleichen. 
Sich Leoparde- bereits die höchste Gebieterin siebt. 

Sie ist nun auf gutem Wege. Wir lasseil sie laufen 

und keuchen. 

Und eilen xuScbatulliOsen, die noch, vonObn* 

macht besiegt^ 

Dem Tiiton in den Armen liegt* 

. • ,' ■ 

/ 

3>er Triton > dem wohl nicht getrinmt» noch heute 

So einen Zug zu thun, schwamm mit der schönen 

\ Beute 

In stillem Triumfe der sichern Grotte stt. 

SO' schleicht sich mit gl in seil dem Lächeln und auf- 

geblasenen BaqKen 
Ein diebischer Affe davon, iim in gemtch lieber Riih* 

Ztt Oberst unterm Dach die 2:reraubten Nasse zu knah- « 

« ken* , 

Die arme Dame! Die Ohnmacht hinderte sie 

Sich nach den Kegeln zu sträuben, und zu zappeln. 

Ihr Schönen 1 wenn guter Rath euch lieb* ist» trauet 

nie 

* 

Der Grolsmuth eines Manns mit einer Schürze von 
/ Pappeln 1 



' m 
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Mail wagt» das kann ich euch sagen , sein viel Ak* 

hey , zuuiahl ^ 
In einer Ohnmaeht £r liaita, sie zu «idi seibu za 

. bringen» 

Gewift weder Eau delAßce no^h tonet ein Roridial <— 
«,Und brachte sie doch zu sich eelbet? Dtt kenn mit 

recliten Dingen 
«.Nicht zugegangen sejrni" — So denkt, zumBxem- 

pel» die Welt! 
Komjmt*a hoch, io zflckt man mit tkeptischer Nefo 
Die Aichsein» ho£Pt nach der Lieber ond Ufte*« dahin 

gestellt. 

Im übrigen weifs ich nicht, was hier ztirCck mich hält; 
f Die Hede iit vreder von rneinei' Tochter noch Basct 
Und bin ich etwa zum Hflter von Bambo*» TOchtern 

bestelle? 

12. 

Ich danke für diefs ^mti — Sie gehn den Mann im 

, Monde ^ 

Kieht weniger am Wcir «weifs in Welchem Strattfe« 
In diesem Augenblick selbst» sich Blaffardinc^ die 

/ * ' ' Blonde, ^ 

Die auch davon lief» befindet? — Indessen zieht eucb 

daraus 

Die Regel» ihr schönen Kinder: man soll Tor Riesen 

und Zw^rgeä ^ 
Sich weder in freyem Felde nOeh hinter GebAschen 

' Tt'ibergeii. 

Was liefen «ie 80? Ging's jeder, im ärgsten Falle» doch 

blofs 

Wie allen andern I und wirklich war die Gefahr nicht 

grofs. 

Allein so pflegt die Furcht es immer zu machen; 
Bio rennte vor einer Maus dem Behemoth in den 

Rachen« 
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Dem laj nun wie ihm will* die keatche Infaniin er> 

. wache ' 

Auf einem Bette von Schilf und Wasserlinsen 
Attt einer kngen Entgeiti'rung, und macht 
«An ihren Erretter toit seiner Krone von Binsen 

Zwey grofse Augen, i>ocU Keue nach, der That 

Hift just so viel» als« nech der Cntschliefsungi gn* 

ter Rath. 

JDer Triton scheint ihr, je mehr sie ihn beschauet« 

Znm wenigsun um die Hälfte itiehr Riese eis jener 
• EU seyn. , 

Mit einem Triton, in seiner Grotte» allein t 

'Das macht Oedanken» wovor ddr Keuschen billig 
' grauet« , 

* » ■ - 

14. . 

Von diesen Oedanken emp6rta fährt sie mit beiden 

Hinden' 

In ihre Locken, zeireifst ihr IIa 1 stach, springt an den 

Winden 

Hinauf» und deklamiert mit tragischem Anstand aus 

/ mehr 

Als zwanzig Opern die tollsten Stellen her* 

* 

Dann "wirft' sie, athemlos^ sich auf die Erde nieder» 

lleibc ilire Au^^cn, weint, fährt wieder 
Wie eine M ü d e a herum, spricht ü nsinn, apostro&ert 
Die halbe Natur , und schwört den Triton ewig zu 

hassen, 

Wofern er huri» sie' spielt die Tugend wie sicVs 

gebührt. 

Und muls -r- was ist su thun ? — am Ende dock sich 
^ / ' iasseu« 
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Wift'iiehr ihr «uoh d«t Miamiaiint Ungastull 

MifsfäJlt« so iit ue nun einmahl in feiner ^G^walt; 
Rimgvutn iit 8m; sie kann nieh^ tehwimmen, ^ 
Noch unter Watter gehn. Wiftt ibr tonn »ine» Kaili, 
Als aiigemach Saiten herunter zu stimtnen? 
Diefi war*s denn auch waa ihre Ttt|(end .that. 
Daf Schicksal^ spricht »ie. mein Herr» hat über unt 

au gebieten ; . 

Jndctaen hoff* ieli» Sie haben* ao lang* teb nicbadbtt - 

nicht empfand. 

Sich in den Schranken der Ehrfurcht» die moinem . 

.Geiehlecht und Stand^ 

Von jedem gebührt^ gehalten! Ein Z weifel nur machte 

mich wüthenl 

I * r 

✓ I 

16. 

Nut Wilde &wd mit den Regeln dea Wohhtanda 
' " ^nnbekaunt ^ ' ^ . ^ 

ßeinug , nna iMi Oii/^h V^iihen^ ' » 
Wozu wir (tie häU bey diesen Worten die 4^and., 
VöT ihre laugen) uphf^^ iBßit gutem Willen bequem^li« 
Der Tiiioi|^^wa,r — ^ivs^ i^l^e Xrit^u^n ^aii 
V nd Walser yo» j^J^^r . gev^Heil# , <»f n wfl^hr^ S *A 1 V ' 

Kauh wie di^ jcbä^unieiide Welle. Vei feinte Gesin- 

r nungeii w^ren ^ * 

Afabiseh fär ihn. Dor l^menr ZiriUchhdc . 

Zu, schonen«, ihrpn Wengen, die UngeUgenUeic 
J^Ötben au mflsien befautaam Jin erspirint 
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XHt Knote« sie «nv^rmcrkc '^mhm 

Wo man tie haben will zu fahren, 
19«chf(i«big, , ohne toin Zi«i su verlierea» 
W«iiii Skrupel ' od«r £i|r«iiaii»n 
Den nahen Sie^ eueh, dinpntieren ; 
Kurx, alle dio Kditsctb wof Ar ibr loter MeUter»,0 viät n 
MitseLoen h.orinneii verniiitlilich im feurige» Fle« , 

getbon ^läht» 

Amt ni« «in Triton noch Fann au lerfion noch an ftban 

Gewürdigt. Was brauclieu sie das? Sie lehrt der 

Appetit 

xirtlidi ilu^Midchen. ihr Gltfundihfen Rott* 

bii lieben. 



' ^ • 18. 

Baf eiocni tolchan Thiere gin|f 

Dia sarta Dankungsart ▼on Sthatnllidtan Tarlortil. 

Kjpmm» tpracii ar« indem er vertraulich tie unter dem. 

Gnrtai nm&ng, . 

KöttiiDiNSliTchan« nnd wihtla mir nicht noch Iftiigjor 

uro die Obren 

, WirmOttan Freunde tayn t Du bist mirachön genug 

Dtcli in mairt La^er aufatmehmen. 

]^^ur ^aina Grimatteo» mein Puppcben ! Ick dichte du 

wiratt to klug» 

Dich ^ ohne to vielea Gexier zu ainem Gemahl na 

^ bequemen. ^ 

Woan dat KompUmentieren ? Ich bin kein Seladoa» 
Und detto bester für dichl wat hättest du davon? 



\ ■ 
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£r •«III i|ac> Tirf ^rgl^haa , wi;^ 

Vor z^rteu Ohren ^ij^ixi ^(icii2^usa£eo ; < 

Nur Sclia4^ um^ Delikatesse, i^^ev J^r^ea, Sci^ul- 

Ihr saiuna wur fllii^««iiie Frest6t# / , 

Der härteste» den inan denken kann. 

£iii Miuiii — iclipn icluraekUch genug I 4oc|it GdlM 

Welch eine Figur l Der Her^kule• Farnete 
Scbien gagen ihn ni|tt meichetMlbtldenPohltali^ 

ILiu f^^ncris c olumhulus. 4) 

1 

SO* ' ^ . . . 



t • 



jl^war kennen Wir diese und jene, die, sonst unend» 
-fiuaü «inee: Mffti BiafAvuiägr «rt«ejpfen*> v 

So Kiitzbar sind, d^ neuen Abilejrd * "'iC 
Der ^cliläphigfcetctinAyb«nd.|UMu^a|^^ . 
Und «n Figuren dieser Art ' 

Die ihrigen dock in«i ▼ieierEattohlOMenhek w%t|i. 
Ohrnm^o^ TbchIM' TöA dteteic Watee ^e#, 

Da» mufs sie euch durcb ihre Hau dl ungeti sagen« ^ 

«Irtii^'i «lü if^b Ifeb d^tn B^hiekaiJ, itnd fiAfi vi^j^ 

' ' * ' ^ "Mclir wolil gar 

fSo gro£s ist die Mtcht der Gewohnheit tj[ suletzt 
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t/nl in der 'That.* et trar niclit li»1b so tehWar 

' AU wie sie Aiiüiigt besoigte DerTrilorn, to iieb er 

War sehr suni SChUfen geneigt. Kein minder be- 
* tchwerlicher Gatte 

Diaufft in der Web nicht aeyiTara erl ' 

Ihr war erlaube, in einem Tergoldcten Nachen» 

So oft sie . wollte » mit einer Hofmeisterin aw/ir» 

, (Die eine alte Nixe, doeh mit kandierten < Sachen , 

Und Ff efi^iku^hun und Sekt sehr fiorom su machen' 

war) , , 

Bald eine Fahrt auf di^ro deer l^ald nach dem LtM^ 

ZU machen, 

0 Undt während er schlief au ihrem Vergnügen sa 

, wachen. 

s * 

Ad. 

Einst, da die Dame an einem schwülen Tag » • 
Im Schatten eiuea BMtma allein am Ufer lag. 

Und ihren Sndankn GehOr i^kindefii in teiiier QftoVgt 

Der Alte schnarchte: da kam» <|uer Aber X^amd 

Dem Ufer..«!» in knrsem Tn>tie - \ 

Ein m&chiiger Ritter gelitten. Sein Weg ging lii#» 

iwr Jiai^; ^ I ^' 

Er bitte Tielieicht die Dame nicht 'Wiihrgenomtneii.S 

Allein ein lauter Ton, dei^lhr im Schrecken entfiihf» 

(Sie war« wie wir wissen, s%hr^achre«,)^ha£t. 

* . J^fktur) ' 

Entdeckte die furchtsame Schöne, und hiefa ihnniher 
. . . kommen. 
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EinFrAuenzimmer, ta «chön, so reich mit Ferlengi« 

.» Mt V- fcüpfickt, 
(Oenn jiie gtipvifMtCw ato^' ijl^» AU*n GriU«) 

Ist was mnn in aiuer Genend, wo allgemeine Still« 

blickt. . ' 

Er liofii sein Visier herab, diu schiene zu grüfgeni 

Ihn feine DfetitM.Aiu MWeleh eine -Seltenheit ! 

Ich waidt Sie fOf di^ Njrinle der Gegend helten 

' :* ' ^' - mflssen; * ► / » 

Denn Nymfßn und raunen aiieia scheint dieie Ge« 

gend geweihc \ 

Was für ein glöcklicher ' Stern lifrt in so ,öden^ 
(inilflBdttrtilppif ^ dif l»< Fsig^ #öv^lmH)/i : t 1j --^ - : t^U^ 

Mich eine Schöne so einsam finden, ' ' 

Bte lUM beyKrmten Blick 4pt$»*pntmht mfk4n^ 

Vm» W4 et^.Jlug^i i^iebt uft4 Herien» SSeptet, in 

^i|nriitb'derjli|f«r.. DieOame beti*ac1itet^B ib%«»Kwfi^ 
: V ' ^^*?1j^d* und fibh : ■ 

Die Möglichkeit stracJ^s, ihr Herz an diesen Mann zu , 

'^'-^'^ verlieren : 

Ein einzi^^er [Mi ck ist genug, sich völlig zu übcrfilhren^ , 
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. Die yial yerftprec^en und desto weniger iialten* . 
Von bbreki (vor faieCt der Madin) ' 

Ein nerviger Held, mit einer römischen Nase '"t 

Und fch vfarsen' le«f%en Augen, dAuehc i^r« je iitt^ 

* ger sie ihn ^ - « 

Betrachtet, ihrem Geniahl mit setkien Angeii Ton GIata 

^ (Auch «lies abrige gleieh) noch imi^^ TOMutiehiU 

Mit Einem W<nrf» ei^ tehiertdemgrofireif FekeVd 

(Von dem er ein Tochuraohn war) to viel am Iiifsern 

^ Sich tchliefsen li£t»» «fi innena Geh'altesSti gleichen. 

i. 

Dieff aliei erkllit n^ft genflgHch den »tadt einUdenden 

Womit die Dame sein Kompliment belohnet. 

Bald wird sie ▼«rtre/ilich geniif^«. ihn^beatnailinlft., *. 

Ihm frey xu entdecken. Dec< Tritoj^ wir4 ^eni^ * 

dabej getchouet; - 

Poch moCi sie ihm \n mmvm ei«sigen..Staok 

8f!^i Heph^ W^derjEiOiren lassen ^-r-. er liaf^l)iaber«n09k l 

immer 

: simmer 

Von ihrinr Zartheit gebilhrt, zti halten sich beqii^m^i ' ' 

liA^te X^P^^I- <^ FmgjfirlMlieh^ 'vef echln^t) . .r ^ 
KM^t 9lme Mübe £ wart 6teia ^etipej^ogieideii gj&x&h|Bt^ 



/ 
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Ind#fi9ii» wie Uicht «u »achten, wiur ihr 

Dat Glflek« den -Ritter Itennen su ternen« 

Ünendücli willKommen. Denn so ein gutef ThieC 

Der Tiiton i^t , wer isc ihr Büree daiür 

|ir Werd* et bleiben ? Des Bette wer immer» elcii bald 

SU eiitferneti. 
RfTf Boreee tehwdrt'bey den betden Anfratttemeii 

Vot seinem Herzen, be]|r ihren KarfiiRkeiaugen» er sey» . 
Dm jpregeu Tritonen (denr Priester Jobanil und * 

den Dtj 

Von Tunie mleeliig«iehlo&een> sie Teg nnd Heohe wd 

•ehflteen» 

Bereit, bis auf die^ Hefen sein ritteriicU Alal su 
' Tersprit^eo, 

28- • ' _ V . 

IXoch hoSt er. indem er liiemit zu ihren DÜMtan 

tich weibt« 

Sie werd^ihn gnidigtt deftfr «n ihrem Ritter erklSreUf 
Und nach eriundner Früfungeaeit, 

Je biider je lieber» ihm anch den Sold der Minne 

gewähren. 

Die Dame lACst« wie er^i-tpricht» erröthend ihr sch6* ' 

nee Gesiebt 

Auf Ihren Buten sinken» und, wenn sie nichts Ter* 

spricht. 

So bleibt ihm unverwehrt ihr Schweigen aatsulegen« 

Drey Kftsse auf UireHand» von diey Kaum sichtbaren ' 

Schlagen 

•Mit ihrem Ffcher bettraft, versiegeln d^ sirtlicheil 

* Bund» , 

Undf wie er aufs Pierd sich hebt, ein vierter auf den 

' Mund, ' 
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Schon tafi ih Fcrle d«r Damwi ttii4 |iitk den noth« 

hftften'Rittar * ) > - 

' Kaoh ihrer lurchuamen An mit beifltfi Armen um faCsc; ^ 
^ SeboD fliegt tetn Rob davon» stola auf die schöne Laa| ; 

Da »prqni^tau» dem Walü ein unwillkommuer Dritter 

Mit rennenden ZOgeln ihn an« Doch» wer .ev wir« 

und warum 

Er aifih die CntfOh^Pg Dame ^ Gerzen j^e-^ 

nommen« 

DiVon Olli andcfBiahU Wir adm nach, den. ZbkeH 

uns um» 

Wo wir vielleicht Dinge au hören bekommen« ' 
Die einer» dem der Dimon von Kardan 4) 
Nicht dienstbar ist« wolil tchwerlich errathea kann. 



f 



r . 
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A. n^m b r It a II g e n« 

" * ' * ' ' 

i) Alt sich Vlfwgn etntt i^tiHMlif. « » ^ 

Kchmlich aus' dürrem Ltube zwischen «wcy AicHt vetwicil»- 



Wie ? (sagt der H e a u t o n t i m o t u m c n o s oder Selbst- 
peiiiiper W5rm Terenz zu seinem Nachbar) ii6$en dir 
deine eigenen Aiigelc^eaheir^ SO virt'Mafse , dafs du dich 
um fremde Ipl^kOfenmem kannst , die dicüi nidits'^ftn^ 

ftheii? IVrh üTii cfin Men Sich, kiimortet üimCtire* 
mes^ nichts ist mir fr ein de fwfts ein^ Menschen angthtä 

'Homo ntm, nffnl humani a me alienum puto. 

Ein Vers, der, bey diitr m mcr niief «chmiickten Einfalt, der 

^^gebeu hat. 



*3) Ein wahrer Sakripant. .. * ' 

S a k r 1 p a n i e, Koni^ von Tscliirka* f ien, ist einer von den 
Hclilcii im O r l a i> d o F u ri o s o, und von den I icbhabem 
der ji boiicii All;«« iikü. Der Karikier, den ihm Ario^si ^Lcbt^ 
rfcluteriigt die Vergleichung iiu-eis l>xchter.s. Hier scheint 
er bc$0|iders aut die 57 und 58. ^^anze im 1. Gelange zu 
deuten, wo Sakripant; in «rinem kitinen 8elb>tgei»pjäche deu 
{^i^uqhlnXs f^st , »tcji den ^ufall .zu ISutze zu m^cl^ei^^ det 
ilun »^Mi«; spröde jGchieterin , alicii>, ui^d ii^ ciae|n H|Jud«^ 
in die liäiide fp^el|e. mn Pr^awdo Cv^^^er zu sich se|l}S|i> 
ein solcher JUm i^mr und *die 'g^taisiig« Stunde, ung«nmat 
sa^cbigfileii l^^.tsf m^g^er 4al^^hU£wn! Joii yiersteh» 
mdueu Vofthf^ b^«l«.<* • • ^, ' ,i , /, „; 

*b&u , X 4ftVs 2>e jfcua itm-Ji far €om ' 
vhm r|9SM x«sw# « pfK -ptmcmok simi^ > 
Mtfftr tha S0 MB moitri 4udgjgMäta^ ^ i- 
et^iiß ii^sim'€ fl^hU^.tM 9tm>g' > «1 

non jsfttonSt fKtr rijjulsa o^ffiuto \säe^wtf : v 
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4) Ein Fenmii eoVumbuluM fein Tiuberoiitit ' d«r 

' Venui} 

So ncniu Katull (wenn icK uiciit irre") was wir einen 
bUfsrii Herrn, einen kleinen beladon iieuuen winden , der 
seines Mürtcheus FuTscn sein kurzes Spexiui^ieben wef- 
tändcUf wie em iJicüuT irgendwo , • 7 

« 

M 

5) So r«it»b|ur.Md» .d«n iieiyii Abilard f. w« 

l^cht der Heue AbAUid det, I^etifde Bretoune, toiidem 
der Held der neuen Hei «rite. — yucigeiii int'dielt iii«bt 
8f tyre , sondern /J^ h at s a c Ii e. — Welch eine Delikatette« 
weiche überzarte nioralisciie Aeitzbarkcit mufft nicht eine 
Dan^e, |>caits€ii , um die iHmoir«/ d« Ver^ or and, dift 
Poiipee, die Petit e maiso/i, und zwanzig Din^e von 
dieser Stärke, die Pucelle sciha nicht au^j^enomiuni, 
ohne allen Austofs lesen zu köuncMi, und djg"»>cn den 55. 
Brief im ». Thcile der n e u eii ii elo is e von einer uner- 
träglichen 6 c Ii I u p i'r i p k c i t zu finden! — Auch 
hatte der Dichter des neuen Amadis sich nie erdrrij.tet beine 
bchatulliöse zu erdichten", wofcui ihn einige Da- 
men von seiner Bekanntsciiaii niclit bcynahe mit jedem, 
Zug;e; woraus er ihren Karakier zusa^m^n gesetzt, yeri»ehcn 
bitten. . 

• 6) Dar Dämon von Kardan. « 

Daf{; Sokrateg einen be>ojn.i'rn Genius, oder Diimon (wie 
r? die Griechen nannten) zu iiabcn tjei;laubt oder v o r- 
g e c b e n habe , 6hne sFch doch jejuahl» deutlich zu er-' 
klären, was c> rnit demselben iur eine Bc^öhafTenheii hkhe, 
iJt eine bekaikiue Sache; und die Gelehrten, denen nichts 
wiUkommncr ist aU eine Oelegeniiek lt>ls8«rtiizioneu zu 
•ohrviben, haben «leltfrolbe mühe gegeben, an ttttfeffiuclieik^ 
von wa*flkr einer Oeittefklas«« dieser Winön wohlfewemi 
«ay-t weift oder ^bwatmv (iH oder^bdte/ «der/anth jLeinet 
von beiden. Um däuctu , «ie hatten ftltJl' diSeie Mflh« wohl 
«r»^en hdttnen 1 ao Uns» vnanigeiaaAht^iit^ iaat Termuth« 
lieh imaier uaautgapiaiäht bleibt wiM.» ^«>dala Sohratet 
wirklich einen Genius oder ÜpirUus 'ßamUiark geliafttc 
habe. Inde.tsen fanden in ^Un spütern Zeiten ycnchiedene 
Fiiotofen vel qinui , von der schwanneKia^cn oder marjLt» 
achreyerlschen Gattung, nichts so scliö«, als auch einen 
Geiniis zu haben wie bokrites. Hieronymus üardano» 

ein beritbfnUK Acat^amd.AUwiftftex de^ acc h » eh nt en Jahr« 
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liitiidevtt, wa^ «in^r von dieser KUict» i^enti es {mthlt- 
«incr waf^/^Uliicf. sMr4!tosig fivipm 9HJI|nordenil|clieii Diiu 
,g«n, die CT iu seiner selbst vei fertigten liftbensbeschffelbinig 
▼oti sich Tuhmt, isi auch dieses, dafslert wie bokratct, dhea 
Ocuim habe. Card an. du, vita proprMf eäp^ 47. An 
eiiicm andern Orte spricht er gleichwohl etwas zweifelhaft 
voii der S4Che, und m seinem Buche de reritm Vcir'ietatä 

y trA%\ er sogar kein Bedenke» , ?ein « hmaiigcs Vorgeben 
I^n^eii zu *!tr?Jtii , und i^crade heraus zu sagen; „ er wisse 
gewiiV (t*^' ctrff t YT'^^üJco) dafs er keinen iTeiilus ©det 
jD.iraoJi liiiie.** Ddf u' aber liaite um die ISaiiir durch vier 
an Irr «laacu cai*( Uadigt , deren jeiic so gut als « in diensl- 
baier «ieisi isu Denn er versichert in dem eben aiif:;czoj;enea 
Buctie ) daf» ter i) so öfc e< ihio beliebe, in Verzückung 
Matheii Jtdunc \ ^) dab er alle», YfHf er sj^hen.wpUe , lüch^ 

' jfWa hiiA'tiii deih Auge der $eele, 'sondern mit leÖilTbleii 
Augen vor sich ael*ci ^ dafs iha aUes^-wia ihnv jKäln|d||. 
beeejpie. iu i>iUimen vorgebildet werdr* ni|d l^^daTs.er alles 
was ihm beguy^etc, sogar die ^enngsten Kicimskeiten , air 
f Isräsen^ ttild ebchtiiMiidfffH bald vi^Mx ifwiok^vdndtaMl 
Mchen an seinen Nägeln voraussehe — Das Wahre ^st, dafs 
dieser Katdan einer der fTrofstcn wiewohl geleb'rtcsien, 
Karren, Märkt^chrejck' » Astrolof^ nnd^^antasten Sfinet, 
Zeil war, der meistens selbst nicht recht wnfsle , was er 
wollte, alles glaubte und nicht^ glaubte, der Begierde ftii 
einen aufserordentlichf u iVlenfchen zu pas^iren , allrs auf- 
o^fetle, und nrit illen diesen Qualiiöten doch Verstand pe- 
"mx^ hatte, sich gegen -das ü/id,c seines Lebens noch eine 
Pen.Mon voni Papst (^Fins V.) zu .v^erschailtn ; was £ewüj 
manchem weisern Mann als er nicht gelungen wäre. 



s 

\ 



\ 
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''FÜHRT«!! 6E«AKG. 
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Itvderft, daCs Kolifitchette mk' AviMÜt* und «Um 

V.on P^iasol ihren Abend gana leidlich zugcbrachtn 
WjbrdanderSohvrotlerit Flueht iitir oi^nfiin gedacht* 

{dun lioffit «i« wir«ii nicht weit, AUein « jnnchtf «nn 

'•ii ' diQ Nacht • •* 

Jpte Richter nftcb und niich am Himmel ftulaq^ttotlif]^ 

Bo^atm» und niemsd Iimd* diitttat««] < 

£io schrecklicher Xerm. Die schöne Kotihschotte 
Semfean der erstMi Annfetihreeliditetet Nechtgewend^ 
Und 'schrie mit ihren Zofen so klSglicii in die Wetle V 
Ab ob«*^ «U ob ahr 6pi^«. den 6tyx beikhren kitte; 

^ JDrey Schwestern fehlten nun»utid da man^ weiter (rzfutp, 

So fehlt iücKdie vlerte.die.Cwie wir oben Ternömmdii^ 
3o bald *fnan. ihr die Flncbt des Eicbliorhf angesagt» 

Ihr Mülirchen, wovon nun just das Beste soiiiekom- 

inen, • 

Und ihren Ritter im Stich Hera* und unbetonneU gcnu^ 

Im dichtesten Hain sich veilief. Nun mufs sich ohne 

' ' Verzug 

Was Fätatf hat eilig aole Suchen begnbes, 

Wohl funfaii^ Möhren durchirret] mit brennenden 

lächeln den Wald; 

» 

Man ruft, dafe Felaen und Wipfel erbeben, 

Un^ tauaeudmahl jeder Nähme au) Klippen wieder- 
• ' ballt. * 



/ 
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Oll ndn) AMitt^ der Briil«nd«ii Hoffnung ^crjogtn. 
Vei^jeheiis Latte das wüthendp Jleer 
Drey Siuodan bsveiu das birg» diacb»of4»9» 

Sie f«nd«ii «lUi wfltt nnd leer'; 

l^ie Löwen ^ai^d Tiger ausgenofiiii^en» : .% ' 

Die^ tonet bey Neebt «uf f^di« Bßu%^ sjehn» 
Allein, zu allem Glück, vor Fi>c}|el,n wie Hasen fliehll» 
Wie ^ird sie IV>lifitchoD» - Wenn lie surAcke iiommen« 
J&mpf«ngen I Die Furcht d«v6r veHzö^ert Üii^n LAiif« . 
Und halt sie unierwegi lioch eine Slunde auf, 

SehoQ brecli der Morgen an« alt Auf dem tchmaltleii 

( Stege 

In blau geschmelzten Waffen ein Ritter auf sie stief«, 

Ein Zwerg, der (gut oder schlecht) ein eiibern Hilf 
' norn Btieit« 

Ritt vor ihm her und rief: Kauairje aus dem Wege i 

Was. sollten' sie tbtin? Der Ritter schien, ein Maiin» 

Und war er^s (wiewohl hi'eiin der Schein betrjegeii 

80 war iür mefir, alt' ^in«^ rbn nnt^n funfalg 

Mobren 

Zu seyn sich rühmen koiuite. Denn achl togar teik 
.«.i u iti « t ^ Hengst * ' ' ^ i 

Erregte den Meld der Armen; eie hucten ntio vor* 

' •> li>wfrtt 

Die Quelle des Maibe mit den fr^uden dsi^ 'Lebeiis 
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Das Sicherete tejr. der ütigcpruUen Mache 
Des Aimri itn^ mIh^ *Zw^rgt w«iclieii» 

Der wirklich einem Unliold zu gleiolieu 

Vnd nicht oipsontttöblin^cli tie Aiisii]g;riiiMii icliien; 

Döeh wie sie tehft ; VtJMn • « ' « • 

Begnüge sich aeinen Weg im frieden fortzurei- 
' ■ • ' • ten« - • 

WifU «hm tan ihnen lo kahn ihm in den Weg jiii 

•lehoi 

Und fregl in bittendem Ton: ob Ihre Herrlichkei- 
ten ■ » 

Kicht drey bu vier Prinzessen im Wtüde laufen ge* 

•ehn i 



tt 

Meerkatzen in Menge» versetzt der Zwerg mit Uu* 

. teiti Lacbm. 

Und manche darunter Tielleidht noch gut genug 

Frliuetion daraus, wie ihr ^aie sucht» au niijchen.. 

Doch, unter nna* ihr, Herren» aeyd ihr Uug? 

SeiC wann» weuu's euch beliebt, sieht man die fria* 

aessen in Haufen 

Wie^ S a p a j u • bernm in .Wtldem laufen ? 

Seil gestern» erwiederc der Mohr« und daft dem 

Das /lieben mme Fflffe »nr gar sa atark. empfanden; 

^^ix. jiQlperii die ganae Kachtt*i» dieaer W üi tenef 
Mit j^ackein iierlial»««^' haben niclitt gefundem 
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Dm' Vihtw idtalnt dieft AlMiit6u«r warth ^ 

AusfAhriich sich*» erzählen zu lassen» 

Dor Mokr ▼mpriebt di^ Saohe kurs su fasMii* 

Und aagt wohl zehnniiihl mehr alt jener wiit0lft 

\ begohn. . ' 

Dem Dichter i^leiefa » der seine Ilteda ' ^ < 

Von Leda't £y begann, fing IVIo^lem «ein^n 

' Roman 

Von B e m b o* Hocbscitnacbt and von d«n F«en m 

Die ihn dabey begabt, und wie Frau Perisade, 
Die Königint Jahr vor Jahr» demßuiun ihrem ßemahl 

Bin llAlfecheiMftdchen gebracht, und dae «um leohi-f 

ten Mahl; . 

« 

■■■ • 8. 

Vnd wi« die Aflidc^en allnIhUeh gar ecfadn und grob 
. ^ geworden. 

Und manche Prinzen und Herren voxi^ ricteriiobea 

, Ordeii 

Üm lliraii Beslt» «ich viel ▼trloma'llfflh* 

^Oegeben» siak blind geweint» ^lie üehlen tich ab» 

geechniiteni 

Auf tehrec^kUch« Abenteuer, um ila . 

Zu alkiCUieren, autgeriiteux 

Mit Drac^jNi^ und Rieten and blauen 2encanren ge* 

atricten, 

Un4» .wenn aie allea gpthan und gelilten« 

Bt doch am:B»da ntehc weiter gebraobti 

AU dafs die Prinzetsea sich SpaU aus ihfem Leiden 

gemache . 



\ 
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Wie nun Schach Bambo lüerauf, aus Tätet liciiem 

Verlangen 

Sich Grofipapa nennen su hören» nach, einem Orakel 

4B«7. ihm du Amwon geworden :firaollteohnto 

JDieMädcheti aufR eisen schicken, um was 

sie nrcht h&tten su suchen. ^ 
Wie? habe Schach Banibo gerufen, ist das Orakel klug? . 
Wo sucht Ikian was man hai ?«-^Corbleul— war 

lolUe nicht fluchen? 
Ich wette die Mädchen kommen nicht wieder wie 

sie gclm l ' ^ *- 

. Oft will man A>acheo und krebst. Doch, wenn sie ^ 

, . suchen mflssrn 
fJttd-miltsen tucl/en, ao mag des Orakel^ Wille ge* 

fchehtil ^ . 

Nur Wünscht' ichi mit seiner Erlanbnifs, das quam 

ob^rem^ zi^.wissen* 

lO. 

> Der Mohr erzählte nun weiter, wie Bambo*s Töchter ' 

^ sogleich 

Zur Rej^se sioh angeachickt., wie {ur^chtig ihr Zug 

gewesen. 

Wie grob die Weft sie gedäucht, wl« manches K($*- 

nigreich. 

Von Kas'chmlr 'Mi bis bu den .Slameieti. ' 

Und wieder vom Ganges Kurfick bis an den schilfi- 
- • gen Nil. , ^ j 

Sie durchgewandert, und wie sie überall viel ' , 

Von sich au reden gemaclit und Abenteuer gefunden; 

Bis gesterti« da sie Mittags M di]»tem Waide kampiert» 

Jhr , Unstern einen Rleien die Qaen^ds»(iar geführte 

Bey dessen Anblich Tier v.on Bambo's .Töchtern ver* ' , - 

. sch wunden; \ 
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Mit ilmen swej Riij^winncr, von ii}^cU$iil 
/ iclMn Schock 

Verehren das einzige Paar, das ihnen tren .geblieben; 

Und wie^ difii TPf. Angst den ^nte^^oqH. 

Vcvgettsn» kun^ ifft.die Leser siehnpcb «rinnem 

belieben. 

Auch wird des Ritters in Ehren gedacht 

Der ,KoUfisth«tten indefs die Konr gemaidit^ - 

Uijijd sonderlich s,einF ä c h er als etWAsRares erwähnet. . 

Der klepie Ritter» der mit xerstrentem Gesicht 

Des IVIohren Eraihlung bisher sehr schläfrig a^ge« 

glhnet. . ^ 

Fährt plOtsUeh aat* wie dieser ^on «nem Fächer - 

s^iriclit. / ' 

Er Ufst den JüAann mit dem Fleher sich so cenau he; 

schreiben . 

Als ob er ihn 'mahieiimafste« und wufste wohl»ffiMS|lft 

Dmitf spricht er : leb denk« wir «iehn, die Zeit June 

' zu yertreibon. 

Ein Weilchen mit ; der Weg ist allenthalben krumm. 
Und endlich müssei^ wir 4o«^ de o^er dovthii^^bMtt^ 

' i.;.fc< .«mir ,r i H' ^i^^-^/Z^b^hlttÄ ' 

Die Mohren denken : |f<^li»b I sa Voimmiin doch 



r. > « 



Vnd jinsi^r Gebieterin ist zum Schmählen. der Aniafa 

benommen^: 



Zwar bat sie swej bereits; doch ein Tfrehitf JnM^ 
Mecht richtig, dfey^^'lh^d-^ef Mnd immer bessert' 

- O ^j-.A i'gröfser^v« « 
'^isiiANSS Schriften. IV. • G 
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Si^ sogen '4«iüh«iBk mit einlniAir. Der Morgen Vif* 

th^te schon. 

Der Berge Scheitel, aUAntitcladon ' ' 

(So bieft der RUler) VernieUit» iwr (Mtiie^ ' ' ^ 

stellt wdf iroti diBn Zelrefi. Vtli^effiefr Rosenfieclie * 

Ick weife nicht weiche Gruppe» die jei(iem Götter- 
' ^ ■ * ptjir ■ '* 

In Vulkans Netze xron fern nicht ungleich wer. 
Er nähert sich und sieht auf einer reichen Tapete 
Den tehöneh 'Paraeol iii idrser Morgem^h^;' ^ 
pas übrige, was ich zu sagen erröthe» * 
Geneigt« Leser, denkt hinsn. 



Ob eine der Hamnier^ofen (wie glaublich scheinen. * 

Könnte) 

Am' Flattersinn der schönen Roitfiscfaon 

Auf diese Weise sich zu rächen ihm vergö^inte, 

Sey w|e es will! JMan eprieht niel^t J^frn dayom 

" Genügt Herr Aniiseladon, 

Zufrieden» das Kleinod (das ihm » mit H<Ü£e seiner ^ 
I ' / • • 'i' . Tante» 

Der Stutzer vor etlichen Monden entwandte] 

Im Grase liegen zu sehi^» und unsern Eodymion 

Um dieser . Kleiiiigkei^ willen im Schlaf sn unter* 

, ' brechen 

Zu höflich^ F4cb^!». und» obno .fit« 

Wönehmi su sprechen» 
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Gnlfst er die. Mohnsfi » und dreb( mit frohem Sipn 
fiein pferd genda wiodeir dehia 

Wober er gekommen. U iid recht geachab dem Thoren« 

Der ttln« Z«it .fnit Sclinarclieii 6oy «inor Frejundia 

▼•rloren t 

Ni« wird er den FAcher wieder in seinen Händen 

•ehn«^ 

Hitf «r gMr«chtt ot wir* ilim wichM getchahal' 

Die Mohren» die dem Spiele rou ferne sugesehn« 

BeJgriiEoii» wiiwohl m nichts Ton der Kiurtetiii^i* 
' iohung Teretondan» 

Das Sicherste iey, ttracks ihrer Wege zu gehn; 

.WM.iiItt# dtr Jttokir gedacht, hitt' «r sis hier gt* 

loaden? 



i6. 



j^icbte hören noch sehn und alles dahin gestellt 

Seyn lAf sen» ihr Herrn» Ifibrt sicher durch di« Welt I d> 

Kraft dieser -goldnen Regel ichiichen ' ' 

Di» MohrcB sich- le^e duTon • und waren kama onl« 

» wichen» 

Als, unser, Jiinker dfip Arm des Schlumroers sich 

mit wand* 

'Van denkt caob» wie ihm ward, da er teia Alles« 

den Fftcher, 

Bin Kleinod» ohne welches er nur ein armer Schächec 
Von. einem Eitter war» nicht mehr snr Saite faad !. 
Natürlich mufste sein Argwohn vor allen. 
Atti ieine Schla%eseUia fallen. 
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Em nitk d€% Freirelt ti« gemd* iiii Ang eticiit« 

Der CTndankbAiel nnd, teinefi Wahn sn beichiiti^i)» 

y^u welchen Proben miifste rieb nicht 

Die Deliliatesse der edel» Nymfe be^^nerntt f 

„Verzeihung, Fräulein I Sie sc lien mich liior am Rand 
Der tiefsten Versweiflung ; dafi ihn der Mond h|n«uf 

gesogeot 

Dm maehaii mir Alle Doktoren Ton Balk iind«S«* 

snerkend' 5) " ' * 

Nicht weift P'«^ So »pricht er, und/ incht mit Aug* 

> und Hand, 

Vergebens, doch immer von neuem. [Vlan dächtctpSein 

Bifsohen VersUnd 
Sey Mmmt dem Picher dem Monde lugeflogea«' 



♦ t 



Ex scbligc eich vor die Stirn« flucht wie ein ^ooti* 

'imenn^^unfl driut« , \ . 

Wofern das Fräulein ihm ihr seidnos Strumpfbaad 

leiht, 

£r wolle eporeniittfeichB weil' leider 1 sich sa er** 

nrinkeii 

IHein Flufs in der Nachbarschaft war — wie Neu- 

ki r c hs^c häf er^gebn 4} 

•fUnd seinen Rumpf en einen Eichbattm henken«** 

Grund hatte er wirklich dazu, das müssen wir sei* 

her gestehn; 

]5ie Gröfse seines Vertosts ist kanm su SberdeAkeii« 

Wer Konnte dem Zauber des Fächers, widerstehn ? 
Wo war, so lang* er ihn besafs» ein grdfster Sprecher 
Als Pararol? Wer fand die Schönsten schwächer? 



Diail 



V 

Natürlich reitzte die Lust den Wun^erffielier su fohn . 
Vestalen sogar was sag' ich? PrinzesseiitKaiterinnen, 
Und weiin e» GüUi^paisn ^übe> Göttinneii» 
Junonen selber waren anrfitide dadiiifch 2U gewinnen»' 
Und fühlten sieh iniqbtig Terstteht die Kiautei eii»»* 

' sugehn» 
Wie konnte man esien und trinken und tehUfenund 

i\tlnTien und leben 
Und nicht den Picber sehn? In diesem Fall aUein 
Kenn jinch die Weifest selbst wes^AIenü^Uches sich 

I ♦ , .verseihn} 

Hierwir* es der M'ntter der Oreechen beynehe'^ 

%\\ veTp;eben 
Nichts mehr als — nur ein Weib zu se7n^ 



no. ' ' 

/ , Der nrai» Fstnsot l^jfrie kim^ ev nielif ron Simtenf 

* 

« Sein ganzes Daseyn hingt an diesem Talisman» 
(I>eir*eine Welt mtl Gold ihm nicht «rAtnn kana« 

Kedl einem solchen Verlust was blieb ihm zu be^ 
* / • ginnen? 

. Nie war etn Sterblinher leem» ate er» an eiiraem Werths 

Ein wahrer Fantin, dergleichen die gaiiiscban 
. x«- • Daifien toi Zeiten 

Am Halse trugen ; ein Ding , des tlerum im Zimmer 

fährt, > 

Sich lächelnd im Spi^sgel begaf t,, ateu lattsen^ lUeip^ 
, ^ > / . nigkeiten 

2u Sagen hat un^ -^^ J^ändeln , : und« wenn man^^n 
^ ' * ' Männern es mifsr, 

yon allen Kleinigkeiten .die gröTste Kleinigkeit ist. 
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» Jlin bljiisea Gcsichtchcii, ein paar geipindelte Beino, 
Bin Höpfchen, so ieer al§ ein aiisgeiionimenes Nest« 
Ein IVIund«. in den aroft boiCit damit er röibersrheinot 
Und dan ar« diaZAhna äu .w^an» fat( immer offan Urtc» 
Diafi aüai in aina Figur, dia ai» Hauch Tendi^Stalla 

zu blatan 

Gtnug war, zHiaiiimen gescherzt uiid aufgedunsen mit 

■ ^ Wind, ^ 
- Zu frah^derNataratit wischt, an GaitlahiawigaiKind, 
Von ainam Aftan darWitz« dat Hers toH atnamHai an — 
Sagt, wann ""diar Fisher das Bast^ nicht thnt« 
Watwäi: ein iöIchesDing 2 u Schimpf uud Einste gut? 



£r fahlt es salbst • und beschliefU sogleich das, Faid- 

SU riuman: 

Bey Bambo*» Tde1fi«r Ist nun niclita wdtar m v«rY 

säumen ; . 

* Er hitu sum Schaden den Spott noch oben dräim 

Sic mag ihm » d«Ci ar ai# nichl um Urlaiil^ bitca^ 

verzeih n. 

Ifnd also» nachdem ac der hlaincn BabiiOlan 
Mit einem Handkufa sein Angedankaa amplohlau» 
Lafst er von seinem Kiesen (indefs« vom Sclilummer 



Dia Zaltenbawohnar noch in aflfean Trinman lagen) 

SainGialchan sich sattein, und eilt, schlecht mit sich 

^ ^ salbst vargnOgit 

Der Taute M a b*' sein Leid bu Magen. 



» 
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Nun denket selbM« d^^^f^^in bestes Theii, den Fächer, 

P«ir ihm w% ^eitp gelegen, n^ctitf .|Kil4i> . . 

Was swuciie|i..ib^ uud Nfmf^,,far «in^e FebiL' 

Kapido, *^ er eintr Bogei^ und Köoher 

An Ganymeden rerspielte, geberdece tic^hp 

So gröh der Scheda wer« Meht kalb tö jimmerlieh* 

Zu welck&n Proben mufstest Uu diclip,- 

2a sehr beleidigte Nymfe , bequeni ! 
WotuchtedevWOthehde nicht? welchem £n»u 

Ihn ibira %it§9udfi UnMhiildl Allein 4e^.§easerV«rt 
' ^ aund • . 

.War van dem Augeublick au, da er I^ein Mittel mehr 

fand 



^ Za hoflFen er li«he*tich betrogen» 

In einen Seufzei gewickelt, dem IVloi^do zugeflogen«* 

^r tchligt ^ch vor dio Stirnf » fiucbt leinen Schlaf» 

und 4r&utft 

Wofern das Fiäulein ihm ihr seidnes Schnupftuch 

leiht. * • ' 

(AUäin d|tren peKi.^pw^ nicht ^^;.4^ken) ^ 

Wie Neukixchs Korydon» zu gehu 

Und eeinen ftnwpf an eiaen Bichbeam in henkoif. 

' - - . 

S. Die Brsähhmg Cupid and Ganymed in f^riott 



Gedichten» Vd« h ' ' 



« 

l 
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Stanze 21« 



j«yoit eineBi A£fen derWitx, cUtHerx vou «üiem 

Eilt toleliM Dinf: mag «Henfillt sn FftHt 

Zur KursweU jungen Koketten« und «iten Metia^ 

.linen 

Zum Vorspiel oder ▼ielleicbt zum Intermezzo dienen» 
Denn dort iti ohnehtn der Marren Pmdies; 
An jedem endent^ Orte war oline teinen Ficli« 
8ir Faratol ein armer Lanzeu brechen t. w. 



A.n m e r ,k u n g e n« 

I 

r 



i) mit den Freuden des Lebepi u. t. w. 

"Vne PrinMim 'St grütM vwnu^'ft ^'4tcii demeuräh 
^ jdli toiUe üi^, p^rdit kk. vuä swr lg retour dt ton 7ige, 
Comme eile etoit dans cet ctttf , un jutuvre aveugle fu^ 

. €onduit CL la jyortiere de jon caroise ef lui du : ^Ict honn& 
Dame t £tyez }nne d'un pauvre hornrn^ , qiii et j>er-du 
les fny^s de eemonde. Lu» prvicessj;, qui i'eufe uiit, 
demanda a ime de ses femmes: Qu*a donc cet honujic? 
est € s q ti*i l est e unn <] n e 9 Nön\ ma PrincesTe , lui 
repondzf cette ^enutid ^ ctst cjiiil cji uveuß^lf. Jielasl 
le yauure tiomme! iL et raison , repliqua- 1 • eile , je tiy 
soti^eo'vt pas. Hecueil des bons Com es et des 
honf mors pmrMr* dtL l2«i/l«r«» ciVa q^kDictwfmmir^ . 
d0 Barig, Tom, IKp.zS^ 

m 

s) Mielttt hdren noeh lehn und atlet daliin ff^t4l)« 

Seyn lassen» ilirlleri n, fflbrt sicher durch tlio Welt l 

Vmcr Dichter spieU hier ohne 7Avcifcl auf eine liTZ'khhmg 
de? Prior an, dessen Gedichte um dio Zeit, da er gegcn- 
WÄTiigcs V« riaiVte , eine seiner JLiebUiigsiciLtureu wareuC 
'worin merry Andrew Cciu SdUJLer der. mit umßxmxi^ d§vant 
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Hxniwurt-t nabt verwandt in} aciim» Mnil äl te&nt 
aitf jenen OnmdsatB gebaute Filosofie beyyubiingcn aucbt» 
Denen« mrelcbe der Spraiihe des Originals nicht mächtig sind* 
wird fine Über^etsnng derselben, so gut sie nna gelingen 
wollte y vi<elleicht ^icht nowillkomnien scyn» 

oAm ^etsien Markt In Sonthwark schtitt 
Der 1 u s i*g.e A n d r e es » * unsre Obern ^ 
Kach Standsf^bbhr, tmd stfne FrMiiide» 

Die i) u n i - C u L j 1 1 ei , an ergetzen, 
BiUt ciucr gr Olsen Ochsenzunge ' ' ' 

In seiner Rechten, in der Linken « < . , 

Mit einer ungehentm Knackvcurst 
Bewaffnet» im behaglichsten 
Gefühl von Sattheit , ernfti und schweigefid, 

■ 

. Quer ül^r.dAii. iVaier hm. . , 

Demuthi^ uahi sein Prinzipal 
Dem etolzeu Speckhais sich, zu Iragefif 
Was diese emblena tische 
P^osopöie bedeuten sollte? * 

\, Kein Griechisdi» Herr! erwiederi Andreet» 
Icl^ hasse all' den Heidenplunder! 
Lafs uns auf gut altenglifch sprechen. 

Gclehrgamkeit ist dein Talent, 

Das meinige ist Mutterwitz. 

Du armer ^chehn! An Ochsenzungen ' 
• Und Knackwurst Iwst du keinen Ansprticbi 
. Auch ich wär eintt^ yerseih' mir^ Gott! 

Schein gesch'jlft*ger Narr wie' du; ^ 

WoUi' immer aUes reformieren, 

■Und wufste nicht bcy welchem Zipfel 

Ich*s lassen sollte ; schalt und lobte^ ^ ■ " 

Mit. ^t^r Absieht» wenig Klu|}Mit» 

Die Din^e dieser Weit^ wie ich's ^ 

Fiir recht trkaiuuc: allein dafür 

£r|^iiig BÜir'ii auch gcxad' wie« dir t ^ 



1 7 



Digitized by Goo^^Ic 



f 



Ich Wir citi fliedemaitn und nigte < 

Am Hnngertwch. Dtx U, meiiieii Sterucii 
Scy X>m>1l- seitdem ich das Oeheiumils» 
Ein groDier Alaiitt su w«rdtfi^ fand»' 
€idii*a dcHo bdb mn Minen JUtegea 

O holder Aodtres, »yücht zu ihm 
Itt I>emu4h tein gebeiigitt Meiiter, 
Von nun an tauschen wfix die HoUeni 
Sey da der Herr iiifd ich der Diener» 

Nur lelue dein ücUcimuilj mich! 



* w * 



$»8o b&ck» dich und iptM* die Ohren» ^ ^ 
Denn «we^^alü hArt t du*» nielit ▼«! mir. 

W a • li e i u F « t r o II a II G h t h u ii und f; a ^ r. ii m a 

6ey immer uiiterthAniget seiner Meinung; 

Schlaf Tiei» denk wenif?» «prie)! noch we- 

uigcr ( ' 

OAt oder fchiecht, recht oder unrecht» Iffunr» 

W«t k.ttaaext*t dich? Larf «llet ^e|inwie*t 

I f eht„ 

Und «äumten sie beym dchwa^n^te ihren 

Gaul» 

Frifs deine KtiachTrurst, Sklav» und halt 

deinMaul! 

Indem er lo filoeofierte^ 
Kam ein hochwftrdiger Frftlat • 

Mit Sechsen jitst daher gefahren ; 
* Hielt einen An^tnUlick, sein Zwerciii«li 
Mit uiuers I^ustigmachers bpjÜiCfA 
2*u heitrer i^init xit erachattemi . . 

Kaum traf der goldiie Spruch tein T^iapanumi, 
BM erT fahr mi ! ,der Kerl itt nicht to dumm! ^ , . 

5) Da» maehaii mir «IIa Datitoren 'roti Biilk nnä 

Samarkand u. s. w. 

X>ie Stadt Ballt in d^-r chemalij^fMi ]>fr«i<<hcn Provinz. K o- 

<3ra8siin» und SamarXand» die Uauptsudt der Frovsnz 
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Mauriniiahar oder MavaralnaJidr, Leide vor Zeiten sehr grolsc 
und blühende ötkdte, waren auch Sitae der Gelehrsam- 
keit bertihmt , ehe sie im Jahre go^ dtr Uedschra {,i59S^ 
In die Gewalt der lUBbeckiseben Tarum knen ; unter wcl> 
chcn fie (ifte nicht su besweileln ist) whr Von Ihrm 
Tonsahligm Wohlstand mid Ghnui rtßoren habta tollin, 

4) Wie N^nKirelif Sefaxfer n. t. w. 

Da die AV cike des ti - devant bcrulimicii Fottcn B cu j a ro i « 
K c n k i r c U , dessen Keimereycii Gottsched uo( h im jaiue - 
i744 ^ iVlc isters tücke anpries nnd wieder anfkgeii licfs, der« 
suhlen unter die seltnen Bücher gehören : so 'war es biUi|;, 
Min Andenken bey dieser Gelegenheit ^ eruencm. Di« 
ßtePcj auf wdcbe hier «nges|»ielt wird» ist «iis ieinem S c h 
ffrgedicht an Sylrien genommen» und mnfsf wenn 
man ihre ganse £ncisie lühUn waU, im Zn^anmcnhfnf ge^ 
Utfcn werden. . ^ • 

i»Ach» itolco Sylvia t lals deinen Zorn sich wenden^ 
Ich will dir, wo du wllbt. and» wohl Geschenke senden i 
Kioht etwan die der Wald «nd unser Carlen rrstgt, 

laicht die das reife Feld uns iti die Scheuneu itgt; ' ^ 

Kein, sondern einen Futz mit Puder ubcr:ichlagcn« ' . 

Wie in der Stadt jetsnnd die BUrgerstöchter tragen^ \ 

Und einen bunten. Korb» den neulich erst Serrau 

Mit groXser Kunst gemacht/ Serran, der kluge Manu u. s. 

Doch wo du hierdurch auch nicht zu bewegen bist» 

So weifs ich ärmster nicht, wap weiter ubii^^ nt, ' 

Als daXs ich meinen Rumpf an diesen Eick» 

bäum henke. 

Vielleicht liebst du mi^ todt» Weil ich dich lebeudkrinke. ^ 

Schreib Mwr auf mein Orab nur noch su guter Nacht» 

Allhier hat Sylvia den Thyrsis umgebradit. 

5) Etn^wahfsr Pafttin it« t* 

„Die possierlichen kleinen KartenmJfcnnclien» welche unter 
difiicm Nahmen, gegen die Mitie uhsers Jahrhunderts, mr ' 
allgemeinen Unterhaltung der damahligen Elegans unci Sie, 
gautes dienten» geboren unter die transitotischen Erfiii^im« 
geit des französischen Wiuses» tou welcheii dieNachwelt 
Muhe liaben wird sich einen Beji^riff su machen» und ina 
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AnantwUlcn eUi jlMrnftl d«r Afod«^ fdoe 8n3i« wäret 
tMdoriik eiiMT VW dtn miliigvit «cMMm 4)cutf«B dteicr 
]I^Al^ölI ilch Hlkt rtvdicmi mditn tidnme,** DUis tefaiieb 
itajer Autor TOT talahreji, und sah iciim WqiimIh wirwoiil 
MT 9UiiiTh«il, durch -ein im Decrmber 17^5 in Pcris zumt, 
cr<^Aittct CeUfinet des Moäej erliillt ; 4«fMi) ftlitblicbucr 
yntseii war, dafs es das bald darauf in Weimar Unter« 
Tiommrne Journal dcrModtn vei anlaff te, welche« sich 
Kchoji mit dem Jaiire 1737 nach einem erwruerten Plan zu 
einem Journal des i^uxu« und der IModeii aus* 
bildete, und, un/icachiet alles mfillligeu Schadens, örn <ich 
T.'nbesonnenheit und Thorhcit. durch Mifsbrauch d»'>^selhen 
zufiiKen können, eine Unternchniunir von maiiTU^Uiutiem 
>Iutzeu ist, welche, in f-o fern sie inimci in »o guten Hän- 
den bleibt wie bisher» aus vielerley GesichtspuuXteu, und 
voruehmiich auch als löcflittfeiide >«iiimlnng tirkimdliiAiCt 
Beytr Age mvtt Gctdiiolitc der 'Meatchhcit in^ Rd^aicbt auf 
Getchinack. Sliteu» KÜmte» Handliuif » Ocitt und Karaktr* 
riatik der Zeiten u. §• w. so Uiig$ incei^ant bleiben mufs^ 
als HttHUf nnd Moden in unsem Weittbeile Statt 6nden 
wtrden, d. i* io lauge Eui«^ seilten Zuitaud nicht entweder 
mit dem von. Heubollan d veitauachent oder skb snr 
finförmigen Voükommen^it einer Fi«tonit«clieii ae* 
f ttbiik eihcbcn wird.' 



f 
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Inzwischen rüstete fich naph eifiem guten Sc^fl| ^ 

Der betten aller Ptnecaeiifl^ i 

Herr. Amadis« firiftoU und ^eiund» vom Lager aufr 

ziuteiien. , . 

Er halt« d«n. Unfall» der Paratoln betraf« 

Und dafs die ausgesandten Mobren ' ' . ^ 

^ey^ ihrem Sncben^ Mab* u;id Schlaf i^nd Fackeli^ 

>Terioren, 

Von teuiem. Diener vernoninien. Nach allem, ^^af 

' . er bislicr ' . 

Von Bambo'i Töcbttfrn gesahn« nqd wai Min Sekretir 

* Im Vorgezelt von ihnen aufgefangen. 

War ihm ao aiemlich die Lust« sich ihnen au wid- 

aseOf vtrgangen« 



Indefs erfoderte doch des Bitterordens Pflicht ' 
(Die ihm so heilig war als Don Quicliottcu) sie nicht 
Allein und iinbeschütst dorn Zufall Preis zu geben. 
Kein Ritter» VoH "Ar t u s an bisautd^n Uitter <aiisp^ 
£^i«f^i^|vl«^ a4tt 
Zti angendkniM'Dieiisten- cu leben. ^"'^ ^ 

Er säumte dem nach sicli niciit, sobald der Mittaej kjjni^ 
Im Vorgemach nach ibrem Bohjuieu zu fragen, 

Und eiuia» d^ Sklai^nn^ brnclite die Antwort t^^iif. 
}: n i?»j:vaw4.i«r.iJi. (J^:behagen. •» 



Digitized by Google 



Die Komplimente, die beide einander gemacht, 

Sie ihm bii «oinar Geneiiing« «r ihf sa dm blflh«»« 

den Wtnl^oti 

Und. zu den Augen toU G\auz, womit sie ihn enj- 

pUngen« » . * 

Und Mb die fetnett Dinge, wosu die- Mo^i^enmelit 

DfT Schönen Anlifs giebt, dem Leser vorzureimeOt 

DathieXte. «ick ohne Noth dieKl«iirtgk6ltenitiiin«ii. 

Das Fräulein» ohne dafs es seinen, 

Gftb tiish die tafimce Mahe den JogA int Gam sa 

«lehn«; _ 

Und CT, so übel bisher ihm seine Versuche gelungen. 

Fand endlicii in ihren Blicken tick wider Willen 

' ' * Tmcblungen* 



k ♦ 



3Elr kaj^e die böse Gewohnkeit» die manchen jun* 

gen Herrn 

Sekon theuer zu stehen kam. ▼ersioklnerWeiie to gern 

JNach FaUiinen» die &ich^ein wenig verschoben, zu 

schielen; ' * ' * 

Und Bambo^s TOchtercheu wufste dabey 

Ikr kleines Spkl so Um und bjshende ad^ ^spielen» 

(Man schwflre dafs eslnscinktbe^ diesen Heinen sej) 

Dtih unser Ritter die List, di^ ihn geärgert hätte» 

Fdr blotsen Zolaü kielt. Wenn flbrigens Kolif i« 

söhette» 

1 V 

So unbesonnen« wie ipan sie uns geschildert bat« . 
In diesem Stück ein wtaif ens ikvem lUrakter trat : 
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V ' 

$0 tdieiiit did dringende Nptk 4at Finoin^ii bu «r* 

Min konnte, nach ihren Begriffen, die Zahl 

Ojor SkUy6n nie su viel TevmeliT^ 

Brit gestern hatte sie swey ; da war döeh eine Wahl; 

X^un» ieijderl brauchte lie nu^ noch einen au ver- 

liaren,^ , - 

So blieb ihr nichts. Jetzt galtV behutsam ztt seyn I 

Sie war » , ging Amadis^ ui9ht ein, * ^ 

Dahin gebracht sich selb#t su amflsierwi* 

Wie flatterhaft auch das Fräulein immer war, . 

Wer titterta laicht ror eiiaer solchen GeCshr? 



Den einaigen» den sie noch hatte», so vielfach su 
«' umlplnaen 

Daftihm nicht niüg lieh sej ihr, wieder zu entrinnen» 

Diefs war daf gröfse Ziel» woiu itst, ohne Versiehn» ^ 

Tom Schleier bis aum Fnnteffel ihr alles helfen 

mit Ute. , • 

Gut war^s hi^ber f Ar sie, doch desto schlimmer fOr 

ihn, . 

Dafs sie 80 viel von »einer Geschichte wufste. ' 

lest war ihr^s leicht, ;sein nichts befahrendes Kens 

Durch/ stille Grellen und dtircli Blicke voll Seele zu 
V fangen, ' . f 

Durch schöne Unschuld» gefallendtn Sdbera, 

Und unb^wufsten Reitz und sanft erröthende Wan« 

gen. 



« 
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11» Dwk% iisüs AatA9ii* 

Wi« sehr liftMeillMii war Iii dieMr tehönen Kunii» 

Bewies tier Eitolg. Denn mitten unLürin Scbioien 
llD£.«tt€h det Rittert Hers unroerklieb an au fahlen» 

Und itnfenwtbe 10 wM » bis endltek im magit clieit 

Dunsr 

Der taffieti Gefahie das Au^» famaiierte, 

Schach BamboV Tochter uiimerKlich Terachwaiid» 

Und er — sein Ideal an ihrer Steile fand. 

Da halle sie ihn ervrariet! In dieaem begeiaierten 

Stand 

War Aimtdit nun der Lowe« den Amors hleine 

Hand 

So folgsam wie ein Lamm an Rosenkettea führte. 

« 

^ - . • ' f ■ 

8- 

Und aliogenÖsstdatFriuletn, so lang* es wenigstens 

* wihn^ 

Der Freude» atlle die sarAlicben jSachfn, ' 

Dia sechs und dreyfaig vor Ihr der ^«ibs nach ge« 

hOrt, 

Zum sieben und drsyUigsteuMahl wh mfied^r sagei^ 

an machen^ 

Mit eiifem Feuer «war als wird's das' ml« MahL 
So eine Freude ist freylich etwas schal* 
tJnd doeh (vmiehern die Dohtofo^).': 

■ # 

^ Soll nichts gewöhnlicher seyn als dieser Selbstbetrug« 

Kein Weiser, sof er noch so^hlof^ * 

Dem nicht sein Lob beh«igc, selbst aus dem Mund^ 

des Thoren, 
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wav nun alTes «ngeselkiokt^ . . \ 

Schwestern zu suchen , von denen die gute 

Dipdonet t# • 

Noch immar im Kopf det bi^nnbaren Riners spftlil» 

SGLtdem er (frej^Uch nur durch ihre Kolerette) 

Das beste der Herzen in ihrem Bufen- irblickt». 

Wiewohl er ihr übrigens gern die IVIährchen erlas- 

len hätte. 

Der Ritter erhielt« wie der schlaue £.eser schon 

Eirathen liat, die Elirc das Fräulein zu begleiten. 
Schön» wie ein Mittelding vom Kriegsgott und Adon« 
Hill er dem stolzen Kani«l, worauf sie safsi zur Seiten. 



xo. 



'Gespräche kürzten de^ Weg. Prinzessin Hoiifi» 

^ schon, 

' i / > , p " ' 

Die geuo scKwatste^ begann die^fAnf geliebten 

Schwestern 

'^it allem Witz von der Weit sehr liebreicl^ zu ver> 

lästern. 

Sie kennen, sprach sie, mein Herr, bis itzt .nur 

• iine davon. ' ' ^ 

£in rundes ehriicheaDing, dem etwa« au 'raifsgönnen 

Wohl Sünde wäre ; SJLe sollen nun auch die übrigen 

' / ' ' kennen 1 . 

Das schwesterliche Lob mufs ihnen abrigena nicht 

* • * 

Des Pinseb Treue verdächtig machen: 

Ich weifs des Poriräunahle|rs Pflicht, ' 

Ikid werde mein ifter« mit aller Strenge, bewachet». 

' Wisi^AMii bchritieu. IV. B. H - 
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Dia ilteftto ^ 8ie^ haben äoA wobt aneb ^iddea 

j ^ Hour gemacht? 

Doch eine Spröda wia Liaoparda» noch Eine» 
Durchtnahan Sia Himmel und* Srde , mein Harr — 

Sie linden keine 1 

HarrK alpranada talbf t hat nichtt so prudei erdacht;, 

Wohl adhlKig bis hundert gehorfame Diener 

Hat ihr tyrannischer Stolz vom Leben zum Tode 

gebracht. 

I 

Maneb Seladoneben wurde dnreh ihrer Augen Maöht 

Aus einem zweyten Narcif» in di e} mal Tag und Nacht 

So leicht wie ein Seufzer» und hohler Ton Augen 

Und grOner v 

AU eine Dirne» der Hirnen das Warten zu lange 

gemacht. 

12. 

Bi war arbirmlieh zu sehn ! Doch Leopardens Shrenga 

Hat nie was Mitgefühl heifst» nie weibliche Milde . 

gekannt* 

ImBmst» es ging zu weit; auch hielt es indieLi(nga 
Sonst keiner aus» als Ritter Blömurant 

Von Tvabieond; einMensch» der» wie der Fisch 

zum Sdhwimmen» 

Zum Schmachten geschaffen scheii^t, und ewig hoff* 

nungslos 

Sieh unter danFttfsen Ton seiner Juno zu krOmmen. 

Ich wollte wohl schwören» er hat Leoparden sich blofs 

Defswegen erwihlt ; denn Seufzer und Thrftnen laben 

Sein krankes I^erz; er mufs stets was zu wimmern 

haben ; 
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Für ihn bat Amor nur Leiden« und Leid^ ist lein« 
* Lust. ' 

Der Mann scheine seines Wert Iis aich tehr g^nau 

bewulst: — * ■ 

Denn jemahU ihm begreifliöh ' so: machen 

Dafs iiian ihni gut sey, ist keine der mÖgUclien 

Sachen, ! ^ 

Ihm könnten ah Armideht Brust ^ > r 

2ehn tausend Amorn winken i|nd lachen« 

Er dichte sie lachten ihn aus»* sei wahr ich ehrlich 

bin: 

Und liefe was er nur könnte zu^ sein er Tyrannin hin« 
Um, wie er spricht» aas ihren «göttlichen Augen 

Herxfttärkende Fein und düf^es Sterben zu saugen. 



; 



' , ' ' ' - •' ■ • . * 

Genug ron der albertiilMN^W teA sefaier^l^eini^iHm 
Die> ohne den hohen Bei'riiF von Majestät und 
' . •■• Eh|=e,-^ • 

Worin sie Blömurant dev' Götto'königin 

Yereieicht» und« wenn öie woilon, mit einem küx- 

zorn mim , . ; . 

VnJ «i^er g^fi1li|;eHi Mi^ne ein innrer ttldcbisnWfl^; 

X)och ha&sen^wui(ii|; zu s^yti i^t nun ihr Eigensinul 
Vm^ Ihnen nunmelir von Schwester B 1 a ff^av d In en 

£iu liiid zu iiiacJiCii« iuein Herr» Jas ist |0 Yi<jl 

Mich einres Wagstfticks'äu eorkfkhnttn 

Woran sich tiooh iut keiu üolQiidL £«^WAgt; 
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15. ' 

So stallen Sie Sich, wofcr« Sie |iii^«rt können» 

Was Blouderet vor aU ScUnee im Sonnentchein» 

Die Haare int Rosige schielend» die |H«£t ertr&g«, 

Itc^ fein» 

/ 

V 

Die Augen watserblau und, oima »ie todt zu nennen» 
$0 unbedeutend ate aehHisfen aie offen ein» 

Audi Hand und FuU ums Halbe nicht zu klein; 

Im übrigen hing und gerad wie eine Oreadeb 

Von scjbonem Gewäcbs, wie eiiie Fieraicli voller Saft« 

Dochr wie die Heidin der lUade» 

(Die Waiurheit au sagen) ein wenig ammenhafc 



16. 

Sie lehiit ala Mannorbild iac Sch weiter Blaffard ine 

Unläugbar ein Werk der scliöneii Naiur ' 

ll> Ritter BezüinU Qeschmack : nur Leben» Aua* 

druck » J^iene» 

Verlangen Sie nicht » so wenig aU griechischen 

Kontur ; ^ . 

Kichtl yon dem geiatigeu Reits » den niilr die Ken- 
I ^ " ner *fAhlen, 

Doch desto bequemer Tielleicht zu euern Puppen* 

spielen I 

So dichten Sie selbst im ersten Moment; 

D^B^n wirklich' ist's unmöglich, das» was man Seele 

, nennt» - « 

In Udnerer Gabe sn haben; sie könnte die ihre 

verlieren, 

£s w&rde kein Mensch iden geringsten Abgang spüren« 1 
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W«v i^eff e tici trSamei} in einm Mädchen wifl^itlk 

Die ekelste Spröde zu ündcn? Und nichts ist sogewifs; 

Der Mann»' dtx in ihren Augen das Giüdk yerdienea 

sollte > 

Sie zu besitzen, (ton Lieben ist nur die Rede iiiclit^ 

JSoU immer noch kommen ! Er möchte so sc)iön,voi| 

Gesicht» ' , 

An Geist und Verdieust so grois se^n als er wollte; 

Br möchte in seiner Person und seinem K«rakter« allein 

Die genstf Summe des Werths der Ritter der TahUr^ 

ronde 

Vereinigen, möcht' ein Cäsar« ein 'Alexander feyn« 

Ein Gott, — et wirbe vergebens um Bljiffardiiie 

dio Blonde I ' ' 

£r mflfste, um ihr zn gefallen, ein wenig blander seyn 

AlsBlaüardii^e selbst. Sie schmunzeln in Sich iiinein 

Herr Ritter? LificKen Sie imm^rl Ich mufs es selbst 
* * ' ^ gestehen» ^ ^ .> 

Sie können vom T^gus bis zum Rhein, . 

Vom Rh^n zum g^iben Flufs^die wieit«(Welt dfurchr' 

• geheti, ^ ' 

Und werden keitiQ Tochter wie ^B^robp^s Töchter 

sehen. 

Was wArdeifl Sie erst, wenn diese sie seltsam däucht* 

'^Von Schwester Bella donni^sage4v? 1 
Defüi eine Dame* dio i hr an BnertrlgUcJUieit gleicht» 
(Kicht Yfeii sie mein Schwesterchen ist) h^t nie der 
\ ' ■ : " Boden getragen. ' 



« k 



118 . Bsn ftzvz ^J^MAn^$» 

Sie war /wann dner von uns da» Beywoit schön 

Die schönste yon ihren Schvirestern» und wirklich 

wn allen andern 

Di)S jemahls ein Dichter geniah it» ein Mahler fantasiei t, 

Von aUen den Magelloneut Marsisen nndKassandem 

Qnd Bradamanten, die. immer erobert oder entführt» 

Diurch tausend Geiahren die Weit mit ihrer Tugend 
• V dVtrchwandem s 

Allein, dem Brama s^yDank (ich sag^ es unverstellt) 

Dafs wir sie unterwegs , man weifs nicht Wie» ver« 

loren l • 

So schön sie war« so gewifs war seit Erschaffung 

der Weit 

Nichts Unaasstehiichei^ geboreiu 

'Verftnderlicher ist nicht der Sylfen Element! 

Sie blieb den gansen Tag nie länger als einen Moment 

Sich selber gleich* so riete Augenblicke ^ \ 

So viele Launen. Aussch weitend oder nicht» 

Nach ihrer*Moral war aller Wesen Pflicht ' ' 

Zu fliegen und Wunder zu thtm , was immer für 

eine Mücke 

t)ie Dvne gestochen hatte; das war der Schönheit 

Recht 

Und angebornes Regale Es konnte (so prächtig dachte 

Sie von sich lelbsi) das ganee Vfenschengeschlechc 

Nicht stoU geuug sejn nuf die Ehre, die Bella- 
donna ihm machte. ^ 



m 
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I 

0«r iiiii(s9 sich glücklich prdifcn» aof den cm Blick 

^ ihr entfiel« 

Gesetzt» Sie bitten um sie drey hondert Ltnseii ge* 

brochen ; 

Sie wären am siebenmündigen Nil ' 
Aus Liebe su ihr- dem gröfsten I^rökodil» 

Dem BelieiiioiU selbst in den Hachen gekrochen; 

S\e liitten auf ihren Befehl den schvrsraen Drjichen 

erstochen» 

Der« wenn am Ganges dei^ Mond in den Schatten des 

' ' Erde sich duckt. 

Das arme empündsaroe Ding wie einen Frpsch ver» 

schluckt; ' ' 

Mehr hoffen Si^ nicht yon ihr» wofern es anders Ihnen 

So gut wird» als einen Knicks durch alles diefs zu 
/ verdienen l 

' 22. 

Das Weltall ist, nach ihrer Fysik, ' 

Bin grofser Spiegel» gemacht» dandit sie von Toni 

und von hinten ^ 

Slch^dijn he^ehaue; ihr strahlt sutf allem sie sel- 
ber zurück ; ^ 

Yon ihr entlehnt der May die frischen blühenden . 

Tinten, 

Und selbst der Sonnengott, atiehlt sein Feuer ihrem 

Bück; ■ 

Beschämt zu werden Tpn ihr blühn Rosen und 

Hy»icinthen : 

£s ziert den Triumi derGöctiu die ganze besieg teNatur; 
Die Soromersonne Terweilt sie länger ansusehn nur 
'AmHorisont»und»Wonnoaiia ihitm Anblick au s|i ugen» 
Begukf sie der nächtliche Himmel ans hundert tau*' 
: ' , ' send Augen, 



t 
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120 D»s nsiTE Amadis* 

/ • 

1 * * " " 

'»5. ' 

Das Friulaiii wn im 'Gang » die ichöho Kamkatttf]^ 
Woran sie CO n amorezn pinseln schien^zn ▼ollenden: 
Als il^nen« wie sie sich ebeo ii^ einen Holzweg wenden» 

^Don Blömuranii 'cler nocb un gatisen Wald<^ dio ^ - ' 

Spur 

Von seiner Dame stelle» begegnet. Mit langsamen 
/ \ Schritten 

ÜncI trostlos liangendemHanptkam er lierbey geritten. 

Woher (riet j^olifischette» sobald ; ' 

Sie ihn erbliokt) Herr Ritter ron tranriger Gestalt? ^ 

Wiiikpainien i VV.ie 50 allein mit dieser Miene des 

Schmotaens ? " ' 

Wo haben tic denn die Dame Ihres Herzens' ? 

Der airme Dulder sieht zuvor «ns tiefer Brust, 

Den längsten Seufzer heraus, der jegeseiifxet worden. 

Und schwört ihr ,dann bey den Augen die seine 

Rtth^ ermorden» ^ 

/Noch sey der Ort ihm unbev^ufst 

Der seine' Göttin verberge; wiewohl, er, eeir sie 

verschwunden. 

In Einem Zug schon vier und zwanzig Stunden ' 

Das ganxe Gebirge 4urch stöbert. Vielleicht, spricht . 

KoUfisehon, ^ 

Lief irgend ein blauer Centaur mit meinen 5i;hwe- 

stern davon. 

•Iffnl wAr* er niit «ihnen ins Reteh der jGaomen hin* 
^ • ahgeetiegen. 

Ruf t jener,so steigen wir nach,und sterben oder siegen. 
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' Die Kitter grnfsen sich itzt, und werden bald so gut 
Bekannt als hätten sie schon viel Salz mit einander 

geges&en. 

Sie Varen boida tapfer, ▼erliebt, -yron warmem Blut» 
Geneigt sar Schwirmerey » und Ton einem Amor 

betesten, 

Der sich, mit leichter Speise, mit lUicken und Seuf- 

, Mrii nährt; 

'WiewotU» wenn Zufall und Gluck ihm etwas der- 

/ bers beschert» 

^err Amadil sich an sein System nicht inmter 

So sklavisch band. £s zo«^ inzwischen niii kjin« 

' gendem Spiel 

JDic Karava ne fort, bis ihnen der pi ächtige Schimmer 
Vom '8cli6nsten Sdiiotse der Weit voii fem- in dib 

Augen^fieL 

' 26* , * 

Es fuiiT^f^lt im Abendrotli , als war' es ans Rubinen, 
Und klarem Golde gebaut, von einem Felsen lierab. 
Man stelle die Freude sich vor ! Erwünschters konnte 

• sich ihnen 
Nichts Beigen. ^Trtoiiispnd selbst fing wieder an 

\ ' ftU |[^ränen, > . » 

]Der kurz zuvor sich aller IlofFiinnj^ begab. 
Wie« wenn, .rieiüoiilisc 1j o n, die Damen» denea 

zu Ehreti 

Wir» wie in April geschickt» ^iefs wilde Gebirge 

durch§t0ren. 

In diesem präcliiigen Schlofs ein wenig bezaubert 

wären ? 

DerPrins vonXrebisond seufzt. Wir wollen immer 

seh», 

^ ' Spricht A m a 4 1 wtoigetens scheint 4aft Abenjeuev 

^schdn. , 

■ ■ - j ■.■ 



, * 
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Sip wareo, ciem AugeAtDafs nach, kaum eine haibeMeiie 

▼on derBtirg enitont» die ihnen, je näher sie kam 

Je be&seir ge&el.« Sie glänzte wie lauteY- üarfunkei« 

Madam 

— * 

War auCper aicli aelbat ror Freude. Da 'sprang . in 

keucliendei £»il6 

_ Ein kleines Geschöpft wie ein Asop gebaut» 
Hervor aus einem Stranch. Ft sehrie» als wttrde die 

Haut 

Ihm über die Ohrengestreif I ; die Riiter hielten stille $ 

Der Zwerg» dem unser Held sogleich das Herz ge- 
wann. 

Warf auf ein Knie skh > Tor ihm • npid schrie wio 

eine .Grille : 

MV 

lüerr Ritter» hören Sie mich nur einen Augenblick an, 

,» Was' willst da?" Herr» erWied ert der Zw^g» 

Mit Eurer Gnaden Erlaubnifs» dort hinter jenem Berg 

Hat mitten in einem See von Fener 

Der Neger Tulpan sein Schlofs. Ich sollt* es 

nicht sagen, allein 

Die Wahrheit geht allem Tor; ein hi('sliehers Unge* 

heuer 

Von einem Neger mufs nicht im ganzen Lande seyn« 

.I7nd kein Terli^bters d'aau« Das ^ben ist die Sachet 

Der Unhold -r decken Sie nur — Hihi, ha» ha! 

ich lache — 

>» 

Und sollte in Thrftnen serfliefsen I ^ er macht Fi&* 

• tension s > 

An Xäebenswärdigkeit» und duukt sich ein Adon ! 
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£r töhwön b«y Mabomed and Ali niid Ababek«r» 

Mei^ gnäiiigites Fräulein, die sehöntte Priiizessin , 

der Welt, 

Die er gtfangen in diesem Schlosse hilc 

Soll diese neliniHcheNaclit mit ihm und scinettiH(Jcltdt , 
'Und seüieAi KlIise^ Iran Nase, mit gelbem Tabak ga- 

Zu ßeit© ^eim* Da» Ijanlcin, wie Euer Gfiadeii 

eracljii'iii 

SebWörtihm dkr6eientbeil^&^fbi9i^(di|sp,.tkii41^pp|t 

Gan^ tioi^ig.aui 6oiu(;A VVansi: ,»Su« wissen iiichi 

'was Ö4e vei^cluea, . 

Madamf ansliMibe,fta Ihnen i^^braueh^ ieb mein^Macht! 

. Sie sollen Flau T u Ip a I» si \ n , uiiti da» iioi^U Jiese 

. iSachtl" 

I * 

t f 

Und, gnädiger H^rr» er ist der Mann sein Wort zu 

halten« 

Wiewohl meinFrAttlein seh wdrt^ Tiel eheir za erkelselu 
Sieb eiier selbsi in den ftiuiigen See * , 
Zu ssAreen, ale eine Fren um diesen Freie /SU werden« 
Allein » das wacht ihn nur tparabaft — „Madam» 

sind öic M e d e d 

^So bin i)Bh Jason» und keine Macht, anf £cden ^ 
Soll mir verwehren, das goldene Vliefs 
Dem Djracben Ihrer Tugend au rauben! 
Es ist nicht meines Thuns an den -Zorn der Damen 

zu glauben ; 

' Sie sind die Erste nichi, die mir di^ ^ägel wies i** ^ 

• ■ 
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1 

Si« Qrofimäcliliger Herr, meiA f vÄttUio 2u 

Erfordert einen Mlinn wie Sie. 

Sie .bittet dtmaMh» 8io möchten Sich <dia Alük* 

SFioht d««tefii Usten^, ikv Dero Afm w leilienr* 

Wahr ist^s , der FeiMraeo scheint euii|^e J^inJernir«;;^ 

Dock hofft ipein FrAuUiiiy Sie denken su edeimfithig 

Durcli eine Hleinigkeit Sich erschrecken su lasten 

wie diefs*. 

^erette? Zwer^.^dein FViulein ist Mzn g^tigt 

ferset/t der Ritter: durch eino Hleihigkeil 

Wie d^eCsl ^ Doch» seige mir immet den Weg» 

Er wendet tick nnn su Fr&ulein Kolifischetten t 

i6ae wislen» mein Bund verbindet laieh» ohne {Jntff • 

^ * sciiied, ^ 

• ,An£ jeden Ruf die Ikueidjrackten i^ui «eiten. 

Ich eile^ wie WMnderliek «ncV des Abontener sieht. 
Der Frins von. Tiftpesunt gt^leitet Sie indicssen 

« _ 

Bi$ wir une,wiedertelM&^ Halt! vtnf».Oo n. BlÖ« 

, ' murant» * 

(DeK» virAkrend der «Zwerg eT&ahUer> Ün^üeJüen Ge* 

danken sund) ^ 

Betrifft es, wie er sagt, die schönste aller Prinzessen, 

We^ kön^t^ M (Tei»eihn Sie, Madami) als Leo* 

prar4.6 seyn? 

• HefT -JUtter» das Abauuu^r gehoit ft^r mic^ allein.^ 
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Mein Heid » den nichts* in der Welt wie ein Abeii? 

teuer erget^te» 

Unwillig sich dieses hier entgehen zu lassen, vei setzte : 

per Streit iit leicht in enteclieiden. Spricji« Ztr^t 

und rede: wahr 1 . 

Von welcher, Fai bö i&t deines lüiuleins Haar?^ >;y 

y^ofern itiir ein Wort^Vbtn Ä'lofajlu'f geltend M 

meofien. 

Erlaubt ist« goidner als Guld» versetzt der 

■ ' ^ Zwerg mit 1 '>chen. 

y)fn ? roft der pefedin , reritehtt d^u Griecliisch ? ^ 

„So gut 

Als meine Odiitter« mein Herr; ich bin vou griechi- 

■ " • l ScUtiili I>iuL.**' 

Und siehst wie ein griechisches Z»^ spricht FrAnlein' 

Kol»! I.S chette« 

X)io ihn dem Behemoth lieber ituRackeu gesehen hätte. 

34. = • - ., ^ . .> , . 

Spricht dii^scr I.iilipatter ^wji|m« ' 
Fährt Amadis fort t so däktdit miKt die fiieche Lliltos 
Sich Vor mir «uf. Wie wefin"^ die ' Seilte« mit gold* 

' ' ' nen\ Haar' ' • • * 

..... V' 

Priiti^essiii Biaiiardine waie? ' * 7 

Das da&htich so eben« versetzt die Infantin.t ieh'SQrgW 
• ■ ^ - ■ V "die Bhre ; ^ •• ■ '■•\-v 

-Des Nauses yot^ Bainbo U^ft^grbfsc Gefahr. ' 
>,Madtfn) , Ihr Skltvl -r- Ant haldiges Wiedersehen, 
MHerr £ 1 ö m u r a n t ! i ch laiga das Fiäuleiu iu ihrer 

Huth/* . / 

,Mit diesen Wörten entfernt sich nein Ritter« voller 

I ' Mitth * 

Ton allenAbenteuern diis neltsumste frisch za besteheat 
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^Anmerkungen. 



1) Den Ritter sans p£ur et Sßits reprochc — 

Diesen elureiiToIlen Beynahmeii erwarb sich durch seine 

militärischen iiiid b ärgerlichen Tilgenden der beri'ihmte Rk« 
ter 1'. a y a r d . einer \vt ^rofsen franzö>isclien Ifclden unter 
den lie^irnin^en Xarls X'TII. T nd-^-v if^s Xll. lind I' ranz I. Der 
Jelztcir ^ab ihm bald nach semer Tbronb^stcigiing einen 
all^^5i zeichneten Beweis seiner flochachtung, indem er sich 
von iiim mit allen iu der aheu Aiiterzcit, üblichen Zcrimo* 
nieU znm liiuec sclUagcu ' 

t 

2) selbst aus dem Munde des Thorem 

Wenigstens nnf^h der Meinung des beriilmiten Cervantes — 
,,Es i.*?t nicht zu satieu (^prlchl er von einem jungen "Dichter , 
der dem /.itter \<>'-i Vancha eine> seiner biucke vorgelesen 
hatte) wie grofs die Freude Don i.orenzo's war , da er sich 
von Don (^iiiclioiien so mächtig iobcn hörte, wiewohl er 
ihn fnr einen Narren liielt." — Der Schliissei znra K.Uhsel 
ist, dafs Don (^nuiioue nicht immer, noch iu allen 
Dingen ein Karr war, sondem» seine riiterlichcn Anwand- 
lungen AisgenonuneUy iXhct tausend andei« Gegenstände wie 
ein verständiger und idiarfsinniger Manu sprach. Sein Lob 
koni^te dem ji^eiii SMt^VBO also mit . gutem Fiig angenelim 
seyn. — Im VoTbeygehm liemerkm wir» dafs das hier« aus 
'Zwang des Reims» gebrauchte Wort Thor» welches man 
in gereimtm Venen so oft genöthigt ist statt Narr zu ge* 
brauchen^ liier nicht ma rechten Orte steht. T hör ist das' 
Äquivalent für das französische sot , Narr iva foH, Man 
kann mit vielem Witz und Geschmack ein Narr *eyn, aber 
Unmöglich ein l' h o r ; das Lob des erstem kann schlncxchel- 
haft seyn^ des letztem ist demdthigeud.' 
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1. 

Ihr Grasten« weni^ mein Dienst euch ja gefällig wer« 

So laf&t es mich bey diesem Gei>ai)g empfinden! 
Wie Kdnnt^ ich» tonder euch« der unerhörten Gefahr, 

Die uns bevorsteht, mich und meinen Helden ent* 

winden? ^ 

Die Wahrheit, wie schön die Weisen sie unb^ 

kleidet finden, 

.Wird öfters, eben dadurch, den Scliwacheu ärgerlich« 
Erlaubt ihr, Spkratische Grazien, ~0 
Tot cynischen Faunen und kritischen Zwergen 
In euern Schleier zu verbergen, , 
Und, ist noch Kaum» so bergt auch michl 

An Ort und Stelle gelangt sieht iczt der Paladin 
' D^ flümmenden See vor seinen Augen prasseln. 

Bey diesem AnblicX verllfst böyn/ihe sein Helden* 

muth ihn; - ^ 

Dicfs, denkt er, sind ja die Flan^men , worin die 

verworfenen giiiUnl 

JLhr Winseln toscfafittert mein Ohrl Ich höre Ketten 

rasseln I 

Sichhierhinein zu stürzen, wenn raan^s umgehen kann. 

Das hätte Don Bspland tan , ^ 

Und Do nQuic hotte selbst sp wenig als ich gethan«, 
'£a wird kein pberAufs seya»so spricbt er zuxnPygmäpn, 
' Viis,ehmaadasiurseret^^agt, ein wenig umsasehea« 
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Ufirr Ruter« erwiedert der Zwerg, von bier sum 

(Wie wsift der teinen E n k 1 i d e » versteht) 

Der kürzeste Weg /gerade durch die Fiamxneii. 

Allein, so fern Ihr Müth sidi nicht durch Zögern kühlt 

Und lieber deu Eingang sucht, den ihai dieüiugUeit 

empüehlt» 

So hingt das Sehlofe mit dem ^ Lande d^rch^ eine 

' ' BrOcke zusammen — 

Herr Schicker, fdüt Amadis ein» ich hätte grofse Lust 
Ihm durch den kilrsettenWeg»den imiBnklides we^et» 

X)ie Ohren zu stutzen : wofernEr eine Brücke gewu ist, . 

Wäf brauch' ich dafe £r mir den Weg durch» Feuer 

preiset? 

4. ' 
Ich bitt/9 tausendmahl abt es war nicht böse gemeint, 
Versetflt der Knirps : Herr Ritter, wie es sehe^int, 

Knnn Eure Henliclikeii die Laune nicht vertragen? 

•»Zur Unzeit nicht, Herr Zwerg!" Im übiigen 

wollt ich II nr sagen» 

Der Neger, Gnädiger Herr, sey schweiiicü höflich^ 

. ' , genug, ^ 

Wiewohl es bey Ihres gleichen gewöhnlich tst,denZug 

Der Brücke herunter zu lassen ; und, wie Sie besser 

> wissen 

Als ich, ist eine Brücke , die aufgezogen ist. 

So gut als keine« „Mich wundert, defs diefsmahl 

TrjLsmegist 

Und Arcbimedes nicht aüch als Zeugen ertcheinem 

müssen. 
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Doch sieh, diein Neger ist wirklkh honetter» als man 

NacU deiner Be»clireH>un£ von ihm erwartet lUUtet 

Der We|» itt offen. Ich nehme da« Omen aTi\«« ' 

So ipracii er und spornte sein Ro(t; denn eineVVa« 
*^ « genkette 

Von Gold« mu Kabinen betetat, wer afler Widmund, 
Den unser Held vorn an der Brücke fand» 

Sie eprang 9 euf den ersten Hieb tob ^aeiner bezaor 
i , berten KUnge« 

Entawey wieCärias., Er ritt, init auigezogneni Visier, 

Bis in das innerste l?bor, und wed^r Mensch noch 

Thier 

Verwehrt ihm» ^aU er nicht bis zur Jnfantin 

dringe« 



Sie lag, ihr blondes Haupt aji^^ den Lilienarm gelehnt»' ^ 
(iiie Steiipng, an weiche sie sich seit langer,2eit 

Im grörsten Neglischee aul sammtneJPolster gegossen C 

1)1^ Haare aufgel6stit die VVevii^'T^TThränen um« 

" Hessen. 

Beym ersten Biiei^ erkennt der / i , 4. 

Dars seitie Vetm'nthnng ihn hiebt bftre^en^ , r . J * 
IVlebr aus Galanterie als vom Gtäfühl gezogen. 
Lifst er Tor iht anfe linke Knie si^ hiai, .''"^ 
BevyuuiierL» btiUatnt» erbeut sich sie zu rächen, 
üurs, jiagt was alle Bitter in solchen F&Uen spre* 

> Wtit.AliJM Sohrilieiiu Vl»,Ä' V : "X . 



f 
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Die Göttin» oline die .Stellim^ zn liuflertt* 

Wirft einen fj^nidig^en Btick»dach sett^wärts nur,t«f ibn; 

' Spielt, wäVeiid er spricht, mit einem von den Bändera 

Die ihr Korsett siMammen stelm. 

Und dankt ihm, da er Bcliweigt , so scliläfiig> ais 

ob sie £ur Mab* 

Die «Lippen anfcntlinn sieh tücht enttdiUars^n könnte. 

Der edle Kutter, dem die Knie 

Zu tcl^ner^en beginnen» steh tauf» setzt obneKompli» 

* laente 

Sich auf den Sofa zu ihr, spricht in venrauiichem Xon 

Von ihren Schwestern« besondert von FrStUein RoU« 

fiscUon; 



' 8- . 

1 ' ' 

Und setsi getont liinatu, wsei^r eieli vor Freude keutn 

* fasse. 

So reitzende Schwestern noch diese nehnilichü Nacht 
Einander wieder zu geben. — Uiefs hatt' er nicht 

gut* gemacht ! ^ 
Die blonde Dame siebt bey dem Wort ihm eine 

Grimasse; 

Als hitt^ er das ^rdfste Yerbreehen von der Welt 
Begangen» indem er sie so mit den Schwestein zu- 
sammen stellt. 
Sehr gütig» spricht sie» mein Herr; Sie scheineii 

mächtig zu eilen? 
Der Neger schreckt Sie doch nicht ? — »»O ! wenn 

er Ih»«n gefällt, 
Maclam, so bin ich der inclit, der Sie zurficke hält 
Bis sum diatonischen Jaiir an seinem Hofe &u weilen« 



1 ' " 
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9* 

Vermiithlich nrnfs ihr Neger : sehr Uebansw&rdig 

MeiiiHtrr« versetzt die Infantin, Sie sind, so riei ick 
^ ' liore, V 

Islichtglücklickim Vennuthen. Wahrhafugl sovieto 

Ehre * 
Erweist man deit Männern auch, und Ufst in die 

Frage sich ein 
Werliebexiswurdigersey ? Was liätteii die O s ch a^<» 

t e y e II 2) ' . 

Hierin vor den N e g e r n .voraus ? Sie mögen sich im 

. mer uns weihen. 
Uns amasieren» uns tchüteen, und für uns nerben! 

Allein, 

Sich schmeicheln, dafs ^ir uns . ihnen daf Ar ver|iAiell* 

itt Wissen, 

D^zu^ Herr Ritter, mit Ihrer und aller ihrer Narsissen 
Erlaubnifs, spricht wenigstens eine dm i e i t ä e n d e n 

Schwestern nein! 



1 ' \p. 



Prinzessin (erwiedert nfein Held, in gleichem Grade . 

betroffen 

ya4 «niTsyergnögt) Ihio Hoheit erIi1Sr|in sich dent- 
. - ' ^ lieh gemfg. * * 

Gleich offenherzig zu seyn, so däuclitmickdei Manii 

< nicht klug, ' 

r)er, ohne Gegenliebe tu lioffen, 

Zu solchem i)ieii$te sich fügte. Der Hilter sprach^s« 

und schwieg. 
So war den«, wie wir tehn^on beiden Seiten der Krieg 

Ganz förmlich erlilärt. „Er sOlhe die Segel nicht 
. \ s vor mir streichen ? 

Noch Trotx^mir bieten?«*.— mOsc Puppe lollie vor 

mir 

Mit lü'nenipfindlichkeit prahl e«i? ttiit Negern mich 
„ , . Yer^eiohen 1** 

Nein^> denken beide« da bin. ich gut ^afürl 
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Nun qtufsU maa unungängiich, den grolsen Zweck 
, ^ so emelen» 

Von beiden Seiten ein wenig gefälliger thun. 

Der Ritter lieCi nocb imnier die Zunge ruhn» ' 

Die Aagen hingegen um so viel freyer spUlon. ^* 

Ein Seiteublick (denn BUfiardine hielt 

Sehr viel auf dies» Ar| Ton Blicken). 

Entdeckt es ihr. Sie denkt : Gewonnen l der Ritter 

fühlt 1 ' - - 

Und der Gedifnke des Siegt belebt mit leisem Ent- 

Kficken 

Jhr unbedeutend Gesicht; w«8 Interessanteres scheint 

Daräili hervor «I§ ionit» sum mindsten wia Amadis\ 

meint. ^ . 

m 

151. ^ ■ ' 

Mein Horr« fangt . endlich die Dame nach langem. 

Schweigen wieder ^ 

Zum Ritter an> Sie wissen vermuthlich den Anlafs 

' " schon 

Der Bambo^e T^htet getrennt? Ich spreche nicht 

■ ^ gerne daron* 

Vom blofsen Gedanken erzittern mir alle Glieder. 

Ich hielt mich verloren» als mitten im diel^ten Wald 

Der Neger mich fand. Ihn rührte meine Gestalt; 

£r warf sich mir^ntaücki an Füfsen» . 

Er bot mir leine Person, sAn Schleife« und Sehicae an. 

Dergleichen kein Odonarch aul Eiden zeigen kan^^ 

Und ttOrmte heftige in mich» ich sollte mich ent- 

t tchliefsen. '* 
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• • ^ ' 

^ SieköniMii di0 JL^tyyoiix leicht tamthen, die man ihm 
• ' ^ gab. 

£inHers« dem Königsf öbna nich ts angewonn^n hatten« 
War. nicht gemacht zu Negern oder Mulatten 
Unrülimlich überzugehu« Allein er liefs iiiclit ab. 
Und wia er sah, dafr Bitten nichts .verfinge. 
So ÄpiacU er dem. Tone., wozui ihn »ein Zauber- 
>. • sub , * 

. . Ermächtigt. Sie wiisen, ,der Atlas enthih solch 
' - / Volk in Menge. 

.jB^ tjug mich in diese Burg, er scJüofs mifth «in, 

und trieb. 

Da jeder neue Versuch zur Güte fruchtlos blieb, 
, Ich mu{8 genesen, «uietat mich iuemUchin.dia Enge« 



A 

t 

„Wieso?rtef AniaJis aus ; ich LolTe, derTroglodit 
Erfrechte sich picht** Mein Herri, er drohte damiCf 

(y^rsetat sie> allein man wufste ihit iin Respekt in 

""^ - erhalten, 
^h I der Qedanhe blofs, spricht jen^r, f oderc Blut 1 
, Ich eile, schönste Piinseesin , ihin seinctfi Schidel so 

spalten. ^ 
Wie? soll ein Unhold, auf dem derFiuctt 4^%tL\un 
Verworfnen Chams, yon dem er absummt, ruht. 

Nur seine siierischon. Augen auf Bambo*s Tochter au 

^ ' heben ' ' 

Biet unterfangen? Der Frevel setzt mich in Wuth, ' 
Bey meineip JDegan, MadjiiD, er kostet ihm sein Leben i 
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Sie treiben, Versetst die Infantin* den Eifer gar za weit. 

EinNegerliat Augen> wieanui' ; die Küiiuheic sie zu 

^erheben* 

Mich' afisqachaoen» «u lieben, sogar idie Dreisiigkeic» 

So unbegreiilicb sie ist, nacU meinem Besitz xu äii eben« 

Das alles kann scb ihm vitr^ebeQi: 

Am Ende that er hierin nur seine Schnldi^keit. 

Ja» was sogar die Schuld versuchter Gewalt veriiicbtec, 

^ Was* nach der strengern Moral, mich fast zum Er- 
barmen Tcrpflichiet, 

^Ist diefs.— * (Sie werden es selbst an seinem Platze 

ge|tehn)> 

Der Unglückäeiige bat — im Bade mich gesehnt 



16. " » 

Ich stand, wie P h r y n e einst Torm g^sen Griechen- 

iand, ^ 

Und lan^c zuvor auf dem Ida die I.iebesgöttin stand': 

War's sei iie Schuld, wenn ihm die Sinnen entflogen? 

Wenn solch ein Anblick zu viel ffir seine Weisheit 

war?j > 

Nichts ähnelnd löst^'ich so eben von meinem lockt« 

gen Haar , - 

Den Knoten auf; es flofs in langen goidnen Wogreu 
Den Rücken herab. £r schwur,der neu gefaUjne Schnee 

Sey isabellenfarb, an meine Ilant geliaiten; ^ 

Und, ohne Hyperbel, ihr Gianz tlmt schwachen 

Aagen weh« 

Wie sollte sein Bifschen Vei nnnft da noch ihr Amt , 
\ ' ' verwalten ?. 
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• ' - 

D^T Ilitter, bestürzter als ein hegottnej Hahn» 

Sah BliiH f.i ti mtii, uid»'rn sie mit so bcscheiilenenr aiben • 

Sich Sjflbst ihm tnai^te, aus starren Augen an. 

Es schien er vrolle was sagten. alleiWJie Worte starben 

Auf seinen JLippen. Und dennoch fühlt* er &ich« 

Ick weifs nicht wie. gertfhrt« Diefs macht ihn dop^ 

pelt beiroflPen. 

Br sah so gut als wir« ' wie albern - lächerlich 

' Die blonde Närrin. War was. kalfs? ihr Kuftan 

war o£Fen* 

Was er gehört hat, mischt ijie Faiita:>io ins Spiel» 
Und was ef sieht» verstärkt sie 4urchs GeffibL 

18. 

Ich sehe, Sie glauben, mein Herr« ich ftbert^eibe die ^ 

, Sachen^ * 

Sie zweifeln^ — Wohlan f ich wilh auf Ihre Gefahr, 

Ihr eignes Auge zum Richter machen* 

v Gesioilii Sic, so schon von Armen die Güttin Juno war, 

S6 Wnnten sie docii nicht runder noch weifser^eyn 

als meinet 

VV^s sagen Sie, fuhr sie fort — dem armen Aniadis 
' . lauft * ' 

Das Wasser in den Mund« er wird beynab sum Steine» 

Indem die bis übers Knie den Kocii zui ü che streift^ 5} 

Was sagen Sie», nnter nns^ mein Herr« za diesem 

* Beine? , 

• Das« ruft e^, Dia«a die Wälder nnf l^einen so schö- 
nen dusch seil weift. 
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19. - ' 

«Zwar dMiet» («eut-iie hinzu • indem sie verttobifin 

ihm weiset 

Wa» anHelbnon vorsiiglich der tltr D ar e s^preiset} 

Schweift .aber das Maft.der Venus Medicis 

Ein wetti|^ hinaus sie mag es mir verseihen I 

O scbojieu Sie jiieiner,Madatn,ruft stotternd A m a d is« 

Mit Augen, die ihr Raohe dräuen» 

Li liaiio besser getlian, sprecbt iiir, 

Sie lieber ganft und gar zu schlicfsen — 

Wahr l — Doch, was sagt Teren«? — „Ihr Her- 

" r e Ht w a 1 e t i h 1 h i e j » 

Ihr dächtet «nders!*'— Genug, er sänh su 

ihren Füfsen. 

Im dbrigen wAnscht* ich aebf t ^en Männ» 

Dems anders an seinem Platz ergangen wäre» zu 

^ hcniien. 

Ich fange bey K o n f u z i u s an. 

Und ^zäblo die Weisen iierab» und weifs euch Kei- 
nen zu nennen« 

Den Sokrates nehm* ich aus, und. Keinem andornDekan 

Zu nahe gesprochen! den Decbanc von Kiile- 
^ xine : ' " 

Die haben die Probe gemacht; denn itiit der frosti- 
gen Miene, 

Herr Futatojrius, wahrlich I ist noch nicht alles 

getban I 4) - 

Wir unterscb<^i Jen , wie billfe:, den Mann von sei- 
nem Kragen» 

Und wissen, nicht alle sind Koche^die lange Messet' 

tragen; • 
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' Du« 'Vfas uns lob«usw&rdig , dai» was uns tadeliiafc-. 

macht» 

Itf oft etirldier Zug« cieti ntiT ein Y o r i ck Entdecket; 

Der Tiiateu wahr« G^tetait bleibt immer in ewige 
^ Nacht 

Dem blinsftnden Blicke des Vorurtfaeils Terstecket. 

Wie oft wird mit dem Versebq der übereüten Natur» 

Mit «tnem ZulaiL dem Bifi voii einem iialktttfcisclien 

Hahne, ) ' 

Der Weisheit £hre gemacht? wie oit uns Harrikatur 

Fdr Sc|i6nlieit angorühmt? — \\% unt die Ln cian e 

Den Duns van den Augen blasen» und der entlarvte 
* « Sofist ' ' 1 

Ein Thmakunann» der Halbgott ^ «in i^mtr Sfin* 

der ist. 



I 



9 



- 22. 

Beklagt indessen mit mir* ihr, die ihr Freunde tejd 

Von uitsrer Natur, das Leos der Sterblichkeit! 
DenR ubmzu ▼erdunkeln von tausend tchönen Thaten» 
Darf leider lins nur die 'tausend und erste mirsrathen. ^ 
Deni\laon»der hl unserm Wahn den G^cceni ähnlich ist» 
. Dem in die Augen zu sehn wir uns kaum Wfitdfg 
• schätzen» ' 

So tief» alt hoch' er sund» su nn* herab ftefiKCit»^ 
Bedarfs nur einen Moment worin er sich vergifst. 
Den schönsten » tapfersten » besten Von «llcn irren- 
« ' den Rittern 

Sieht eine Blaffardine su ihren Fuf«en «ittcm! 
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Unseü^er Moment! wi« viel verfnagsr du sieht! 

la weichet verächtlichen Steliuirp;, in welchem ver* 

/ ' " dunkelndem Licht» 

Wie unherouefa beschiftlg^tt erschien* >er vor unserm^ 

Gesicht, 

(£r, der noch kürzlich so fr^ol H uns in dic> Augen 

stMihhe) 

Wenn ihn^ein Hogarth tins in diesem Augenblick 

niaiihe! 

Doch» ob Weisheit dir. schon ein strenges Urtheil 

^ällt. ) , 

Sey sej üiefsa ed)cr Ritter^ dein 1 1 daf# maiichei: 

Held ' . 1 

Und nianehef feiVliqhe IVIann in. langer spi^n^spher 

Perücke, 

Mit wichtigem Ba,uch und gravitätischem ^DlicJ^e, 
In gleicher Positur» wiei du, sich dargestellt! 



Wie mancher« dessen Miene uns yiersig Jahte belogen« 
Spielt f eist den S e n e k a,vieÜeieht'd«nII eil i g e n gar» 
Der»,wüide gleich der Vorhang auf|;e^og,cn» 
Beschämter stindte, als unser Ritter war» ' 
pa ihn der inuernde (VI o hr auf ein mahl ilbei i aschte, 
.hndessen hätte gewifs det*. grofse Demoathen 
In diesem Falle so gut dem i^naben ahnlich gesjeha» 
Der ßlumcn brach und eine Natter haschte» ' 
Als A'madis.. Ich zweifle» dafs' ein Mann 
In eiucm solchen IVlpment sich selber gi|t aeynkann» 
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Et war «ein Glück dafs in d«t erstan Hitse ' 

Der eiKi süchtige Neger des magibciieu Subes Spitze, 
Noch eh er tich aclbstjder ertran Bestarzung antmrand» 

I lim vor die Nasa hialc. „Steh!" rief er» -^'uni 

A m a j i s stand, 

Stand in der nehmMchan Stellung» worin ihn Tulpan 

fand. 

Wie eine Statue da — »jund bleib' in diesem Stand» 

^Bis dich die Kaiserin von allen Preai5sen.. 

Entzaubern wird — So ist die Dame mir bekannt» . 

Rief Blaffardine mit Lachen» der unur allen 
» . Wesen 

Die ILliie ^^ebühit, die Bezaut)rung des Prinzen auf- 

zulöseul 

• 26. . ' ' 

Und du» so £uhr der Neger «u Bambo'a Tochter fort» 

Wie soll ich dicli nennen, um dir den rechten Nah- 

N nien zu gebfn? 

Dein Schicksal hSngt an einem ^einzigen Wort. 

Entsciüiefse dich ai^f derSielIo,für mich allein zu leben'; 
Wo nicht» so werde was, leb in^deinen Augen .bin I 

Hein Aber, F r ä u.l e i n ! Tort ! hier hilft kein Wider- 
streben ! ' 

Erführt sie mit diesen Worten tot einen Spiegel hin. ^ 

Diukleiden — da hilft kein Bitten , kein Trotü; nocii 

' Eigensinn — 

^Entkleiden raufs sie sich hier» entkleiden bis anf die 

, ♦ Seele. 

Nun • schnarcht er sie an , schau in den Spiegel und 

wAblel 
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Den Tod viel lieber dich, ruft Blaffardine. — 

• ' . „Den Tod? . ' ^ ^ 

Keioi Frluletn • er wieder t der Mohr, indem er den 
* Kopf ihr berflhret. 

Ich f Ahle 211 sehr, wieviel die Welt dadurch verlieret. ' ^ 
Wie diese R«mr,e!n bezaubern ! Welch eine Fciiersnoih 
Aus diefteu trieiendea Augen die frmen jMinner be- 
droht t 

Wie diete Nase» besetst mii sproMfndeii KorBaliBeit* 
Das holde Gerichkchen schattiert! Wie diesl» Wangen 

grünen ? 

Wie blau der vt^eiteMund ! die kleiijcn Augen wie roth l * 
Ünd blieb* auch Amor nicht an diesen Warzen hangen» 
$0 mufs er gevrifs in den iSruben der holden Backen 
^1 . iich fangen«'* 

Ein kaker Schauer fährt de^ Schönen über die Haut» ^ 
Indem sie die Inrchtbaro Wirkung vbn seiner Berühr 

"Tnng schaut ; 
, Den Kopf der 'hSfsliehsren aildr E m p u s e n 

A^f einem Venus - Rumpf ! — Nun,i)agt. mit kaltem 

Blut 

Der Neger» wollen Sie nun? — Nein, schreit sie 

wathend* — Gutl 

Gut» spricht er (und legt die Hand aqf ihren schwel« 
. ; i lenden Busen) 

Nach Ihrem Belieben» Madam ! — Und, wie er sie • 

berflhrt, 

SieKt Blaffard iine den Thron der Liebesgdtter 

- ainken ; 

Sieht» ^ie sich sein stoUes /Gewölbe in längere'' 

Schläuche verliert 
.Ais jene» woran die kleiueii Kaä^ern trinken« 



♦ 

Ii 
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Eilt ganzer Schwärm -von Liebesgöttern ' 

Fälii L än|;s£lic]i heraus» wie Käuzciien aas einen\ zer- 
fallenden Grab. 

So hangen dem Neid und dem Hunger die runsügen 

. Ziuen herab» 

Wie led^i(e Beutel an Form» an Farbe gleich den 
' Blättern 

Die» welk und zusamn^en geschrumpft;, von herbiV« 

' liehen Nebein gebeiut» 

Den sumpfigen Garten bedecken. — Nun» tprichc 

der^Mohr» ich dicbte» 

Man wäre mit solchef Waare> die keinen Kenner reitzt» 

Sehr glücklich/ wenn man sie noch au einen Häufer 

brächte. . ' 

Nein» ruft si^.- und klappt die schwaraen Kiefer »u- 

sammen > - 

(Denn Zahne hatte sie niclu) eh stfirb* ich mitten in 

u Flamnienl 

Bftrocki8oher konnte man nichts als BlaiTardinen sehn ; 
Vom üopf zum Ga]:tel so scheuslich, als bis zum linö- 

/ • , cbel echönl v ' ' 

Von tintdn der betüenNymfe'vbiit V anl 0^;^/Vet- 

gleichen» 6) • • 

Vofr oben ein Ideal um Vögol zu verscheuchen. 
Noch gkicht sie zur Hälfte sich selbst. Allein auch 

diesen Trost ^ 
Eaubt ihr der Unhold. Sein grausamet Werk sutoH- 

^ndenv. 

Stirbt «unter eeinen Terderbenden Hinden 

Ein Reits am andern zh^ Sankt Lorenz atif dem Rott 

&h nicht ip braun nnd gedörrt ; nichts blieb ila als 

Leder und Knochen; 
Sie schien ein Xodtengerippi dem mufhgenGrab^ ent«- 

«rochen* 
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' Nun l^aim sie nicht länger sich Iialren ; i!hf iZora 

verwandelt sich 

In nahmeiilosen Schmer«; sie .weinet biiterllch« 

Indem sie die morschen Ruinen voir ihrer Schön* 

hell betrachtet. « 

Ruihen?— wollte Goul sie hatte sich glücklich ge- 

, ,achtct ; 

Allein kein Schatten, keine Spur i 

Von ihrer ehmaligenBtondheic und Nereiden •FIgnr; 

Nicht so viel Haare nur Abrig, um sich daran sa. 
' * ' erhenken ! ^ 

Die arme Prinzessin beginnt vor Schmerz zu rasen; 

sie spricht 

Voii Gift und Dolch, von Hängen* und Erlränken» 
Ünd schllgt den .Spiegel in Stficken und fluclit dem 

, ' Tageslicht, * - . 



t > 



Der Neger haue nun an BlsifFar<linens Schmerzen 

^ Sich lange genug erget^t. Prinzessin, fassen Sie Sicht 

Sie merken doch, spricht er, ich wollte nur scherzen: 

, Zudem j was that ich, da^ nichts ganz unverhin- 
* ' derlich, 

Die alles zerstörende Zeit dereinst an Ihnen verübet? 

Nun fragen Sie Sich, was Ihnen besser beliebet?, 

ivL bleiben wie Sie sind, hingegen so viel Versiand 

Zu-haben als möglich ist ; oder, so schön wie ehmaliis 

SU werden? ^ 

SoTieLVerstahdaUmöglich? versetzt sie mit atolsen 

Geb erden, 

Man spricht manierlicher, Herr, mit Damen in mei- 
nem Landl 



I 
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Veisundl als ob et diran mir febleit könnte f Herr 
i , * . Neger, • 

vSiü »den, Verleihen jSie mir, aU wie ein Sänften- 

• * tränier. 

Vei stand I inan sagt auch so was zu Stendespereonen 

wie ich { / - 
Beh>alten Sie iluron Verstand für Sich, 
Und geben mir wieder was mir flu iiö Iiischer Zau- 
ber genonunen! — 
Das sollst dn auch stehendes Fiifs^s bekommen/ 
Du bist üiphts Ressers wenh. erwiedert Tel'&chtlich • 

' der Mohr: 

Da. habe deinenWonsch ! Geh wie du hergekommen. 
. Als ich den Menfohenverstand an deine Blondheic ' 

tT A Verlor, , 

IJnd tey, wo möglich, noch blonder und aibenier ^ .% 
, , . . a1» auvor I \ 

34. ' ' 
Geh, Säg' ich, und siiche bey Weifsen und Mofireu 
Das. was du nicht hast, — den ^unvergl eich Jichen 

Thoren. ^ \ 
D^r Thor genug «cy, sp blond und abgeschmackt 

du bist, 

Dich lieben zti k nncn; m i cli rechne fttr verloren» 
Und diesen Heiden dazul Der.atoht ^O lange gefroren. 
Bis sßine Z^it erfället ist. 

Der Neger b«it sein Wort. Di« blonde findet sich 

' selber, 

OWonneJ wieder in sich, und iliegt vpndem magi- 

sehen Ort, 
Vor Freude hüpfend wie junge Kehekälber; 
Auf einem Zelter desMohreii aus admen Augen firt. 



• 
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Anmerkun gen« 



1) Sokratitcha örasieti — ' 

Vermuililich emc Anipithiu^; aiii die nidimurucii Bilder der 
Grazien , welche vor ddii Eiufiaiii; des Schlosses zu Athen 
standen^ und ein Jvi^ji ndweik de.s nv Umlicheii boXvaieö wa« ' 
reu, der itt der Folge Pla^oncu, ALcibiftdea und Xenofoutea 
Mdeie, Diese Orrfzlkn wmmi bekli^idct, Dt^ Uce f le sit be« ^ 
kleiden wrde iüm Ehre machen, -wenn er der Erfinder d».^ 
iron wftie. Aber FAUiania» berichtet mni« die Mode, die ^ 
Xaritiuneti nackhid cu bilden und su mahlen , tey erst in 
spätem Zeiten aufgekotniiien , ohne dafi er eigentlich habe 
entdecken kdnnen» *^ann und von wem. 

2) Was hätten dieO.schan teyoit 1ii«rln vor den 

Negern voraus? 

Dieser Vers iiiid etliche vprhergehende inid folgende laute« 
tcn in d^ ersten Ausgabe $o : . 

fileiii Herr» versiiut diolnfanjttn, Sio konpen B 1 a f • 

fardinen» 

So viel ich liöre, noch nicht. £s M Cdr »iesu lilein 

Dem männlichen Übarrouth sur Unterhaltung ztt 

dienen. 

^eiii Heix gesteht den sciiönen Fakardiueu 

' Den yoruig» mit dem tie eo viel eich wUten* nim- 

^ ro er mehr ein. 

Anbeten m4>gen sie uns« zu unsern Diensten aicl^ 
^ weihn, , 

^Uus amdsiren » uns icbfluen , aueh fflr uns tter- 

bea — allein * ■ 

Sich schmeicheln» dafs wir dann sie wieder lieben 

müslen» 

Mein Heir» mit Ihrer Erlaiibnils, uud aller ihrer . 

Narxissen» 

.Dastt spricht B i a f £a.r d i n e nein. 



4 
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Bcy der neuen Bcarbeininf dieses Gedicktes wir dam Dicli^ 
' ter Terscliitedenes in dieser Stelle mifsfitlli^ ; unter andern 
auch die kindisclie Art BUffardinent . indem- lie von 
sich selbst spricht, ihren Nahmen sa nennen, ansutt ich 

oder mich zu satten. Sie mttfste also verJkiidtTt werden, 
und dadurch wiirdt- es roth wendig , daf« die schönen ' 
Fakardiueu den O s c Ii a u t e y u Platz maclien raufs- 
len ; wozu weifor niclits voiniüihf n war, als die billige 
Voraussetziuifi: ; dals Hlaflardineii, ausiatt d«'s Hamilton i- 
sehen Fakardins, der König der schwaizen Inseln ü z i m- 
0(^chantey ans dem W intermAhrclien, gerade im 
Sinne geschwebt habe. Der letztere schickte sich sogar 
mwitr besser hieher , weil es sich just trifft , daft der Neben. 
Inihler« dem er Ton seiner «ngebetetcn Oemahlin auigeopfen 
mrird , -ein N c g e r ist. 

5} Indem sie bit üben Knie den Rock surücke 

•treih — 

Wie Yiel Impertincsis. man auch einer TbditetBvpabo's« nnd 
wie, viel Eitelkeit einer so sehr in sich selbst verliebten 
^ Nftrrin wie SlaHsrdine sutiauen mag, ist dock nicht su 
' läugnen , diUs man sie hier auf ciüe Art sprechen und han» 
dein hUbt* die sehr hart gegen die gemeinen Begrüfe von 
Siitsamkeit und Anständigkeit verstöftt. Weil Kntschuldi- 
gungen in einem solchen Falle eigentlich nichts entschuldi- 
gen , ?o wollen wir lieber hören, wa8 den Dichtr-r verleitet 
haben map; , den Karakter der abgr?chmackten Biaflardine 
so weil zu treiben , und ob Mch nicht viellelchi 7A\m we- 
nigsten die poetische Wahrheit dessrlben recUUterii^cu lafst. 
L'ns diuikt ein paar Beyspiele, dals Damen, die in Ansicht 
der Sittigktii ihres ivarakters diefter Bambo Vuh hier weit 
VOigeheu, ungefähr das ISelimiiche geihau haben, wa^ Ülat- 
' lardiue thut, tun iwsem Heiden von der Allgewalt ihret- 
fleitBc EU aberftthren» sollten hinlUnglich seyn, den Dich- 
ter gegen alle billige Vorwürfe Uber diesen Fi^nkt sicher eu 
alelleu. GlftcUiebet Weise können wir uns ms diesem Be- 
knf , auf die schdne Z e m ru d e ans den JUil/e ms /cur« 
* (die Angela in Gosei*a glücklichen Bettlern) und 
auf eine Anekiote, welche Graf Hamilton von MifsStuart, ^ 
einer Dame am Hofe König Karls von England, erz^lt» . 
berufen. Es ist wahr , Zemrude — da sie dem Kadi unter • 
äcm Nahmen der Tochter des Färbers Usia Omar einen Bc^ 
such macht , um ihm durch diesen Betrug einen Streich zti 
spielen, den er zwar tibernussi^ verdient hat , der aber dar- 
um au ihr nicht weniger udelhaft ist — treibt die Dcjuon- 

WisLAVPS Schrilten» IV« B- K 
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ttrazion ihm Keiizc nicht völliir so weit als Hlaft'ardine ; 
alkiii (lat\ir kommt ler ItMztera zu taiim, dals .-it* nicht, 
wie jfiie, die \b^^clll hat den l\iiiei zu verfuhren,' 
»Oiiderii ihn hiofs durch den Augeiischem voii dfr L amug- 
lichlLt'it iiberzmgci» wiii, dafs; der Neg^r bey ihrer EtUUJk«- 
kuiig im üade deu Verstand nicht hAue vcillcrfit •aoUea. 
Mit eiuer in ihven Augcji »o unudcligen Abaicht konnte 
•ic fohon etwas weiter nehen al» Zemrude; iitid so dachte 
▼ermuthlich. auch die schöne Stuart, da sie (als die 'Bede 
von den schönen Keinen der Russischen Damen mr,jind 
der Könige behatiptere , daJa c» keine schönere geben k^önne 
als Mifs Stuari's) tiin au bew<'isen, daXs ^e. Majcstä. nicht 
|:u viel gesagt habe» den Rocü bis iibers Knie aufstreiüte 
^n4 Anwesende zu Augenzeugen der Sache machte» 
wie iu IJamiltous IMewoires du Homte de (jraminont zu 
lesen isit. Nacli einem solchen his'orischen B« v>pirl ^■\are 
es Uberfliifs , ?ioh noch aiit die diey Goiiinnen, die den 
Parii! znm hichK r ülu r ihre >chüuueit machten , oder luf 
die ^iuekdote, die •/.ur Iii l»auiinjj; be^ » empels der Venus 
Kallipy^A ijcit^cn-nciL ^c^jcbcu haben 8oil, berufen zu 
Wüiiin. j, 

4) Herr Futatorius-— 

Ein Karakter, den wir an?, dpm 4tenTheile des Tristram 
Schandy als aUj^eniein bekauni vot ni-Mt/en, nnd von, 
welchem nur zu yi«i Ko|)ien in der Weit hcrtuügchen. 

5 ) dem Bifi ron einem katkultischen Hahne n. t. ^« 

Ich eriiuire mich keines andern Gewalir!>mann> aU Fre- 
roui (des von Voltairen so . iibel mifshandelieu Verfassers 
der Annee Ui^rmre^ fdr die Anekdote von dem fraiiza^i«* 
sehen Juvenai, N. Poileau» die ich auch anderswo gc>» 
Innden au haben f^latibe , dafs er iu «einer Kindheit vom - 
einem f ruthahn aut eine Art verstümmelt worden ley, wo- 
durch si^h seine GleichgiUtigkeit oder vielmehr sein Groll 
gegen das schöne* «Geschlecht ganz simpel erkoren la^tse. 
Wenn die Anekdote wahr ist, so hätte Hoiloau we^en sei« 
ner galligeu Satyrc auf die' Weiber eher dap« Mitleidisn aU 
den UnwiUen der Ueieidigten verdient. > 

6) Von unien der betten Nymfa von Tanloo la 

ver|^ eichen 

Eine Vergleichnng, won^t der Dichter filafiardinen, wie es 
scheint, eben kein gro£ies Komplimeni machen will; denn 
sie scheint mehr auf die Üppigkeit als 41« Korrektheit Und 
Zierlichkeit der Formen au deuten« 
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Mit eutain Willen derHerren undFraoeiiidie atit lesen» 
Sehn wir indessen ein wenig naeh Friolein Seheli^ 

t u 1 1 i ö 8 e n 

Und ihrem Ritter uns um, den wir verliefsen, als ihn . 
An seinem Liebeiwerke» die Dame su erlösen« 
Ein angenannter Paladin 

Zu hindern' sieb Termafs. Der Newgekommene schien 

Ein feiner Mann» nnd prangte in gran gescbmeUten 

Vniffen. 

£r stutzte bejm Anblick des Enkels vom grofsen 

Fakardtn, 

Der ihm die Miene hatte sichEhrfurchtxu verschaffön : 

Doch soiii' er» wer er aucii war, mit seiner Piin^ 

Zessin entfliehn? 

n. 

Haltt rief er, Ritter I und sprich» wie kommst du zu 

dieser Dame? 

Auf welcherley Art es geschah« ich hab' ein älteres 

Recht. 

Herr JualEe» versetat.der audre, ich bin ein Mann 

zum Gesclilecht, « 

Und trag' ein Schwert an der Ilnfte. und Boreas 

ist mein Nähme. 



DorNaibnie^ sptieht jener» ist schön, ich maebe dem 

Herrn dazu 

Mein Komplinaent ; allein» ich will die Dame haben! 

Dn willst (schreyt dieser ergrimm 0 die Dame heben» 

Da? 

Verseihn Sie» Madam s man murs die angesogenen 

Knaben 

£in wenig Höflichkeit lehren. Diefs sagend springt 

er vom Plerd, 

Und fafst den schuppigen Schild nnd zieht ^in rit- 
terlich Schwert. 
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Sein Gegner ist eben so schnell von. seineni GsuU ' 

^ XU. •Kfligen» . r 

r Und IhiBt wie wenig er eich vot Poebern ffirchti^ 

sn zeigen. 

Ein schrecklicher liani|^f begann. Die Hiebe fielen 

CO dick 

■ 

Wie Hegel, auf Helm und Scliild. Sie kiifeipfcen 

mit gleicher Starke 

Mit gleichem Muthe» mit gleiohem'GlQefc» 
* Ünd gleich erfshren der ntierliehen Werke: ' 
Der EukelFekardius» zugleich erstaunt und ergrimm^ 
pef* ihm der grflne Ritter saro leicht ge^leubteu Siege 
Durch seinen Widerstand die HoÜnung fast-beiiimrot^ 
ErlAhn dafe ieiaeGestelt» die yiel Tertprach, nicht iOgc , 

4.- , 

Sch^n hatte der Kampf zweyVierteUtunden gewftlirtt 

Ale beid«» uoik Athem schdpfen«. die Schwerter 

rtihen lassen« v 

-Noch waren beide unversehrt^ 

Und wollten itat eben die Schilde zvm n^uen Streit 

umfassen» 

Als einea Dritten Erscheinung sie iii der Arbeit stört. 
Es hatte, geweckt Tom Donner ihrer Streiche» 

Der Triton lange durchs Schilf der Fehde zngesehn ; 

Nnn wird der Spafa ihm bis lang*^: »Die Herren 

fechten schdut 

Ruft er dazwischen, allein, so könnte der Tag vet» 

gehn 

Und würde aicUts «negetniacht; icb'sitlio sam VifC^ 

gleiche. 
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X)enii diete. neue Helene» mit eures firlaubnift» ihr 

Herfen* 

fit» wie itebt und gebt, mein weHvet Eigentlmm, 

Was Könnt* et uns helfen, sie in drey Theiie zu serren ? 

(Wiewohl diftOimfte Ttelietchc M viel lOr Binen^iet) 

Um bald eui der Sache zu kommen, entscheide sie 

selber den Zwisil 

bie ist ja giöhgtnngt um fflr deh aelbtt sn wihlen.* 

Top! liefen die Ritter, der alte Wassermann spricht 

Wie ein Orakel I — und jeder, damil et« ilin sa 

yerföhleii, 

Kichc möglich sej, entbiöfset sein Gesicht, 



Der grfln« Ritter niheort der Deine deb ehrerbietig 

Ond spricht: Ich hoffte, ▼ielleicht su fiberniathig, 

£• hätte ilir ehneadei Hers ▼on ferne mich schon 

erkannte 

Allein so i^&nzlieh ist doch aus Hüten schönen Ge* 

danken 

Der emic Keraincll nicht, dieft wag* ich m 

glauben,, verbannt, * 

Vm zwischen ihm nnd einem Fremden tu schwanken 

Mnin Hefrt Tmetat die Infantin , wiewohl ich,* wM 

Sie mir da 

Zu eagesi ds^ fihre getlian» ntelu allau wohl Terttande« 

80 klang ee doch , ab wiren Sie siemlich nah 

Mit mit verwandt. Ich weifs vom keinen solchen 

Banden» 
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Bis M«Btt Ton Feigraliob» ^o« En, TOvOjpt; tc^ 

7 Stein* 

Von was Sie wollen, und einer von Fleisch und Bein 

GiU mir gleicli viel; ich fahle lUiteibe iftr beiden 
Fftr beide — Nichte* und taf^* et ketnem su Leidet, 
fiie sprechen* wein Herr» von einem ft^ern JiecUc? 
Ich Wiift ai«ht WM Sie Tielieichi beliebten K^cht 

■ 

ftu netinen, 

Allein dai giebi kein Kechi daCs Sie wich I^ger 

Kennen; ' , ' * 

Und iiiRi Beweise* daff einer Voti Ihrem Getehleeht 

* 

JQdtr was der andere glitt «oll dieser edie Knecht 

(Sie zeigt euf Boreee bin) eieli meinen Ritter 

aennenl 

Wet \M ich* Gölter ! iiii>e mögliob ? hört* ich recht? 

Biel Jiaramcll a^* und zog hjtlb tinnlot aeinea 

Degen« 

Hmiuiil hit»a|t der Tri ton* hier nflcien wir 

uns dazwischen legen* 

Sonst giebt^e eui aei|eirBtieiqgele«ht | * 

Ich bin eul Got|»ilit Herren f «war-nnr Tom iweyten 

Ran^e. . 

Doch wiiMt» ein genMt Heer von Helden wie ihr icfd 
Mit meiner iweffenekton Stenge 

In üröten und Frösche zu wandeln, ist eine Kieinigheit 

Für meinet gleichen. Kann ich snfrieden mich geben» 

MorbUui to^oll mix Kein andrer nur einen Finger 

^ iMbenl 



I 
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Wir k6iiiNm«d«iFf«aMiiimai«r,'4«i hkar tb rtohlif ' 

Sie i»t nicht häfslicb| wie ihr &ehc» 

Und tpTicht Moral trott eucrm ]feptktetl 

Doch (unter unt) gewisse Sachen « 

Auf eiiiMi g«WMteu Grad ihr inttretMSt zu muth^n^ 

^tk'Mek%'4w Knoitfnl Dar Ritter BorvM 

Soll, wenn er will« in sechs bi« sieben T«g«n 

\on diesem Punkt uns sein« Meinung- Mg«n I 

Ich bin zil, alt» und ^üiin^ ihm gern den Spafs» 

Wenn*! oin«r ist» «ich auch an diefa Probiam* au 

wagan; 



Dia Dimat aito Furaht aa ndcfata «dar aila Watsav- 

manti 

Noch mehr von ihrem Geheimnifs verschwac^en« 
Wiawohi im Uarsen bi^iarig dia Augao ihm« auaaa« 

kratiaant 

X^immt von der Sonne, die. sich au neigen begann, 

Dan AttUlat ikraii fiaaabätaar aam Abaug asautrai«' 

baik« 

Die RHter hätten sich gern voxm Scheidfo nocji 

gelaut» 

Allein das Tritons Zinkariath ihnen ruhig au blaiban. 

' Thor 1 %j^ickt cur zu Karamellen, so blai ha doch 
, / ' . gasetati 

Dn. afahtt ja, dafa dein Zorn, dia Lanta nur er^etat; 

£ia liaiichen wie du Juuin iaioht aich bassav beweAban« 
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It. 

KoBUD mit in mainftGroiul ich fdhjM guten Wtitti 

(leb wollte mit keinem ^ean* ilm tratehen» 

Wiewohl ich ein Wattergott bin) Weg mit der 

Liebes pein 1 

Neefa f^etlern eelienkie mir ihn die Ungetrene dwt^» 

Aliein wir wollen uns wohl auch ohne §ie berauacben t 

Don Keremeii denkt gens.Uit^ ineeiaeiblienens 

Dein «Wein» 

Wie gnt er ist» würde noch besser zu ihrenKüssen tejnl 

Doeh» weil ihm dee Betiere fehlt, to folgt er dem 

fAbrenden Gotte 

Zum Nekurschlaucb in seine Mutchelgrotte» 

Und läftt die keoeehe dnitenin mit ihrem Meii ellein. 

. ( 

lg. 

Sie. tranken die gante Nacht, und alt Aurora die Pforte 

Dm Morgens eröffnete, l^t der Triton sieh auf • Ohr» 

Und K aram eil dapkt ihm, und eilt aus diesem ver- 

hafsten Orte« 

0m Diadoaetten (als die er tieh aumrOdttia 

erkohr) 

Zu suchen. £r überl&fst sich seiner tchAuenden Fee» 
Und seinem Klepper, biaiha ena einer waldigeaHöho 

Bin hellesGeachrey dieStimme suFufs verfolgen beifst» 

Die er na kenaea glaaht« Er schiflpft durch Heekcyi 

and Rttthea 

Und dicht Tcrwachtnaa Ges triuch, und hat in wenig 

Minuten 

Dea Felma evtiieMa« wo ihm eia eelmaamv A«iWitA 

eieh weit»» 



Digitized by G 



I 

\ 

' 15. 

Ooeh uh m noeh genug, elo ttarkat Midohm 

' SU tebn, 

,P«t* gegen eiuen gehörnten weitineu Ilgen Sil^n i) 

I Mit rnadMi Wentte« noh wehrte to gut ei wiifiil^ 

und konnte. 

Mit teaneii Haares vermitcbt leg auf dea» .Bodea 

;rerstreat 

Der beste Theil von ihrem seidnen Gewände. 
Der Ritter ham Mfh eben an rechter Zeit^ 
Denn wenig fehlte, to war das arme Ding im Stande 
Det ersten Natur. Sie wehrte swar aich gut, 
▲Ueia.dMn Fanm waoha mit jedem Angriff der Math* 

Hei ruft der Ritter« indem er mit der Fläche 

■ 

VSn seinem Degen demFann den breiten Rflehen mlfiit; 

Wo macht ein Biedermann sich des zlrtern Gefciüech* 

tei Schwäche 

Auf diese Wette su Nats? Zarfiekl das Fräulein ist 

In meinem Schutiel Mein Sund verbandet miclt 

dafs ich sie räche« 

Don Tenfel • oder wer du bist 

■ (Versetat dar Faun» indem er die schmerzenden 

*/ Höften sich reibet) 

^ Was geht mein Mädchen dicb an ? ^ Da' schlägst 

nicht übel, doch schlecht 

Verstehst da dich» mit Erlanbnilii, enf iinseK Fau«» 

nenreeht. •) 

Wie? ineinst du, es sey ihr Ernst, wenn sich die 

Dirne sträubet? 

♦ • 

V • 
I % 
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••Maia Eratt? — da« gmrig» Thiort H«rr Riu«n 

gl«ttbMi Sie »iir 

Dm hiCilicbeB Mtntcfatn K«in Wort; er lflgi*t in 

seinen Riiclieti!** 

Ha 1 rief der Junker, sie ist 1 Sie ist es ! Stimme, Figur^ 
Vad ailet Tereinigt iicb. mich zum glücklichsten 

Manne su machen. 
Piinsettin. fibn er fort« iind kafet ihr die eiUfeneHeiid» 
Sie kennen doch Karemello* noch ? leb mieh* int 

pids^n Land 

Sie aufzusuchen umher» und* Uauk den Amoretten 
Die mich ^eieicei l ich Ungte.zu rechter Zeit nochaot 
Sie aus Jen Klauen von dieieni Wilsen xii letten,«^ 
Der Herr iit slemlich grob^ffflr einen fideimannl - 

(Filk ihm der Feun int Wort) Nichts Ton dem 

Rechte zu sa^en, 

Dm hey una Faunen die Midcbeo » die aich in Haine 

wagen. 

Seit unfOrden^lichen Zeiten ffir gute Friten erklirt^ 
Sprich selbst» rerkehrtes Dingt was kannst du Aber^ 

, mich klagen ? 

Sag\ hab' ich dich nicht vollaut mit Datteln und ' 

Trüffeln genährt. 

Dich vnd dein Eichhorn? und sag*, wer bracht^ es 

dir auracke? 
Wer flieg eiil jeden Bin» nnd kroch durch jeden 

Strauch, 

Und brach sich um deinetwillen wohl «ehnmahl 

schier das Genicke? 

Dein kleiner Faun« nicht wahr? Kaum liebt* ich 

meinen Schlauch 

So ilrtMob wie didil Und gebet da mir nacht die 

freuudiicksten BUclke? 
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mtkk Ritt6r» rilM wti ehr «prithi, ^ ' 

(Verteut die Prinzetiin) ist wahr; Jen Leuten ein 

^ " ' freundiick Gesicht 

T^lailien» bdit^ ich lUCs» tey*jun|;er Daibftii Pflicht; 

pieHanunerfrau, sagte nüi's täglich. Uad wenn ich 

ihm eeüile» 

^ Vf^ Wehn «• ibia? D«t mOma wir^PyutMii.aM« 

Geschehen lassen. Allein t das ist die Sache nicht. ' 

Denn, hören Sie '»uFt ^err Ritter — ich tchime 

* ' * A • ' 1* mich lent ei tn saften; ' 

Sr'will mich — denken Sie nui ! das unvetschämt^ 

• " Gesicht! 

Hmathen will er mich I — •^Heiratheal Sie? — ein 

Wicht 

WM 0'?** — laicht anders! Sie können ihn selber 

fragen! 

Er spripht den ganten langen "^ag 
Van nichts da Von' den kleinen Pannen 

Womit er diesen Wald bevöUkern will; ich mag 

Nicht sagen ^ie er spricht 1 Sie wArden dardber 

erstaunen I 

Bedenken Sie selbst — Sie kennen doch meinen Papa ? 
yVas war4o meinPapa.su solchen £nkeln sprechen? 

Und einem Schmegcrsohn mit Börnchen • wie die- 

' ser da ? 

£r wOrde mich oluie Gnade mit eignerHandentecheit t 
, er (fol der Waldmasm ein ) 

Wohl bleiben lasiM l Doeb still 1 wozu dialUnderey*n? 



1 
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»56* Dsn nmnß Akäbis* 

.Do wdfH» n«iB Schill, Iii« KftofMr %r9#li«i^ 
AIMb ' <liiir Mbwiiigt «r TfiTf^ii«) galoppt 

will ich nicht »«yn ! 
Mi<^k freut des Eiltert Ankunft; er toli voa iMti» 

nem Wein 

Auf deine Gesundheit trinken! (Br ffllli» diefi 

* tagend • den Reeber ) 
Et lebe tte' Braut. Herr Ritter! — l^eineti Groll! — 
DeiaNahnie?— »«Karam eil Gut! mein erttet 

Faunebeil »all i 
Den Neimen lUmmeU beben • et Iii ein bAbteber 

Nebmel • ' , 
Oer Ritter trinkt • und mthlt nun telbtt der Dameb 
Aut billiger Furcht vor seinem Thvisnssiab, 
Der kleineu Faunen Keiu mit warmen Faiben Ab* 

Nocb mehr Vertrauen dem Weidmann abzugewinnen» 

Seng ]i.eremeii eeiner Braut den fieeehot euf 

Nejcot Tor« / 

Der Faun begleitet dat Lied mii der Pl^ile/ .XUt 

Daipe verlor 

Kein Won dnicnns die Mutik erweckt die iohlom« 

mernden Sinnen, 

Und kurs • et kommt to weit • sumahl da üarameli 

tehiebtt 

Deft Oindonette dem Fenn die Hand enf morgen glebt^ 

So bald Aurora winkt, in Hyn>ent nach »ter Kapelle 

Die Seine sn werden« Er meint , wtirum nicht enf 

der Stelle? 

Doeh, Dindonette war ein wohl erzognet Kind» 

Und eine fiommecaenht entteblflplt bejrm Schiaacho 

geeniiwind* 
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fil«HoffnuDg* morgen IrAb die icköMtfiFxfto so babeot - . 
Der • ArUdiMnal^roii« denBuriieiiluiiiiiMl ^ert» 

Ein Satyr oder Silen den Gflnel aufgctchnürt» 

' ^ Settt iMiMm Fata In die^JLenne. unU Woblteyn iiUef 

. . der Kniibeil 

Und Mädchen^ womit er die Erde, mit ib^ zu iüfieu 

. gedenkt« 

^- DeiLs bauchii^tten seiner Rrflge su leereas 

Ein grofter Becber wird Amorn upd Cytberen 

Und Dindonetten rnndihrmm FmumunotklUuaEhtWh 

So oft geleert und wieder eingeschenkt, 

c Bit endUofailauteli iiodScblef ihn iwingsn Mifsnliörtii* 

Er sinkt auf ein L#ger von Eppich Termiscbt mit 

Rosen bin, 

CTnd tcblifc lo ruhi|^ und tief alt wollt* er nicht 

wieder erwaehen. 

Dabatt*ihn der Ritter er warf ei I Die schönePfÖrtnerin 
Des HimlMls kam eben heraus, dem Morgen auf* 

zumachen ; 

lui inlifsleii aia fliehn od^ nie I — Der sirtlieh# 

Ritter ▼erlor 

Nicht einen Moment. Er lud sein Friulein auf dei^ 

Klicken, 

Stieg gi&ckiich den Felsen hinab »ffand seinenBril^ 

1 i a d o r« 

(8o hteft sein ritterlieh * Pferd » i^u schOner getie- 

gerter Mohr) 
Und rief« indem er ihn sattelt, in komisch - ernstem 

EnuOcken : ' . 

' Mit weicher schtaen Last wird dich mein Friaiein 

dtackenl 

' I 

c 
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\ I . 

Und inii dem vrärnitten der Ritter, di« jeniahliriueni^ 

. beladen» * 

Trabt Brllliädor mtitm aitl anpebftkiCe» Plft4e»» - 

Aus mädclienbafter Furcht sie möchte fallei], umfafsc 

Dar Friukin ihren fieichflczer am Gartel «iii wisni^ 

fttarker 

All nach den strengsten Regeln der Klaglieit rath* 
* sam if t. 5 

'D«r ^4iMr war «in aohb««r*M«rlier* 

Allein» bekanntlich, zugleich ein grofser Platonist; 

Und mandiM » w«t Folgen bitte b«y enilerti «Utig^ 

liehen Leuten, 

Das hatte mit ihm viel weniger au bedeuten. 

* Denn 'allet, wosu die Infantin dadoreh ihm Anlafs gabt 

War- ein Kapitetchen aus der Metafysik' der Lieber' • 

Ein schöner langer Uidkurs, dei^^Uichen einst H o m* 

bab 

Der ayrisebeo Ädnigin hielt, ^ der, wenn ich Um 

reimen wollie, 
Eaek tchwerlteh die 'Zeit <riel* beaser ala. ihr Tar^ 

, treiben sollte; 
^9^^ fKihtechtar vielmahr; denn ilir wird^och üie 

Hand geküfst. 
Zuweilen auch der Arm ein Ar«p, der. wie ihr wibr» 
An Weifte und sjerlicher Rundung und Eifenbeiit 

Ihnlieh^r Glitte 
Den schönsten im Land » da& so reich au schönen 

Jungfraun isi^ 
In MahomsParaiiÄ^t» niohta natihgegebea bitte* 
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15. ' 

Du JFriuletnfl wi«wohl «10 Aicht imiii^r in ibrm 

' Kopf« fand 

Was 5ie bey seinen Figuren und Frat^ denKen sollteit 

Begriff (dochi dpft «r ihr wniScbönet woJlt«^- 

Und fühlte desto niel»r, je minciei sie verstand. 

Zum* UagiAok muctu ein Sturm mit Ab«mr6m«il- 

d«m Reg«!! 

Sich unversehens ins Spiel. In I euer eingehüllt 

Schmt ringsofii di« g^nme Nalor» «lid anter d«ti 

^ •chmetternd«n Schiigen 

Des Donners krachet der Wald. Daa aufgeschreckte 

• Wild 

Liuft ingsiiich' von Sergen hertk Der Ritter hik 

den Schild« 

Die Dame %u tchirmen« umsonst dem loUem Siurm 

entgegen, 

t 

Sie müssen weichen, da itt kein andrer Rath» 
Und thnn« was Üido tinet und ihr Trojaner ikkt 
Doch, sollte nicht mit einem Placomsten, 
Mit einem R^fnnebder^ur den geiaiigei^ Wied^sehdui 
Der Seele liebt, ein Mädchen, wiewohl allein, 
Gieipb sif^her in einer Höhle tind einem Tefnpei ^tjn ? 

Theagenet michte^dte Probe» 8 ) , wiewohl die 

Kasuii)ten 

* 

Din Acbieln sAcken. (ndefs gesteht selbst Boeen* 

bäum ein, 4) 

Das sicherste sey, wenn Zeit und Ort es leiden. 

Die. Probe lieber TeimeideB« 
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Doch l^oih kitl k«iii 0«teu. 'l>«f H|n»r babtid ttOft 

•tnfn«hi 

Sich so las cum sola in einer dunkeln H6h!e. 

Oaä Frl^uMa» in d#r That, w«r awir die •hrlichtt» 

Die jeisaiüt vei^uertet nur etwmt zvl inamiaL 

Wat Karamell ibre Seele aehr >)i6flich an aenneii' 

' gerithtef 

War wiiMich» dem fiuchftaben nacii» aiiein io 

. ihrem Bloie. 

Doch hätte nicht ehen Heh sieh mancher w Nutz« 

gemacht? 

Zuinahlda Dindonette» ttact ünglflck afi Terhftten» 

So unvorsichtig war» so fern von allem Verdacht» 
Dem Meeter aelbst die Kehie darsubieteii* 

t 

Sie ftthr bey jedem Blitze» von deim der feurige Scheip 

Die finatern Sehlflnde der H6hle Tergoldte^ 

So ängstlich in Karamellen hinein , 

Ala ob aie alch, gana ia ihn rerkrieehen wollte: 

Und er, nach dem ersten Anblick zu schiiefsen. 

Schien eben kein Mann« der aelner Fyllia au FAfaeifi 

Die Schäferstunde verseufst. Auch mufste der stär- 
' kern Narur, 

Dia aalten^ ihr Recha ▼erlieit» ,die Kunst auweilnn 
^ weichen. < 

Kein andrer wufste den schlauen Epikur 

So gut« wie a^» mit Plato ra v e i gl e ie haa. 
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Von jenem nahm er die Praxis» von diesem die Theori«. 
£r ichalt» zum Exempel» in leinfiu Gegentftueii 
Den Amor ^us, der seinem eignen Ergeuen 
l>ar Scli<>n6n Unschuld und Ruhm gewohnt iit 

nuchzu setzen: 
Die, reine Liebe» die ächte Sympaiiiie» ^ 

Lebt* sprach ei<> vom blolBen Anschaun « so wie der 

Kolibri 

Vom biolsen Geruch* der Blumen. Dafs seine Hand 

inzwischen- 

Auf iLi\:j Achsel liegt, vicllcickt - * 

Auch unvermeiht unter ihr Halstuch sich schleicht* 

Sind Dinge, worin sein Öeist nicht 2eit hat sich 

; zu mischen. 



80f 



Und gUidiwohl ^fleg^ dmron , snmaU Im kegeisM» 

ten Stand 

Der Fanta^Ot das Blut eifktrisph zu werden; 

DiaSeeie^Tom S ta g y ri ten dia^ 6n si ti v e genannt, 

Unfähig dem fLiegendea Geiste nach Plaloas himm» 

iischen Erden 

Zn lolgaitf bleflit surfick im irdischesi Gewandt . 

Und glaubt nicht» daCs sie müTaig hieibel . 

Ein hArperlicher Gegenstand* 

, Wie Difldonette, giebtStoff zamanchemZeitrertreibei: 

Hier ist*s> zumahl in einer stOnnischen Nachi^ 

Wo die Gelegenheit leicht, soUr leicht zum Diebe 

macht. • 
^iSX*Ari>s Schrillen. IV. B. L 
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Dj^a siXiirB Akadis. 

♦ 

Aaph wttf6iL die Gdtter» wia weit (naelidem der 

Lirm in den Sfären 

Sich T?ieder g^eiegt) die Sachen. gekommen wären» 

Wennvnicht ein glücMicher Zufall (so glAcklict^U 

Marroontels' 

Hßureusement} dem Fortgang Karamelle ^ ^ 
In Zeiten noch Einhalt that; wiewohl« natürlicher 

" Weise, ^ 

Auf wenig Minuten nur. Der Umstand iat so klein» 

bafs ihn su sehildem das kleinste Dxchterlein * 

Zu gut >ich dünkte* Wir sagen demnach gaua leise : ^ 

« 

Es giebt Geschäfte — die auch der Grofs - Sultan» 

Und gäit^ es sein Leben» nicht anders al^ Selbst toi* 

richten kann. 



Dergleicben yorDamen an thun» passiert für eine Sache 

Die L»nselot Gobbo en seinem ^udöJ sogar 57 

Unhöflich fand« Wo siehst du» dafs ich so etwas 

mache» * 

(Spricht LanselocGobbo su ihm) ich* der doch offenbar 

Mehr als ein Pudel bin ? — Kurz TOn der Sache >u 

kommen» . r'^ 

JDer Ritter hatte sehr höflieb auf ehien Angwibliefc 

Von seiner Gebieterin (Jrlaub genommen» 

Und kehrte so eben» getrost und leichter» surfick; 

Ais ihm Termuthii<ih ein Sylfe , der für die Dame 

wachte» / 

Auf einmekl eln^n Strich dnrck •ei^f Aeebniiiiß 

machte. 
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Iah 6a|^e mit gutem Bedacht einSyife; wiewohl ex 

zuletzt 

Elf Deus ex machiua ist, to gut tU iigend ei& 

• ' andrer 

Den Vaur Homer in,£ewegiiiig geseut; 

Sonn dafs (wie hier) ergriffen von Neehe und Wet- 
ter, ein Wandrer 

Sein/ Pferd en einen Baum Tor einer Höhle bindt* 

Dat Pferd sich los rei(si>^das Frey e .gewinnt,' 

£r nachläuft, jenes durchaus sich ziicht will halten 

^ lassen. 

Er , da er^s beynr fliegenden Zfl^^el an fassen 
Vergebens getraohtet, ihm %ui deti flicken yoi^&chiert^ 
Und lUiiev ud Rofs xule^ den Weg yarlierts - 



54. 

Sind Dinge, die ohne Sylfen eich schon sehr oft 

begaben; 

Nichts kann natürlicher seyn. Allein, wenn alles das 

Ais wie gerufen kommt, jnst wenn wir> nöthig haben 

Um eine Jungferschaft • ein Leben, oder so was 

Zu retten , — dieft , liebe Parnasaitche Br&daF, 

Ist unsern Statuten' in jedem Falle an wider. 

Wo nicht ( wie unserm Lykurgus beliebt) 

' Ein dignus vindice nodus dem Wunder Ansehn 

giebt: 6) \ . 

Nur in der dnfsersten Noth darf sich ein Dichter 

erlauben 

Durch sdlche -hejroische Mittel den Helden heraus 

' ' au schrauben* 



Digitized by Google 



> « I 



1.64 Dbr.»busAsiai>i&. , 

SS» 

Wie sehr der Kredit der Wander in unsern Tagen fällt^ 

80 ut doch t nni Düi4onetMn • , das |>este JVUdcbto 

« de» W«lt, 

Zu retten» und rein von aller Makel 

Einst untttr die Haube M bringen , beyn Kaskorf 

kein Mimkel 

* ■ 

Wozu der Dichter Bich nicht verpfliclitet btltf 

XJM Wabrlicli» sett Pope in seiner geraubten 
' ^ • Locke 70 * 

Bej seiner Heldin Unterrocke 

MIebt'niinder als f anfftig Sylf en auf einmal^I angestellt ; 

Ist Einer wohl nicht zu viel, nili den von Din- 

• done tten • ' 

YorKaMuneUi iHütottientfus — in einer WMb «u reiten* 



j ♦ 
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Varianten. 



Stanze 34 uiid"35» « 

lueh dem Ver&e ein dignus vin4^^ nodus u. s. w« Uaut 
in der «rsten Aiisgitbe vric -folget a 



Diefs ist gerade der Fall» worin wir niis 

Um Dixidüiieitcn , das beste Mädchen der Welt, 

4 

Aus einer Fährliciikeit' s|i winden, 

Iftt, nach den Pflichten der Liebe, die aiuih Sien 

^ ^ Dichter verbinden, ' 

Kein Mittri, wo«a dei^ untve sich nickt verbunden 

hÄlt: 

Zuniaiil da Popens geraubte Locke 

Uns offenbart, dafs jedem Unterrocke 

Ein Schuttgeist zugegeben sey. 

Ob die von Atlafs hierin ein Privilegium haben» . 

Und ob nicht Mutter Natur ^zuweilen ihre Gaben. 

Auch in Flanell versteckt, steht euerm Urtli^il frey« 

Wir sind zufrieden den Ritter so weit entfernt za 

' 'Gliben, - f 

DaCs Bambo's ehrliche Tochter auf ihrer Lagerstatt 
Zum wenigsten von ihm nichts zu, besorgen hat« 



t 
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Dkr nsvE Amapis. 



A n m e r k u .n g e lu 



i) Das gegen einen gehörnten weitmaaligen Süen «~ 

Die 9 ;i tt n e n , von deren einem hier die Bede ist » heifsen 
hty den griecfaisi^hen Dichtem Silenen^ oder vielmelur 
ist diefa der gemeine Nahne der alten Faunen» nnd im hew 
sondentten VetttAude desjenigen tuiter ihnen , der deif Bac- 
chik« ÜhexaU auf seinen Zügen -wie ein Stallmeister heglei- 
tet p und TOXI den Toeten uiid MahlemT so heseichnjrc Yfitdf 
als oh sein I«ehen ein ewiger Bauseh sej« ^ 

fi) Das Faunenrechl« 

AtiS welches der Faun Iii er sich heruftt scheint ua Zweig 
des. bcrfichiigtei^ /Mrir divini^ oder Bfchts de^ St&f* 
kern SU seyn, welches in niiseru Ta^en , der Füosofie ztt 
Treta, seine eiserne Stirue gegen jedes andere, sogar gegen 

das , w'z$ bisher allgemein für Völkerrecht anerkannt 
"wurde ^ erhebt , und uns i er Is'arhkonimen^chaft d'c trö-tU- • 
che Aiussichr giebt , entweder Europa von biuie zu btufc 
au dem taunenhaften Zustande der Asiatischen Step-, 
p e nb e w o h ne r herabsinken , «)der unter dem bccptcr der 
grofsen N cmesis (auf deren Ilrrabkunft man uns schon 
so lange hoilen heifst ) das \ c i u u u £ i r c o h t über das 
Faustrecht und Schwei iiccht endlich aui uxuncr triujn- 
fiLeren^ 2tt sehen. 



5 ) Theagenet machte die Probe. 

S. H c Ii o d o r » lUiiuaii von Theagoncs und Chariklca, I. Theil, 
VtesBuch, I.Kap. 5.503 der IVi ein har di sc hen Über- 
setzung. ♦ ^ 

4) Bittenbamn» 

'Dieser berühmte Jesuit wird hier genannt, weil er einer der 
iiachsichtvolUten Moralisten und Kasuisten seines Ordens 
tvar; wiewohl er» auf einer andern Seite» die Becht^ des 
papstlichen Bind - nnd LösesohlUsiels gegen die weltlichen 
Oewalthaher so weit ausdehnte, dafs sogar das elunahlige^ 
telemcnt von Toulouse sieh gedrungen fand seine M o r a U 
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Theologie zum Feuer xa vetdammen^ als sie ( sueh&eni 
sich schon »ehr al^ fünfzig Auflagen rergriffeii hatten) 
im 1757 ron einem The<$logea eben dieses vielgestaltigen 
iin4,unzerstörhaxen Ordens wieder neu aufgelegt wurde. 

5) JLanzeloc Gobbo — 

S* '$hak&pear,es,f w o Gentlemen 0/ Verona, Act. 
III. TDid not I hid thee Hill marl^ me, and do as I do? 
When didtt thon see me heave < up my leg ahd ^utkg 
waur against a Qontlewomam*s farthingale f 

• / 

. 6} wie unserm Lyliurgus beliebt ^ . ' 

Horaz giebt in seiner Epiaiel an die Pisöuen den tragliohen 
IHchtem das GcMtzr » ' 

Nee Deus uitersit , nisi dignus vindUe nodtu 
ineiderit — » 

da 1. (nach ,der Hammleriachen Übenetzuug) „Mm^amCi 
keine i^<|itthciten einmiscbfent wolem nicht zur Entwicklung 
«ine übernatürliche Kraft erfodert wird.'' Eine Gottheitf 
welche wie gerufen daher kommt, blofs um 'den Poe- 
ten uts der lioth sa helfen « hcifst ein %DeMx ex mtteMna» 

' 7) Uni wahrlich» seit Pope n* e. w« 

To fifty ehosen Sjlpht , 7t f speeiai note, - ' 

We trmst ,th* impartani ckarge » the p^ttico»im 

' Ä. of ihe Canio II, v. 117, . 

£r mufs diesen Josten £iir seh( gefährlich gehalten ha^en ! 



f 



«■ 

Digitized by Google 



I 



NEUSTER G£5ANG. 



' -1. 



Empfohlen soy sie demnach • die gute dicke Seele* 

Dem Sylfeu, der ihre Tugend und ihren Unter* 
' rock schuut» 

Wenn inden die £iittfpe, die aus dem Innern der Höhle 

Uns eben in die Ajigen blitzt. 

Nicht einen Gno m en^verrith« Wie dem anch 

•ef, tüT ittt * ' ' 

Ist's hohe Zeit nach öchatullii>3exi zu fragen» 

Mit welcher Don Böreas achon zvrey Tage uitd 

eii^e Nacht ' 

Davon geritten ist. Die Wahrheit frey zu sa|;en« 

Wir lieben sie nicht genug ihr eiliger nachsujag^n. 

Und ihre Tugend ist just w as den wenigsten Kuni« 

nier uns macht. 

4 ^ I 

« 

• * 

aus. ihr werden was will, wenn ohne Sehe- 

tuluus cn 

Uns möglich wäre, den aiuien Amadis 
Von einer Stellung zi4,©rlösen. 

Worin seit Erschaffikng der Welt hein Held sieh ' 

sehen lieCs. 

Nun aber, da ihn nur die Fürstin derPreziösen 
Ent/ anbetn Kann, mm tritt ein starker Beweggrund ein 
Für ihr Geschick nicht unbesorgt zu seyn« 
Wir liefsen sie, seit sie dem Triton und ihrem alten 

Getreuen ' " 

,Den Abschied gab , in der Obhath eines nenen 
Beschützers, wie eesagt, zwey Tage schon allein. 
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Harr Boreat luhrte den ominuton ^alunen 

(2a dem «r» wiv wisam aiclit wie?*, nodi wannt 

, Gq^ommeu war) mit der Tlmt; donn rauher und 

atOffmischer kann 

lUin Nordwind aeyti ala dietar Edelmann. 

^ Zwar bau' er die buse Gewohnheit» bey niien Arten 

Ton Damen 

Altmodische Komplimente, in platten Witz gehüllt» 
(Womit er »einen Sack aus Tranertprelen und Dramen 
Und alten Romanen in müfsigen Stortrlen gefüllt) 
Mit irielem Prunk und Bombatt auszukramen» 

Die meisr bey ddn Zofen ihm besser ala be^ den 

^ Damen bekamen: 

Allein im' Grand« war aeliwerliGli ein Kalmnok 

Von Fibern gröber als er; ein kleinerschmeichelnder 

Druck , . , 

Von seiner nervigen Fauf r» wenn er die Augen TolUe ' 
Und seinen Koiydon repht zärtlich $pieli?n woUte» 
Liefs immer ein blauM Mahl auf einer weifsen Hand, 
Rey einem Manne wie Er war jeder Widerstand 

Baieidigang*; konnte sieh wohl ein Mann wie £t 

. entaehUefaflai». 

Was Qttch. 80 rnanche von selbst — schenkt« anbeut» 

oder leiht» ' 

Dnrch Ueinia Seluqafotzerkanstef durch Untörwflr« 

figkeit 

Und aanftea Sduneicheln eiiahificken su nifttien? 
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£r pflegte be7 je^m AnUf» xnit grorftemSfilbttgefAhl 

aeiiibii YerMttMif su tageti: mtii him Unmbt^- 

den Seböneit 

Den albernen Übermath «UKUgewöhnenf 

Das Bifecfaeii Gewalt» das ihnen ein blofeea Sinnentpiel 

Im Taumel über unt gebe * to tinniot autzudebneni 

. Sich alt, Gebieterinnen der Minner ansbtehn. 

IIa, lief er, wüfsten die Gecken die VViirde de» Mann- 
, ^ heit zu^ tchats^n» 

Und lituen» enitatt togleioh die weifte Fabne^ wehn 

Zu lasten» den VViUt tich selbst in ihren Yortbeii 

^ au teuen« 

Die Puppen toUtin wohl bald bey ant uita Gnade flehn t 

i 

f 

Ith bin* tatttandriiiftU ab, daff tolclw tJUtaningtii, 

■f 

Wobey mir telbst die Haare au Berge ttehn» 

Auch nnr in der diittea Perton ant meinem Muiidp. 

geiin! 

Wat rauft» von dar.PEiclu» die Wahrheit au tagen» 

^drungen» 

Ein amer Dichter, der an nichtt Böte» ^ankt» 

Sticht teine, Fertonen oh tprecben latten I 

Und mlf et billig, den Mann» der um yergnflgen. 

tchenkc . ^ 

Und tcheraend Weitheit Uhrt, far fremde Sünden zu 
. , hatten lf 

Die IVf entchenf und jeden mit teinem eignen Geeicht» 

Schon oder haftüch» au mahlen itt teine eztte Piliaht* 
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7. 

Im übrigan» w«iuL«dex Enkel vom gxoitcm £akardia 

In Saehen de| tchOnen Gwchlechtt wi« ein wehxef. 

Sultan dachte» < 

So jnftsfen wir auch bekennen > dafs Bembo's Toch- 
ter ihn 

Was eine Schöne vermag enipilndUch fühlen machte ; 

Wäs gegen jiM wildeeten Heiden » und w&r* er des 

Ded eehial gar, x) 

Die 'Schöne vermAg» sobald sie den schwachen Ort 

gebunden 

. Wobeir «ie ihn falten mnfa. Jbr wiftt» Achilles wer 

Am ganzen Leibe nicht zu verwunden« 

(Weil Tbetis nach 4er Geburt im Styx ihn abgetpflit) 

Die Ferae nur ausgenommen , wobey die Goilin ihn 

\ : ' hielt. . . 

8- 

Doch» wirst ihr auch dafs diefs Mährchen, wie grofse 
/ . Kenner »acen, ' 

Von ntiienn ganzen Geschlecht ein feines Sinnbild in? 

Ein Mann sey tapfer genug niiiPviesen sich zu schlagen, 

Sej breit geschultert» wie Atlas, das StemgewOibe 

- an tragen, ^ 

Sey weiser alsKnto, gelehrter als ein Enzyklopädist 

Er laufe so echnell-im Achill, sey eehdner aUNat- 

'ctsivs» . 

Und räsonniere subtiler als Sokrates am Ilyssus; 
Er mache Veree wie Maro; und Gdld wie Trismegiet» 

Und Republiken wie Plate : er siege wie Alexander, 

Und ese* und Tcrdanb s6 brev wie die Helden am 

Skemewltr: *1 
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t mm 

Kurz, setxt «lu sieben der Besten (wie Zeuids eioit 

Ein Idtei ▼(» ein««! Maime «iiMiiiiiiaii, 

Dem selbsc^ieGdtter Homers micEhreibiciuiig sich 

Fest ttfy er «m g«nseiil««ib« er wandle «alllmtlMna 

Aitrch Flammen« 

Und spiele mit jLöwea so frey, wie mit I.äiiunexn 

ein Gefsnersciier Hiri: * 

Jjin I icckciieu bleibt, WO ihn xu. überwinden* 

Wes Leichtes ist, und dieses Fleckchen wird* 

Die Idelne Iiis «o i^nt al« ihre Göttin fin^leni ' 

Yerlangt iiir das ganse Gelveiniaifs , ihr Schönen, 

fisnelni Won? 

,» Durch Sprödethun trefft ihr unfehlbar den 

ühei befestigtan Ort,*' 



lO. 

♦ « , . ■ 

Der stolse B o r e e • ward in vier und swenzig Stunden 

tiadu^ch so geschmeidig als wie ein 

'gemacht. 

Die Dame hielt dazu sich uro so mehr verbunden. 

Weil ihm der Tri ton vielleicht auf arge Gedanken 

gebracht. 

£iU StdJ'me, aufs wenigste, wurden so tapfer abge» 

schlagen, 

Dafs erden Math verlor den swöiften auch zn wegen» 

CJnd nur gedaldet zu werden nicht wenig Schwdd« 

rigkeit iand*'^ 

So legen ungefilir die Sechen,' 

Ali etwa am dritten Tage der Sonne mittigUcherBrand 
In einem schdnenPark sie nöthigteUalt zumachen* 



* . 
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6le sachtan eben den Baum** der am mekteii Seket* 

thn gabt 

Auf einmahl ttanden sdchs schöne gefiögolt« Knaben 

' vor ibne«. 

Sehr emaig, die fremddDame atandamifsig«» bedienen» 

Der eine hielt ihr Pferd, ein andrer h.ilf ihr herab» 
£in dritter winkt» mit frenndHehen Mienen 
Zu einer Laube, wo, unter gewölbten Schasmincu 
.Mit Roaen ^durchweht t dem königliciien Qaat * 
TRin vierter mit Polatem Von reiebem DamiMt 
Den Boden belegt» indela die beiden letzten 

Ein Tbehchen » von waa ihr wollt , mit ^Idn^n 

Körbchen besetzten. 



' -Ple Knaben aehlenen ao atnmna nnd umb za tmp^ 

AU hätte die Kunst sie aus Parischem Stein 

Gebildet; doch Inden aie alle dal'dh Winketi tfAd 

harmloaea Licheln 

Die Tochter Bainbo^s zu ihren Erfrischungen ^n; 

Beachaftigt mit nektarnem £ia und' geiatigem pler- 
* ' lendem Wein 

.Sie zu )>edienen» mit Tänzen und Sprüngen aie zu 

, erlreuA» 

Und ihren Baaeri • der unter Spitaen von Meeheln 

' Tfnruhig stieg und tiei, mit ihren Flögein zu fächein. 

^ Herr Bor eaa atand indeaaen an-aeinem Battm allein* 

So unbehaglich al» stand* er auf ipbarf gespit^ton 
• • ' ' Uechelii. : - 1 
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£r Staad mife gerOnipftflr Stiroa bay «ei^tm Ffard» 

und machte 

Sfthr grobe ^ogen» dab nMmaiid aa tiiiui Gegen- 
' wart dachte» 

Dipfs alle6 schien in einem bezauterten. Hain, * 

Viel Garet .nicht 'aui profeicih^n^ 

Zum Ubeiüufs äUrken ihn noch in seinenti scLwar« 

zen Veidachlo 

Die loten KnAbea» die ihm Getichter rerleih^a» 

Wovon ihn, wenn er sie in scmc ^pfach' übei^eutes 

t 

Der Inhalt nichts be^opadert ersetzte; 

Znoiahl tich die DamO' bey allem to unbefangen 

benahm 

Wie eine» die eiil^ekden su einem Feste'kam« 



i4f ' 

Doch wat zu thitM'? Ihn li urstet; die ünaben bieten 

' ihm Wein • * 

V ^ 

Aua grojrtmt GUeern an » wiewohl mit tcheimiechMi 

' Mienen; * 

♦ 

Und weitlich macht er den Schlaft» dat Bette dlürlte' 



»eyn 



♦ 



Sich dieses. PAlliativs« so weit es reicht, zu bedienen. 

Der Dame sehten indefs^ die kleine Galamerieb 

"^n wem sie auch kam, zu gefallen. Nur £111 es ^ 

macht ihr Muh' : ' ' 

Die Gaaymeden., gewdhnlichen Amoretten 

In alieiii übrigen ähnlich, sie waicii eä leider! auch. 
|a ihrem Rottum, Man Jkennt hierin den Gebrauoh 
ZuFaf ot : ihr ganzerOmet wer einKranz von Viole tten« 



» 
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Ein Vcilchenkranz ist in der Thftt n!c!il ^iel- ' ; ' 

'StO züchtigen Wangen t wie Sßhatuliiösens warent 

Bin immer wflbrendet ETr6then zu ersparen« 

Sie .»ci^fs <Ue Augen zwar halb; allein- bejm 

i waschen Gewühl % 

Der kUineQ G6tter oder Geistes " : \ ^ 

Blieb sie ni<iht immer so gan2 yon ihren Simiett^ 

-Meiatet» 

l!>a(s auf dar lote Kinderspiel 

Jhr nicht zuweilen ein Seitenblick entüeL 

Wobey ( was auch die Uxsach* heifsen mochte) 

lJä$ Hers .im eiröthenden Busen ihr ^twas höber 

^ pochte* 



Aß. 



Herr B9rea& fafst nun M"th dem Fräulein sich zu 

nahn« 

Wenn man , es^ sagen darf, Prinzessin (I&ngt der 

Ritter 

Mit einer Miene, die er von einem Leichenbittes « 

0ßhox§t XU habken sekien , zu Sctiatulliöaen an ) / ' 

Sie sehen 'sehr aulgeräumi ans; ich ii^Ume.yiel An* 
' ' * theil daran. 

,,lch wfifste ntclit, warum Ich traurig sehen solltet** 

Erwiodert die Dame, mit einer ß/Iinauder ie r 

Die nicht die Terbindiichste wir, — . Wofern sieli 

lyiadime die Müh'' 

Mich ansuhören geben wolhe, ' , ' ^ 

^80. •»WOrde miob'i tnmrlg machen» He» Bitter, 

glauben Si^? ^ 
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' Sio 8ind.4ebi:4;^(^tigS'* Üiid-Sie sehr &]rijg xx^ick 

zu quälen ! — 
•»6ie wünschen Tielleichc» mein Herr» von mif 

' b'cfrcyt zu seyn? 
Ich' büt' siithr gern mit Lanr Sie huhm nur m 

befehlen!«« — 
Mein Fiäül:in, fällt Don Boi eas ein, ' ^ 
Bey S^iikc Georg! Sie setzen mich auch auf Probei|^ 
Die einen Job — £r inunn«i| die Worte, suniToben 
Zu bringen fähig wftx QU» i?«eiiieiiSiirt.bi|Mii|t 
Und schenkt t Ternanthlich sich besser zu fassen» 
Von perivjuucia Vin de Brie ein mächiiga& Pafsglas 
' ' ■ " sicli ein. • • 

ttDia Qualen .sind wohl nicht feurig / die so sich 

loschen lassen?** 



48* 

Spiii^ht jene. An AnLworts Statt schenkt B9¥iea8 

' aberaiahl ein. 

Die Amoiti» ^ie ihi| g«rn bald benebelt ges.ehe;i l^fiftm» 
Sind sehr besorgt fOr immer frischen Wein, 
Und singen ilim, iya:hrend et trinkt, Balladen und 

jtiair/.oiit'Uen, 

Bey d&ien eindchiäf^ntdem Ton noch ciiimahl so 

I äüfs und so leicht} ' 

Bargundicns duftfnder Nekur den Gaaroen Ifinab 

ai^ schleicht. 

'Bis dwrck ciiü vereinigl;en Kraite der iralUficUen Lie- 

lier und Weine 
Der tapfre Mnnn sein sor|;enächwere8 Ilaupt 
Hin auf die Polster neigt* und Amors Brfider ^nA 

seine - - • 
Gebietende Darae der X»ust ihn länger zn c^ualen 
i raubt« " 



^ Digitized by 



ig. ^ 

lUttiii fing er %n »oliniireben an» weg waren die 

Amoretten, / ^ 

Man weifs nicht wie. Die Dame blieb allein; 

XJni weil ein Silbergewölk den strengen Sonneneeheiii 

Zu dämpien begann. entschlieUt sich, im Hain 

Lnatwandeln an gehn. Ein Raten » mit Vioietiea 

- * Und Anemonen und bunten Aurikeln betit, 

Jfüürt ihren irren deivFii Ii« durchGänge von Zjpretsen 

Und eine T^^r» die weit eröffnet tteiit. 

In Gärten — in Gärten worin der hungrigste Poet 

Gefahr lief» die Tafelitunde von seinem Mäceir 

^ Tergetsen« 

20. 

Dielt Wunder von Hirtchfelds Kunst» von Zefyrn 

( BO sebien es ) und Floren 

Der JVIuuer der Graben selbst zum Sommersitze 

-.gebaut, * . . ^ 

Wovon die Infantia, in süftem Sunmen Terlorettf 

Die lauseiidfaiiigeu^ Reitze beschaut, " 

Geilorte — ratbet einniabl -r- isur (Bnrg/des besfttt* 

berten IVIoiiren» , 

* Woraus wir die Fficstin der Blonden , vor kurzem« 

- nicht ohne Muh' 

Herana gebrach^ wiewo^ mit der beilssiaen Klan-» 
y f t ' ' - iel ; dafs sie 

Den schönen versteinerten Ritter zum Pfände lassen 

mufste: 

Geschickten, WOTdn die Schwester, ^-wire denn 

* durch Magie» 

^iohts wissen konnte, und wirklich" auch nichts 

Wulste. 

WixiiAnns Scbiiften* IV« M 
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it selber Mniien nicht «ag^ » weiohelr GoriUe 

der Mohr 

(Ein tcheimischer alrer ünabe 1 ) d«m armen verstei- 
nerten Rittet . • 

Die liuchste Gegeud ijn Garten zuiti Ptuheplatze crlsor : 

'Dort soUt^ er« ringt m^nher von einem goldenen Gitter« 

Mix. Blumentöpfen besetzt» bn an den halben Leib 

Umgeben» in einer Stellung» die einst den Ai^tiquaren 

Zu schafi^n geben wird » das wundervolle Weib 

, Erwarten, die ihn, trotz allen Skrupeln. Getalireiw 

Und Kosten und Sch&den» die ihr die üntemehmung 

d>'oht, 

♦ 

Befreyen soll von diesem Zaubertod! 

-Ihr bdser Genios (wArde ein alter Porfyrist»'s) 
Ein Reuchlin« ein Kardan» ein Rosenkreu- 

•sar sagen) 

Trieb ihrem Verhängnir« sie zu. Ich» dessen 5acl>e 

nicht ist 

Dia armen Dämonen unnOthtg ananhlagen, . 

Ich sage gerad* heraus : nicht Satans Trug und List, 
Nicht Fleisch und Bint» nein 1 etwas» das no^hviei 

ärger ist 

Als beide»'«- was alle EyentOchter 

Verlflhrt» der ewige Feind von ihrer und unsrer 

Kuh\ 

AOit Einem Wort;», der Vorwits trieb sie daM 
Sie sieht» von ferne» den schönen Gartenwächter; 
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Sie f iaht ihn in voller Bewegung to mbe weglich itdm 

AU war* er St^in. Ihr scheint diefs Fänonien 

Der kleinen MAhe werth, sich nSher'hin su mächen« 

.War denn, wenn ja die namoneu so viel um unsre 

Sachen ' \ . 

Bitk kflmmernt hein Dämon da, gWch diesi^i^ 

Augenblick 

In eitlen blauen Zentauren oder Drachen , 

Sich umankleiden » und Samhofs Tochter zurllek 

Bis an den äufsersten WaM» wober sie Kam« zu jagen ? 

»Sie schlummero wohl auch mitunter Kein Mensch 

kann seinem Oesfehick 

£atrinnen— Die Kette der.Dinge — Was sollen« was 

' können wiv tagen! 

Genug, kein Genius kam 1 Sie stieg die Terrasse hinan» 

Und ist schon aahe^enug um ohne Femglas su sehen* 

3ie stuut« wie leicht zu erachten, bleibt einen Au* 

genblick stehen» * 

UndTersr« nkchdem sie ao wenig «urflck als V^r* 

wärts kann. 

Versucht die Arme zurfick au gehen. * . 

Zu spiel SU späcl das Ärgste war geschehtol 

Unglückliches Mädchen 1 — 0 Töchter Bambo's« wozu 

Treibt euer Vathängnifs euch, von Kaschmir bis s^a 

den H^hen 

Des himmelstutzenden Atlas ?^ — Du Ärmste l lür 

deine Ruh* 

Ilati du bereits zu viel gesehen I ! 



1 
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Inclesfltfn sey es zum 11 u hm ihr nachgesagt, »ie schlug 
Beytn erttao Anblick gleich dieKteiuen Augen nieder; 

Ein Schauer fuhr durch ihre keuschen Glieder, 

Sieiief « so weit ihr Furt, geiibmt vona Schreckenf , 

•ie trug.' 

Ein kleijier Labyrinth von neu beschornen Hecken 

Bot ihr die nächste Zuflucht «d. ' * * 

Der Argwohn flösiert» sie hab^ et gethan 

\}tu ihren lüsternen Vorwitz vorZeugeu su verstecken« 

Man konnte bequem durch dieiie Helmke sehn. 

Und Amedi^« wie gesagt, war wiikiicii ein Fänonien ! ' 

Was (denkt sie) mag es bedeuten? Wen stelltet vor ? 

ist's möglich 

Dafs Kuntt «tif diesen Grad sich in Natur verstellt?. 

Man glaubte von wallendem Blute die starke^ Arma^ 
' ^ ' geschwellt, " 

TAtt wie sum Omarinen, sich öffnen ^nd doch so 

unbeweglich ! 

Wie lockig das Haar auf den X^acken ihm fällt! 

Welch eine Figur ! Man könnte bichts sierlichert 

drechseln I 

Ist's Marmor? itVs Elfenbein? — Nicht docli! EsT. 

' . lebt, es athmet, es muCs V 

In diesem Augenblicke die Attitüde wechseln! ^* 

So spricht sie und guckt hervor, und siebt» nicht 

öhnc/Verdrufs» 

Sich sehr betrogen von einem beyiiah untrugÜchen 
' . ^ ^ Schlufs. ^ 
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Dat Frittlein machte» au ihren andern. Verdieiiiten> 

Den Anspruch, Tjon jftUeu schonen Küuaten 

* * Die feinatr Ke.nnerin eu aeyn : ' 

Sie spürte in eiuem Gejicbt, in eiiici Zeichnung, die 

Mängel 

Mit kritiaeher Kälte berana; «aprach teclmiaob 

▼Ott Kontur» 

Yoi) reinen Formen» von Auadrucli>von schönerj^atttr ; 
Entzifferte l^ie ein (Mip die Rflthael im Merkur» 

Uüd dekupierte wie ein Eugei. 

Dooh lehnte ate aehr beacheiden» wenn jemand Schnid 

^ ' ihr pab • 

Selbst Yirtuoain zu aayji • den. Titel von aich 4ib« 



Ä8. 



«»DieBbre» spracb aie errdtbend. gebflbn^ ihr nicht; 

sie Kannte 

Die Kunat und aich su gut daaul. 

Zum Tanaen gehörte noch mehr ab nin Paar neue 

' , Schuh^; 

O nein! Sie war nur eine — Dil et tan te.** «--^ 
Wir litignen nicht, das waa man Kennei'icbalt nennt« 

Ist aucii an Damen ein tcliunes Taient; / 

Allein diefa achöne Talent ^ o! hört ea, ihr Mid- 

dhcn alle! 

Ihr» die ein verdichtigcK^Stera mit achönen Talen* 

ten begabt» * 
Woiein ihi's an eucii selbst nicht schon erfahren habt. 

So nehmt ea zu Herzen t ^ £a brachte die Tochter 

Bai|lbo*a zu Falle ! ^ 



' 4 
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'Si« dhnkt t E« Kami am Endo doch nur ein Huniu 
• werk seyii. 

Und ist es ein Werk der üutist, so w^Qrda mioh^a 

' Es nicht genauer betraclitet ftn haben. 

yieiieicht'iat .der Nähme des Meisters am Fu£s§eatell 

eingegraben \ 

Schönheiten lind in der Nähe vielleicht daran zu sehn» 
Tielleichc ^aueh Fehleir su entdecken» 

♦ 

Die in der Felm» Tes^ehwinden. Was hllt midi* 

Wer^ tiehc mich hier durch diese Hecken ? 

Wae hitt^ ich Ursach" so zaghaft zu seyn? 

t 

ZWar ist^s ein iVlanu» doch nur ein Mann yon 

' SteinI 

' Sie schleicht» indem sie behutsam nach allen Seiten 

•chielet» 

lu schUngolnden Linien näher und immer näher lieran. 

STnn iteht sie ihm gegen ober» und blinat ersc 

ach Achtern an 

Was itzt in vollem Glanz ihr 'iu die Augen spielet« 

Dann immer kühner und kahner» zuletat n^it allem 
' ' Math 

Den ^ine Dilettante in ähnlichen Fällen fühlet« 

Nur nicht mit lo gelafsnetn Blut, 

Welch herrliches Werk ! Wie könnt' es so vollkommen» 

So idealisch, ans Menschenhänden kommen? 

Von welchem sichibarn Gotte ward das Modell ge^ 

^ nommen? 
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Daek nein ! M itl Ma IdoiM 

Wo siebt man eines» das so den Seher litifelie? 

Keilt i neinl diefs atbmende Leben sc baffe weder 

FinseLnodi Suhl; 

i^ia fühlt, mit den Augen sogar, in diesem ^hÖ* ^ 

nen Fleische 

EUtdeche Wärme widien — £• ftiiiiiiet wirKUeh 1 

Gewife ' 

Ihm zirkelt Blut in den Adein; ich wette« dürft!^ 

ich 6 wAgei| 

Und le^te di€ Hand^ ihm «ufs Herz, ich fühlt' ea . 

. ' nnter ihr tchU|^ii. 
(OTocli;isr Bembo^t, welch ein Gedanke war diefs,!) * 

«»UiMi dock» warum, nicht? was hätie die sirengtte 

Tugend dagegen» , > ^ 

So lachte ale ml^glich die Hand auf ein Hers von f 

Marmor zu legen?** 



3a* 

•»Was ist da suiragen? AsnBnde. trotz diesem biea- 
! • ' ' > ' dendeis Schein» 

Ist's doch ein bloCses Bild von Steinig - / 

*6ich recht davbn zu fibersengen» - 

Entschliefst dieKennerin sich,getrost: hinan zu steigen : 

Doch» wie sie so nah4 sich tieht»v trifpt ihre FaQ[iasie 

Ich wcifs nicht was : ihr Gehirn, ich weifs nicht wie» 

Kommt plötzlich aus allen seinen Fallen ; ^ 

thr «ch windelt V sie mufs , nra nicht zu fallen« sich 

" halten, * 

Legt in der Betäubung die Uand — ich kann nicht 

sagen woVanf» 

VnA Amadis waeht ans seiner Besauber ung auf* 
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9 ^ 

/ 33» , / 

Wo itc der Maqii » d«f in einem toUheir Moineace 

Zum i.eben wieder auferstehn» 

Die Schöne» deren Werk et wire» vor eich tekn» 

ünd feine Difnli bar keit in Sebfiinken halten kdnnu? 

Was kann er weniger thunt aU ihr von diesen Arnen ■ 

Die Eritlinge'weiheOftdie wieder durch ihre fieTftfa*» 

ning erwärmen? 

BnUücken und Dankbarkeit lassen in dietem Augen* 

bliok ' 

Die Freyheitihm nicht, auf diefs und jenes zuirierken» ^ 

Waa ihren Schrecken vielieicjit geachickt war zu 

räetirken: 

Sie zittert mit einem. Schrey aus seiner I^marmuog 

»urack. 

I - 

m. 

Zum Unglück glitsche ihr rechter Jufs im Flieh^» 
Siefillt— enf weichet Grat und ohne Schaden swar; 

Alicui ( was inor_geraJo das allcrfchlimniste war) 
Sie hattet MiUgeschickf- den iUtter nachswuehen» 
Nun fodre ich ungescheut die Weisen und Nerren 

.Und tage: Yertucht^tt und tinnet mir einen Zufall 

«ut — • 

Noch mehr, lafst alle der Menichheit gehässige Wesen, 

Den Arinreniut» Tyioß» Beelsebub» Schi- 

wen, ttnd wie 

Sie alle heifsen, dieFeinda der Kalo kaga cliie» 4) 

Die gtobeaSehdpfer und ertten Beweger det^Bäeen : 



/ 
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X««bfe sie mit allen Vardammteit«, in ihrem ParkmeiU 

VmaxniDelt« nocli einen ersinnen» ^^r einer Pre* 

' £ 1 ö s d n 

Di(B Seele vor- Qram Vom Leibe su lösen 

Gescl^ickiei waro, so fern als Satan im gleichen 

Moinent 

I j 

Die dritte Peraotit von weloherley Geschleohte, 

Zu dieseat, au sich selbst so 6iaipeln» Zufall brächt^ 
Man brauchte nicht viele «'Kenninifs der Weit* 

Zu. wissen» wie of( da^ Verhin^nirs der Unichuli^ 

, oder Eiire 

Des arhiftn Erdenvolks dergleichen Fallen stellt^: 

Aliein» wer meikt es aicii ^ux Warnung uud zur Lolue ? ^ 



aß. 

W^r» der des wahren Yierlaufs der Sache so kuu- 

dig nicht war' 

Als Vrir« und .hiili^ auf einroahl so hinter den Hecken 

daher * 

Gegangen» und sähe zwe^ Personen 

80 seltsam vom bloGpen Ungefähr * 

Im Grase zusammen gruppiert, wer hielte nicht 

' ihrer au schonen 

Fflr Thorheit hnd ^striflichen Leichtsinn vielmehr 

Als Mensclienliebe? — So ging es Boreasse nf 
Der» swey Sektitiden» nachdem. der\Fall geschah« 

Die Dame die er sucht im GrAse liegen sah: 

Wie kdnate bey solchem Anblick ein Mann wie Er 

sieh fassetf? ' ^ 
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äettür^t und sinnlos .steht er da*' . . 

Gttokt UBiner wieder hin , und fragt «icli» swisohen 

Zweitcjl 

Und Übersengonfp»^ selbst : ,.Wie? nam mich hier 

derT/»ulel? * ' 

ünmöglicii sali ick — was ich sahl** 

14och immer starrt «r hin* gleich^einim Fii4>eTkrankjBii ^ * 

Der in den Höllenschlund blicKt, betäubt und ohne ' 
• Gedanken: 

Doch pl^^taelich ergiefst sich eeii» feurige^ Blut 

Durch alle Adern — er zieht mit beiden schwellen- 

' y- den Händen 

&en8ib'el«ntid stttrsthenror, ineifertdehcigerWatli» 

Um beide mit Einem Streich in üarons Nachen 

ZM senden. 



1 1 
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Varianten» 



t * 



Stanze 6» ^ 

nach dem Vems *— ii^r fre^iode Sftnden zf has sen« 
siiiA folgende VeTfie der mien Aufgabe , «iitein Horasischeik 
Gesetze su Folf e » wegf eschniiteu worden« 

Der Himmel bebute die werthe Chiisteubeit 

Und aiie Welt vor Fidren u»d Neronen, 

Medeen« Klytetnnestren, und andern Still* 
. / despersonen 

Von dieser Aift! Sie maolii^rt uns keine gute Zeit» 

Doch, dafä mau iieTb wegen Jeu JJiCÜLcr beftcbl'ejt» 
Ist wahre .Ungerechtigkeit« 

Ist» wie Dexnokr'itus 5a^t, der Globus» so lang 

und so bicit 

£r ist;» mit Narren bedeckt» — so lafst niis mit ihm 

lachen! — ' 

* Und weint ihr lieber? roti Herzen gern» so weint! 

\ Nnr iiMithec dem Dichter, nicht su» euc^ befsre 

Mensehen w machen 

Als wirklich Natur und Kuiiät sie machen zu köa- 

nen scheint. 

Dafs^Thraso ein Prahler, dafs Jage ein fakcher 

Freund, 

t Orbil.ein Finsterling» Tartaff ein sch&ndiichec 

Bnbe^ 

Armande zu sehr ein Geist , Agnese zu sehr ein 

Thier, 

Marniln geschwStriger ist alt eine Wochenstnbe» 

Europa Jupitern selbst am. liebsten in ein^n ötier , 



i 
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TiarKleidet sieht • w«t kann der Dicbter daffir? 

Ja! wäre der Mann, von Welchem luer s 

Die Red* itl» jier Mannim Mendel Dann niöcli* 

(en die Damen auf pwig 

Mir iUre Gnaden enuiel^i , in einen eiaeroen Halicli 

Mich Iperren» Geai^hier mir maciien, küra* allet 

EfainiÜtchp inir ' 

Za Leide thun! — * Denn wer zu. dichten »ich 

' , erjj^ahnat ' . ' « - 

Was untern gebietenden Frauen präjudiaieren kann^ 

Ich sag' es laut» der iu Kein hübscher Mann, 

Und hat 4at Irgiie^ was Frauen una drohen kftnnen» 

verdienet, ' 

* • ' - 

w • 

• • Stanze ic^. ' " i ^' 

Im Girt^ , bey deren Anblick der hnngrigtte Boet 

t)M Ün^lncK hicte»''die Mahlzeit an Tet^esten» - 
Zudei ihn sein hoher Gönner, der.Midat {4 a aidieil» 
Aua schuldigem Dank für eine» Ode gebeten, ^ 

Worin Perikies und Mdcen 

Und Coibert die Ehfi haben dem Midas nachsu* 

treten» u. a, w* 

S t A n X e 24 . ^ * ' 

nach den Wortca : Du A 1 m 8 1 c , £ ii r deine B u h* has t 

dubcieiisziivielccesclien! " ^ 

9tFi»t i^tttitßai ^ nnd aolUe das M entcheng^ - 

aehlecht 

Zu Grunde gehn und keiner übrig bleiben 

Der an die Wand piCstlv — Nun, ap.weic d^e 

Sachen an treiben. 

Gestrenge Heirett und Freunde yoin atrii^tea 

Reebta 



\ > 
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DIM möchte Schwierigkeit ftndeii. 

Doch , zum Beweise dafs wir geliörig ernpünd^n« 

Wie tehn unt Menschlichkeit und Sensus eommanh 
't Terbiiiden 

Gerecht zu seyu.» soll auch (wiewobi wir sie 

Kicbt lieben) Schetumdten Ihr volleaRecht geschehen. 

Wir sagen demnach: sie hatie, bezaubert duiclx die 

' t)tat fifettgter • £ La m e h l nur den HeUen angeie* 
• ' faen. tu ii. 



Anmerkungen. 



' ' ^) itnd wir* er. der Dedschial gär. \' ^ - - 

9»Dedf Chi al* oder Padschial (»agiHerbelot) hedeiu 
tet im Arabischen , eigemUch einen Litgner und Betrieger^ 
ingLeichcn- anch einen' der i^nr Ein Auge find ^iu^ Augen« 
braune hat; wie der An\teehrist biilig beschaffen seyn. 
n^iifs , welchen die Mahoaunediner mit diescni Nahmen be> ^ 
legen.*' ^ Sie glanbent auf das Wort des T^a mi m - a 1 • D ar i . 
(eines von den sahj|ba oder Oef jlhrten JMahommcds , der 
^e G( schichte des Anteehrii^r« unmittelbar aus dem Munde 
des Piüfeteii geschöpft zu haben versicherte) dafs dieser 
Dedbchiai vor dem Ende der Welt erscheinen und grofsen 
Unfug amichteu, endlich aber vonCiiTisins (der nach der 
lYIeinung der Moslem? noch nicht ge»;torlu a ist ) bey seiner ' 
zwsyien ZujLuuÜt werde^ iiberwundeu werden«,^ s. L y 

wie diejleiden am ^Shamander« , 

'Homers Helden sind bekannter JMaXsen iMte TOn grolklii f • 
Appetit. In den Zeiten dieses ^Dich|ers' haue man noch/ 
"kjknt andre als sehr natürliche Begriffie» Ton der Glückselig* 
kelt s oder richtiger , tnan hatte gerade die » welche jeder- 
i&ann sa aUcn Zeiten gehabt hat« aber man lieCs sich noch 
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nicht einfallcit, sidi dervrltteii zn •diftArn« Kalchas 
sfii tind iraaik, än Agamcmnom Taleli^ und-lieib et sich to 
gat Bchmeckeii als ir<>^d eiii VräUt oder diipetinieiidem in ' 
der Cl»rif4eiibnt> aber ^ liel ihm mcht ein» atif$erhalb'der 
!rafel attf die Veif^uii^uigcn der Zun^e imd des dauinens 
' M schimpfe^. Theorie und Praxis iwar damahU einerlei ; • 
denn die Leute jen«r Zelt mrarea rohe eiii£aitigel.eau^ und 
konnten noch keine Di^tinkzionen mächen, 

S) Ein alt«r Porfjfriit o. C 

Die iieucru i'ia:oiiiker von der Alexandrini^chc^i Schule 
( iiiHfr welchen l'oriyriiis einen glof^en Nalunrn haite, 
lind drren scli\% .1 1 lueri'-clic Thcosotie , im seclizt liutcn Jahr« 
hiindt ri, nnier aiul rii, auch von 11 ns^ira bf luhnueii U e 11 c h- 
lin oder Kapnio wieder aiii^-c^varmt wurde) waren ge- 
walii^t üciöicrschcr. Die unsicht bareWelt war ihnen 
•ungleich bekamuer aU die sichtbare» in vveldier sip immer' 
3?relndliiiffe blieben. Sie |Lias»i£ixi<*Tien'dieOeiste^^sOBuver- 
•icliilicb als XiinncuB^die Pflansen und Thiere, wiesen 
einer jeden Oattunj^ ihre Venlchtnngen an \^ und schrieben 
die Mittel und "Wege vor, 'Wie man mit ihnen in Gemein> 
•cbaf t tteteit» und sie sich sogar nnterwiirfig machen könne» 
Der SaiS» dals ein Jeder Mensch seinen eigenen Dümon habe» 
xaachte einen wesenihichcn Punkt ihrer Dogmadk aus. 

4) Die Feind» der Kalokagftthie» 

d. i. der Tilgend, die, nach, der Sokratif>chen VorstcUnn^b- 
art, in liabitiu iler Verbindung des iriuraliscli Schönen und 
Gilten, im Innern des IVlenschen sowohl al* iu »eiuc'in 
äuTserlicheu Tiiun und Lia^äen, betteht. 
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In HofFtiung« iler weise M c i 1 i 11 , der untern Ilel* 
/ den tcbützt» * < . 

W^vd* in der dringenden Noth. worin wir im neun- 
ten Gesänge 

Ihn iiefscn» das Beste tbun» kehren wif iut 

» \ • 

Zu Dindonetteif zurück » die noch in der Höhle 

sitzt, 

Kiclit wenig «ystannt, warum ihr Kitter t>0 lange 

Bey teinem Geschälte reipweili. Noeh immer don- 

nert und blitic » 

. Der Wolkentharuier Zevs» und acb! so unbeschüm 

Zar Stunde, worin die Geister auf Abenteuer gehen» 

Im ödesten Walde verlassen sich zu sehen» 

80 etwas war ihr noch nie ii^üirem Lieben gescheiten. 

Indessen, da Kein Ritter kommen will. 

Kein Geist sich sehen Ufst» und alles wieder still ' 

Im Hintmei wird, beginnt sie sich «u fassen. 

lind denkt; Er Eel wie aus dem Mond herab« 

last deich mich demFann aufGnad* undCJn|fnad*ergab; 

Wer hätte von ü^ramellen sieb dainabis träumen 

« ' lassen ? . ' . ' 

DerZufall kann mir \^ wohl noch einmahl gfinstig seyn 

Und einen andern in diesen Wald verschlagen; 

Jkuf Regen folgt gew6hi|lich Sonhenschein. 

Und morgen ist aucii ein Tag , pÜegt meine Amme 

£U sagen« * 
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Wat aiieh^dielfilotofiiche Ztinfc 

^Entgegen haben mag (die, wie bekannt. denAnuneii 

Kie gunstig war) ich tienna >4ieft Vernunfll 

Mi^ alleu^ seuiun Epigrammen * ^ , 

Ad Marciapi tagt Senek'«, nicht mehr» 

Sehr weiiiich rafft demnach meii^ Fräulein sich zu- 

laramen» ^ 

L^gC ihre schöne Last» von Scblummei dünsten 

schwer« • " , 

Aul eine^i Kanap«« tpii Moos und dflrreo ^UtCiini» 

JDen langst eiu Suiim für gie i^^epolstert » hin. 
Und überliffC mit gldcklich leichtem Sinn 
'Sich selbst dem Schlaf, und ijire Sorgen den Göttern. 



Ünd da ye noch ini ersten Sehlummer lag, ' 
2^r Stunde, wenn Aurora Stirn und Wangen ' 

jZu schminken pflegt auf einen Feiertag, ^ 

Kommt aus ^em innersten Schlünde der Höhle WM 

gegangen t 

Ob ein Gespenst, Gnom, oder X^ekiomant« 

Ist ungewift* , Ihm hing ein langes Gewand ^ 

Von hagern Scbuhein iieiab ; es trug ein Licht in 

der Hand* 

Auch schienet aU ob es gröfser mit je^em.ScUritte 

^ werde. ^ - • 

Das Fräulein wäre vor Angst in die Eingeweide dev 

Erde 

Gekrochen, hätte der Schlaf den Schreck nicht ab- 
gewandt* 
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Doch, um je beider je Heber euokaotdem WimdeK 

SU helfeBi 

SO' wisset: es war kein uächtlicbcs Dunstfantoxn» 

Kein Dimoh ene, dei" Luhrkeini tiateni diichei Gaofll» 

Viel weniger einei' Ton Oberons liebliehen Elfen. 

xEt war ein Wesen untrer Art» 

Votr Fleisch und Bein, trug einen lanf^en Bert^ 

Und Haare, die übei gekämmt ihm um die Lenden 

•cbiugen» 

Gerade so« wie man in alten Bfichern liettt * 

D/ifs auf dem Haukasus .einst si^h seines gleichen 

' trugen : 

Mit Sinem Worte« der Mann war ein Gymn.o« 

soUst. a) . 



6- 

Seid Daseyn gans dem un^mrandleii BeaehaMa* 

Von dem was ist, naeh F 1 a t o — oder« nach F o 

Von dem was- nicht ist, 8) sn weihen» und aUen 

Umg^ang mit Frauen' 

(Gift iOr. die Weisheit I) auf ewigjKuineiden* entfloh 

Der Bhrenmann bereiu im Morgeii seiner Jugend > 

In diese Gruft, um in der hohen Xugend, 

„Im Dunk ein nichts au aehR, und« weil 

er gar niehta tknt, 

Nichtt'Böses zu thun»" sich uiiprestört au üben« 

Und« unerbittlich den thleritcheiK Taehea^ 

Das hülle Ideal von Wahr und Schön und Gut 

Bloft durch Abstrahaion an üebei\» 
W isiiAVPs Scbriftsn* IV* B* N 



■ « 
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Sein Blut war gleichsam nur eiu Blut» 

Wio das» 9Q EpikuT den Gdtiera lugatchiiebaii» 4) 

Vmi dafft Ton Eifa'« SehlangranbriiC * ' ' « ^ 

Ja eine vermögend wäre ihm sein Geliixa su ver« 

ickieben» 

Und irgend ein ichluiniiierndes Fflnkcfaen zur Flam- 
me aiifzuwehn, 

£h h&tte sicJi der Manii de» Himinelt Sturs verteha. 

yiWai WUjJd (so pflegt^ er oft zu eiuem Isiarien zu 

•agen» 

Oor aasertrannlicli Ton ihm in teiiittr Einiamkeic 



Und den er genöthigt war sogar» 

Gerii oder ungerjn» besUndig mits iah hemm su tragen) 



fr 

mWm wurde «ue allen den Sebdaaa« woran d|aOicii' 

' ' tertchaar 

iSicli heisQher singt» der schonen Mageiionef 

Dar Schonen mit dam goldnen Haar» 

Der Königin Genievra, der Leda» der He- 

aione? * 

Sieh , Lüstling „ sieh den grinsenden Sehldel hier» • 

3 tfitt .wallender Locken von Madeu umkrochen I 
An diesem SebAdel hing voll glühender fiegidr 

Ganz Griechenland einst; in diesen faulen Knochen . 

Zi» liagan war dar Wunsch » dar Stols der iiaibaa 

Walt. 

Ünd Amor selbst ertüek ilin nur um bares Geld. 
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WMf ekler Sybaru, du schauderst idU Grauen su* 

. . rttcke? ' 

Du liYurdigst J^ryaen ittt nicht «inea deiner 

' * Blicke ? 

f ^ 

Sie» die» sn schöA ffir jedes mhidre Lob» . 

Fraxitele» einst zum Veniubild erhob?*' 5) 

Jhf glaubet nicht wie hoch der Menach>dte Nate 

Bnipor warf, wenn er sich in diesem IVIenippi- 

schen Ton 6) 

Bewies* die Schönheit aey nur ein« Seifenblate: 

Dann lief eucii der iiloäofische Hase 

In seinen Gedanken mit Ossa^ und Peiion 7) • 

Und mit der ganten Welt . wie ein Kind mit der 

Klapper » daTon, . 

to. 

Dann hält* er sich, stark genug gefühlec . ' 

Das nackte Gewimmel der Töchter des alten Osean 

• Gleichgültig auzusehn» und selbst Zjtkereen au 

nalx'n» " , » . 

Wenn Zefyr den scMun^9iernden Amor «n ihrem 

Busen kühlet. 

Bin guter Dämon» besorgt, für seinen Ruhmj 

Fahrt ihm und seinem Htoldanthum» ^ 

Da er^s am wenigsten sich eingebildet hättOb 

Die lang^ entbehrte Gelegenheit lu: 

Er sielit in ihrer einsamen Ruh\ 

Beatflnt» doch sOfs bestOcstt 4ie^ runde Jdindo- 

aelte. 
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Br sittert eitlen Schritt znrftok 

Und halte die Lampe beynah vor Schreclten fallen 

lasben.« 

Doch eifern Maniie wie er gedemt^t, sich ichneü 

SU fasten; 

Nichts tnzusuunen ist der Weisheit Meisterstück. 
Er wihnc» ihn tiascbe sein halbr benebalter 'BUckt 
Und denkt : „Wie bald ist ein Gespenst gtiehfn, 
ZignaU bey faischem Lampenlicht; 

Was bildet die Fantasie aus nächtlichen Dflnsten 

* 

t sich nicht? 

Doch habt ihr Muth geiHig dem Geist zur Leibe xn 

gehen» * ' 

So bleibt von zehn nicht Einer stehen." 

r 

•la. ' 

' Er htlt die Laiop' empor und sieht init schärferm 

Blick ■ - 

Noch einmahi — Götter I welch ein' Stflcfc 

Organisierten Stoils» zu einem Mädchen gebildett 

Auf dürres Laub gestreckt I Der Lampe Schein Ter* 

gilldet 

Die vollste Brust und ein gerundet Knie, 
Wovon der Gott des Schlafs die leichte Drapperie 

Aus Lüsternheit ein weiii|i; weggesckoben, , * 

Allmählich schleicht der Eremit 
" * • ' ' ' l 

Sich immer kftÜner hinzu, und fühlt mtv jedem 

Sehritt 

Sich nehr evweeht ^en Meister so eines Werk» zu 

loben. 



\ 
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Halb, liih«nilo8' tot M^itcken. fm4 Eouttckeii» 

Als sie den scliöntle» der Götter in diesem Drachen 

* .fand ♦ 

^ Den ihr die Schweetem gedroht» wie Psyche rot 

^ Aiiioin Staadt • ' . » 

Und ihn yenchlang anit «raeraulichen Blicken :^ . 
froh bettArfct, nur freyiioh mohk eo eehön* 

Blieb unser Trogiodit vor ÜixMioneuen etelm; 

Ünd wer ihn deiten etraft, deni*wtrd? set oh«ui 

Zweifel , 

An feinem Plaue nicht beseer ergehn« * 

Grofs in der SehOnhoit Maehti- Wir tehn^a «BfMtl- 

' ' . • ' tone Teulel. a) 



'i4* 

Ein einaiger Blick auf £va schilfert die Feiir« 
Die Furien selbsel in Satantt l^oskn oin) ii 
£r Jühlt erstaunt die längst verlernten Triebe 
Des ersten Engelsstatids « Vergibst waranof er fcaoi» 

Ein Tropfen Wonne fliefst in «einen ewigen rGrsm» 

ünd seine Wuth sere ohmilat ^n Liebe» 

Indessen mässen wir doch zar Ehre des Weisen ge«» 

Stella, % ' , 

Fflr einen Mann ». der ginsiich unerfahren 

In solchen Dingen war, und wohl in zwanzig Jah*^ 

Nichts halb so TeifOlirensches geseha. 
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Zog seine Oytniiotofie sieh stein Isdh alifl der SehUnge. 

,»Wie? (spricht er %a sieh) ich hitte das innerp 

Wesön der Dinge 

So lange etudierl und danin» mich aus der Wels 

. Terbannt» . ^ 

Und fühlte 7or diesem Skelett von Sennen, Kijor- ' 

peiu und Knochen»' 

Mit Moshein aasgestopft» mit weifeemLeder bespaiuU^' 

^ein leiges Llerz im Busen pochen? ' 

Xyl sohiekt eieh das für einen beynah' entfc6rperten 

Geist? 

FAr einen Geist* der sich mit biofsen Idpen 
8ohon swaniig ▼olle Jahre spMstl - 

Mein! nimmermehr soU diels geschehen I 



Ich will Gewalt ^mir thun , braucht's auch ein wenig 

' 4&eu» 

Bis meine Vernnnit.iten Zauber der Sinne aemrent«, ' 

^tJnd meine Augen selbst die grofse Frohe bestehen»^ 
Stet wie sie wirUieh tat»moht wie sie e cbeint, zu sehen. 

Was hälfen dir, mein guter Fieund, . , 

^ Die Weisen, die dich nnn schon awanaig Jahre lehren» 

Der Schein sey nieiiialit« was er scheint. 

Und lünder lassen sich nur von dem was gleifsc 

bethdren? 

Es sey beschlossen ! Ich will so lange vor ihr stehri. 

Bis mii^a gelingt nur Adern und Knorpel in- ihr au 

, eeltnl*« - 



% 

V 
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ZsBlVT£AGKSAIfO. ig^ 

' * . - 

Ein kahner VorMts war^»* und ihm xu Folge lehnt 

Der weite Thor dem Midohen gegen Aber 

Sich an die Wand, und heftet« aU wolU^ er jede Fiber 

Z^l^en» atilihiie« Bnieo t' wo Amor schlummernd' 
0 eich dehnt; 

Den. anatomischen^ £Uck. Allein» was er gewähnt 

Erfolget nicht. l)enn ftch l je Iftnger je lieber' 

Wild ihm der suUe Betrug; bis sich der arme IVIann 

Die Wli'l^i^itg •^nes^Yerauche nicht mehr Terbergen 

\ Kann, ^ ^ 

Und. da die betserdSeele ihn eilends Aielien heifset» 

Mit ftller Gewalt /uch kaum dem tftatchendea Zauber 

* • , ' entreifset. 



i8* 

£r flieht «»Und könnt* er fliehn?«« ^ Welch 

eine Frage das ittt 

Mein Herr» maD iit uipsonst wohl Kein Gymnosofist: 

Er hätte« d&cht'ichf'die Kunst der Selbstbeherrschuag 

%vc lernent' 

Doch Zeit genug gehabt. Noch einen einzigen BUckf 

Noch einen» den letzten noch'» und einen noch surAch 

Am Ausgang der Höhiej und nun — lich auf ewig 

zu eutternen» 

Der Vorsats ▼erdiente, doch wohl noch eiaen Sei*- 

tenblick? 

.Wahr ist's« so hatte der Mann nach seinen Yettern« 

den Sternen» 9) 

In seinem Leben nie gegucKt. Doch alles diers 
Ward wieder gut gemacht indem er sie ▼erliefs« , 
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Jsxir den Entsclilufs, sich ganz zu entleiueii» verwio 

Die IVl«iiaclüidik«it Sie so aUein zu Immii* 

In diesem Gegentheil vom lrd*teheti Ferediet 

l>es «rme Hiod vieiieiciit vertcUjE^iusUteu xu laMen« 

War grapem. Muff er densi um nicht zu lieben» 

sie hassen? 

Giebt's heinen Miuelweg? — Ein gutef Gedanke I — 

Gewif» 

Giebi's einen Mittelweg! — Zum Häfslichen und 

zum Scliünen 

Lftfflt mit dev Zeit dat Auge sich gewöhnen« 

Gewoliniicifc — und Sättigung: — niaclu in iialypao's 

Arm den JJ l y f $ 

Nach seiner Aken und teilten Felsen sich «ehhen. ^) 



Ihm ekelt vor dem Aufenthalt 

Der einen Gott im Fluge halten wfirde; ") 

Bin L»eben aus Freuden gewebt wird ihm aur 

drackenden Bürde» " 

Und unausstehlich die schönste Nymfeiigcsralt. 
Das Schausjpiei der schönen Natur, dat den so mäch- 
tig entzückte 

Der es (wie, jener im Piaio) zum ersten Mahl er- 
blickte« 

Ergetet den k^nm, der tl^glich es geniefst. 
Natürlich muls es ihm i o mit diesem Mädciien gehen : 
Sie » die ihm itst gefabrlieh ist» 
Wird er cum sehen ten Mahl schon viel geialsner sehen. 
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4 

♦ ■! 

SFatlUlicli iolgt i4i,er«ua der 3chiafsi . 

Dftfi • ,eh er Zeit hat zu erkranken» 

Sich Dach und nach ihr Gift verlieren muCs. -r- / 

Er^ime noch ih ilieten /weisen' Gedanken« 

AU zwischen den veivv*ibien Ranken, 

,Z>ie um den Mund der Hdhle sich ziehii, 

Daa Midchen mit irrendem Triit und Augon als 

suchte sie ihn 

Hervor sich wsgt. £r sieht ihr durchs Gesträuche 

Entgegen» undj wenn sie im Schlaf ein reiizeud 
* Weib i^al schien« 

So Aiiiokt ihm • daCs ihr jetst der Nymian Königin^ 

wslehe. 



Wiewohl» die Wahfheit zu sa^en , die Gratien eben 

niclit viel ' 
.Für Dindonetten getban, so gab ihr doch dae Spiel 
Des Windes mit ihren Haaren, und ihre nymfen hafte 
Beivieidungi ihr waischelnder Gang» und kurz der 

ganke Ton 

Und unbedentende Auidriick von ihrer runden Person, 
Ich weiU nicht was» worin sich eines laicht ver* 

gaiFce. 

Seit ihrem AbenteuV mit dem Faune hatte fflr sie 
Ein übel gekämmter Mann mir Katzenfellen behängen 
l^ichts sehr Erschreckendes mehr; denn ihre I aiuasie 
That nichts dabey. Def Mann kam auf ale sage- 

£«ngen. 
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»9 Gull denkt üe, wenigitens iit'$ einWeseii m«iiier 
Wa«' kttmiiMrt mich 

GewifsHch wird er mich pn est^ii nicht verlangen.*,* 

Wär' es hübscher Herr mit feinen glitten Wengen 

Gewesen, ao hatte sie auch sich nicht daiübei., be- 
trabt | 

Indessen nimmt sie ihn so fpit der Weld ihn gieht» 

Und nun erhob sich zwischen ihnen 

•Ein sonderbares Gesprich» womit wir dem, («eser 

stt dienen, 

Geiieigt sind* wenn wir vorher die Musen» ^ach 

t Gebühr, 

Zu Hülfe g^ntCen haben. — So höret mich danut 

, • o ihr» 

Ihr Musen» denen im Himmel» auf LiJen 
Und in der fabelhaften Nacht 

Der Schatten von allem was w*ät und ist imd einet 

soll werden, ^ 

Nichts unbekannt ists die ihr so manche Schlacht * 

Vbn Göttern und iV^^nschen gefochten am Sknraander« 

Und alles was Menschen und G6tter unter einander 

Gesprochen , und was sie bey Tag und bey Nacht' 

Gedacht, geträumt, vollbracht und nicht vollbracht^ 

Dem alten Sänger am MAander, 

Der aim und blind sich sang und Popen reich ge* 

^ macht» 

m , • / 
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Zu offsnbaren geruhtet denn» wivet thx nieht 

gewesen« 

Wo würden wir wohl die schönen Gespräche iesea 

Die Ritter Aehillet mit' seinen- Pferden hielt, 13) 

,^IJnd aiie die ieima Dinge womit der Wolken* 

tretber. 

Erhitzt rom Oeeinhe der himm tischen Weiber« 

Die göttliche Galle zuweilen sich hüliit? — 

Segjt en» ihr Musen« was sprjieh die Tochter Bern« 

bo^t , die Runde, 4 ' 

Und welche Antwort ertheilte der Troglodite darauf ? 

•«Sie schöpfen Luft« noein Herr, in dieser Morgen- 
stunde ? ^« — » 

Und Sie Madam» atehn mit Auroren auf? 



a6. 

Au einer Dame ist diefs was Seltnes ! — «« Morgen- 
stunde 

Hat, sagt das 5^pricli\vort , Gold ^im Munde; 
Wiewohl, die Waiirheit frey su gestehn. 
Nie Rieine Satfhe war sehr zeilig aufzustehn." 
Uns andre, mein Fxäiilein, die nach den Sternen sehn« 
Heidt sonst gewöhnlich der Tag zu Bette gehn« 
,« Sie seilen also nadi den Sternen ? 

Und, wenn man fragen darf« wa^ sehen Sie denn 

da?« 

Sehr viel, IVladam« sehr viel ist da zu lernen; 

Wir sehn dort wal geschieht, geschehn wird« und 

geschah. 
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Durch der Gctürnc ullinögeiuia InüueiucB 

Erstreckt sich die Mcolit der Söhne der heiligen 

. .Tiieurgie, ' • ' 

Des weisen Meieter; hit m die ünfserKen^reK* 

Von beiden Welten. Ii^ i-uft und O^ean 

Und in der £ffde sind lues die Geister untertbii^i r 

Wir herrsclien unbeschränkt in jedem Elemcnteu 

Gedsnkenflagei sind nicht so geschwind. 

AU ich diefs »lies» wotm umgeben wir sind. 

Wenn ein gewisser Stern mir seinen EinEuIs 

gönnte» . 

In klares Gold verwaiideln könnte« 



. «8- 

Bin diamantner Palast niit Maimor inkrustiert ^4) 

Erhöbe sich» aus diesem Öden Sande - 

In einem Augenblick bis in die VA olken geführt. 

Und ringsnnn eoliten in Florens reichstem Gewenie 

Die G&rten der Hesperiden', wie Paradiese, blAhn. 

Dar Weise, dem die Natur zu ihrem Magazin 

Den ächlflssel gab , thut diels} und gröfsra Sadiefi 

In ein^m Augenwink« — „ Das wür* erstauniichy 

spricht 

Das Frittlein* uiid siebt dem Mann* erwartend ine 

Darf man Sie bitten » die Probe gleich auf der Stdte 

SU pnach^tn?" * 
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Madani • venetst der netio Tfküi^tt^ 

Wiewoiil es Kleinigkeit für meines gleichen ist» 

So niuTs ich doch um etwas Aufschub bitten. 

Zwät ziiiliert sich bert^iis mit immer stärkeren 

Schritten 

Das grofsa Werh dem Punkt der Zeiti^ung» 

Das Werk, worüber ich schon zwanzig Jahre wache« 

Schon badet in Morgenrpth sich der grflnö 

' k a d m aC t^c h 6 D.r a c h*a» i5) 

Nachdem es ihn zahm zu machen Dianeas 

Tauban gelung; 

In wenig Tagen v vielleicht in wenig Stunden» 

Wird ihres astraiischen Sohns das m y s t i- 

schal Waib entbunden! 



36. 



< 



Hat dieser gro£se Moment sich ainmahl aingestelllf 
O! dann, Madam, iät unser die Welt! 

nSo milchen 3ie ja» mein Herr, dafs a^ies je beider 

je lieber 

- Zu, Stande kommt I Ich brenne vor Ungeduld.'* 

Ich selbst nicht minder; auch w&r' es längst vorüber« ' 

Der Aufeehttb ist aieht meine Schuld; 

Ein Umstand hält mich auf, ein Umstand« den ich 

imme^ 

* 

Vergebene gesneht. UTielieieht hat diese Nacht 

Mich unverhofft ans Ziel gebracht: 

» Mir gUnit in Ihren Augen ein etariKer Hoffnangf 

-eefaimmer« 



t 
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«»In meinen Aug«ii?, wio so?*' — Geduld! und 
/ hören Sie anl 

Wie HiL'nic^i in tainem Buch vom Steina eag^ 

80 kann 

Daf grofaeWerk a^llein durch einen reinen Mann«- 
Der nie von Amora Faekel brannte»^ ' ^ 

Vnd eine Jungfrau > die noch kein Mann erkannte* 
Zu . Sunde kommen« Sie sehn die Schwierigkeit 

Dief» Paar au finden; man reisete weit und breit 

Und suchte Tergebens. Doch fAnd^ ea eich endlich« 

ab massen 

Sie beide hej mitternächtlicUer 2eit 
In eine Qrotte sich ymchliefsen. 

Und» während der Vogel der Sonne, in ihren 

Flammen MU, 

Sich aniehn« stumm und kalt» oUn' alle sinnliche 

Äegnng.. 

Wie' Geister, welche bereits den Körper abgestreift« 

Denn nur die aiierkleinste Bewegung» . . 

, Der kleinste Versuch» den Raaier, der sie» drey 

Schritte weit 

Entfernt» au Terküraen» die kleinste. Lüsternheit» 
Wir*s auch nur mit den Finger spitsen 

Sich anzurühren, erschreckt, . verjagt» zerstreut 

Die reinen solarischcn Geister» die um dm 

' Tiegel aitsen 

Und seine hermetische Giuth mit ihren riOgeiiL 

•rhitsott« 
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Kars» BtigM «ieh nuz «in GUmnifr Toii,B«gi«r« 

(So iang^ im Kreise wir stehn und unverwandt ein- 
ander * ^ 

Betracht«» ) worflber etit ekl^r Salamander 

Die Nase rünipien künnt^, weg ist mein Elixier I 

' Ja aelbtt die Hoffnung Ut lün » den Fehler gttt tu 

machen» 

,» Mein Herr, Sie sagen ni ir da sehr wunderbare Sacljien» 
(Yeraetzt die Sehdne) indcsien« wofern Sie niehitdasa 
^ Als eine Jungfer bedürfen, die ohne böse Lüste 
Zehn Jähret wofern Sie wollen» to halt wie eine Bfiate 
Sie ansuechaün sich getraut» la lebenSieimmeriiiRahl 

Die Jangfer« mein Herrt bin ichP' — So bin ich 

glfichlich» erwiederc 

I>er weise Mann; denn ich, der seit dem zwanzig* 

sten Jahr 

Ben ThcU behiippfc» der michV den Thieren de§ 

Feldes verbrüdert, 

Und ihn xu dimpfen schon längst So glAchlich war; 

Der jenseits der Sterne weit mehr als diesseits der 

Sonnenbahn lebe» 

Ich bin wohl nicht in stoU, wenn ich fOr das mich 

gebe^ 

Was in noch grofserer Seelengefahr 

Xenohcates einst an Frynens Seite war. 

Auf diese Nacht demnach! — »»Ich wollte» rief Din: 
' ' donette, ^ 

Die Sonne guigo tqgliinh in dieser Minute su Bette«** 
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»' ' 

Imwischen that der Mann sein MögU<;Iiftte# » bis 

Das Frlulein su «uitiThalten» und baut« dia pricli* 

• tlgtten Schlösser 

Mit Hülfe des Steins« wovon er i» seinem Sina 

Sebon Meieter war. Doch » ob iW desto batadkr . 

Die Wurzein und HateltaUse geachroeckt, 

'Womit er gasttrey 'ikr die Mitta^atafel decke, 

Ist z vr eif eilt alt ; wiewohl er, die IVlahizeit .nachsu- 

« 

bessern» 

In aainaii dar^inat s« arbaiiandaA ScUdiaani 

Aul Kosten der guten Feo IM ab. 
Bin waiires GGttefmitlü ihr gab« 



8& 



Aach ipart er dan Aihem nicht* dar nmdastaa allar 

Seelen 

Die edle hermetische Zuuit und die filosofie 

Dar Weisen am und Oxua su empfehlen. 

Es war dem Fräulein sie hure den blauen Bare 

erzählen ; 

Auch schUef sie endliek so sanfc, als da die Amme 

sie 

Noch wiegte», darüber ein« Durch dieses Mittel 



Zwey Drittel vom Tage sie wufste selbst nicht wie. 
Und endMch kommt die Nacht hmn gesdilicben« , 
Worin das Werk, dem sie erwartungSToU 
jEntgegen sieht > yoUendet werden soll. 
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' ' ' ' r 87. ' 

Schon $ieht\ mit fli^gendam Haar um ihren yveiUtu 

Nteken 

Die Tpohtmr Bambo^t im Krehpx «ehon bUten «ut 

' vollen BacKe^ 

JDie Sannengeittar ip die Gloth . 

ATlein, weil untern Helden und tefneDume derWuth 

Des wilden Bpjfeas noch aiitgeseut zu lehen 

UneUnrnh* meehOeo niag det Friulein wohlgemotli 

Im Schutz der ftol^aritchen Geister noch eine VVeile 

stehen: 

^'ir ,w«rdan %u recLter Zeit tch<f it wieder n%cb ihr 

sehen« I 

Jetzt eilen wir« SchetuUiösen ond ansern Paladin 

Aoa einem der kitiiichtlen HSndel» wo möglich, k^* 

' aus zu ziehn« 



> 
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Anmerkungen. 



1 ) Mil «lien seinen Epigrammen ad M^eiam mm 

&. 8 e n c k Tiostscbr^ft tn M i r c i « » «ine vornehme rd« 
mische Dame • wegen eiue»^ ver^n«tvollen Sohne» , dessen 
Tod »te schon 4te3r Jahre beweint hatte- Ancb mufste ihr 
Scliraetz in der Tbat schon erschöpft teyn, um durch solche ' 
locM €ommuH€St in einem ao gesienen Vortrage » gelindert 
SU werden. > * 

2 ) der Mann war ein Gj^mno^ofist — 

Die i^ymnofofisten odtrna c k. tenW eisen söUen eineAtt 
Ton Jilosofi^cheii Orden unter den alten Iiidietn gewesen 
scyn, deren Grundsätze und l-eheiisweise mit denen, die ^nt 

J. J. H o u s 3 e a u iü seinem JDiscours sur l*inegatins anprei- 
set, virl«^ Alinlic^ikiit gehabt zu haben srhriiun. Die aus. 
f iihrlirhstcn Nacknchttu von iliiicii fitben uns S t r a b o, 
Filoi.traiU8 iind P o r f y r i n f , von wrlchru die beiden 
letztern (wiexn'ohl ^oiisi pvolsc Iitundr (Uj; ^\ iindi rbarcu ) 
sich aut den ß a r d a n e s und O u c ? i k r a t u s , als Aii^eji- 
zciigfu, bei uif ii. Das Au.«»«?ljen < inrs Filos»ratu^ isiiiir einen 
GeschichtFchi t'ibcr nicht«: al-ir es i^l iiuLr ais hiuUn^lich» 
die Dichtungen eiiics kouiuchen l'oeteji zu unterstützen. 
Weirigsieiis scheint unser PichterVon dem hohen und über- 
natäriichen Begriffe , den dieser »bfist in seiner Legende 
vom Apollo tiius von den ' üymnosofisten i^iebr , Gele* 
geoheit g^iomlhen zu hatien • ihn zu einem thcosoflschen 
kSchwIrmer und eingebildeten Kandidat eii des grofsen Ge* 
heianisses der hermetischen Filosofiei'^dei Meint 
der Weisen , zu' mache^i» W ie übrigens dieser Oymiiosofist 
von den üferu desOanges in eineäöhle de» Bef^es Atla? in 
Afrika gekommen sey» niörhte wohl ohne Hülfe der poeti« 
sehen Freviieit nicht zu erkiäreii-seyn ; wiewohl dia. Altei^ 
auch von äthio])ischen < /ymnot^ofisten ^rechen» dereit 
Schiller er vieUeichi gewesen seyu könnte. 

3) Von dem was ist u. s. w^, » ' - 

Nur da» was w a h r h a f 5 i « ist, verdient , nach P 1 a t o 
ttndJ,M.I<f quiniOf d^e Antoherksamkeit des Weise% und 
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darin, sstimmcn wir ilmru b( >:,i mit dem einzicreii Vorbehalt^ 
dafs sie ujkn erUubon, uii^J zuweilen auch an dem was nur 
so scheint zu eriiistigoii \ eine getzlicbkeit , die nns 
der erstere um jo weniger vertagen kaiiiiy da er sie 6o^r^ 
den Bewohnern der ixberhlmmüschenf Gegenden 
Eugei>teht . Pie FilosoCie des in Ostindien, Siam, China, u. s. w. 
lioch verehrt«ja Fo oder Foe» wiewohl sie init der platp« 
jiiscben vicUe^ht nahe verwandt U\ , scheint, lmch$iahlicb 
genommen , gerade d«s Gegentheil von ihr \ denn, eines sei- 
ner geKeimpn Doghien »oll geweiken seyn: ,,Die höchste 
VoUko|iimenheit und Seligkeit bestehe in der Vcreiiiignng 
mit dem Leer en^ aus welcheni alles euutauden sey>' uiid 
SU welches sich ^^es wieder verliere.' 



' 4) Wie das, ioEpikur den Götle^i luge^ehrteben« 

«»Die Götter hal>en einen menschlichen Leih, sagt Epikwr» 
at»er nur gleichsam einen Leib i ttnd das Blttt, ^^as darin 
xirkulierc» ist nnx gleichiaj)^ ein Biut.'*-CiV«ro df N. 

JXX*/L «• lg' . r • . . * 

5) Bum Vetiuabilil erhob. . \ 

Diefs versichert uns wenigstens A t h e nX u s ; wiewohl im 
der Abhandlung Uber die ideale der Alten einige 
nicht gans unerhebliche Zweifel dagegen verkommen. 

, 6) in dieiem MenippMchen Ton« 

Dds h^oische BlUonnement^ das in den vorgehenden Vet* 
sen ^eftt Gymnoso^sien in den Mund gelegt wird , gehdrt 
eigentlich dem Lucia^n zu» der im iQteu seiner Iodceii|[ei 
epräche seinem Gtliifftling IVI e n i p p u s die £hre däv4>n giebc' 
( s. QjSo im 2t en Bande der Übers^tsuug vonLudans Ommt* 
liehen Werken.) ^ 

7) mit.Ossa und Pelion. ^ 

So hitTi«cu die-zwey thessalischen Berge, welche die neun* 
Jährigen Bilsen OtuV und Eüaltea aits ihren Sitaen riK^ 
sen, um sie an! den Olymp au wälzen» luid solcher (iestalt 
den Sitz der Götter zu er<;!ci>.'cn. Isomer Odyss» XL und 
L u c i a n s Weirke , ater Band b. 167. 

3) Wir «eheu's an iMiltons Teufel. 

S. Paradisc Lost, B. IV. v. 353, u. f. Der Wahrheit zur 
ftteuar mtlL&seii wirsagetii daXs unser Dichter sich einige l^'rcy* 
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Iwit mir dm icntmMUtoa 1ier«ii»niaiait y iiiidBvcii».8elieiU' 
beit'Ali-eiii suschreibc, wat htj Auwm die Wirkuy«!,dM 
•itteu CiAdruüka in» deu die 6«lidiiiieit und. 'Unschuld 
der 1^ ei den crtitu Memcbea auf den gdallncn KTstn^el 
nmchc 

9) ii«ch ieiilen Vettern» den Siemen — / ' ^ 

Nach der hctnutbchcii und zoioastTi^clicn Filo^^ofie sind 
. nnm Seelen mit denmcrucu verwandt) beide »iiid {.ÖU* 
liehen Oochle^hts. ^' / 

>o ) NtcK «einer Alten — * 
ydd vetuiam tarnen iUe luam profterahat etCm- 

11) per einen Gott im Fluge üaUeo wfird«» 

Mit dietem* Zuge yoUendet Homcv sein saiiberlschct Oe» 
mihlde von >der Imel und .UrOtte dipr^Kalypso im foulten 
Oesaiif der 0dya%99, 

12 ) wie jener im Piato. 

Biue 'Anspielung auf die beriihmte' allegerische Dintellun; 
des ZuStandes der meusehlichen ^cele» so lang^ sie liiuer der 
Herrschaft der Sinnen steht, 11^ Ver^leichun; mit dem* da 
sie sunt Anschauen de« intetlclLtueUcn' VCahrtii irelau^; im 
Anfange des 71^ ^nchi der fiej^uhlik Plaiöus. 

13 ) Die Ritter Aebillet mit seinen Pferden hielt, 

Madam Dacier findet iliten gelieb>eii Homer atich in die. 
s er Erdichtiini^ bewui.dernswuidig. Die \V e i s h r i 1 ist 
Uiigcjut;in , sagt sie, mit der et dit>c> iimltr voTbereilet 
und behaiidi'it 1 at Denn i) sind cIksc Pferde von 11 n- 
s t f r b 1 1 c Ii e r Aoknnit, und Uab< n 2) sciiou den Tod des 
l'kLrokltiä beweint, mitbin bereits Troben ihres Cieh^bls 
ttndVetstandes abgelegt ; 5) thut ilinen ^diev»6ttin Juno den. 
Ikttuid auf i 4) hatte der Widdert des Fryxus/elnec 
allen Sage zu Fo(ge, auch gesprochen ; 5 ) konnte Homer gar 
wohl von dem v\ünder mit Bileams Kseün gehört ha. 
I^en» welcher der Hetr dm Mund autihai^ dafs sie geschei-' 
der mit dem Profeten spracht als er ihr antwortete; uud 
6) kommt dem Vater dct Dichter die Autorität eine« grofsen 
GeSjOhicht schrei bev5 , de$ Titus Livins, zu Statten, der 
(logar etliche Jahrhunderte später) ersähit» daft rot der iuu 



V. 
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Zehnter Gssano, . 2x5 

glücklichen Schlacht lu y Kamii ein Och» ausir'"Tii[cn halir ; 
Jioma cai e!*" — Alle d.ict»e {Stattlichen Gründe *il>ei zeugen 
j den kalten und gcpen die Frau Dacier ein erbii leiten 

Pope go wenig, dalV er es vielnielir ganz nn;$ereimi fmdet, 
etwas L n^ercimtcg mit Vemniif ifininden retht fertigen zu 
irvoUcn. ,,l)ic /.eitrn , aui v, eiche maii sich del>lialb bei iiit, 
sagt er , waren wundervolle Zeftcn; da> Volk hatte 
eiiieu allgrmcineu i^efchntack an Wtmdern. und ZHchfH, 
und wie konat* e» anders seyn ? Poetcu und, Pxiester iintcv* 
hielten di^en Getchaack '' — DieÜs aey alle»» meint er, 
was men von der Sachf sagen könne; .und im Ot^inde ht^ 
'darl Homer auch keiner andern Aechtfertigilng munam 'da 
vielleicht kein Volk in der Welt ist» das nicht eine my- 
thisch e Z e i t gehabt h&tte » worin Thiere sprachen. 

l4t ) diamantnor Palast» mit Marinor inknistiert« 

80 will Sultan Schach fiaham d'en^ Palast hiben» worin 
der Kdnig Straufs den Konig von T in s ii Ik bewirthet. 
OuJtre qiCä stra admirahla de hemuit sagt er» t^ett ^fCß 
S mtra eneore l^avanfage de ne rtssembldr ^ aucun de €0hx 

, qu'on iioits et donnes jwqu*üi , et ifue üoire -Contis en jer it 
nUUe fois plus interessant» OhS pour les Palais , je jnuf 
dire satu nie uanter, que fod mh goiUf unUfiUm Ah'^uel 
Conte! part* iiiw 

15^ öchou badet in Morgenroth sich der grüne Kad« 
, ^ meiscbe Draehe» u.«s. w. 

Ohne. uns in eine» Mr die Profanen doch jmmer unsiütof* 
liehe ErkUnmg dieser vier viel bedei|tettden*Verse 
und andrer an diescpi Gesänge vorkommender Diinkelheiteii 
einzulassen, begniigeu wir um den Liebhabern der 
hermetischen Filosoiie in$ Ohr zw sagen s dalt^ für 
denjenigen, der Augen zum ."^eheu hat» der kürzeste Weg»' 
da.-^ f::rofse Werk der "Weisen (welches der drey- 
lü n h l gröfste Hermes in seiner smarn^dTirn T a. 
iv.i in mehr als ägyinische Finsternifs eingeiiuUi //u haben 
scheini) glücklich zu Stande zu bringen, in di«-« ni Gelange 
so deutlich ange/xi^t ist, dafs sie, von dem Augenblick 
an, da sie in den Innern binn desseibeik eingedmngeu 
sind, alle dic veiwoiiciicn nnd (wie die leidige hiialirimg 
gclelm hat) so leicht m gei,üiiUche Irrgänge veilciteadcn 
Vor.-ichrif ien des Königs O c b < r. des Jh a y m u n d I. u U tt s^ 
des gro£»e9 Aureo^lus Filippus'^heofraHus Born» 
battus Paracelsus Von Hohenheim» und einer 
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TVTrn^e anderer Adrptoii völlig cntbrhr^i, und ^Uicliwohl 
veisicheri «eyii konnrn, da(s sie von diesem fjjrofscu . eheim« 
Tiifs cbrn so vitl wissen, als besagter Köm^ lieber, jd der 
Ivoui»; oalomo ä>elb»i. Doch tragt;u wir kein Bedenken zu 
gestehen , dafs derjenige , der den benihm eii Siegelring 
des leiztefn in seine Gewalt bekommen köiintt , sieb auch 
ohne den Sitm und die «olamcbe Quintessenz sehr 'yvohl 
1»rfiudeti würde t indem "der blo(se Be»its dieses Tali^niuifl 
aller TaUsnumeii i^ogar einem Profaiie» uaiuDschrftukte O«^ 
wait Uber alle Elemente uud Geister giebti Wie tiiemaiideA 
iiubekamu «eyn wird, 'der die Ar abiseben und Perti*' 
• oben IMlhfelitni mit gehörigtr Anfmer Juamkeit geleien bat. 
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iet mir laohr verhaftt» «U eiiM.n Dicbur zu 

sehen» 

Der Aeime Allgewalt zur Greutemiieit miftbreuebt. 
' Er nennö licb, wenn er will» dea'.Scjhöpfep ieiher 

Ideen» 

Und fodrc die Rechte, die wir dem T i t a n Äiig€Stehent 
Der eititt den Eintaii gehabt» aus Lehm in Wasser 

gecanehc 

^ Ein MitceMiug von Gott und Thier »u drelHin« 
tinä ihm ntiv eben so Ttel von Seele ein^ebaiicbt 

Ali i(<aii» um gut. zu »eyn, zur huchälüu Noiiiiiurft 
' braucht; 
Mai^ sag% es siaod bey ihm . sie wie er walke zu 

scbifffen» 

Zu Helden oder Thertiten» su WMieii <»delr Laffen: 



4> " 

Sehr wohl! Dock wifst« wer allee, wat er kinn« 
Erlaubt, sieh bäh; Vffiff wenn kein iufsrea Geset« 

ihn bindet» 

Der Güte grofses Gesetz in seinem Herzen nicht 

tindjci« 

Und wir* erliaiser im Mond» mir ist er ein Tyrann!' 
Ich hassenden Dichter €f wOrde^Ml einem Throne 
Ein Nero seyn — den unser Leiden crgetzt. 

Der, blofj), sich uns ai» Meister vom ua^ii>clien Tone 
Zu zeigen » «eine Geschöpfe aus Jammer in Jammer 

Tersetat» 

Und dafs wir» sie ieideo ^u cebn» uns desto empfind» 

lieber grimen» 

r^octi alleMOhe sich giebttuns iur sie eiazunebmea: 
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D«r Min Gehirn* «neliöpft, niti tie» diireh ein« Kcih* 

Voll unerhörten Führiich keinen 

Zu Watier und Land» int Verderben mi leiten; 

'Durch Räuber in wötien Schlösisern« Aigierisch« 

Sklaverei, , 

Feit» H ungerf notb , Getabr iron wilden Lernten 

Geffetten» oder von Heideu mit vieleu i* eiei iichkeiten 

Dem Oracbea geo^ert' Sit werden; drauf in der 
^ • • . • . Barbarey 

Aut ^inem Fenster (su dem aul seidenen Strick^ 

Sein Held im Taumel rertiebcer Sehwirmerey 

Empor stieg, der Minne Frucht auf g Ifih enden Lip* 

p#n ZVL pEücken} 



* 

Durch einen gewaltigen Sprung« der Wath 

Dea Baaaa, der hier wie ein kleiner Sultan hautet 

Und dessen Säbel ihm schon uro |>eide Oliren sauset» 

Bncfliehend « den Jiopf su unterat sich in die tchiu* 

• mende. Flut- 

Des lybiichen Meeres zu stürzen« die ihn gar unsanft 

wieget; 

Bit » da er nieb^ mehr bann and jnat 

Sein letztes in manus spricjbt» ein Boot au HAir 

ihm flieget. 

Auf etnmabi findet er hier ticb an der liebenden Briktt^ 
J^Or die er das .alles aeit langen aieben Jahren 

BffUt^eii« um dentlicwiUan er Linder und MMre durcii* 

fahren; , 
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Denn kar»> der Kapitln , ein voMiiwan giger HeM# 

I»t teine Prioteiiiii selbst ; die seit der leUies 

Scheidtmg . 

Dareh tausend Gefahren , worin sie die halbe Welt 

Zo seb^n bekam » fulefeet in, dieser VerKleidung 

So gilicklieh geweten* der Farorit • Sultane 

Des Hatsera zu Fea zu gefallen, viel Göl^d und eine 

Tartane» • * 

Um heimlich sn fliehen» Ton ihr enplangen, nnd m 

^ fort, . , - 

Ni^n gUnht ihr di# Pri|fiingajahreL der armen Tev- 

liebien Seelen v 

Vorüber, da gunstigo Winde sie dem erwünschten Port 

So nahe gebraebtt dafa nur noch sieben Meilen fehlen. 



4 



6. 



2>^iclits minder! £in neuer Stnrm » dergleichen seit ' 

* ' die Welt 

In Angeln geht, noch nie erwandert worden, 
ZerapUttert ihr Schiff« und treibe Ihn durch den 

groften Belt. * 
Nach Neu -Guinea, Sie von Quito zu den Horden 
Am Tanais. So irren die Kreuz und die Quer 
f Durch alle Zonen der Erde die Armen hin und her» 
•Bia» da aic wohl hundermiahl geatiupi^ HFcrgifcetg ine 

Meer 

Geworfen«' erstpchen» gehängt, ja gar beschnitten 

worden, 

X^acb sieben enuetzüchen Jahren der auigemergdta 

Tropf 

Von einem Helden fein Liebchen • mit abge«4)g#* 

nem Snhopf, ^ 

'■ - , ■ ■ • e 
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Am l^rMittHo*8«#<^ Ife braten wM«r liiiRdetv 
l^iir liaib ^ebiat^n zwjir» damit der arme Manu» 

Z|i deti«v yerlolgung sich Hiinnier mit H6lle,T6r* 

Mtidet» 

Von iiir I und lie von ilini » noch Abtckied nehmeo 

>afin, 

Kan sag* ich förmlich und erkUre: ^ • . 
VVoun ich Miraniolin der diey Arabien wAre« 
Üitd ein romentMclier WQthrieh dieür Art»' • 
Ein solcher Tausendkünstler in neuen Seelenqualen» 
Belrlfe mein GeMet« Vey det Profeten Berti 
£j: sollte mir theuet für alles dio^s bezahlen! 

«♦ 

* Ooeh* non beiinii* ich mich ertr » wie lang* ein «chalil- 

loses Paajr 

Auf meine Hülfe echon wartet» dat in der ^ebens* 
, gefabr» ^ 

Worin es schwebt» ich ISn^rr nicht stechen^ lassen 
I yvolUe 

U|id wenn ich da» Land D o r a d o dirfurch gewinnen 

•olhe. S) ' 

Denn in dem sehnten Theiie von einem Fulsschlag 

raubt 

Don Boreas» der Gift und Flammea schnaubt» 

Mit seinem breiten krummen Sibel . 

- Der Schönen einenJ^erehrer, der wie ein Ätna brehii^ 

Und macht un^lückUcker Weise den Amadis sum . 

Fragment. 

In solchen f ällea tiUft Homer dureh einen Mebel ; 
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BoFoh «law N«b«U d«r s««iMh«ti im T«imi mni dM 

* i ^ Helden sich siellt: 
JkHein b«7 einem Helden« der just su Boden lillt* > 
8eltMnt'diet«e Mittei, wosu er unelitb^lirlieli 

Die Fübe biaucht, ein wenig su gelältrlicb; 

Auch etelten wir, it#eh Horts, nicht gern MtfcU» 

• nen an, n 

Wo Zufall oder Wiu den Knoten Idten kann. 
Um aUo^je bllder. je lieber eut dieteai Hendel su 

Koninven, ' 

*8o witt0rs et hatte der Neger, der hier alt Herr 

befahl. 

Mit seiner GeselJscbaft ans einem GartensaiU ^ 
Nach aufgehobener Tafel den Weg hieher genommen. 

Kaam trat er in den grünen Oang, 

I)er an die Terratse f abne|, wo A in a d i t kaun^ noQli 

gestanden, 

« Als Scli.atuUiftseiis Hand Ihn ans den Zauber- 

* banden 

Beheyte, so sieht er den Ritter und eine Dame, so 

lang 

Sie wareit, ihn auf die Nns'to, die4>ame rflcklinga 

sinken, 

Qnd 9 einen Augenblick drauf, Don Boreassens Stahl 

Mit Wutb gezöckt auf sie herunter blinken. 

Der Nfger war ein Zauberer aus der Zahl 

Der jov|alischen Leute, die f^ern zum^Spafs euch 

^ gcliraniien» 

Doch wirklich Böses zu tbun sich selten aui eriaub.en. 

■ \. . . 
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Er ttM svr Kmw«!! bloft •ain 8|»cl 

Mit untern Riuem und Damen» alt »ntgemachua 

Und NiVfiiifliMt« wi^ ar Mf^t«; ^1« fiiaii fin. wtnifg^ 

zu necken » 

Sich kein GcwiiMü.iDaelic» «iiid dmn ihm telttn 

io viel ^ 

Beytammen findec Allein • Ton Boreassen 

Yot- seiiMii Au^ea iai £rtitt Tragödie ii|Meii sft ' 

lasten» 

Das fand er nicht für gut« Er reoKte seinen Stakt ^ 

Und piötslaeh glitscht an unserm liegenden Ritter 

Der Streich, den Borets fnhrt, unschädlich zui Erde 

herab, ^ / 

Und eeine Klinge lerstiebt in uutead Splitter» 



1^ 
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Don Boreas steht betSnbt, er sieh« sich iim, erblicht 

Den Neger und eine Dame im Ama2ünenkleide 
Mit schneiien Schritten sich nähernd » erschrickt - 
Zum ersten Mahle ( was weder TArli noch 'Heide 
Auf ihn vermochte» sjeitdem er.Athem zieht} v 

Schiefst einen grimmigen Bück auf Ainadisen» nnd 

flieht 

^Tief ins Gebflscbe» sein edles Pferd,«u suchen» 

Schwinge sich hinauf, und jsgt mit vielem Fluchend 

Und DrAun davon » der ßüUeii Hoä:nung voll ^ 

Daft , unser Ritter ihm noch den Streich besahleii 

coli, 1 
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r^ieft alles • XU reebnen ▼om Fatl d#r kMnehtm 

SchatuUioie, 

(Der ttüfert Helden Fell« nicht ohne maneherley bOae 

Vermutliungeii, nach sich zofi^) begab aoft längste sicü 

In awenzi^ Sekunden« Und Amadtten aumRnhm# 

Bemerkt die Geschichte • er hebe so aflchttglich 

Wie eine Vcitalin, die ihre jungfräuliche Blume 

Gieich ihren Augen bewahn;Tom Busen der' schöi^ 

Madam, 

Auf den im Fallen sein Mund zu liegen Kam, 

ZfirAck sich gezoecn. Doch » plötzlich aufaasteflea 

Liefff nacU der .Sachen Gesralt, der Woklptand nicht^ 

goscheken* 

14. 

Dafs unser Held sick nun |^erade so benahm 

War (unter uns gesagt) nichts minder als falsch« 

Scham. 

£r hatte Torn avranxig Sekunden aum wenigsten aeha 

TonnÖtben»- 

Dem kleinen Zuiall, worin Jcr Neger ihn neulidl 

betreten, 

Abhelfliche Mafs an geben» So viele Gegenwart 

Des Geisies in eint in Umstand der dt>iikatest<^n Art» 

Beweitet ^ nach untrer demAihigen Meinung» 

Für seine Zucht und Weisheit viel : 

Dock far den ^2eger, der schlechtweg nach der Er- 
scheinung 

ürtheilte, bewies sein Zaudern gerade das Widerspiel« 

I 

* t 
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S2i Dmwi Haus Amadii^ 

»& 

So K«bt*t in derWek 1 Man tcliiabc tmendlich «ehnelle» 

(Oft ohne et telbst^zu nierkcn) sich *n det aiidein 

Steile, 

Uni mnfa tigii« Tugend ist . ^ ' 

Gewöhnlich das Mafs, woran man fremde niir«t« 

So tobön tiie Ordnung war» trorin der gute Ritces 

Vontis Boden sich erhob, der Neger dachte darum 

JAUht nünder noch mehr. Sogar. die junge Dame^ 

die« ttun^m 

Und soitwärtf stehend, ihn hinier dem dünnen Ge* 
^ gitter 

.Tod ihrem Ficher betrachtet, Ufat durch £rrOtbea 

▼erstehen» 

Sie könne sehr gut — durch einen Fächer sehen« 



s \6. ' 

^Was Schatulliüsen betrüTt, so nehmet sciber ab, 
* Wie wenig der Zufall ihr Mufse sich sti besilUien gab« ' 

, Was sollte • was Kuuiue 6io unier allen 

' Umaiinden wenigere thun , als gleich in Ohnmaoht 

* fallen? 

ich meine, vom Augenblick an, nachdem das über* 
, # mafs . . * • 

Von keaacher Furehtsamkeit sie mit dein Ritter ine 

Gras 

Gezogen hatte. Dieis ist i^r alle Schatulliosen 

In solchen Fällen stets das sicherste Mittel gewesen, 

iMaii weifs nicht was begegnen kann; ' ^ 

Vicht jeder habscheMannist auch Mi weiser Maiim 
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GeieUi. er härte sich nun emanzipiere n wollen «"^ 
' So w«T der WohUuifd dock gerettet. Hüite sio 

Mit 4ii{:en ohne Liebt, mit aufgelöstem Knie 

Entfliehen« und» ol^ne den Mund zu öffnen» tohrey^n 

^ sollen? . ^ . 

Ans ^gleichem Grunde i>lieb» sobald GesolUchaft Karn, 

Die kluge^ Deme noch .imfner in tiefer OkamacUl; 

lii^gem 

Doch hier verliefs, zu ihrem (Vi i Ts vergnügen, 

^ Den Ritur *eein gu|er Geist. $ie ^Itibte för ihn vor 

' Sehern 

In ihrer Ohnmaclit uogar. Er sollte liiinmpl und £rde 

2u Hülfe gerufen beben» mit Angst in Ton lind 

Geberde: 

nZn HAlfe» mein Herr» zu Hftlfe! — Ma^m» nai*s 

Himmels willen, 

»»Ihr Fläschchen mit englischem SaU und eine Welt 

.dafar!" 

Dergleichen Figuren, mit guter [Vfanier 

Ins Spiel gemischt» helfen viel um böse Gedanken w 

stillen. . 

s 

Der Ritter, der leider! nichts von allem diesem tliat» 

Hiipgegen beym Anblick des Mohren und seiner klei^ 

nen Brünette 

So aussah'» als ob man ihn bey .einem Hoch verrath 

♦ • 

UufviiUeibar ertappet hatte» 

Sohlen Hnrch dtefs wunderliche Betreiben . ^ 

Sich und die arme i:^iiiizeKiiin stiUschweig6n4 anzu* 

Uf gen. 
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vorgebaut mtattet er. ihnen «usföhrlichen txtuem, 

Bffricht»' ^ 

Wia aleMrZ^^aU tich imtchuldiget Webe begeben. . 

I>er Ne|ter widersprach awar nicht; 

i So tchwars er w«r. so wufn* er doeb «11 kbeii) 

Doch eilet wet'der Ritler spricht^ 

Kann seine schelmischeii Zweifel itieht hebes* ' 

£io tkeptiephee ROmpfen der Neie, wobey or lauernA. 

und scharf ' ' ' 

Dem Ritler int Auge teh . die Lippen fiberwerf, 

Erklir^te deiltlieh genüge er glaube 

Dafft jener in tcinem Bericht sich einige Freybeic 

erhiabe. 

• ,flo. ' . 

ladetten ereignete tich, tobeld man Zeit gewBnn 
hich better ansutehn« ein Auftritt von Wiedererkennt« 

* 

Zwar winkt die schöne BrAnette dem Ritler wat tie 

^•hn. 

Sich fremd zu stellen, und ihrer Herzen Verttindnift 
J^em Schwarsen nicht tichtbar sta ,mechen. Allein 

Herr Atnadit 

War uui» einmahl im Gang Soiiisen zu begehen; 

o£r freiste tich michtig (wie wolll tein Blick et nicht 

bewies) 

Die Ehre zu haben das Friulein wieder zu tehen,** 
Uii4 wat dergleichen war, det immer, wie wenig et 

hiefs. 

Auf alte Bekaonuchaft den JAog^t tchlieften liefi. 
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Natt war {ArK o 1 i f i s c K o n.uin tt germ Tof cnbattgdii» 

Kein Rath» alt denGruC» zu ei wiedern, dem IVIohre^t 

. was wir sabon 

Von ihm Bahivnuofaftlt wissen / an batohaen» nnA 

bloTs davon 

Wia nahe der $ch^ne Ritter am lUizen >hr lag »zu ' 

• ▼araehweigan. 

« Diefs allaa war aehön und gut. Allain die Njmfa 

im Gras,, 

I)ia man bay dieser Eraahlung ein wenijg su lange ^ , 

^ vergafs ■ ' ' . ' x 

^ Ward» wie natfirlic^h» zuletzt der Ohnmacht über> ^ 
' , ^ drttssig, 

^ jila eben da sie ^ töU Grimm, aelbac unfcusteben 

schlfl8si<^ ' 
Und nah^ am Bersten war» der holde Amadis 
Sich endlich (ein wenig spät) umsiabekümmartwiaa. ' 

, ; » Äfti 

Auf einniahi ^ng er an gewaltig Lärm zu machen; 

Bai Fräulein eilte sogleich mit ihreiti äals herVey; 

. Erkaniite die Schwester mit einem zärtlichen Schrej^ • 

Und beide tluten » was nach Gestalt der Sacheii 

Erfordert wurde, mit aller Ziererey 

Des strengsten Wohlstands wieder sum Lebeii an 

erwachen. * ' 

Wie zärtlich die Töcluer Bambo^s einander an dieBi ust 

Gedrückt« mir welchem Strome Toin Worten sie sich 

/ ' Hie Lust 
Des Wl^emrhens baaengt, ist überflassig zu sagen t 

Doch schien der erste Blick in beider Augen zu fragen : 
VrtKx.A«ins Schriften. iV. B* P 

i 
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a^KopBit du dMiRiittr «nohf <^ unfd sehon im mt«i 

Blick 

SurahU jeder aus dem Auge der Sck«r«iter 

i}w e b e n b II h 1 eri^n surfloli* • -* 

\iel eher meiden drej Jungen sich um £wey Zeisig* 

neeier ^ - * 

In Gore reitrfigen • alt ufii ein eitiselnet Hers 

^ Wey äckönen , Schwestern zumahl. Sie hauen 

wenig SeKunden« 

So fein aiok jede g;1aubt, einander ausgefunden« 

Und» mitten unter halb lachendem Scbera» 

Ünd kalten Küssen nnd wiederhokem Umfassen, 

Was jede in petto yerschloU sich deutlich merken 
■ lassen* ' 



Da£s übrigens Schatulliöse es sich zur Pflicht gemacht« 

Der^^nsthaffe horchenden Schwester«' die nur iqt 

t Fäustchen lacht« 

Von aü^m Bericht zu ertheiien» was« seit sie ihre 

>7ugend' 

Tor jenem gefährliehtn Kiesen in Sicherheit gebrachCi 
Ihr zugestoisen, und dals sie mit gutem Bedache 

Nichti «ng^fülm« was nicht Fn^n Bctnmont 

\ ihrer J[i<;end 

^.^.^^ 

Und edel und schön in ihrer ErslhlUng geworden« 

Was ganz ndtürlich«doch ihf nicht allzu rühmlich war« 

Dm *Uoi-ecwwtet man schon yim Damen iuirihipni 

I Öjfden. 



I 

I w 
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Ihr würde« hätten ^ie sich allein > 

Gesehen« Schwester Koliiisehette» * 

Die gleichfalls diefs und das zu beichten gefunden 

hätte, ' . 

In diesem Punkte nichts schuldig geblieben seyn. 

Welch Mädchen i^rahU nicht gern mit einem soidien 

Verehreir 

WieAidadis war? Allein« sie haben den Neger suiii 

Hörer» \ 

• Aus dessen gläsemen Augen der Aigwohn sichtbar 

schielt. , , 

Und billig naulst' er es übel empEnden» 

Den Bitter zum . s^ey ten Mahl se^au in seinem 

' * Wege zu Huden, 

' £h Aodh die £rinnrung des ersten sich Tdllig abge- 



. «6. . " . - ' 

Doch sein Verdacht begann «llitilhUcIi tn Ver* 

\ ' schwinden, ^ * ' 

Indem der schöne Paladin ' * 

Der schlauen KoUüschon hokettisches Bemühn» i 
Mit ihren Blichen sein Hers an umwinden» 
Mehr auszuweichen als zu, begunitigen schien« 
Die seinigen waren 'so gana in ßchatulliOsens Busen 

Und feuchteh Augen iioucentriert» 

Ak .ob Da haben wir's I Nun fehlt ein Reim auf 

Busen! 

Und wer aus Ilübners Register mir einen 

; » allegiert, . ^ 

Erit mild magnui Apoüolr^ Denn jene von llf us e n» 

Medüseir» * 
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sag Vek A^ua dxs, 

Kreusen und Aretkusen und «ndern griecid- 

•cbaa ns«a 

Stnd^^gar zu ab|^enilut. Aucii schwur' ich bey ailen 

Busen * 

i>«r groTt«! DUnai «wenn wir dm&ntt naob Lant- 
^ ' ' pedttten 4) 

Mit Dorval, Diderot« und einer Kolonie 

Von tapfarn- KoBtti^nci«n zieliii« die achöne 

' Oemoktatie / 

Von Filosofen anzupflanzen, ' 

^ Wo Eatan und Trinken nnd Lieben und Singen und 

Tanaen , 

Üadin dir Komödie gehn» der Finir 5 on^rttm iai: 

Sol) durch ein Grundgesetz . bey Suafe auf Zwirn 

zu tanzen, • 

Der Keim » nrii desientwilieo eiifc Mann die l^igel 

aich frifat» 

Aus unsrer Republik verbannt 8c\u! — Doch,^V,er- 

gebung ! 

'Der Geiat Gaprieeio führt trotc . aller nnarer Ba* 

strebung, 5) 

, Una öfter als er aoüte in Seitenwege hinein;' 

' Wir wollen in Znkanft,' wo mögtich , weiser scyn ! 

Die Kede, denk* ich» war — * vou SchatiiUiösens Busen, 

. Worin, trots iiirem Fisch Aerr Aiiiadis aich ab 

'sehr 

Voiloren iiatte, dafs zwanzig Empusou^) 

- Und al)es Getümmel von einem wüthenden Heer, 

Und alle Koketterie von hundert Kolifischetten 
Aus seiner IViumerey ihn nicht gezogen hatten« 
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Tii kursem übevietigt* er sich, 

Dafa dieser Busen sehr viel dem nehiulichon Busen 

Der ihn, swar nur gemeUt; Im Thurm Aw Dt^iiw 

e«t2flckre. 

Mit jedem Blick entdeckt ^ich ein neuer Zug 
Von Äbnlidikeil;* . Nnr wer der Entbuiieti&üi im 

; riugf - , " ^ 

Ct war Ideei, was er Terkörperc erblickte; 
DerWolittst-afhmendeReitz» gehflUtin Sittsamkeit^ 

Aui ihre .ganze i'erson ergossen • * r 

DieGraaio voller Ernst» 4ie in sieh selbst verscblos« 

' sen, 

Gesnchj; seyn will, nicht sich entgegen beut;, 



SO* 

Diefs beides» vereint » Mgt ihm in SchatulUösen 

Die Göttin, die er llngst anr Dame sieh erlesen« 

Was vorging in seinem Ueraen entdeckt ihr ein 

fchmachtender Blick» 

Mit einem Seufser, den er,' ans seinen Lippen zu eileif 

Beglifteu,^ noch irdh genug hascht, ihn in zwey 

' Hälften an theilen ; 

Die eine drCiekt er in seine Brust zurück, 

Die andre darf ihr nur mit leisem aefyrischen Tone 

Gestehen » wie sehr er brenne , und bitten » dals sie 

ihn » 

Mit alhm gransaroen Proben versabonai • 

Denn — IhreTugead schreckt den armen Fahdin! 



4 « 
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Selbst Dindonette würdo so etwas niclic gestehen ! 
Vnd gleichwohl war et niehi ietdUi gewisse Nebe«-* 

Sich aut dem Siniia zu , tcbaffen , to .oft ihr # chlei«* 

eilender Bück 

Auf tetner Perton verwAilte« die wiri^lich ein Mei* 

stertiflck 

Der Flatdk Wir; noch schw^Mr, nteht rOther eli 

Scliariacii z\i wercien» 

Wiieaa etwa»' htj aller Sorg6iU ihr Auge sogleich 

. ' sar Erden • 

Heranter giittebon'su lasten, der Aittsr" sie tthw 

V der That 

jßrtappu. So richtig ist's* dafa nieaiaud sein Gewissen 

•80 gänsttcliA.^so er wftnschs* «u seinen Diensten bat« 

Wfis Usttft sifi dtf nn äu beiuiclitieA von s<iiaenSclüu8s«ii? 

Gewifs ist» da£s ei am das, waa ihre Bewundrung 

enregte ' * 

Da npch Marmor schien , sich selbst keiii Stäub* 

eben mehr 

* 

Als |u\^e Lei|te«ra achten pflegte^ ' ^ ^ 

Er hielt es, wie billig, fflr so ein (Jngefihr 

Wie öchö^^^iei^ Geburti und Gold^ und an^re so^chei 

Gaben 

Üin derentwillen wir kein Recht kn BeyfaR haben. 

Sehr ferne war er deninacli von jenem hosen Verdacht, 
Den sie in ihi9 nicht aufauweck4n * •. 'ux v . 

So äiigfiilich war; und glaubt er in ihrem Blick za 

entdecken - ' 

seiner JLiebe Hoffnung mmf^it: • 1 ' - . b rr 
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So aonnt ex's Sympathie» nepnt tugendhalus EnOthea 

DieGluthi di« ihren Wangen von Anemonen -Beeten 

D^e Farbe giebt« — - So xipl gewinnet man 

Bey dieten schwinnerisi^hen Herren! 

Man braucht te^n Kabiiiet vor ihnen nicht zu sperren. 

Gesetzt i aie crifen eneh bof 'einem Giton an, lo) ^ 

Sie fändeh ihn sogar auf euerm Sofa Hegen t 

Sie dächten das Sette davon» des glaubet sicherlich. L 

Und wttrden» ehe sie euch fAr schuldig hieltent 

t , an s i c h 

Den Frerel ihrer Aug^ rflgen* 



I « - • » / 



» * 
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Anmerkungen. 



t) Am OrOBiiiio^Sad gelmtan wmAiv findet. 

Dicfs galt cinei' Art von schwermüthig«n INOmanen, die der 

brnüiiiite Prevot durch feine JVIemoire d'un'^fTümme de 
Qualife lind bt sondcrs durch ?rinfii Clrrrlnml riiir Zeit iaiig , 
\t\ir IVlodc ^cmaciii hatte, in welchem (^\Aciin ich mich an- • \ 
dcis iK cK reclii crinncTe) dieser hici eiAvÄhiuc, oben so cnt« 
«rizlirlie aU iinci wartete \Viederfi|idcn zwcycr liebenden 
vorkommt, und anf eine Art dargestellt ist, die einem Kau« 
mbait^u das Hers zerrexls^u muisie« 

2) Wenn ich Miramolin u, t • w. , 

Miramolin iti d« Titelt den eine Felge Ton Matofka. 
aitchen Fiiriieti aus dem Geschlechte der Alrooraviden 
bey den Suropäischen Scribenten der mittlem Zeiten ftih^rt. . 
Er scheint aus Ver^tttmmelung des arabikhen Titels Emir-' 
al-Mnmenin, ( Beiehlshabcr der /^ echtgläubigen') den sie, 
nach dem Beyspiel der Kalifen zu Dainaskii? und ba^dad, 
annahmen, entstanden 7.n seyn. In den alim franzusischeu 
■Ritter . liornancn lindt t man, in diesem biame, anrh •s^ohl 
überhaupt von allen Kmirn nnibaracdanischer Vuikcj das 
"Wort A d m i r a 1 (;ebraucht « weiches vermuiiilich gleiches < 
X'riipriuigs ist« ^ 

3} dae Land Dorado« 

Eldorado ^rd den meisten tmarer Leser aus dem Gan» 
dide als ein Land bekannt ^^n, wo Gold und »Uber ge« 
meiner als btj uns Zinn und Kupfer ist, und die Kinder 
mai fiet Gasse mit Edelsteinen, wie bry una mit Kieseln, 
spielen. Um so seltsamer ist's, da£s diefs Land und seine 
vorgebliche Uanptsiadt IVlanoa vor 200 Jahren ii'ir wirk- 
li(;h gehalten und mit einer Leidenschalt , die den eingebil- 
deten Schätzen demselben gleicli war« durch tausend ' cfah- 
Ten und Abenteuer gesucht wurde. Ein junger Oihcier, 
Kahrrtcns Franz ürt llajia, der imier dem berühmten Er- 
ehmx VOM l;'eru Franz Fisarro diente» hatte durch eine 

■ • 
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im labze iMo «■gfamaditig, ttit atttm cobwismiriaiiim Hr 
«nrani» djie« Udlitea Don Quichotte, wiewohl Inuditlot. 
«utternoiuiime EntdedLimgsYeise ijok di« damahls noch faat 
gWKi unbeiLannUn UndcT von Süd- AmerilMi da« T«u 
dar Oiticite der An des bis an den Ocean. erstrecke»,, deu 
«rtttfii Gnmd zw diesem Mfthrcheu gelegt; indem tt den 
jqpanisclien Hof durch die \%iiiidervoUen Erzählungen, di« 
er bey seiner Ztiriickltiuift von seinen vorgeblichen Ent- 
deckungen ^•ohcr St^te, worin Tempel und Talasie luic 
Ziegeln von gtdu7>f nem Golde gedeckt wa|:en , oineiv groracn 
Amazonen • I\e}nib 1 ik , und dt-rgl. mit vollen Backen machtet 
,Zu Befördern fig ciiitr voihabcndtu zweyteu. licise in diese 
neu r 11 d rkttu und so reiche Ausbeute versprechenden 
der zu hc\\en^<:i\ suchte. lu' kurzem vcibitiuif sit, K tiiic 
Sage , dafs im Innern von Guyana ein Land , Eldorado 
genannt, zu finden sey, wo das üold so gemein sey , als ii| 

^ Europa di^ Gassensteine ; und mehr braucht«' es in einer 
Epoke , die an achwabmerlichen» «atfirneh^ncnden und mich 
neueik Dingen heiTfihungrigen Menschen 80 fruchtbar war» 
nicht» um eine Menge exaltierter Köpfe eu wetteifeihte 

«AnCMefannf dMiy goldncn SchUraffenlandet' • anzvr«&t«en. 
Durch die Schwierigkeiten det Abenteuers und dieMeiige 
^ever» denen es mifshutgen war* äcsto' mehr angelviicrf» 
imtemahm es endlich im'lahr 1597 der bcrithmte Entdecke* 
voTi Virginien, Sir UV altli^v^ R alexg h , auch* die 
Entdeckting von Eldorado ^ai versuchen | fandrabcs^ 
nachdem er, den Cr onoko^. Strom hiiiaui, lange R>it hartnftk« 
kigem Eifer gesucht, nichts, das seiner Erwartung eutsprcN 
chen hatte. Um jedcrch wenigstens den Auslachcrn nicht ge- 
wonnen zu geben, pnblicierie er, nach seiner Znriickknnff, 
eine Nachricht von Guvauai worin er mehr mir keck 
y ersichert , dafs dieses Land an Gold, edehi Steinen, IVr- 
len , Balsam, Gowiiizen, Zucker , \N'cüiranch , Baumwolle, 
Seidt , lind andern kostliciicn Waaren — welche rtiaii von 

. den Einwohnern gar leicht gegen Messer, Beile und Nürn- 
berger .Klempner waarcn eintanschen könne — reicher als 
irgend eines in der Welt, nnd mit cuiei Menge grofber imd 
prächtiger 6tädte angefüllt sey, sondern sogar von der Guyti- 
ttiscihci(b Hauptstadt M a rt o a , als der grölsten^d juttditigsteii 
8udt in der ganaen neuen und «Itcn Welt ^ und nm timem 
Staat krleferischcr AmaEOnen, (Ton welchen- er alles sag^ 
WMM die Alten Toa den asiatischen tmd europäischen Ama* 
Conen gefabelt habend und roa V61feem' ohne K»pf w^kdie 
Augen, imd Stund auf der Ums« haben» üad Von dm 
Bergenas^aasipagotosy dir den S«e iLaseif a uipgc^ unA 



gftns AUS '{•Hefmcm^' 66Me btetebflo idt ron Dtngm 
fpridht, die «r zwar nicht selbst s:^^ehea luibe, m dcftta. 

Wirkiiclikeit er ab^t sieht den mindesten Zweifel 
Wd 60 gtwifs konnte man sich damahl* «nck liir die 
reimtesten und handgreiflichsten Lligen , yvtvia $M iBut aui 
der jicupn Welt kamPTi , Aufmerksamkeit und Glanbea 

vcrspTcchcn , daf«. schon im J. i'^yq zu Kurnbe/ß; eine latei- 
iii^chc Übersetzung dtp^e^ — Anhangs zu I^iicians w ah» 
lev G e s c h i c h i c , mit eiiirr sehr ernst lich<u Schutz- und 
Tniiz - Vorrede , und einer topo^valiüchcu Karte von Jodo- 
kusHondt heraus kam » auf welcher letztem . ontlciiicU 
die s^rofse IVlerropolis IVianoa,die Amazonen, und die 
. M i n n c r o h ii e K o p f ( die auch auf der Titel - Vi^ette 
EU ist'hcn sind) ear stattlich ll^uniTeu, und durch un- 
mittelbare Auächauung vuii ihrem Dascyn über- 
eeugeu, * ' , ' 

■ , • /- 

' 4) wenn wir dereinst nach Lampedusen u. w. 

i^lch wurde verdrießlich, (läfst Diderot seinen Emlmiia^ 
cm Do^rval in den i)ialogen hinter dem Fils nafurtl 
•«§ea'> 'treim ich in die Komödie ging, imd den Nuteeuk» 
denman von dem ^cbanplats'sKiehea kdiiliie« mit der weui- 
geü Anfiiit^ksamkeit verglich, die man anwendet, gute 
Sclianspieler zu büdi-n. O meine Freunde, rief ich dann 
aus ,wcnu wir jemahls nach JLampeduse zie he ix, 
um tcrn vom festen Lande, mitte iL in den VV o- 
g e n des iVl e e t e s , ein kleines Völkchen von 
tir i Vi € k l i c h e n zu stiften, so sollen die S c h a u s p i c- 
1er unt.rc rredi^tr seyn, u. s. w. All' Völker haben ihren 
Sabbat; wir -Nvolitn den uiisii^cii. am h h.il)en. An tliesen 
fesiliciaii lagen wollen wir uns eiiu- sciione iiagutiie vor- 
stellen lassen, <die uns die X.eidepschalten fiiirchteu , lehre; 
eine giue KoniAdie^ die iibi iu imtem Tflicbten uiitefin^eise 
"und liiit 0cfclui|a^ m «elbigen einfidfs^^ -r*- X^ampeduee« 
•der eigentliehee iLanpadosA»/ ist übrigens- e^e seilt 
klcanc » tuibe^lmte iliid ' liaiiin be^wotahlMtie Insel zwischen 
Mieiiiea und AirilLay wo die filosofische KnJkmie, y w^filfee 
I>orvftl dahin Mliren wiU| gro&e MlHie halien iHrird^r gtllck^ 
liioh )iu seyn » tidet es wenigsten» . nicht-, anders als unter so 
fRignm Bedingiuigc;n seyii tyirdf daft/die X«eidemchaften^ 
denen er.dnT^h seine schönen Tmgddien suvorkinaDieik 
entweder gar nicht hervorkeimen • odtr doch aiis Mangel 
an iviahnmg, gar ' bald wi<>der von selbst erlöschen* . 111|d 
seine Prediger aisn nacht vM. tl^m finden werden. . ^ * 
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5 ) Der ßmt Cuprieeio -* * 

«— JIU cieiu animw et jpcctora^versans ^ 
6piritus a ^Apreis momanu nomen adepitu, 
Ignttum Lotio nameni pictorihus Ute 
Interdum hstutens operi, nee segmus imtans 

Vatibuf, ante alios M.usis gratissimus hospes — 

Wie P. C e V t diesen Geist , den er .mit Bccht der 1? r ö 
lichkeit ziun Gefährten giebt , karaktcrisiert. S. deo 
'43stc]]> mBodm^Tj^ netten kritischen Briefen* Ztirch i74j)r 

« * 

6} dafi zwanzig Enipusen 

2>ie Empnsa "war bey den griechischen Ammen uugcfahx 
was man in einigen detitschen Pröirinzen die Nach^frau 
^nnt. . Sie haue einen IVlcnscbeu - und einen £<ieU - Fiifs» 
konnte alle mögUche Ge»V^ten annehmen» und IraX« die 

kleinen Kinder, wenn sie nicht fromm seyii wollten. Der 
-Solist FiLosirains schämte sich nicht", im iebcii des Apollo- 
iiins von ryam in vollem Ernst ein Mährchen von einer 
solciicn Empuse zu erzählen, welche der Filosof IVlcuippus 
Cf hciraihet haben wurde, wenn A }'< Udhius nicht ZU gutem 
Oiuckc am Hochzeit tage dazu geicommen wäre, und die 
Brant i:eKWungen häne, ihren' Eselsfiifs zu zeit:;en , und zu 
bekennen, dafs >ic den Alenippus au^ keinein andciu Grunde 
an sicti gelockt hab(^, aLs um ihn erst rcchi gut zu Xiiucrn 
und dann anfziie«»en. Ein erhauUoheB Legenden» tiickchen, 
Welches gleiolcwobl der Jesidt Delrio, unser ehrlicher 
^rasttiiis Fxaacieci» und swatud^ andere ihres Schla. 
^es jenem blinden Heiden glaubif Baobsiumhiru keim' 
Bedenken trugen. ^ 

t _ 

7) Den alten Nifus su bekeluren «•••w» 

At>gu»tin NlfuSj einer der birithmtestcu Männer der 
Zeit Papsta Leo X. in Italien,^ behauptet diesen Saiz in sci^. 
oem Traktat de Amare , worin er seinen ^esem unter an« 
dem dne kl^ne Partiknlarität y«m sich selbst renraut , die 
der l^aireUt seines Kar*kters Ehre macht, so 'übfl ihm auch 
die gravitätischen Pedanten seiner 'Zeit/ und der ehrliche 
IM o r e r i dcfs wegen mitgespielt haben. Mein ganases Leben 
dnrrh , sagt Nifus » habe ich die schönen Mftdchen üab ge« 
habt; doch mtt eindr tugendhaften und keuschen Liebe, 
-tVfA er hinzu, uud erklärt sich hierüber Sehr umständlich 
ui einer Steile seines Buches de muliere auUca, AMe viele 
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Pilosolen sind ehilioli gvniigi .tiae. Kcigiiiig; die sie mit 
allen exnpfiiideiideu Wesen gemeiu haben» ,to oüetkhmig xw 
gestehen? Seine Zeit - und Handwerk ^geuosfien machten ihm 
•ogfar ein Verbrechen daraus. Aber dafiir bewirken gich die 
Damen desto exkeuntlicher gegen ihn, imd, wie Aiiakreon 
und 6t. EvTc mgnt, wat er noch ^ seinem «iebsiagstett 
Jahre wohl bey ihnen gellen. ^ « . 

8) die Grasiea, womu die liuiiai; sie lierek 

Die Ironie in diesem Verse bedarf wohl keiner ErkLirung^ 
Gekiinstelte Grauen hören auf O ras i e n znseyn ; und 
diefe war es, was^der erste Mahler oder Bildner» der diese 
holdseligen Oottiiincn Tdilig entkleidete » durch ihre |7ack.u 
heit andeuten wollte, 'die mit der Nacktheit einer trimkneh 
Mäna'de niöht su yermengen ist. • Indessen ist nicht zu 
lätignen » dafs die' Kunst /s auch in diesem Funkte bis im 
einer Art von TUtischung treiben kann; imd es gilbt FiUle, 
wo nur das nnv^rdorbenste Gefi'ihl und der feinste Ge» 
9chmack die naive Grasie, die allein diesen Nahnicu ver- 
dient, von derjenigen su unterscheiden weifs, die eine 
Frucht der K u n s t, der K a c h a h hi ti n g, nnd einer durch 
lan^e Übung natürlich gewordene^ und daher beynahe un* . 
merklichen Bestrebung ist. 

9) da er noch tfie eine Herme ttand« 

Pic ältesten Göttcjbüder 'yyarcn blofsc Steine: sogar Amor 
imd die Graaien wurden nicht anders vorgestellt. Mit der 
aLeit setzte man Kiple auf dicee Klötse, und diese Art y^n 
gildstolcn hielsen be]f. den Griechen er ma« 

Vi 

% 

ao) Geeetst sie trifen euch bey einem Giton an. 

Oiton^ ein au3 dem Petroniiis bekannter schöner 
Knabe, von der übtl b< lüchtigicn Klasse, w«che von den 
fJiicclicn Ganymcdcn und von den Römern K a t a m !• 
ton genannt wurden« sieht hieir £ar jeden andern seines 
gleichen. , 
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